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Sozinlillenfchulen. 


— 


Parteitag erörtert „roth 
dererzichung. 


— — — 


Radikale Reden. 


Die englifhen Sänger in der alten 
Reihaftadt Frankfurt, 


Behördiide Ausländerbete in Eflen wird 
ungünftig beurtheilt. 


Beiferer deutichnmer. Nadrihtenbienit. 


nn 


Berlin, 29. Sept. In der jüngften 
Sitzung des deutſchen ſozilademokrati— 
Reichen Barteitages in Mannheim wurde 
die Frage erörtert, wie die Stinder der 
 Barteiagenofjen zum Glauben an bie 

fozialiftifchen Lehren erzogen werben 
follten. Diefes heifle Thema wurde 
hauptfählih von Klara Zetin und 
Heinrih Schult in längerer Anfprache 
behandelt. 

Beide nannten die öffentlichen Schu— 
len, iwie fie von der preußifchen !r :gie= 
rung geführt werden, „Verbummungs- 
anftalten“, imelche ganz bejonders den 
Amed verfolgten, den Kindern gemiife 
Beariffe einzutrichtern, die der hoheren 
Klaffe zum Vortheil gereichten, ivenn 
die Kinder erwachlen feien. Diele Be- 
oriffe jeien: Gehorfam gegen Höherges 
ftellte, Ehrfurcht aegen Könige und 
Priejter „und fonftiges mittelalterliche 
Zeug.“ 

Während der, jehon erwähnten De- 
batte iiber die Frage des Generals- 
ftre:fs hielt auch die vielgenannte 
radikale Sozialiſtin Roſa Luxemburg 
eine bittere Rede; ſie unterſtützte den 
Generalſtreik und griff diejenigen So— 
zialiſten, welche ihn bekämpften, heftig 
an. Auch ſagte ſie, eine Revolution 
könne nicht ohne Blutvergießen gewon⸗ 
nen werden, und Arbeiterblut werde es 
ſein, welches Deutſchland die Freiheit 
bringen werde. 

Der Gewerkſchaftsführer Legien 
wandte ſich gegen dieſe Auslaſſungen; 
er ſagte, ein Generalſtreik würde nicht 
nur zu vielem Blutvergießen führen, 
{pndern dasfelbe würbe andy zroedlos 
bleiben, — ja die Arbeiter mürben 
wahrjcheinlich die Freiheit, welche fie 
heute genöffen, noch dazu verlieren. 
Auch Hein und Singer fprachen gegen 
den Generalftreif, nach welchem, nebit 
dem nachfolaenden Aufitand, die Reafs 
tionare nur lechzten, um dann ba3 
Bolt noch aründlicher zu unterjochen, 
An dergleichen zu denten, fei eine ries 
fige Ihorbeit, jo lange man nicht ber 
Urmee ficher jei. - 

Gsren runfiichpointfche Arbeiter. 

Die Aufregung über das Zirlular 
der Effener Polizeiverwaltung betreff3 
ter Ausmweifung polniichsruffifcher Ar- 
beiter hat jich noch immer in fozia= 
Tifttiinen Kreifen nicht gelegt, und um 
der Wahrheit ihr Recht zu geben, muß 

‚ man geftehen. daß auch andere Benöl- 
ferungsfwicten die Sache erniter neh» 
men, ala die Regierung dies für nd- 
thig hielt; denn befanntlich begnügte fie 

Jich mit einer allgemeinen Erklärung, 

in der dem PBublitum mitgetheilt wurs 

de, dab man nicht fo Heiß ift, wie man 
kocht. 

Inzwiſchen haben die regierungs— 
ſeindlichen Organe ſich eines Abdrucks 
des Zirkulars bemächtigt, das in allen 
Tonarten verdammt und in ſämmt—⸗ 
lichen Sozialiſtenzeitungen wiederge— 
geben wird. Der Wortlaut des Schrei— 
bens, das an alle bedeutenden Unter— 
nehmer und Fabrikanten in Eſſen ge—⸗ 
ſandt wurde, iſt wie folgt: 

„Soweit hier bekannt iſt, werden 
von Ihnen Arbeiter ruſſiſcher littaui— 
ſcher, reſp. ausländiſch-polniſcher Na⸗ 
tionalität; befchäftigt. 

„sch fee Sie ergebenft Kierburch in 
Kenninik, dab eine Weiterbefchäfti- 
gung, bezw. weitere Heranziehung dies 
fer Urt Ausländer nach den bejtehen- 
ben Beitimmungenr unter feinen lm= 
ftänden geduldet werben Tann. 

„&8 werben beöhalb diejenigen Au3= 
länder diefer Art, melche in neuerer 
Zeit herangezogen find, bezim. noch zu= 
ziehen follten, alabald aus Preußen 
ausgemiefen, mährenb denen, bie fhon 
längere Zeit fidh ungehindert in: ns 
ande aufhalten, zum Berlaffen des 
Staatögebieted noch eine Yrilt bis zum 
20. Dezember bewilligt wird. 

„Es muß Ahnen überlaffen bleiben, 
für geeigneten Erfag der fraglichen 
Arbeiter durch imlänbifche Arbeiter 
ober durch jolche Ausländer, die bem 
Ausmweifungszwange nicht unterliegen, 
zu forgen. 

Der Beigeorbnete, Selbadh.“ 


Man glaubt, daß von maßgebender 
Geite diefer offenen Hehe gegen Aus- 
länder über kurz ober lang durch eine 
auf ganz Preußen bezügliche 'Poligei- 
berorbnung ein Ende gemacht werben 
‚wird, 

Reifebefucdh in München. 


Der fon ſeit Langem angeſagte 
Beſuch des Kaiſers in Mü ift, 
wie aus verläßlicher Quelle mitgetheilt 
wird, nım endgiltig auf Dienftag und 


ii 


Mittwoch, den 13. und 14. November, 
feitgefegt worden. Bei diefer Velegen- 
heit erfolgt auch die Grunpdfteinlegung 
des deutfchen Mufeums für Meifters 
werke der Technif in der Iſarſtadt. 


ce‘ Kin: | Das Mufeum ift nach Emanuel v. Sei: 


del’s Projeft auf 84 Millionen Mart 
veranschlagt, und die nöthigen Kapi= 
talien merden gemeinfchaftlih vom 
Reich, von Baiern, der Stadt Müns 
chen und der allgemeinen Großindus 
jtrie aeftiftet. 


Tr. Schmidt in eigener Sache. 


Dr. Dtto Schmidt, deifen Sreb3- 
forfehungen befanntlich zu einem hef- 
tigen Federfrieg zmwiichen ihm und 
Prof. Haufer Anlaß gaben, hat nun 
feinem Gegner in einer längeren Er=- 
Härung geantwortet. Der Kölner 
Urzt theilt feinem Erlanger Kollegen 
‘mit, daß er nie behauptete, feine Er= 
perimente beiviefen irgend eine Hei- 
[ungstheorie. Worläufig bezögen fie 
fi) nur auf Krebserfcheinungen in 
IThieren, . die Fünftlich herborgerufen 
iverden fünnen. Greifbare Ergebnifie 
in therapeutifcher Hinficht feien porerft 
ausgeichloffen, und Prof. Haufer be= 
finde fich im Xrrthum, menn er be= 
haupte, Schmidt habe einen derartigen 
Eindrud hervorrufen wollen. 


„Wo man finat’‘w. ſ. w 


In Frankfurt a. M. murben bie 
Mitalieder der britifchen Gejangverei= 
ne von Leeds und Sheffield (169 Da= 
men und 140 Herren) bejfonder3 enthu= 
ftaftifch bewillfommt. Die Stadt gab 
ihnen ein qroßes Bantett, auf welchem 
viele Tchöne Reden für ein bejjeres 
Einvernehmen ziwifchen Deutfchland 
und Enaland gehalten wurden. Auch 
fandten die Briten von Frankfurt aus 
eine Begrüßungsdepefhe an Kaiſer 
Wilhelm, 


Eines Kırhenfüriten Geburtstaa. 


In Ermland (fatholifches Bistum 
in Dftpreußen, mit Bifchofsfig in 
Frauenburg, NRegierungsbez- Könige. 
bera, gehörte früher einmal zu Polen) 
feierte der Bifchof Thiel feinen 80. Ge- 
burtstag. Auch Kaifer Wilhelm fandte 
ihm eine Glücdmunfchdepefche. 


Sehr wiinfchenswerth! 


Die neu gearündete Deutfche Kabel- 
telegrammagejellichaft geht darauf aus, 
deutichländifche Lefer beifer, als big- 
ber, itber ameritanifche Borfommniijje 
zu unterrichten, und ebenfo umgefehrt 
— und zwar unabhängig pom Reuter= 
ce Depefchenbureau, welches jehr 
oft Nachrichten brinat, welche nur für 
England von Intereffe find, und man- 
che andere mwichtige Dinge verna läſ⸗— 
tat! 


Auf's Meue verhaftet! 


Yest ift in Frankfurt a. M. der 
Möbelhändler Meyer, welcher befannt- 
lich in Amerifa unter der Anklage feit- 
genommen worden war, feine Tante 
ermordet zu haben, den man aber dann 
für vollfommen unfchuldig hielt, da 
eine Unterfuchung der Leiche ergab, 
daß die Frau erft, nachdem fie fchon 
jeit einiger Zeit todt war, zerftücelt 
wurde, aufs Neue verhaftet worden! 


“ 


die Anjicht, daß die Frau, 
Leiche zerichnitten wurde, 
worden jei. 


Weltiprade Efperanto 
Kindet in Japan begeiiterte Freunde. 


Tokio, 29. Sept. Die erfte Ver: 
fammlung der japanifchen Efperanto- 
gefellichaft zeichnete fi durch +ro!: 
Begeifterung aus, Unter den Rebnern, 
welche die neue Weltiprache befürmor- 
teten, mar au Dr. Afada, früher von 
der Univerfität von Chicago. Alle 
Redne. priefen den hohen praft:jchen 
Werth des Efperanto als internatio- 
naler Sprache. E3 wurde eine Rejo- 


ehe 
erdrojjelt 


lution angenommen, welche eine Ein 


enthält, in Verbindung mit der Melt- 
auäftellung, die in einigen Jahren — 
wahrfcheinlih 1912 — in Totio ftatt- 
finden fol, hierfelbit zu tagen. 


Sturm in Gibraltar. 

Auc dort eine verhängnißvolle Sprinafluth. 
— Diele umgefommen? 

Gibraltar, 30. Sept. Während 
eines gewaltigen Sturmes jchoß ges 
ftern eine gewaltige Sprinafluth über 
das Tiefland nördlich vom Felfen von 
Gihraltar und verurfachte enormen 
Schaden. Man glaubt, daß auch viele 
Menfchen umgefommen find! 
Hunderte von Häufern ftürzten 
theil® durch den Orkan, theils infolge 
der Yluth zufammen. Bäume und 
ornbieh murben in das Meer hin= 
außgefhwenmt, und alles irgendivie 
Bemwegliche wurbe fortgeriffen. PBiele 
und lange Streden Eifenbahn wurden 
weggeſchwemmt. 

Die ganze Größe des Unheils läßt 
ſich noch nicht überſehen. 


Miliz aufgeboten 
Um Streikunruhen zu verhindern. 


Atlanta, Ga., 30. Sept. Richter 
Felton vom Superiorgericht von Bibb 
County wandte ſich geſtern Abend an 
den Staatsgouverneur Terrell mit dem 
Erſuchen, Miliztruppen in Macon, 
Ga., aufzubieten, um Pöbelgemalttha= 
ten in Verbindung mit dem dortigen 
Straßenbahnſtreik zu verhindern. Das 
Erſuchen wurde gewährt. 

Die dortige Straßenbahngeſellſchaft 
will weder auf ein Schiedsgericht ein⸗ 


gehen, noch die Streiler zurücknehmen. 


Wie es heißt, hegt der Staatsanwalt 
die 


ladung an den Eſperanto-Weltkongreß 


— F 


Chicago, Sonntag, den 30. September 1906. 


Statthalter Gaft 


Fand bis jest in Kuba feinen 
Widerftaud. — Wird bald die 
Regierung an Portorifos Gan- 
verneur weitergeben. — Die 
Truppen » Aufbietuugen endlic 
von Roojevelt gutgeheißen. 


Wafhington, D. K., 29. Sept. Die 
Aufbietung von Bundestruppen für 
beivaffnetes Einfchreiten in Kuba hatte 
noch einen Hafen. 

Das Kriegsdepariement machte 
heute Abend bekannt, Yah, als Sefre- 
tär Taft3 Botjchaft, die eine Werfung 
hierzu enthielt, veröffentlicht wurde, 
die Gutheißung feitens des Präfi- 
denten noh nicht eingetroffen 
mar. Eine offizielle Erklärung des 
Kriegsdepartements bejagt, daß der 
Prafident allein die Machtbefugnik 
hat, die Truppen außerhalb des Lan- 
des zu beordern, und daß die Weifun- 
gen an die Befehlshaber bdiefelbe vor= 

erſt Tediglich anmweifen, fich für ein Zur 
fammentreffen in Nemport News be= 
reit zu halten, fobald die Ermädti- 
gung feitens des Präfidenten fomme. 

Die Befehle, die fchon vorbereiteten 
Pläne für ein militärifches Einfchrei= 
ten zur Ausführung zu bringen, ira= 
fen eine halbe Stunde vor Mittag ein. 
GSefretär - Taft3 Botfchaft an den 
Hilfstriegsfefretär Oliver war furz 
und verlangte „jofortiges Vorgehen“. 
Man machte einen Verfuch, Jich mit 
Präfident Roofevelt in Verbindung zu 
feßen, melcher zur Zeit eine Schieh- 
übung von SKriegsjchiffen zu Pro— 
pincetomn, Maff., 
mar augenblidlich unerreihbar. Und 
ı doch fühlte das Departement, daß feine 
Zeit zum Zögern war. Daher wurden 
die Schon früher pprbereiteten Botfchaf- 
ten an die militärifchen Befehlahaber 
in über einem Halbbırgend Staaten ge- 

ſandt; diefe Botfchaften Tprachen aber, 

mie gefagt, nur davon, ihre Streit- 

fräfte für die Abfendung nach Nem- 
| port News bereit zu halten. 

Das erfte eventuelle Aufgebot er- 
ftredt fih auf insgefammt 5600 
Mann, melde amtlich die „erfte Erpe- 
dition” genannt werben. 

Havana, 29. Sept. Kubas erfter 
' Tag der Unterjohung durh Willtam 
H. Taft, ven Kriegsfefretär der Ber. 
Staatn, ging ganz ruhig vorüber, und 
ohne bejonders wahrnehmbare Verän— 
derung in der Verwaltung der öffent- 
ı lichen Angelegenheiten. 

Die: tubanifche Flagge mehte nach 
mie bot über den Regierungsgebäuben. 
Auch mwurde die Abtheilung der 25 
ameritanifchen Blaujaden, melche bad 
Regierungsſchatamt bewachen, noch 
nicht weiter verſtärkt. Havana war 
heute ganz beſonders ruhig. Jeder— 
mann ging ſeinen Geſchäften nach, als 
wäre gar nichts vorgefallen. 

Uebrigens trifft Sekretär Taft be— 
reits Anſtalt, Kuba wieder zu verlaſ— 
ſen und die proviſoriſche Regierung 
an Beeckman Winthrop, derzeit Gou— 
verneur von Portoriko, weiterzugeben. 

Hr. Taft äußerte ſich Samſtag— 
abend: „Wegen meiner andern gewich— 
tigen Pflichten im Kriegsdepartement, 
einſchließlich der Verwaltung der Phi— 
lippinen und der Panama-Angelegen— 
heiten, kann ich nicht über zehn Tage 
oder höchſtens zwei Wochen hier blei— 
ben und dabei meiner allgemeinen Ar— 
beit gerecht werden. Kuba wird unter 
meiner Jurisdiktion bleiben; es iſt in 
das Verwaltungsdepartement mit ein— 
geſchloſſen, welches als das Bureau 
der Inſelangelegenheiten bekannt iſt.“ 

Man nimmt an, daß Sekretär Taft 
in einer Depeſche nach Waſhington da— 
rum erſucht habe, Kapt. Frank Me— 
Intyre, den ſtellvertretenden Vorſteher 
des Bureaus der Inſelangelegenheiten, 
ſofort nach Kuba kommen zu laſſen, 
damit er bei der Organiſirung der 
proviſoriſchen Regierung Beiſtand 
leiſte. 

Der Dampfer „Tacoma“ dampfte 
heute Abend aus dem Hafen von Ha— 
vana hinaus. Es iſt bekinnt, daß er 
nach einem anderen kubaniſchen Hafen 
beſtimmt iſt; aber man weiß noch nicht, 
nach welchem. 

Sämmiliche volitiſchen Gefangenen 
— 70 an der Zahl—ivurden heute frei= 
gelaſſen. 

Der ganze Revolutionsausſchuß 
nebſt den Freigelauſſenen begab ſich nach 
dem Lager der Inſurgenten bei Ha— 

vana, um die Ernennug eines Aus— 
ſchuſſes herbeizuführen, welcher mit 
dem Taft'ſchen Ausſchuß über die Nie— 
derlegung der Waffen verhandeln ſoll. 
| BWafhington, D. K., 30. Sept. Erft 
um $ auf 11 Uhr geftern Nacht erhielt 
ber jtellvertretende Kriegsfefretär Oli= 
ber eine Botihaft vom Präfibenten 
ı Roofevelt felbft, melche die Aufbietung 
‚ ber regulären Armee für einen fubani- 
chen Feldzug anordnet. Darauf wur» 
ben an die betreffenden Kommandeure 
bie endgiltigen Befehle beziiglich Ver- 
'jammlung ihrer Leute in Newport 
‚News gefandt. 
| Das Kriegsdepartement gab den 
Wortlaut der biesbezüglichen Bot- 
haft des Präfidenten nicht befannt; 
eö begnügte fich mit der Vefanntmas 
ung, daß der Präfident das Vorge- 
ben des Departements gutgeheißen 
und umberzüglihe Sendung ber 
Iruppen nah dem BVerfammlungs- 
be (Newport News) angeordnet 


ı 


! 


anfah, — aber er |- 


E3 waren einige nervenaufregende 
Stunden für die Beamten des Des 
partements, bi3 Hrn. Rooſevelts De— 
pefche fam, melche ihnen Erleichterung 
brachte. 

PBräf. Roofevelt hatte erit nicht er= 
reicht werden fönnen, weil das draht- 
(ofe Zelegraphiefgftem aus irgend ei- 
nem unerflärlichen Grunde nicht ar= 
beitete. Als er fich jedoch wieder auf 
der Rüdfahrt nad Opfter Bat be: 
fand, erhielt er von der Verlegenheit 
des Departements NKenntniß und 
fandte dann jogleich feine Botidaft. 

Minneapolis, 30. Sept. Bundes» 
fenator Beveridae von Indiana hielt 
vor einer großen AZubörerfhaft im 
Auditorium aeftern Abend die Eröff- 
nungsrede der republifaniichen Wahl- 
fampagne in diefem Staate. Er mid» 
mete minbeitens die Hälfte feiner Rebe 
der jeigen fubanifchen Arie. Er ließ 
den Starten Wunfch durcbliden, daß 
die Ver. Staaten bald, wenn auch mit 
Wahrung der Anitandsform, fi Rus 
ba für immer zu Gemüthe führen mö- 
gen, und fpradh von „Gott und dem 
Schidfal“ in feiner befannten impe- 
rialiftifchen Weile. 

Portsmouth, VBa., 29. Sept. Das 
Bundesſchlachtſchiff „Texas“ fährt 
Sonntag früh vom Flottenbauhof da— 
hier ab. Es nimmt die größten Vor— 
räthe Munition mit, welche ſeit lan— 
ger Zeit von dieſer Station abgegan— 
gen iſt, desgleichen Feldgeſchütze, die 
eine wichtige Rolle im kubaniſchen 
Feldzug ſpielen dürften. 


Die Effektenbörſe. 
Bärentag verwandelt fib in einen Bullen- 
taa. 

New Nork, 29. Sept. Die Thätig- 
feit des hiefigen Effettenmarktes ‚fpie- 
gelte ein qut Theil Verwirrung im 
der fpefulativen Stimmung miber, 
und die Preife zeigten viele Unregel- 
mäßigfeit. Ber Umfang bes Ge 
fchäftes wurde mefentlicd) verringert 
wegen bes jübifchen Feiertags, ſowohl 
hier mie in London. Notirungen für 
amerifanifche Wertbpapiere an ber 
Londoner Börfe waren heute früh 
allgemein niedriger, und daher mich 
bei Beginn auch der Nem Vorter 
Markt durch die ganze Lifte Hinburch 
um 4 bi3 nahezu 2 Prozent zurüd. 

Als die erfte Welle des Verraufs- 
drudes vorüber ivar, begann indeß 
der Markt, fi langfam zu erholen, 
und die Erholung feßte fich in'mäßiger 
Meife fort bis zur pe ber. Berof- 
fentlichung de mölhentliden Bank⸗ 
ausmeifed. Diefer Ausweis war, im 
Gegenfag zu der allgemeinen Erivar- 
tung, ein günftiger. Statt eines 
Baargelbverluftes um 5 Millionen 
Dollars, wie mar nach den befannten 
Geldbewegungen erwartet hatte, erga= 
ben die Klarirhausberichte einen 
thatfachlichen Gewinn für die Banten 
um nahezu 4 Millionen Dollars, mäh- 
rend der Veberfhuß auf $1,224,425 
ftieg. infolge deffen entmidelte der 
Markt während der Tebten halben 
halben Stunde eine angriffäluftige 
Stärke. 

In ſo ziemlich allen Fällen wurde 
der anfängliche Verluſt wieder einge— 
bracht, und die wichtigeren Effekten 
ftiegen lebhaft, —obehtan die Reabing- 
bahnpapiere, welche um über 4 Pros 
zent ftiegen. „Amalgamateb Kupfer“, 
das um einen Punkt heruntergedrüdt 
worden war, erholte fich um beinahe 2 
Prozent. 

Pennfplvania- und Baltimore & 
Dhiobahnpapiere nahmen ebenfalla an 
der Aufmärtsbeweaung iheil, und beide 
erholten fih um über anderthalb 
Prozent. 

Regierungsbont 
derlich, Eiſenbahn— 
Bonds ſtetig. 

Der redeſelige Fairbants 
Spricht in Denver bei einer Tempel⸗Grund— 
ſteinlegung. 

Denver, Kolo. 30. Sept. Der Vize— 
präſident der Vec. Staaten, Charles 
W. Fairbanks, legte in aller Form den 
Grundſtein zum neuen Tempelgebäude 
des Chriſtlicher Jungmännerverban— 
des dahier und verherrlichte dabei in 
einer ziemlich ſchwungvollen Rede die 
Ziele dieſes Verbandes. Das neue Ge— 
bäude wird $260,000 fojten. In ſeiner 
Rede madite Hr. Fairbanks auch be- 
fannt, daß ein Beitrag von $5000 von 
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maren unberäns 
und fonitige 


‚einem unbefannten Geber eingetroffen 


ei. 


Lebenslängliches Zuchthaus. 


Weil er den Vergifter ſeiner Schweine er⸗ 
ſchoß. 


Plymouth, Ind. 29. Sept. Fred 
Rettinger wurde heute, wegen Töd— 
tung von William Bates, des „Morbes 
im zmeiten Grabe“ fchuldiggefpradhen 
und zu Tlebenslänglihem Zuchthaus 
verurtheilt. Er hatte Bates erfchoffen, 
meil diefer die Schweine Nettingers 
vergiftet hatte. 


Dampfteffel erplodirt 
Anf einer farm unmeit Indianapolis, 


Indianapolis, 29. Sept. Auf ber 
Seller’fhen Yarm bei Ynbianapolis 
— melder Plat von den Stabtbehör- 
* „aut ———— des Mülls be- 
nutzt wird — ereignete ſi en 2 
Uhr Morgens eine line Dinpfe 
feffelerplofion.. Zwei Männer, Ra 
men? Wm. Martin und John Blad- 
burn, werden vermißt und jinb wahr- 
fcheinlich ganz in Feen geriffen mar: 
den. Zmei andere, Namens R. 
und €. Clark, wurben jchwer verlekt, 


Alle’diefe find von Indianapolis, 


Ruf. Wahlrecht verfürjt. 
Regierung will durhaus eine vom Adel 
Pontrollirte Duma! — Schlechte Ausfichten 
für die ruff. Juden. 


St. Petersburg, 29. Sept. Obmohl 
die Orundgefege des Neiches eine 
Aenderung in dem ruflifchen Wahl- 
gejege ohne Zuftimmung der Duma 


verbieten, hat das Kabinet jebt eine | 


Maßregel qutgeheißen, welde den 
Juden das Stimmrecht fogut wie 
pöllig megnimmt und das Stimmredt 
der Bauern und der Stäbdter noch weis 
ter einichräntt, als es bisher gefchehen! 
Damit will man nämiich eine Mehrheit 
für den Adel im nädhjiten Parlament 
ſichern. 

Der Premierminiſter Stolypin gab 
dem Präſidenten des Odeſſa'er Zweig— 
verbandes der Schwarzen Hundert 
(Liga des ruſſiſchen Voltes“) jüngſt 
eine vertraulicheAudienz und verſprach 
ihm, wie es heißt, ſeine „herzliche 
Unterſtützung.“ Dieſe Liga ermuthigt 
die Regierung immer eifriger zu einem 
reattionären Kurs. Bis jetzt verhält 
ſich der Hof zurückhaltend. Sollte die 
Regierung abermals die Wahlen ver— 
lieren, ſo wird ſie vielleicht dem Zeter— 
geſchrei dieſes reaktionären Bundes 
ganz nachgeben und jene Grundgeſetze 
erſt recht übertreten. 

Der frühere Miniſter Schipow wird 
ſich wahrſcheinlich' der Partei des Gra— 
fen Heyden anſchließen, deren Ausſich— 
ten, zum Antheil an der Amtsthätig— 
keit berufen zu werden, damit bedeu— 
tend geſtärkt werden dürften. Einem 
Freunde gegenüber äußerte Hr. Schi— 
pow neuerdings, die Verfaſſungsdemo— 
kraten ſeien untauglich, das Land zu 
retten, da ſie gleichgiltig gegen ſittliche 
Grundſätze und von einer überflüſſigen 
Streitſucht beſeelt ſeien. 

Die Ausſichten für die Juden ſind, 
trotz aller ſchönen Ankündigungen 
während der letzten Monate, recht 
trübe, nicht blos bezüglich des Stimm— 
rechts! Die Organiſationen der 
Schwarzen Hundert treffen Anſtalt, 
im Oktober neue judenfeindliche Kra—⸗ 


walle in's Werk zu ſetzen, und die, von 


der Regierung unterſtützten Zeitungen 
drucken Geſuche ab, worin auf weitere 
Beſchränkungen — von Erweiterungen 
gar nicht zu reden — der Rechte der 
Juden gedrungen wird. Auch ſind be— 
rüchtigte Judenhetzer für ihre Thaten 
— wenigſtens iſt kein anderer Grund 
erſichtlich — amtlich befördert worden. 
So iſt Oberſt Tiſchanowsky, welcher 
Siedlice beſchießen ließ, zum General 
gemacht worden. Tſichowowski, wel⸗ 
cher einer der Organiſatoren der Metze— 
leien von Kiew war, iſt jezt dem De— 
partement des Innern zugetheilt. Graf 
Konownytjen, welcher das Odeſſa'er 
Gemetzel leitete, wurde von Premier 
Stolypin empfangen, und ihm ein 
Gouverneurspoſten verſprochen. Jü— 
diſche Aerzte, 
genieure, welche ſeit dem letzten Krieg 
im Dienſt der Regierung waren, ſind 
jetzt entlaſſen worden. Auch ermuthigt 
die Regierung die Auswande— 
rung der Juden. Bis jetzt ſind in 
dieſem Jahre durchſchnittlich jeden 
Monat 86,000 Juden aus Rußland 
ausgewandert; die meiſten derſelben 
gingen nach Amerika. 

— — —— — — 


Vom Baſeball⸗Felde. 
‚Rational League” 


Philadelphia, 29. Sept. m erjten 
heutigen Wettjpiel dahier jiegten bie 
Philadelphiaer über die Chicagoer 
Gäfte mit 6 zu 2; im zweiten Spiel, 
das aber im jechiten Gang nad ge= 
meinfamem Webereinfommen abgebro= 
hen wurbe, machten die Chicagoer 3, 
die Philadelphier 1 Treffer. 

Nem York, 29. Sept. In dem erjten 
heutigen Spiele wurden die St. Louis 
fer Gäfte von den Nem PYorkern ge— 
chlagen, mit 6 zu 2; da& zmeite Spiel 
wurde am Ende des eriten Ganges 
twegen der Duntelheit abgebrochen; e3 
ftand aber um diefe Zeit zuguniten der 
St. Zouifer mit 1 zu 0. 

Brooklyn, N. Y., 29. Sept. Mit 3 
zu O blieben im erften heutigen Spiel 
die Pittöburger völlig Sieger über bie 
Broofiyner; im zweiten jedoch jiegten 
die Brooflnner, wenn au nur.mit 5 
zu 5. 

Boiton, 29. Sept. D’e Boftoner be- 
fiegten heute die Cincinnatier mit 7 
u 8. 

„American League” 

South Side Park, Chicago, 29. 
Sept. Wegen anhaltenden Regenfal- 
Ie8 mußte da3, für heute angefagte 
MWettfpiel ziwifchen den Chicagoern und 
den Wafhingtonern rerfchoben werben. 

&t, Louis, 29. Sept. Auch das 
Spiel zwifchen den St. Zouifern und 
den Boftonern mußte wegen Regen 
perichoben werben. 

Detroit, 29. Sept. Regen nöthigte 
zur Verfchiebung des Spieles zmwifchen 
ben Detroitern und den Philadel- 
phiern. 

Elepeland, 29. Sept. Mit 4 zu1 
obfiegten- die New Yorker Gäfte heute 
über bie Clevelanber. 


Dampiernachrichten. 
Angekommen. 
ort: Umbria und Celtie von Liverpool. 
FR Dceana, bon New Nork nad Nen- 
ua. 
urg: Nein Nork: von New Vork nad 


matian bon Monireal, 
gs: Sherman (Bundestransport- 
her} anila, über Sonoflulı. 
i ‚R. 8: Moranat bon Auftralien, 


* * — 
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Die „Abendpop«, 


A 5 
* 


Apotheier und In⸗ 


mei Cenls, 


Achtzehnter Jahrgang, 


—— —— — — 


Jioch ſchlinmer! 


200 Opfer des Sturmes in der 
Gegend von Mobile? 


‚ Terpenlinpfanlagen zerllött, 


ı Großer Schaden an Ontel Sams 
Eigenthum. 


Sprinaflatb, obwohl nicht fo hoc, wie die 
vor 15 Jahren, war febr unbeilvoll. ’ 


— - 


Drei NMabama’er Trte versilgt! 


Meridian, Milf., 29. Sept. Spä- 


zigen jegigen Verfehrsmeqn aus der 
‚ heimgefuchten Stadt — befagen, daß 
| der Menfchenverluft und der Sad: 
"Schaden noch größer feien, als erft ge= 
| meldet wurde, und daß die Todtenlifte 
ı in jener Gegend mwahrjcheinlich 200 er: 
| reichen werde! An der Stadt Mobile 
ı felbft follen aber nur einige wenige 
| Perfonen — drei oder vier Neger — 
umgefommen fein. 

Die aroße Sprinaflutd, die übri» 
gens an ihrem niedrigiten PBuntte 10 
Fuß tiefer war, al3 die vor 13 Jah 
ren, fegte weit in das Binnenland hin= 

j ein und zertrümmerte viele der Eleine- 
ı ren Yabriten. 
| Atlanta, Ga., 29. Sept. Das Golf: 
| departement der Bundesarmee erhielt 
heute Mittag eine Depeche von Leut—⸗ 
nant 2, R. Rice, QDuartiermeiiter von 
| Fort Morgan (an der Einfahrt des 
Hafens von Mobile), welcher den Tod 
! pon 6 Mann während des Orfans und 
| Zerftörung bon Regierungseigenthum 
| im Betrage von $100,000 meldet. Je— 
ne 6 Umgefommene find Zipilijten. 
Aber ein Soldat, der in einem Boot 
abgefahren war, um einem benadhbar- 
| ten Städtchen Nachrichten zu bringen, 
wird ebenfall3 vermißt. 

Jedes Gebäude in diefem Poften — 
der ganz überfhwemmt wurde — iit 
mindeſtens ſchwer beſchädigt und man— 
che ſind völlig zerſtört. 

New York, 29. Sept. Eine der Wir- 
tungen be# neueften tropifchen Stur= 
me beitand darin, daß hier die Baum- 
molle um 25 bi8 30 PBuntte ftieg, — 

ı oder mit anderen Worten, um $1.25 
| bi3 $1.50 pro Ballen. Die New Yor— 
fer Baummollbörfe war der Schauplaß 
größerer Aufregung, als fie fchon feit 
mehreren Monaten zu verzeichnen ge= 
wefen war, Webrigens beruht Alles, 
was bi3 jet über den Sturmfchaden 
an der Baummolle verlautbart, auf 
bloßen Gerüchten, und der Markt ftieg 
mehr aus Anaft. Ein merfwürbiger 
Umjtand mar dabei noch, daß dieſes 
Steigen erjt drei Tage nad) demSturm 
eintrat, — mährend fonft in biefer 
Sahreszeit (da die Ernte noch nicht ein- 
geſammelt iſt) ſchon die erfte Nachricht 
bon einem ftarfen Sturm im Gübden 
zu einem fofortigen rafchen Steigen 
genügt. 

Mobile, Ala., 29. Sept. Iheilmeife 
ilt der Gejchäftsbetrieb hier wieder auf- 
genommen worden. So rafch, mie 
möglich, laffen die Stadtbehörden die 
Irümmermaffen aus den Straßen mea- 
räumen. Man erwartet, daß bis 
Sonntagabend hier auch der Straßen: 
babnverfehr mieder beginnen fann. 
Aber die „Weftern Union“ und die 
„Boital Telegraph Co.“ fünnen nod 
nichts anfangen: ihre Drähte liegen 
nad allen Richtungen nieder. Auch 
die Drähte der Mobile & Obiobahn 
gehen nur bis nah dem, 7 Meilen 
entfernten Whiftler, Art. 

Bon dem fleinen Städtchen Toben, 
Ula., ift nur ein Haus ftehen- geblie- 
ben; ein Hotel. g 

Die Terpentinpflanzungen um Mo 
bile herum find fammtlich ruinirt, und 
der Berluft in dicfer Beziehung allein, 
jowie an Stammholz, wird auf Mil- 
lionen von Doller3 Tommen! 

Coden, Mabama Port und Bayou 
La Batre find jogut wie von 


ſoweit bekannt, 
am größten. 
In Mobile 


der Menſchenverluſt 


haben, obwohl 


ſchleunig 


auf dem Meer in Trümmer gehen 
ſahen. 

Allmälig werden die Verhältniſſe 
an der ganzen Golfküſte wieder nor— 
mal, und die Aufregung legt ſich. 

Maſſenverſammlungen wurden 
heute Nachmittag in Mobile abgehal⸗ 
ten, und Ausſchüſſe wurden ernannt, 
um die Hilfsarbeiten ſyſtematiſcher 
betreiben zu können. 

Zehn Bahnwagenladungen mit 
Kleidern und Lebensmitteln ſind 
auf der Weſt-Shorebahn 
nach Bayou La Batre und anderen, 
faſt ganz zertrümmerten Orten ge— 
ſandt worden. Aber noch mehr Le— 
bensmittel und Kleider werden drins 
gend bedurft! 

Im ganzen ſüdlichen Miſſiſſippi 
ſind die Baumwoll- und die Holzin— 
duſtrie durch den Sturm lahmgelegt 
und haben nach mäßiger Schätzung 
50 Prozent Schaden erlitten. 

Brookhaven, Maſſ., 30. Sept. Ein 
Extrazug der Miſſiſſippi-Zentralbahn 
entgleiſte öſtlich von hier, infolge Un— 


terwaſchung der Geleiſe durch den ſtar— 
tere Nachrichten aus Mobile, Ala. mit ken Regenfaͤll. Eine oder zwei Perſo— 
der Mobile- & Ohiobahn — dem ein- nen wurden getödtet, und vier andere 


weiterbefördern, 


| 
| 
\ 
| 


verlegt. Der Zug follte die Mitalie- 
der der Lee Adde'ſchen Operntruppe 
welhe durch beit 
Sturm in Prentih feitaclent worden 
war. Die Damen diefer Truppe be» 
theiligten fi heldenmüthig an ber 
Pflege der Verlegten. 

Um 40 Meilen zurüdzulegen be— 
durfte der Zug etwa 32 Stunden, meil 
allenthalben viele umgefallene Bäume 
das Geleiſe ſperrten. 

Meridian, Maſſ., 30. Okt. Ver— 
ſpätete Poſtnachrichten aus Hatties— 
burg melden von rieſigem Sturmſcha— 
den auch in jener Gegend. Man ſchätzt, 
daß 50 Prozent des Gelbfichten-Holz⸗ 
ſchlags zerſtört ſind, und man fürch— 
tet, daß auch viele Perſonen in den 
Wäldern umkamen. Alle Terpentin— 
plantagen ſind ſogut wie vom Boden 
wegraſirt! 

In Gulfport und Scranton ſoll die 
Verwüſtung ganz entſetzlich ſein. 

Memphis, Tenn., 30. Sept. Be— 
richte, die aus allen Theilen von Miſ— 
ſiſſippi, Arkanſas und Weſt-Tenneſſee 
kommen, laſſen erkennen, daß der 
Schaden an der Baumwollernte in 
dieſen Gegenden jedenfalls hoch in 
Millionen geben wird. In Miffiffippt 
war die Verheerung in diejer Wezieh- 
ung am jchlimmften. Da und" dort 
find ganze aroße Baummollfelder, die 
zum Pflüden fertig waren, jogut mie 
pernichtet. 


Der Schaden in Miffiffippi an der 


Baumwolle wird von ben mäßig 
Schägenden allein auf 12 Millionen 
Dollars beziffert. i 
Die FußballsSelden. 
Cambridge, Mafl., 29. Sept. Im 
heutigen Eröffnungsfpiel für bie neue 


ı Fußballfaifon befiegten die Harbard> 
| ftubdenten völlig die Spieler vom „Wil- 


liams College“ mit 7 zu 0. 

Philadelphia, 29, Sept. Die Penn-, 
fyolvania - Univerfität gewann heute 
Nachmittag ihr erftes Fukballipiel der 
Saifon den Lehigh-Studenten mit 32 
gegen 6 ab. 

MWorcefter, Maff., 29. Sept. Die 
„Holy Eroß“=Studenten jchlugen im 
heutigen Fußballfpiel die Amberft- 
Studenten mit 6 zu 0. €3 war das 
erite Mal jeit drei Jahren, daß eine 
diefer beiden Riegen einen Sieg über 
die andere zu verzeichnen hatte. 

Muthmahlies Wetter, 
Der füdlibe Her:niabbath ift überftanden. 

Wafhington, D. K., 29. Sept, Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Ylinoi® am Sonn» 


tag und Montag in Ausficht: 


Schön im nörtlichen, aufllarend im 
füdlichen Theil am Sonntag. 

Am Montag Ihön und märmer, 
Lebhafte nordöftliche Winde. 

Diefelde VBorousfage gilt au für 
den Staat Indiana. Auch für Mici- 
gan und MWisfonjin werben zwei jchd- 
ne Iage in Ausficht geftellt, mit wär= 
merem Wetter im meftlichen Theil, und 
mit nörblihem und dann fübsftlichen: 
Winde. 

(Der 
phegeit:) 
- Schön und fühler am Sonntag. 
Nördliche Winde, melde fi) veränz 
dern. Am Montag fehön. 

Das „Schwanzende“ vom meitindi- 
ichen. Sturm fam nicht über Chicago 
hinaus und wandte fih am Samftag- 


Ehicagoer Wetterontel pros 


der | Nachmittag tieber fübmärts, na 
Landkarte weggefegt. In Coden tar, — — zu. — 


Während der Wind in und um Chi⸗ 
cago eine Schnelligkeit bis zu 48 Mei⸗ 


ile jedes len die Stunde erreichte, hatte er gleich⸗ 
Haus beſchädigt wurde, der Gefchäfts- | zeitig in Milmanfee nur eine jo 


bon 


biftrift und die Parts am fchmerften ; 18, in St. Paul eine folde von 16 


gelitten. Der 
bafeibft ift ganz ruinirt, und Schat- 
tenbäume, die mekr, al3 ein Xahrhun= 
dert alt find, mirrden zerftört. Aus 
der, am beiten und fchönften mit 
| Schattenbäumen außgeftatteten fühli- 
hen Stadt ift Mobile jegt eine Fable 
Dede geworben! 

New Orleans, 29. Sept. Der Ber- 
fonenverfehr ift jet auf der LRouis- 
ville» & Nafhoillebahn bis nach Paz- 
cagoula, 40 Meilen mweitlih von Mo- 
‚bile, wieder im Gange. Auf dem er- 
ften Zuge trafen Hier 90 Baffagiere 
bon New York und andern nördlichen 
Städten ein. Die frauen unter ihnen 
waren während des Sturmes von pa» 
nifcher Angit befallen worden, ba der 
‚Wind ganz entfeglich das Geleife bin- 
auf braufte, und fie auch -von ben 
Qullman⸗ Schlafwogen aus Sciffe 


ıhöne Bienville-Barf | Meilen, und meiter norbmwärtd unb 


oftwärts noch weniger. Die Sturm: 
marnung, welche für die ganze Ge- 
gend der Großen Binnenfeen ausge: 
fandt worden war, traf nicht ein, 

Das Ihermometer der Chicagoer ° 
MWetterwarte zergte Samftag Nahmit- - 
tag um 2 Uhr 65 Grad, um 3 Uhr 64, 
um 4 Uhr Dasfelbe, um 5 Uhr Abends 
63, und um 6, 7 und 8 Uber 62 
Grad. Lehtere Temperatur 
niebrigfte de& Tages, mährenb 66 
Grad, um 10 und 11 Uhr Vormittags, 
die höchfte war. Der Feudtig-» 
teit3ögehbalt Ser Luft beizug are 
Samftag Morgen 97 Brozent! Kir 
rend deö Nachmitiags ging er aber auf 
72 Prozent zurüd, a 

Die höchfte Temperatur in den Ber: 
Staaten, WO Gtad, wurde am Sama| 
ftag in San Antenip, Top, Dergei 





Zofalberidht. 
age Kritik. 


%% Graudjury geiſen aurüchtige Ho⸗ 
tels und Staatsbaulprüfung. 


Ihre Empfehlungen. 


Hotels ſollen lizenſirt werden. — Wirkliche 
Bankprüfung und Bürgſchaftleiſtung von 
allen Banfangeftellten gefordert. — Polis 
zei gerüffelt. 


Sr ihrem Schlußbericht, welchen die 
Großgeſchworenen des Septemberter⸗ 
mins geſtern Nachmiitag um 5 Uhr 
NRichter Pinckney im Kriminalgericht 
unterbreiteten, lenken fie die Aufmerk⸗ 
ſamkeit namentlich auf Die Hoteld an= 
rüdiger Hri, welche fie ala Brutftätten 
des Laſlers bezeichnen, und auf die ge= 
genmwärtige träge Art der amtlichen 
Unterfuchung von Staatsbanten, wel- 
che anch Die Plünderung der Milmau- 
fee Ane.-Staatsbant ermöglicht habe. 
Die Grofgefhtoorenen maden ın ih⸗ 
rem Bericht eine Anzahl Empfehlun- 
- gen zur Ausmerzung der beklagten 
Mebeljtände. 

Die Großgefchroorenen haben ſich 
insgeſammt mit 692 Fällen beſchäftigt, 
in 512 Anflagen erhoben; in 133 das 
Bemweismaterial fiir unzulänglich bes 
Funden und bie Befchwerden abgewie⸗ 
en, und 47 Fälle der nächjten Grand: 
—* als unerledigt überlaſſen. 

„Aus dieſen 692 Fällen,“ ſo heißt es 
in dem Bericht, „jaben wir zwei Punk— 
te herausgegriffen, welche Dinge von 
ſo großer Wichtigkeit behandeln, um 
beſondere Erwahnung nr Gmpfehl- 
unaen zu rechifertigen, nämlich dasBe⸗ 
ſtehen anrüchige: Hotels" und die un 
ehrliche Zeitung von Staatsbanken. 
Bu !eierem Punkte möchten wir hin» 
zufügen „lüberli: und unfähige Auf: 
Jihts-Methoden”. 

„Die Bemeife, welche uns in Bezug 
auf das Renfus und andere jogenannte 
Hotels unterbreitet wurden, enthüllten 
Zuſtände, melche eine fehr ernſte Be— 
drohung der quten Gitte unferes Ge- 
meinmwejens find. Unter der Masfe 
mirklicher Hotel3 jind diefe Höufer 
thatfähhlich Brutjtätten des Lafters und 
meit oefährlicher als wirkliche Bordelle. 
E3 läßt jich faum dagegen Einjprud) 
erheben, daß alle „Hotels“ ſolcher Art 
geſchloſſen werben follten. Die Polizei 
entiehuldigt deren Beftehen mit ber 
Schmierigfeit, fie von wirflichenHoteld 
zu unterfcheiden, vaher follte nach der 
Anfiht der Großgefchmorenen der 
Stabtrath eine Ordinanz erlaſſen, wo— 
nach alle Hotels eine Lizens erwirken 
müſſen. Dann wären ſie wirklich un— 
ter Polizeiaufſicht, und die Polizei 
wäre direkt für fie verantwortlich. 
Comerford und die anrüchigen Hotels. 


Polizeianwalt Comerford wird, ſo— 
bald die Disziplinarunterſuchung gegen 
Inſpeltor Lavin abgeſchloſſen worden 
iſt, die Großgeſchworenen um die Er— 
hebung von Anklagen gegen die Be— 
figer und Leiter der anrüchigen Hotels 
erſuchen. 

Geſtern hat er Bürgermeiſter Dunne 
ſeinen Ordinanzentwurf zur Regelung 
der Hotels unterbreitet, der Bürger— 
meiſter hat dem Entwurf zugeſtimmt 
und wird ihn morgen Abend dem 
Stadtrath vorlegen. Der Entwurf 
verfügt, daß jedes Hotel eine Lizens 
erwirken und 8500 Vürgſchaft ſtellen 
muß, ein Fremdenbuch führt und in 

dieſem verzeichnet wird, wie viele 
Stunden ein Gaſt ein Zimmer benützt 
hat. Letztere Beſtimmung ſoll ver— 
hindern, daß ein Zimmer an ein hal— 
bes Dutzend Gäſte, vielmehr Liebes— 
pärchen, während einer Nacht vermie— 
—* wird. Des Weiteren ſollen 

Schankwirthſchaften außer den regulä— 
ren Schankzimmern nicht mit den 
Hotelö direft verbunden fein, und 
Hotelgäfte follen nur die porgefchriebe- 
nen Ihüren benugen dürfen. Dem 
Birgermeifter wird die Vollmacht zur 
Ertheilung und zum os bon 
Hotelligenfen ertheilt. 

Die Aufficht über Staatsbanfen. 

„Nad) forgfamer Prüfung aller Be: 
weije in dem Fall der Milmautee 
Ave -Staatsban! und in Erwägung 
der Zeugenausfagen des Staatsban!- 
prüfers über das beſtehende Syſtem 
der Prüfung von Staaisbanken 
zwingt ſich uns die Folgerung auf, 
daß das, Syſtem abſolut ungenügend 

AMf und vurchaus nicht ſeinen Zweck 
des ſicheren Schutze⸗ der Intereſſen 
der Einleger und Aktionäre erfüllt. 

„Solch offenkundiger Betrug, wie 
er Jahre lang von Beamten und Uns 
geitellten biefer Bant geübt murbe, 
und ter fchließlih zur Vernichtung 
ber Banf führte und Elend über Tau- 
fenbe bon Familien heraufbeſchwor, 
wäre unmöglich geweſen unter irgend 
einem Inſpektionsſyſtem, welches 
überhanpt dieſen Namen verdient, 
ober falls bie Snfpeit onen in fluger 
Meife von fähigen Beamten vorge: 
nommen morden wären. €3 find fehr 
Hägliche Verhältniffe, die einer Bant 
ermöglichen, durch nichts geſicherte 
Darlehen in vierfacher Höhe ihres 
Aktienkapitals zu machen, ohne daß 
dem Bankprüfer das auffällt. Aber 
wenn, wie in dem Falle dieſer Bank, 
für ſolche Darlehen Wechſel vorhan⸗ 
den ſind, welche die angeblich ge— 
fäifchten Unterfchriften von gut hun 
dert Berfonen und yirmen tragen, ber 
Peirug nicht entdeckt wird, und menn 
In den Büchern über bie Gpargeld- 
Einlagen ein Fehlbetrag von $300,- 

090 vorbanden fein fann, felbit mit 

' Miffen ber Angeftellter; wenn falfche 

°, Bücher zum Sie der Vertufchung 
ſolcher Fehlbeirage geführt werden, 
mb folde SWeirlinereien unentbedt 

‚ leiden tönnen, dann ift nad der Ans 


ns Sicht Diefer Störperjchaft bie Zeit zu 


‚ ermftem Borgehen reif. 
„Dir glauben, dak fofort Schritte ge» 
than werben follien, um folde Schuß- 
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maßnahmen zu treffen, daß da3 6 das Pr- | Moführl 


blitum von Wiederholungen bon 
Heimfuchungen, mie = ficher: ift, 
und wir empfehlen unferen Gefehar: I 
bern auf daB Dringendfte den Erlaß 
von Gejehen, welche verfügen, daß 

Erſtens feine Staatsbant ohne Si- 
cherheit gegen Schuldfchein mehr Geld 
augleiht, al3 die Höhe ihres Aktienka- 
pital3 und die gejetliche Haftpflicht 
ihrer Aktionäre beträgt. 

Zweitens alle Beamte und Ange- 
ftellte einer Staatöbant gezwungen 
werben, Bürgfchaft beim Gtaatä- 
Rehnungsführer zu hinterlegen. 

Dritten bie Pflicht der Gtaat$- 
banfprüfer gefeglic feitgelegt und 
Strafe auf die Vernadläffigung der 
Pflihten ausgefegt wird. Diejes Ge- 
fe joll bejonders beftimmen, daß die 
Sicherheit für alle Darlehen geprüft 
werden muß, und daß, imenn feine 
Sicherheit vorhanden ıjt, der Prüfer 
fi) von der Echtheit ver Schuldfcheine 
durd) Anfrage bei dem Schuldner ber= 
gewiffern muß. Die Richtigkeit ber 
Spareinlagen fanı nicht feftgeftellt 
werben, außer e8 mird jeder Einleger 
darüber befragt. Dies fönnte in ge= 
wiffem Grade gejchehen, indem 25 
oder nur 10 vom Hundert der Spar= 
einleger an einem beftimmten Tage 
bon ber Höhe ihres Guthabens in 
Kenntnig gefegt und aufgefordert 
werben, dem Rechnungsführer mitzu- 
theilen, ob die Angaben richtig find. 
Nah Vollendung jeder foldhen Prü= 
fung fol der Bantprüfer verpflichtet 
sein, feinen Bericht den Direktoren der 
Bank in einer Sigung vorzulefen und 
ihn von allen Direktoren unterzeichnen 
zu laffen, ehe er ihn dem Gtaat3- 
Rehnungsführer übermittelt. 

„Bir empfehlen Bürgermeifter 
Dunne den fofortigen Widerruf ber 
Lizens des Wirthes Nicholas Chrijto- 
pher, 38. und Wallace Str., melcdher 
von dieſer Körperſchaft des Mordan⸗ 
griffs mit tödtlicher Waffe auf James 

MeCarthy angeklagt worden iſt. Die 
Beweiſe ergeben, daß Chriſtopher ein 
beſonders bösartig veranlagter 
Menſch iſt. 

„Wir ſchließen uns den Empfehlun— 
gen früherer Großgeſchworenen-Kör— 
per an, daß für die Berathungen der 
Grandjurh gut gelüftete und ruhige 
Zimmer zur Verfügung geftellt mer- 
den, daß das Tagegeld für jeden 
Großgefchtvorenen auf $5 erhöht 
wird, und daß der. Bolizeichef dafür 
forat, dat feine Wachoffiziere nicht 
als Zeugen vorgeladene Polizijten am 
pünftlichen Erfcheinen verhindern.“ 

Vier Stunden lang por Einrei- 
hung ihres Berichts ftritten fich die 
Großgefhmsrenen darüber, -ob fie in 
ihrem Tadel den Namen des Bant- 
prüfers ones anführen follten, 
Ichließlich einigten fie fich auf die bor= 
ftehende jcharfe Kritif des ganzen 
Syſtems. 


— — 2 — — 
Der Tod der Wittwe Curtis. 


Leichenbeſchauer und Polizei mit Unter: 
ſuchung beſchäftigt, eine Hhebamme verhaftet. 


Der Leichenbeſchauer hat geſtern die 
Unterſuchung über den Tod der Witt— 
we Anna Curtis in ihrer Dachkammer 
im Hauſe 71 Larrabee Straße aufge— 
nommen, aber bald bis zum Dienſtag 
verſchoben, weil die Polizei außer der 
bereits verhafteten Hebamme Mary 
Lebhardt. 260 Larrabee Str., noch 
mehrere Perſonen in Haft nehmen 
möchte, die angeblich mit dem am 
Freitag Abend unter verdächtigen Um— 
ftänden erfolgten Tode der Frau Eur- 
ti8 zu thun hatien. Der Leichenbe- 
fhauer hat nur einen Zeugen aus je: 
ner Nacxbarfchaft vernommen, ber 
zwei oder drei Tage vor dem Tode ber 
Frau Curtis die Hebamme zmeimal 
holen mußte. Yndere Hausbemohner 
fanden Frau Eucti8 in jterbendem 
Zuftande auf. 


[chuppiges Eczema 


Zah eher einem Stüde rohen Tleiiches, 
als einem menichligen Weien ähnlich — 
Aerzte nuslos — Heilfame Linderung 
und erfter wirklicher Schlaf in Wochen 
nach der erjten Anwendung, ſodann 

— — 


Schleunige Kur durch 
Cuticura⸗-Heilmittel 
— — 


„Worte können das ſchreckliche Eczema, 
an dem id litt, wicht bei ſchreiben. Ich 
war beinahe eine kdompalte Maſſe offener 

Wunden von Kopf zu 

su Fuß und ſah einem 

Stücke rohen Fleiſches 

# ähnlicher, ala einem 

menschlichen MWejen. — 

Blut ımd Eiter quol« 

fen aus einer großen 

Wunde . auf meiner 

Kopfhaut, bon unter 

den fFingernägeln und 

nahezu meinem ganzen 

Körper, und jedes Haar 

auf meinem Kopfe fiel mir aus. Ich konnte 

mich nit jegen, denn meine Kleider pflegten 

an der rohen und biutenden Haut zu Kleben, 

0 daß ich vor Echmerzen aufichreien muhte. 

ein Arzt that jein Beites, aber mehr und 

mehr verlälimmerte fi mein Zuftand. Ad 

hielt mein Leben bereitS für vermirtt und 

fehnte mich nad dem Tode zur Beendigung 
meiner entjeglichen Qualen. 

„Meine Schiviegermutter bat mich inftän- 
dig, Euticura zu verſuchen. Ich verſprach 
dieß, hatte je keine Hoffnung auf Genes 
fung. Uber wel’ wunberthätige Sinderung 
mir nah Unmwendung von EuticurasSalbe 
zu Theil wurde! Diefe Tühlte die blutende 
und {udende Saut und verichaffte mir den 
erften, wirklichen Schlaf feit Woden. Cie 
toirkte fo heilfam, ivie Ei$ auf eine brennen: 
den Zunge. Ih pflegte mit, warmem 'Wai: 
fer und Cuticura-Seife zu baden, danıı die 
Salbe ausgibig aufzuftreichen und daB Re: 
folvent fir das Blut zu nehmen, Bald hörte 
der Ausfluß aus den nden auf, die Haut 
begann zu heilen, mein Haar tnuds micder, 
und binnen Kurzem war ih vollftändig ges 
heilt. 18 Jemand daran ziveifelt, mag 
er mir Rn. — Bm. Hunt, Rr. 


195 in Str, Newart, N..2." 
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Gefährliger Boden. 


Dr. —* wagte te fi aus Mean 
ni darauf. 


Schweres etüd Arbeit. 


Schulfommiffire follen Mittel und Mege 
zur Erhöhung der Steuereinfünfte fuchen. 
— Dem Kommiffär Bargen finftder Muth. 
— Dem Derdienfte feine Medaille, 


Korporationsanwalt Lewis trägt 
fich betanntlich jeit Jahr und Tag mit 
der Hoffnung, daß es ihm mit Hilfe 
der Gerichte gelingen merbe, bet 
„Union Elevated Loop Co. “pen 
Rehtsboden abzugraben, auf dem fie 
fußt. Er lebt in der Erwartung, daß 
es der Stadt nadher möglich ein 
werde, non der Gejellfehaft allerlei 
ſchãhbare Zugeſtändniſſe zu erlangen 
für die Elaubniß, daß ſie weiter exi⸗ 
ftiren möge. Unter biefen Umftänben 
darf es nicht Wunder nehmen, daß 
Herr Lewis geftern nahezu bom 
Stengel gefallen ift, als ihm vom 
DVerfehra-Superintendenten Doty Die 
Ausarbeitung eine3 Ordinanzentmur: 
fes zugemuthet murbe, welcher ber 
Hochbahnſchleifen⸗ Gefellſchaft die Ver⸗ 
längerung ihrer Bahnſteige geftatten 
ſoll, vorausgeſetzt, daß ſie zur Kon— 
ſtruktion der Stege Glasplatten ver⸗ 
wendet, von denen keine beſondere 
Verdunkelung der Straßen zu be— 
fürchten ſein würde. Herr Lewis ſetzte 
dem Dr. Doty augeinanber, daß bon 
irgendwelchen Abmachungen zwiſchen 
der Stadt und der Hochbahnſchleifen⸗ 
Geſellſchaft vorerſt keine Rede ſein 
dürfte. Die Gerichtsverhandlung über 
die Exiſtenz-Berechtigung der Hoch— 
bahnſchleife iſt auf den 15. Oktober 
anberaumt.— Ein anderer Ordinanz⸗ 
entwurf, den Dr. Doty beim Korpo— 
rationsanwalt beſtellt hat, iſt bereits 
fertig. Dieſer ſoll dem Mayor die 
Kontrole über die Fahrpläne geben, 
welche die Straßenbahngeſellſchaften 
auf den einzelnen Linien einhalten 
müſſen, und ſetzt für jedes Nichtein— 
halten eine Geldbuße im Betrage von 
$25—100 feit. Eine andere Beſtim— 
mung der Vorlage, die am Montag 
dem Stadtrath unterbreitet werden 
wird, legt Straßenbahnſchaffnern die 
Verpflichtung auf, ihre Wagen halten 
zu laſſen, bis Fahrgäſte ab-, bezw. 
aufgeſtiegen ſind, und ſieht für jedes 
Zuwiderhandeln eine Geldſtrafe von 
8525 vor. 


Größere Steuererträge gewänſcht. 
Die Erziehungsbehörde darf nach 
der Juul-Akte zur Beſtreitung ihrer 
Verwaltungskoſten und der Koſten 
des öffentlichen Unterrichts nicht mehr 
als 25 Prozent vom eingeſchätzten 
Steuerwerth des vorhandenen ſteuer— 
pflichtigen Eigenthums fordern. Sie 
kommt mit dieſem Einkommen aber 
nicht aus, obgleich ſie noch aus ver— 
ſchiedenen anderen Quellen nicht un— 
bedeutende Summen ſchöpft. Neulich 
iſt nun im Schulrath beantragt wor— 
den, man möge Erhebungen anſtellen 
lafſen, ob die Einſchätzung der Steuer— 
werthe richtig gehandhabt wird. Der 
Antrag iſt angenommen worden, und 
Präſident Ritier hat jetzt einen Aus— 
ſchuß mit Kommiſſär Harding an der 
Spitze beauftragt, die fraglichen Er— 
hebungen anzuſtellen. Außer Herrn 
Harding gehören dem von Präſident 
Ritter ernannten Ausſchuß die Her— 
ren W. W. Mills, Modie J. Spiegel, 
Louis F. Poſt und Raymond Robins 
an. Herr Ritter meint, daß die 
Steuereinkünfte ſteigen würden, wenn 
die Einſchätzungs-Kommiſſion ſtreng 
darauf achte, daß die Angaben der 
Steuerzahler über ihre Vermögens— 
verhältniſſe unter Eid gemacht wer— 

den, wie das Geſetz es vorſchreibt. 
Beim Geſundheitsamt ſind zahl— 
reiche Klagen darüber eingelaufen, 
daß viele Schuldiener mit dem Aus— 
kehren der Klaſſenzimmer ſchon be— 
ginnen, noch ehe die Schulkinder das 
Gebäude verlaſſen haben. Infolge 
hiervon müſſen die Nachzügler unter 
den Kindern häufig Staub ſchlucken, 
und das iſt weder angenehm, noch der 
Geſundheit zuträglich. Die einſchlä— 
gigen Befchwerben find vom Gefund- 
heitgamt der Schulverwaltung über- 
mittelt worden, und biefe hat nun ans 
geordnet, daß mit der Kehrarbeit ge: 
wartet werben fol, bis alle Kinder 

das Schulaebäude verlaffen haben. 


Mit Medaillen ausaezeichnet. 


Schatmeifter Boyle von ber Ben 
fionsfaffe des Polizeidepartements tft 
geitern für langjährige uneigennüßige 
Dienfte im Stadtrathsſaale duch 
Ueberreichung einer goldenen Medaille 
geehrt worden. Weberreicht wurde ihm 
da Shmuditüd, im Namen des 
Mayor, dom Korporationsanmalt 
Xemi3, der bei diefer Gelegenheit eine 
der ichöngefegten Reden vom Stapel 
Tieß, wegen deren er auf Zaufende 
von Meilen im Umfreis berühmt tft. 
Hilfs =» Rorporationsanwalt Iheriaut 
hatte geftern ebenfalls ‚die Genugthu- 
ung, fich eine goldene Denfmünze an 
bie ge beften zu dürfen. Er bat 
biefe rafcher und mühelofer verdient, 
ala Herr Boyle die feine, nämlich 
durch die Führerbdienfte, welche er bier 
in voriger Woche feinen Landaleuten 
aus Montreal aeleiftet hat, die zum 
Stäbtetagn nah Chicago. gefommen 
waren. Diefe Herren haben fich vers 
anlaßt gejehen, ald Zeichen ihrer. Er- 
tenntlichkeit eine entfprechende Schau: 
und Denfmünze für Herrn Iheriaut 
anfertigen zu Iaffen. 


Will rabiat werden. 


Baukommiſſär Bartzen verfichert 
zwar, daß er noch weit entfernt dabon 
—* * Be —— —* 

und in das ſozial 
überzugehen, aber er —* —* 
würde ſich nicht wundern dürfen, falls 
er das unter der Einwi * Er: 
— * er im Bau — 
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= hönen Zageı Tages doch thun um folk, 
arten hielt gejtern eine fchöne 
di über die nachtheiligen Wirkun- 

en, melde e8 auf das Denten und 
Silben ber Maffe haben müffe, daß 

e Beute fich nicht bemüßigt fin- 
ben, ben Gejegen zu gehorjamen. 
Mäpig bemittelie Leute zur Befol: 
gung ber Bauvorſchriften anzuhalten, 
verurſache nur geringe Schwierigkei— 
ten, bei den „plutokratiſchen Anarchi— 
ften“ aber ftießen die Behörden be— 
fändig auf Widerftand, und diefen zu 
befiegen jcheine beinahe unmöglich zu 
ein. 

War im ntereffe der firma. 


Gefundheit3 = Kommiffür Whalen 
bat genaue Ermittelungen darüber 
anftellen Iaffen, mie e3 fih damit 
verhalten hat, daß in dem Betriebe 
der Schlahthausfirma Schwargſchild 

GSulzberger neulich nicht der ganze 
Inhalt von 180 Bütten Pötelfleifch 
zeritört morben ift, in denen die. Lauge 
fäuerlich geworden war. Die Unter- 
fuhung ergab, dat das Sauermwerben 
ber Lauge durch zeitmweilige Abfper- 
rung bes Ammoniafzuflufjes bedingt 
morden mar, zu der man wegen einer 
nöthig gewordenen Ausbelferung der 
Röhren hatte fehreiten müffen. Hier: 
durch wurde dann bverurfacht, daß bie 
oberen Lagen des in den Bütten be- 
findlichen Fleiſches verdarben. Das 
Gleiche wäre in Bezug auf alles 


Fleiſch in den Bütten geſchehen, wenn 


die ſtädtiſchen Inſpektoren nicht recht— 
zeitig den Sachverhalt und ſeine Ur— 
ſache feſtgeſtellt hätten, ſo daß Abhilfe 
geſchafft und der Reſt des Fleiſches 
gerettet werden konnte. 
Öeleaenbeit zum Aufftieo. 

Die Zipildienft- Kommilfion 
angeordnet, daß die von einer vor fünf 
Sahren abgehaltenen Prüfung her 
nod vorhanden gemefene Lifte von 
Unmärtern auf Leutnantäftellen in 
der Teuerwehr außer Kraft gefegt 
werde, Am 3. Dezember foll nun 
eine neue Beförderungsprüfung abge: 
halten und fo den tüchtigeren Steigern 
und Schlauhhaltern desDepartement3 
eine Gelegenheit gegeben werben, bie 
Unmwartfchaft auf Beförderung zu er- 
langen. Am 5. November mirb eine 
Anftelungsprüfung für Sole abae- 
halten werben, die fich für die Feuer— 
mehr anmwerben laffen wollen. 

Thun einander leid. 
Der Bolizeianwalt Comerford, der 


neulich von Anwalt Rojenthal geohr= 
feigt worden ift, nachdem”er ihn einen 


Lügner genannt, fagt, er werde gegen 
diefen Herrn feine gerichtlichen 
Schritte unternehmen. Er habe nur 
zu erisären, daß ihm der Herr Rofen- 
thal leid thue. Zu einer gleichen Er- 
Härung wird mahrjcheinlich der Herr 
Rojenthal ebenfaßs bereit fein. 
Sterblichkeits-Statiſtik. 


Im Vergleich zur Vorwoche iſt in 
vergangener Woche eine Abnahme von 
44 in der Zahl der Todesfälle zu ver- 
zeichnen gemwefen; mit der entfprechen= 
den Woche de vorigen Jahres ver- 
glichen ergibt fich aber eine Zunahme 
bon 57. Wußergemöhnlich hoch (12) 
mar in bergangener Woche die Zahl 
der Gelbjtmorde, ebenjo die der Todes 


fälle infolge von Gemaltthaten oder | 


Unfällen. In der Zunahme‘ begriffen 
ift — die Witterung bringt’3 jo mit 
Tich — die Zahl ber töbtlich verlaufen- 
den Falle‘ 
Sn bösartigfter Form tritt gegenmwär: 
tig bier der Keuchhuften auf, und aud) | 
das Scharlachfieber Hat in vergange- 


ner Woche eine verhältnigmäßig große ! 
Nähere | 


Zahl von Opfern gefordert. 
Anaaber über die Zahl und die Ver- 
theilung der Sterbefälle enthält die 
nachftehende vergleichende Tabelle: 


29. 22. 
vo Eept. 
908 1906 
Sihrlige Ci der Todesfälle. "338 582 
Jährliche Sterblichleitsrate, 
TE 13.69 14.81 
Nah Geichleitern: 
ni nu rer 337 
BEN ——— 216 245 
9 ach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jahr 148 158 
Zwiſchen J und 5 Nabren..... 45 7 
Zwiſchen 5 und 20 Jahren. 32 
wiſchen 20 und 60 Jabren.. 216 
eber. 60 Sabre 97 


30. 
Sept. 
1905 
481 


12.60 | 


270 
211 


103 | 
4, 
45 

194 
92 > 
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auptfäßliche Todesuriadhen: 
Ante Eingemweidelranfbeiten.. 99 
Schlagfluß 6 
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Rüften zum um Abmarſch. 


Seit 
Aufregung und Thätigkeit in Fort 
Sheridan. Zwei Bataillone des dort 
garnifonirenden Ynfanierie-Regiments 
Nr. 27, die außer den Offizieren 520 
Mann ftark find umd vom Oberjt W. 
8. Prichard befehligt werden, fomite 
bie 14. Batterie der Feldartillerie, die 
unter dem Kommando de3 Hauptmans 


nes George Gatlen fteht, haben unter | 
der Hand den Befehl erhalten, fich zum ' 


Abmarfch nah Kuba bereit zu halten. 
Sobald der mit Spannung erwartete 
Mobilmakhungsbefehl eintrifft, werben 
fie fih nad Nemport News begeben. 
Don dort aus werben fie vorausficht- 
lich nad) der Perle der Antillen beför- 
dert tverben. 

—— — 


Aufregung in den Biehhöfen. 


Durh den Zufammenbruch eines 
nad der Anlage von Morris & Co. 
führenden Vichganges erhielten gejtern 
fünfzig Stüd Rinbvieh auf kurze Zeit 
ihre Freiheit wieder. Der Vorfall er- 


regte viel Auffehen in ber Gegend ber | | 


Shladthäufer, vie eine Zeitlang in 
eine Prairie des Weiten? verwandelt 
bien. „Somborys“ 
tiche jagten zu Pferde durch bie 
Straßen, unterftüßt von mehreren 
illewagen und — * 
um * a einzufangen. Eine 
der Thiere wurde erſchoſſen, 
die —9 — wurden —— Nie⸗ 
mand tam zu Schaden. 


hat. 


bon Lungenentzündung. | 


geitern ſerrſcht fieberhafte 


mit Laſſo und | 


= 5 Ben — 


M. Shoemaler wurde angeblich in 
der Trunlenheit zum Mörder. 


Hinter ſchwediſchen Gardinen. 


Die Blutthat wurde in Gary, Illinois, 
verübt. — Wm. Chriſtian unter ſchwerer 
Anklage den Großgeſchworenen über— 
wieſen. — Zur letzten Ruhe. 


Auf der Veranda einer Herberge in 

Garhy, Ill., geriethen geſtern Mittag 
der 32jährige Michael Oureſtowich und 
der um ein Jahr ältere Michael Shoe— 
maker in Streit, der bald in eine Prü— 
gelei ausartete. In deren Verlauf ſoll 
Shoemaker ein Meſſer gezogen und 
deſſen Klinge ſeinem Gegner ins Herz 
geſtoßen haben. Oureſtowich ſtieß ei— 
nen markerſchütternden Schrei aus und 
brach entſeelt zuſammen. Zwei im 
Hauſe befindliche Männer hatten den 
Schrei gehört, waren an's Fenſter ge— 
eilt und hatten den davonſtürmenden 
Shoemaker geſehen. Letzterer erreichte 
unbehelligt MeCook, Ill., wo er ſich 
den Behörden ſtellte. Er wurde per 
Schub zurück nach Gary befördert und 
dort unter der auf Mord lautenden 
Anklage eingeſperrt. 

Er und ſein angebliches Opfer 
wohnten in der Herberge. Beide ſollen 
betrunken geweſen ſein, als ſie ſich in 

die Haare geriethen. 
Des Mordes bezichtigt. 


Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den im Provi— 
dent-⸗Hoſpital einer Schußwunde er— 
legenen George Gray, überwies den 
Farbigen Wm. Chriſtian, Nr. 3156 
Dearborn Straße, wegen angeblichen 
Mordes, ohne Zulaſſung von Bürg— 
ſchaft, den Großgeſchworenen. 

Gray betrieb die Kegelbahn im 
Hauſe Nr. 3023 State Straße. Als er 
am Mittwoch Vormittag dem dort ein— 
genickten Chriſtian im Scherz Waſſer 
in's Geſicht ſpritzte, ſprang der Mohr 
auf, zog wuthentbrannt einen Revol— 
ver und jagte ihm eine Kugel in den 
Unterleib. Geſtern früh ſtarb der Ver— 
wundete. Chriſtian wurde geſtern 
Abend im Countyzwinger eingekäfigt. 

Zur letzten Rube. 

Heute Nachmittag um ein Uhr wer- 
den Charle? G. Kline und Gattin vom 
Irauerhaufe, Nr. 2318 Ridge Ape., 
Evaniton, aus zur legten Ruhe nad 
dem Rofebille "Friedhof aeleitet werden. 
Kline hat befanntlih Donnerftag 
' Nacht in einem Anfall von Geifteszer- 
: rüttung feine Lebensgefährtin und 

dann fich felbjt erfchoifen. Da er ein 

befannter Gefchaftsmann war und fi 
allgemeiner Achtung erfreute, werben 
ihm mohl an 200 Epanftoner Ge: 
fchäftsleute, mit der Bufine Men’s 
Affociation an der Spite, Die lebte 
Ehre ermeifen. PB. Handley, der Prä- 
fident, und H. M. Walter, der Setres 
tär des borerwähnten Verbandes, ha⸗ 
‚ ben die Vorbereitungen für bie Lei- 
chenfeier getroffen. Die Trauerfeier 
wird Rev. %. Z. Logan, Paftor an der 
| Freien Methobdiften-Kicche, leiten. 
Die Mübe um’onf. 

Einbrecher, die Freitag Nacht in das 
Kontor des Kolonialmaarenhändlers 
| Knoop, Nr. 140 Lake Str., Dat Part, 
| drangen, durchjudten iebes Bult und 
jeden Wintel, erbeuteten aber nur 12 
| Cents. Erft vor wenigen Wochen mar 

dort ein Einbruch verübt worden. Die 
| Thäter haben fich bisher ihrer Verhaf- 
| tung zu entziehen gewußt. 


| Schiagende Auseinanderſetzunz. 
I 


| In einer South Chicago-Eleltri- 
| jchen brachen geftern Nachmittag fünf- 
zehn Männer, die angeblih Wlitglie- 
| der der Eifenarbeiter-Inion find, mit 
vier in ber Anlage ber „nternational 
Harveſter Co.“ zu Irondale beſchäftig⸗ 
ſen Nichtgewerkſchaftlern einen Streit 
vom Zaune, fielen dann über die Geg— 
ner her und prügelten ſie windelweich. 
Erſt als die entſetzten weiblichen Fahr- 
gäſte Zeter und Mordio ſchrieen, ſpran— 
gen die Thäter ab und liefen davon. 
Es gelang ihnen, ihre Flucht zu be— 
werkſtelligen. 
Die Mißhandelten ſind: 
W. Withers; ſchwere Brauſchen. 
J. H. Landrul; Wunden im Geſicht 
und Brauſchen. 
A. Hufford; durch Fußtritte am 


4 I 
; Rüden verlegt und Braufchen im Ge- 


ſicht. 

Valentin Schultz; Brauſchen. 

Sie mohnen im Calumet:Hotel, 
Seondale. Dort befinden fie fich in 
ärztlicher Behandlung. Die Prügelei 
fand ftatt, ald der Wagen Coles Ape. 
und 75. Str. erreicht hatte, 

Die Polizei fahndet auf einen ges 
wiſſen G. Hammond. Er wurde von 
zweien der Mißhandelten als einr ihrer 
Angreifer bezeichnet. 

Um ähnlichen Vorfommniffen vor- 
zubeugen, Jind fünf Poliziften der Be- 
zirkswache zu South Chicago zur 
Dienſtleiſtung nach der Anlage der 
„International Harveſter Co.“ abkom—⸗ 
mandirt worden. In dieſer Anlage 
werden hunderte von Nichtgewerk⸗ 
ſchaftlern beſchäftigt. 

— — — e e i — 
Karten⸗Abend. 


Der Damenverein —der Chicago— 
Turngemeinde veranſtaltet am lom⸗ 
menden Freitag Abend in. ber |totb- 
feite = Turnhalle einen Karlenfpiel⸗ 
abend, wozu Liebhaber von Stat und 
Einh und Euchre, Herren wie Damen, 
' freunblichit eingeladen find, Der aus 
| Frau Yabella Carr, Frau Emil * 
ſier, Frau Robert Schmidt, Frau 
mann Raſcher und Frau Emma B En 
beſtehende Ausſchuß hat werthvolle 
Preiſe angeſchafft. Das Spiel be— 
ginnt um 8 Uhr, der Eintritt koſtet 25 
Cents die Perſon. 

— — — — 


Ceſet die Abendpon⸗· 


# 
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Die f awarıe Liſte. 


Des Seihenbeiganes fi fumme „Kunden“ 
im Monat September. 

Da heute, am 30, September, ein 
Sonntag iit, fo hat Leichenbejchauer 
Hoffman den Bericht über feine Thä⸗ 
tigfeit in diefem Monat jchon geftern 
Abend zum Abichluß er. Da⸗ 
nach hatte er an den 29 Tagen 302 
Todesfälle zu unterſuchen, 75 weniger 
ala im Auguſt. An 65 Fällen mar 
der Tod auf natürliche Urſachen zu— 
rüdzuführen. Von den anderen waren 
34 Selbjtmorde, fieben weniger als im 
Auguſt. An dritter Stelle fommt 
Sturz’ mit tödtlichem Ausgang, in 25 
Fallen; an pierter erft Eifenbahn- 
unfäle mit 24 Iodten; darauf, mit 
15 Todten, Straßenbahnunfälke. Fer⸗ 
ner: Ertrunkene, 15; Ermordete, 14; 
Alkoholvergiftung, 133 Brandwunden, 
10; zufällig vergiftet, 3. Kraft— 
wagen waren an drei Todesfällen 
ſchuld. 

Von den Selbſtmördern wählten 15 
den Revolverſchuß als Todesart, ſechs 
den Strick, fünf Gift, vier das Waſſer. 
Sechs der Lebensmüden begingen an— 
gebli in einem Anfall von Geiſtes— 
ftörung die That, 21 trieb Berzmeif- 
lung in den Tod, 

Von den 24 auf Eifenbahnen ge- 
tödteten Perfonen war nur einer ein 
Paflagier; elf waren Bahnangeftellte, 
und die übrigen wurden an Straßen- 
übergängen oder an fonftigen Stellen 
des Bahnbettes getödtet. 

Die Opfer der Straßenbahnen thei- 
len fich wie folgt: Acht verfuchten, por 
Straßenbahnwagen über die Geleife 
zu geben; drei berunglüdten beim 
Auf- oder Abfpringen von Wagen; 
drei wurden bon anderen Fuhrwerken | 
oder anderen Straßenbahnmwagen ber: 
untergeriffen, und eine PBerfon wurde 
zwifhen Straßenbahnwagen zer— 
malmt. 

Von den Perſonen, deren Tod der 
Leichenbeichauer zu unterfuchen hatte, 
war die große Mehrzahl Arbeiter, | 
dann folgte mit 30 der Stand der 
Hausfrauen, hierauf je fünf Baufchrei- 
ner, Heizer und Verkäufer. 

Der Nationalitat nach tparen 14° 
Amerifaner, einjchließlich neun Neger, 
37 Deutiche, 16 Srländer, 15 Oeſter⸗ 
reicher, 12 Schweden, 11 Kanadier, je 
10 Böhmen und Polen, 9 Norweger, 7 
Ruſſen, 6 Engländer, 4 Italiener, je 2 
Schotten, Ungarn und Türken, und ei— 
ner ein Grieche. Bei fünfzehn ließ ſich 
die Nationalität überhaupt nicht feſt— 
ſtellen; 241 waren männlichen und 61 
weiblichen Geſchlechts. Die größte Zahl 
der Koronersfälle lieferte die Alters— 
ſtufe 30 bis 40 Jahre, nämlich 62. 
Von den Selbſtmördern waren zehn 
zwiſchen 20 und 31 Jahre alt, ſieben 
zwiſchen 30 und 40, ſechs zwiſchen 40 
und 50, acht zwiſchen 50 und 60, und 
einer über achtzig Jahre; 22 waren 
verheirathet, acht ledig, einer verwitt⸗ 
wet und von dreien war über dieſen 
Punkt nichts zu ermitteln. 


Greift Smulsti an. 


Eine Entdedung des demorratifchen Staats» 
Ihatm:ifer» Kandidaten. 

An der geftern im Sherman Houfe 
von dem temotratifhen Staatätomite 
abgehaltenen Verfammlung hielt unter 
Anderen auch der demofratifche Kandi— 
dat für den Poſien des Staatsſchatz- 
meiſters, Anwalt P. L. Pietrowski, 
eine Anſprache. Er befaßte ſich darin 
hauptſächlich mit ſeinem Stammesge— 
noſſen Smulski, der ihm auf republi- 
kaniſcher Seite als Mitbewerber gegen⸗ 
überſteht, und mit deſſen angeblichen 
finanziellen Beziehungen zu bverfchie- 
denen republitanifchen Parteifüh— 
tern. Wenn es auf dem republifanis 
fhen Stoatäfonvent mit rechten Din- 
gen zugeasngen wäre, dann hätte nicht 
Smurtsti, fondern Andrew Ruffell als 
Schaßmeifter = Kandidat uufgeftellt 
werden müjfen, behauptete Pietroms- 
fi, denn nicht jener, fondern die— 
fer hätte bei den republifani- 
fchen PBrimärmahien die meilten Stim= 
men erhalten. Dot Smulsti der Bor: 
zug gegeben wurd», fcheine einen befon 
deren Grund gehabt zu haben. Biel: 
leicht jei diefer darin zu fuchen, daß an 
den Bantunternehmen, melches Herr 
Smulsfi vor Kurzem auf der Nord: 
meftfeite in’3 Leben gerufen, verjchiebe- 
ne fehr berporragende Leute aus repus 
blikaniſchen Führerkreifen betheiligt 
ſeien, nämlich Gouv. Deneen, Vorſitzer 
Weſt vom Staatsausſchuß, Steuer⸗ 
reviſor Upham, Ex-Ald. Raymer, der 
frühere Adgeordnete Iſadore Himes 
und verſchiedene Andere. Bei welcher 
Bank imfFalle de: Ermählung Smuls- 
fi3 der größere Theil der Staatsgelder 
hinterlegt werden würde, dad fünne 
man fich !eicht denten. Man möge aber 
aub an das Schidfal jener „politi= 
chen” Bank in Pennfgloanien denien, 
die vor einigen Wonaten fo fchauerlid 
in die Brüche gegangen fe. Zum 
Schluß feiner Ansprache machte Reb- 
ner darauf aufmerffam, daß Herr 
Smuläft 3mar nor feiner Aufftellung, 
nicht aber jeither etwas davon gejagt 
babe, daß er die Zinfen auf die öffent» 
lichen Gelder an die Staatälaffe ab» 
liefern werbe. Auch die Platform ber 
republitanifchen Partei enthalte nichts 
über biefen Segenftand. 

Beiftenern zur Kriegstafle. 
Präfident Gompers von ber „Ames 
rican Feberation of Labor“ fordert die 
Gemwerkichaftler zu freimilligen Bei- 
fteuern für die politiſche Kriegskaſſe 
des Verbandes auf. Er rechnet von Ge- 
merkfchaftlern Chicagos allein auf eis 
ien Gefammtbetrag von $250,000, 


De ſfeut liche m Binlietaet, 


Im Kunftfaal der der öffentlichen Bi- 
bliotbef, der täglihd — mit Ausnahme 
* Sonntag — von 9 Uhr Morgens 
bis 53 Uhr Abendz offen iſt — wird 
von morgen an eine große Aus— 
wahl ‚lebt * über bie 
meiz um Schweiger 
ftlern zur Befhtigung. aufliegen. 


— — nn ne 


Heuer Zchachzug. 


Herr Lewis will den Eifenbahnen 
ins Kontor fteigen. 


Mitionen von Stenerrüdftänden. 


Der Korporationsanmalt will fie einPlagen. 
— Zählt auf die Mithilfe des General» 
Staatsanwalts und jonft zuftändiger Be- 
böden. — Ein Pleiner Jrıthum. 


Pr — — 


Korporationsanwalt Lewis, der die 
Steuerreviſionsbehörde veranlaßt, um 
nicht zu ſagen gezwungen, hat, die 
Steuer-Einſchätzung in dieſem Jahre 
um viele Millionen Dollars zu erhö— 
hen, plant jetzt ouch der ſtaatlichen 
Steuerausgleichungsbehörde gegenüber 
ein ähnliches Vorgehen. Für den Fall, 
daß er dieſer Behörde gegenüber, die 
ſich unter ähnlichen Umſtänden ſchon 
wiederholt ſchwer zugänglich erwieſen 
hat, die Hilfe der Gerichte A 
gezwungen fein: follte, hat er ich be- 
reit3 der Mitwirfung des Generals 
ftaat3anmwalt3 Stead verfichert. 

Die Sade ift nämlih die: Herr 
Lemis hat die Entdedung gemacht, daf 
nach den gefeglihen Steuervorjchriften 
auh da3 Stammiapital ber Eifen- 
bahngeſellſchaften ſteuerpflichtig iſt. 
Die ſtaatliche Einſchätzungsbehörde iſt 
indeſſen ſeit dem Jahre 1877 faſt ganz 
davon abgekommen, dieſes Aktienkapi— 
tal zur Befteuerung heranzuziehen. m 
Yahre 1873 war befagtes Kapital für 
Steuerzimede auf $64,000,000 beiver: 
thet worden, im nächitfolgenden Jahre 
nur auf $31,000,000. Im Jahre 1875 
jant ber eingefchägte Werth auf $22, 
000,000 Kerunter, im Jahre 1876 auf 
| $10,000,000. 


Steuerwerth gänzlih verihwunden. 

„Durch irgend einen geheimnißpol- 
len Prozeß“, jagt Herr Lewis in dem 
böflihen Schreien, das er in diefer 


i Angelegenheit an die Ausgleihungäbe- 


hörde gerichtet hat, „ift dann für bie 
Yahre 1877—1%0 das Stammtapi- 
tal der Eifenbaungejellfchaften, das 
während der Jahre 1873—1876 im 
Merth fo abfonderlich gefunten inar, 
faft vollftändig aus den GSteuerliften 
des Staates verfchmunden. E3 belief 
fich faum mehr auf eine Million. Na 
den Börfenausweijen find die Ylinoi- 
fer Bahnen mit $4,625,000,000 fapi- 
talifirt, nach der legten, von der Aus- 
gleihungsbehörde porgenommenen&in- 
Ihäßung beläuft der Steuerwerth die- 
fes enormen Kapitals fih nur auf 
$953.222. In Wirklichleit dürfte der 
Steuerwerth des Aftienfapitals, ivelche 
Methode man auch anivenden mag, umt 
ihn jeitzuftellen, nicht weniger als 
$100,000,000 ketzagen.“ 


Herr Lewis berechnet, daß der Stabt 

Chicago allein im vergangenen Jahre 
durch die Nichtbefteuerun,, des Altien- 
fapitald der Bahnen 234,985 an 
Steuereinkünften entgangen find. Den 
Berluft, chen die Steuerkaſſen im 
Staate dadurch erlitten haben, bezif⸗ 
fert er für das vergangene Jahr auf 
mindeſtens 82,000,000. Er will nun 
nicht nur die der Stadt im vorigen 
Jahre nach ſeiner Anſicht hinterzogene 
Steuerſumme einklagen, ſondern auch 
entſprechende Forderungen für die vor⸗ 
hergegangenen Jahre bis zurück zum 
Jahre 1877 geltend machen, und zählt 
darauf, daß die Nechtövertreter der 
übrigen an bdiefer Sache intereffirten 
Behörden fich feinem Vorgehen an 
fchließen werben. 

E'n verdädtiger „Jrrthum.‘ 

Herr Lewis macht im zweiten Theil 
bed von ihm an die Ausaleichabehörbe 
gerichteten Schreibebrief3 auf eimen 
feltfamen „Jrrtfum“ aufmerffam, 
welcher der Behörde im vorigen Yahre 
paſſirt ſei. Zähle man die einzelnen 
Poiten an Eifenbahnbefig zufammen, 
welche von ber Behörde fejtgeitellt mor- 
ben jeien, fo erhalte man einen um 
rund $26,000,000 arößeren Betrag, 
als die von der Behörde herausgerech- 
nete Totalfumme; um diefe $26,000,- 
000 habe fi alfo die Ausgleichs- 
behörde zu Gunften der Bahnen und 
zum Nachtheile der öffentlichen Kaffen 
verrechnet. Natürlich, meint Herr 
Lewis, müßten nun unverzüglich 
Schritte getban imerben, um biefen 
Irrthum gutzumachen und bie Bahn⸗ 
geſellſchaften zu nachträglicher Ent— 
richtung der Steuern auf die Werthe 
zu veranlaſſen, welche ſie infolge jenes 
merfmürdigen Rechnungsfehlers nicht 
verſteuert haben. Die Geſammtzahl 
der Bahngeſellſchaften, welche aus 
dem „unglücklichen Irrihum“ Vortheil 

gezogen haben, ſiellt ſich nach Herrn 
Lewis’ Brief auf 155. Für Chicago 
lommen beſonders bie nadhgenannten 
ſechs Gefellichaften in Betradit: 

Chicago & BWeftern Ynbiana; Chi- 
cago & Eaftern Yllinois; Chicago, 
Burlington & Duincy; Chicago ” 
minal Iransfer Eo.; Chican & 
Northweſtern; Chicago” & Xlton. 

Heberlest fib's no. 

Bolizeichef Collins erklärte eier 
Abend, daß er fi noch nicht fhluffig 
geivorben fei in Bezug auf bas Vor- 
geben, das er den Moligeifupilänen 
Delte in Dam — 
we in dem ziplin en 
gegen die Kapitüne Rehm und Hayes 
erklärt haben, daß auch ſie ſich wenig 
um die Dienſtvorſchrift gelümmeri 
haben, rs es —* zur Pflicht 
macht, mindeſtens ein Mal in jeder 


ſion über 
wird. 


— Nicht wohl iſt's ihm, wenn er 
nicht auf irgend einem Deckel 

Setretär Taft. Wenn's 
efbington ein; ten, nu 


bana, 





):_Beuorfiehende Bergnügungen, | 
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Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſte. 


Zwanzigjähriges Jubiläum. 


Der Arion Männerchor feiert es heute. — 
Abfchiedsfonzert der Tiroler. —Stiftungs- 
fefte der Sazonia, des Bayern: frauen- 
vereins und des fafe Diem Männerdyors. 


Auf ein zwanzigjähriges Wirken in der 
Nflege deutichen Männergefanges und deut: 
fcher. Gefelligfeit fann der Arion Män- 
nerhor yzurüdbliden, eine erfreuliche 
Thatfache, welche den Anlak zu einem frohen 
Tefte am heutigen Sonntag in der Lin 
coln Turnhalle gibt. Ym großen Saale die- 
fer Halle wird. der Verein im Sreije jeiner 
bielen Freunde fein Mjähriges Jubiläum 
feiern, und er hat fich zu dieiem Zimed Die 
Mühe nicht verdriegen laſſen, ein prächtiges 
Teitprogramm aufzuftellen. Die Feftbejucher 
mwerden.mit Konzert, humoriftifhen Auffühs 
rungen und Ball unterhalten werden, und 
mai Tieht alferjeits in den Kreifen. der Säns 
ger einem denfinlirdigen: Abend "entgegen. 
Das Feft beginnt; um 7 Uhr, Eintrittskarten 
im Vorverkauf. berechtigen: ein Paar zum 
Kintritt, an der Kajje zahlt jede Perfon 25 
Cents. 

Auf Wunſch vieler Freunde der beliebten 
Alpenſängerhat Herr Franz Rainer 
vor ſeiner Abreiſe nach Europa ein Abſchieds— 
Konzert vorbereitet, welches am heutigen 
Sonntag in der Nordſeite-Turnhalle, und 
zwar Nachmittags und Abends, ſtattfindet. 
Allen Freunden und Gönnern dieſer Geſell— 
ſchaft iſt ſomit noch einmal Gelegenheit ge— 
geben, die Tyroler in ihren Alpen-Liedern, 
Jodlern und Schuhplattler-Tänzen zu be— 
wundern, ehe ſie die große Reiſe über den 
Ozean antreten. Es ſollte ſich Riemand die 
Gelegenheit entgehen laſſen, dem Alpen— 
Völkchen noch ein „B'hüt Dich Gott“ zuzuru— 
fen. 

Am fommenden Sonntag feiert der 
Bayern= Frauenperein ded Town 
of Zafe in der Teutonia = Turnhalle, 53. 
und Alhland Ave., jein jechftes Etiftungss 
feft. Konzert, Theater, lomifche Vorträge 
und Ball ftehen auf dem Programm, ‚und 
ber Teftausjchuß arbeitet raftlos, um Den 
Gäſten vergnügte Stunden zu bereiten, Von 
früher her ift bereits zur Genüge befannt, 
da& Diejer Verein Sich) trefflih auf die 
Arrangirung fröhlicher Fefte vorfteht und 
auch den Ruhm jeiner Mitglieder als gute 
Köchinnen bei jeder Tyeftlichkeit. auf’3 Neue 
zu bewähren pflegt. Der Verein ift einer 
der größten der Südfeite und erfreut fich 
ſchönen Gedeihens. Der Feſtausſchuß beſteht 
aus den Damen: Elizabeth Döhler, Präſ.; 
Margarethe. Wahl, Klara Peter, Anna 
Zirngiebel, Katie Nagel und Katie Friedrich. 

Der Verein Saronia feiert am 
kommenden Sonntag in NPYondorfs Halle 
ſein 26. Stiftungsfeſt unter Mitwirkung des 
Chicago Konzertina-Klub und der Liederta— 
fel Freiheit. Die Herren Max Hae— 
nel, Wm. Fiſcher, Arthur Sommer, Ed. 
Brunner und R. E. Kuehne ſind mit den 
Vorbereitungen betraut und ſtellen den 
Gäſten ein Vergnügen in Ausſicht, das dem 
letztjährigen zur Feier des ſilbernen Jubi— 
läums des Vereins nicht nachſtehen wird. 
Ein großer Ball iſt ſelbſtverſtändlich mit dem 
Feſt verbunden. Der Anfang iſt auf 4 Uhr 
Nachmittaas. der Eintrittspreis auf 25 
Cents feſtgeſekt. 

Am kommenden Sonntag feiert der 
Welcome Frauenverein in der 
Wicker Park-Halle ſein elftes — 
Der Verein, der ſich eines großen Freundes— 
kreiſes erfreut, hat große Anſtrengungen ge— 
macht, um ſeine Gäſte bei dieſer feſtlichen Ge— 
legenheit aufs Beſte zu unterhalten, und 
vor allen Dingen für gute Tanzmuſik ge— 


forest, aber auch Speiſe und Zrant und au⸗ 


bere Luſtbarteiten nicht vergeſſen. Der An⸗ 
fang iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, 
Eintrittskarten köſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 35 Cents, Kinder zahlen 10 Cents. 

Sein zweites Stiftungsfeſt mit Ball, ver: 
bunden mit öffentlicher Inſtallirung der 
Beamten, feiert de Damenvereinehe— 
maliger Soldaten der deutſchen Ar— 
mee und Marine am kommenden Sonn-— 
tag. in Schoenhofens Halle. Die Inftallie 
rung wird mit. den. üblichen Feierlichkeiten 
por jich gehen, und was den gejelligen Theil 
des yeftes anlangt, fo hat der Feſtausſchuß 
nichts unterlafjen, um den Gäjten angeneh= 
me und fröhlihe Stunden zu.bereiten. Fol: 
gende Damen haben die yeitleitung in Hänz 
den: Elifabeth Holfftein, Margarethe Tyreeie, 
Minna Meffert, Biltoria Traub, Hulda Has 
nu3, SKatharine Bet und Minna Hastrod. 
Bei der Inftallivung perden Großpräſiden— 
tin A. Mowis und Groößführerin 9. Sprafte 
amtiren. 

Ter Late View Männerchor hat 
jeßt 25 Jahre lang Geſang und Geſelligkeit 
gepflegt und gedenkt am kommenden 

Sonntag in der Lincoln Turnhalle ſein ſil— 
bernes Jubiläum zu feiern. Ein Konzert 
unter Leitung des tüchtigen Dirigenten, Hrn. 
Julius Schmohl, wird einen Haupttheil des 
Feſtprogramms bilden, und die Sänger ha— 
ben für dieſe Gelegenheit eine Reihe hübſcher 
Lieder einſtudirt. Daß auch getanzt werden 
wird, bedarf kaum der Erwähnung, und der 
Feſtausſchuß gibt ſich überhaupt große Mü— 
he, das Jubiläum zu einem denkwürdigen 
zu geftalten. Der Anfang ift auf 7 hr feit: 
gejeßt, der Eintrittöpreis auf 25 Cents, 

Der deutihe Frauenverein Jjol: 
de hat, um jeinen Mitgliedern und Freun— 
der eins Abwechslung zu bieten, Diesmal von 
der Abhaltung des üblichen Herbitfeites Ab: 
ftanb genommen und dafiir einen großen Ba= 
zaar mis PVerloojung und Ball arrangirt, 
der von Mittwoch, dem 10. Oftober, bi8 
Sümft..z, dem 13. Dft., in der Stidfeite- 
Turnhalle abgehalten werben wird. Der Ver: 
ein hat aroße Anftrengungen gemacht, um 
Diejes Felt jo erfolgreich und fitr die Beſu— 
cher fo unterhaltend wie möglich zu machen, 
und die verfchiedenen Ausjchüife „arbeiten 
nit Hodhdrud auf diefes Biel Hin. Der Bas 
zaar wird Nachmittags und Abends abgehalr 
ten und mit einem großen Ball am Tepten 
Abend bejchlojfen. Wintrittsfarten Loften 25 
Cents, Satjonlarten 50 Gents., Das Feſt 
fteht unter Leitung. der Präfidentin, Frau 
Helene Spreyne, und folgender Aıirsfchlifie: 
Arrangements, die Damen Pauline, Bieden: 
bad; Emilie Hohn, Augufte Roland; Modes 
waarenbude, die Damen Emma PBrandens 
burg, Klara Kractfh, Iohanne Buettner, 
Helene Herrmann; Ruppenbude, die Damen 
Eliza Clark, Marie Kufer, Katharine Engel; 
Schiehftand, die Danıen Anna Bed, M. Zins 
demann, Glementine Vlod, Augufte Tichupp; 
Gisrahmbude, die . Damen Bertha Beder, 
Molie Rath, Kath. Rahn, Dora Hamann; 
Glüdsrad, Frau Anna Kirchner; MWahrfager: 
Yıde, die Damen Karoline Zimmermann 
und Hatiy Miller; Speifewirthidaft, die 
Damen Mathilde Zippe und Quife Schroe: 
der 


. Sein fechzehntes Stiftungsfeft, verbunden 
mit Ball, feiert ver Columbia Da: 
menderein am Samftag, dem 13. Oft., 
in Kretlows Halle, 401403 MWebfter Ape, 
Die Vorbereitungen zu dem.Feft liegen in 
den Händen der Damen Krauspe, Präjis 
dentin; Hoyer, Kahn, -Küfter, Reidler, 
Schwarzfopf und Weber, welche fi die ers 
denklichite Mühe geben, den * theilnehmern 
den Aufenthalt auf dem Feſtplaß ſo uͤnter⸗ 
haltend und angenehm vie möglich zu mas 
hen. Der Anfang des fyeites ift auf acht Uhr 
feftgejegt. EintritiSfarten werden im Bor: 
verkauf für 25 Cents, an der Kajje für 50 
Gent3 verfauft. 

Eine fhöne Unterhaltung fteht den Befus 
ern des Stiftungsfeftes in Musficht, das 
der Germania = Frauenpderein 
am Sonntag, dem 14. Oftober, im ‚der gros 
ben Wider Park:Halle, 501 W. North- Ape., 
abhalten wird. Niht nur wird eine tüdı= 
tige Mufiffcpelle zum Tanz auffpielen, jons 
Sern die Feſttheilnehmer werden auq durch 


allerlei Vorträge unterhalten werden. So 
iſt z. B. der ‚Kecreation Club“ und die be—⸗ 
kannte Tanzmeiſterin Frau Minna Schmidt 
engagirt worden, um durch Geſang und 
Tanz zur Unterhaltung beizutragen, und 
außerdem ſtehen noch Geſangs- und andere 
Vorträge auf dem Programm. Der Anfang 
iſt auf drei Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, der 
Eintrittspreis auf 25 Cents die Perſon. 

Der Banner Wohlthätigtkeits— 
Nerein wird am Sonntag, dem 21. Oft., 
den zehnten Xahrestag feiner Gründung feſt⸗ 
lich begehen, und zwar in der Lincoln⸗Turn⸗ 
halle. Der Verein trifft umfajjende Vorteh- 
rungen zu der eier, mit der ein Ball vers 
Mmüpft tft, und ftellt den Theilnehmern ein 
ſchönes Bergnügen in Ausſicht. Das Feſt be— 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintrittskarten 
foften im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 
Cents, Kinder zahlen 15 Cents. Der Feſt— 
ausſchuß beſteht aus den Damen: Auguſta 
Schmidt, Präſidentin: Eliſabeth Heß, Laura 
Waters, Sophie Konrad, Auguſta Kühn, An— 
na Gedke, Sophie Nürnberg, Bertha Mogge 
und Martha Kippel. 

Der junge, ſtrebſame deutſche Verein 
Schillertreue veranſtaltet am Sonn— 
tag, dem 21. Okt. in Schönhofens Halle ſein 
erſtes Stiftungsfeſt. Der Feſtausſchuß, be— 
ſtehend aus den Damen Margarethe Krohn, 
Präſidentin; Barbara Griffen, Pertha 
Scheubert und Luije Merle und den Herren 
Nif Bäger und Julius Fräntel, jeheut Feine 
Mühe und Arbeit, um das Feft glänzend zu 
geftalten und den Bejuchern ein paar fröhs 
lihe Stunden zu bereiten. Das Felt beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags, Gintrittäfarten fo= 
ften 25 Cents. Der Verein nimmt achtbare 
und gejunde deutfhe Männer und Frauen 
für die geringe Aufnahmegebühr von 50 Ets. 
auf. Er verfammelt jich jeden zweiten umd 
vierten Sonntag Abend um 7 Uhr im Hauje 
235 S. Weftern Ave. 

Am Samftag, dem 27. Oft., feiert der 
Late View Damenperein jein 12. 
Stiftungsfeft nebjt Ball in der Lincoln 
Turnhalle. Die Damen Srauspe, Präji- 
dentin; Hendle, Kelle, Van der Kolf, Krems 
jer, Zensty und Schellenberg bilden den 
Teftausihuß und find eifrig an der Arbeit, 
das Feſt zu einem in jeder Hinficht genuß- 
reichen zu geftalten. Der beliebte Verein er: 
wartet eine ftarfe Petheiligung. Das Felt 
beginnt um 8 Uhr Abend®. Cintrittsfarten 
toften 25 Cents im Xorverfauf und 50 Gts. 
an der Kajje. 

—$ 


Brutaler Raubanfall. 


Eine Stau auf einfamer Prairie von einem 
Neger ſchwer migbandelt. 

Als Frau Mary Wisniewski, 45 
Jahre alt und 2076 N. Springfield 
Avenue wohnhaft, geſtern Abend in 
Irving Park über eine einſame Prairie 
in der Richtung nach der Milwaukee 
Avenue ging, wurde ſie von einem Ne— 
ger angefallen und mit einer, mit Ze— 
ment gefüllten Bierflaſche durch einen 
Schlag auf den Kopf gefällt. Der Un— 
hold nahm dann der Aermſten, die 
vergeblich um Hilfe gerufen hatte, ihre, 
zwei Dollars enthaltende Börſe ab und 
ſuchte das Weite. Leider gelang es ihm 
auch, zu entkommen. Frau Wisniewski 
wurde, nachdem ihre Wunden in einem 
benachbarten Hauſe vorläufig verbun— 
den worden waren, nach dem St. Eli— 
ſabeth-Hoſpital geſchafft. Auf ihren 
Angreifer, von dem ſie der Polizei eine 
ziemlich gute Veſchreibung zu liefern 
vermochte, fahndet zur Zeit die Poli— 
zei. 

— he 
In Schrecken verſetzt. 


Das Ausbrennen der Sicherung eines Hoch⸗ 
bahnwageus verurſachte Aufregung. 


Ein gewaltiger Schreck fuhr geſtern 
Nachmittag den Fahrgäſten eines nörd— 
lich fahrenden Zuges der Südſeite— 
Hochbahn in die Glieder, als an der 29. 
Straße, wo der Zug auf ein anderes 
Geleiſe geleitet wird, die Sicherungen 
eines det vier Wagen ausbrannten. Die 
Fahrgäſte, es waren ihrer etwa 75, 
glaubten in der erſten Aufregung, daß 
der Zug entgleiſt ſei, und ſtürmten in 
wilder Haſt den Ausgängen zu. Es 
gelang dem Fahrperſonal, ſie zu beru— 
higen, ehe noch irgend welches Unheil 
angerichtet worden war. Der Zug fuhr 
bis zur 12. Str.“Station. Dort muß— 
ten die Fahrgäſte ausſteigen und einen 
anderen Zug nehmen. Der unbrauch— 
bar gewordene Wagen wurde nach der 
Congreß Straße-Station geſchafft und 
dort ausgebeſſert. 

An Van Buren Str. und Wabaſh 
Ave. entgleiſte geſtern Abend ein Wa— 
gen eines aus fünf Wagen beſtehenden 
Südſeite-Hochbahnzuges. Der Fahr⸗ 
gäſte bemächtigte ſich hochgradige Auf— 
regung. Mehrere Damen fielen in 
Ohnmacht. Keiner der Paſſagiere 
wurde aber verletzt. Der Unfall hatte 
eine kurze Betriebsſtörung im Gefolge. 

— — — — 
Schwediſches Altenheim. 


— — 


Es wurde geſtern unter reger Betheiligung 
in Moraan Park eingeweiht. 

Hunderte von Gäſten, von denen 
viele eigens zu dem Zweck aus den ver— 
ſchiedenen Theilen der Ver. Staaten 
gekommen waren, hatten ſich zu der 
Einweihung des Nationalen Schwedi— 
ſchen Altenheims eingefunden, die ge— 
ſtern Nachmittag in Morgan Park 
ſtattfand. Es wurden viele Anſpra— 
—* gehalten, unter Anderen auch 
eine bon dem Hilfsſtaatsanwalt Harry 
Olfon. 

Dad Heim, ein vierjtödiges, aus 
Stein und Fiegeln errichtetes Gebäude, 


das über 40 Zimmer enthält, wurde 


mit einem Koftenaufwand von $13,. 
000 errichtet. Das Geld haben Schiwe- 
ben aufgebracht, die hier, in Morgan 
Park und in mehreren benachbarten 
tleinen Ortfchaften anfäffig find. 


* Der heftige Wind: riß geftern 
Abend ein jchweres Schild von der 
Unlaae der Superior Machine Works, 
196 W. 12. Str., herab, welches dem 
gerade unten boriibergehenden George 
MWoefel, 38 Jahre alt und Nr. 190 
Mafhburne Ave. wohnhaft, auf den 
Kopf fiel. Der Unglüdliche hat einen 
Schädelbruch dabongetragen, dem er 
mahrfcheinlich erliegen wird. 


Es hat Euch zu 
rathen 
aufgegeben, eine leichiver- 
bauliche Nahrung zu finden? 


Verſucht 


Grape-Nuts 


mage⸗Sale“, wozu Jebermann einge: 
| laden ift. 
aber noch guterhaltene Kleidungsſtücke 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30; 


Deutidhes Theater in Powers’. 
Am heutigen Abend das reizende dreiaftige 
Luſtſpiel „Komteſſe Guckerl“. 

In Powers' Theater wird am heu⸗ 
tigen Abend das hier ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren nicht mehr, ge= 
gebene, reizende dreiaktige Luſtſpiel 
„Komteſſe Guckerl“ von Schoen.har. 
und Koppel-Ellfeld mit folgender Rol- 
lenbefegung gegeben werben: 

Alois don Mitteriteig, K.R. Hofrath.. Emil Marz 
Elementine, feine Frau Hedwig Beringer 
Eilli, beider Tochter Gertrude Mueller 
Gräfin Hermance Tradan.... Camilla Marbach 
General Eumwaticheif Bertbold Sprotte 
Horit bon Neuhof, fein Neffe....Contad Bolten 
Leopold von Mitterfteig, Bade-Rommillär— 

: Eurt . Stark 
Roſa, Kammerjungfer der Gräfin. .Annie Bender 
Wenzel, Diener bei Hofrath........ Willy Schaff 
Baumann Fritsz Lindner 

Herr Konrad Bolten, der bei ſeinem 
erſten Auftreten in Milwaukee einen 
großen Erfolg zu verzeichnen hatte, 
wird jich heute Abend dem hiefigen 
Publikum vorſtellen. 

Die Kaſſe von Powers' Theater 
wird heute von 10 bis 1 Uhr und 
bon Abends 6 Uhr an geöffnet ſein. 

Die erſte Schülervorſtellung der 
Saiſon wird auf Montag, den 29. 
Oktober angekündigt, und zwar wird 
wahrſcheinlich Grillparzers „Sappho“ 
aufgeführt werden. 


Hatte truͤbe Ahnungen. 


Frau Effie Grant wird feit Steitag Mittag 
vermißt. 

Frau Effie Grant, 237 ©. Kenil- 

worth Abe, Daf Barf, eine Angeftellte 


des „Boftal Zelesraph Snjtitute”, 53 | 


Dearborn Str,, verließ am Freitag 
Mittag, Da fie fih unmohl fühlte, ih- 
ren Urbeitsplag, um nah Haufe zu 
geben, und mwirb feitbem vermißt. Che 
fie an jenem Morgen zur Arbeit ging, 
flagte fie fchon üther Unmohlfein, aber | 
als ihr Vater, der fte begleitet hatte, | 
fie an Denrborn und Ban Buren Str. 
verließ, jaate fie ihm, daß ihr nichts | 
fehle. Man hatte am Morgen verab- 
redet, daß ihr zmölfjähriger Sohn zur 
Mittagszeit zu ihr fommen folle, um | 
fie, fall3 fie franf wäre, nach Haufe zu ı 


begleiten. Als ver Knabe nad) ihrer | 


AUrbeitsftelle kam, war feine Mutter | 
ichon fort. Yhre Angehörigen fürchten, 
daß fie unterwegs ohnmädhtig gemor= 
den und verunglüdt ift. Die Polizei 
hat noch feine Spur von ihr gefunden. 
Frau Grant fhien am Freitag Mor- 
gen eine Ahnung zu haben, daß ihr et= 


was zuftoßen würde, denn fie befeitigte | 


bor dem ortgehen eine Karte mit ih: 
rem Namen nebit AUdrefje an der In— 
nenfeite ihres Kleides und jtedte eine 
zweite Karte in ihre Börfe. 
Mitte, 


— oo. — 


Schreckliches Unglück. 


Ein Fährboot kentert und drei Mänuer 
finden ihren Tod. 


Ein ſchreckliches Unglück ereignete 
ſich geſtern Abend gegen 9 Uhr in einer 
Entfernung von etwa einer Meile, ge— 
rade öſtlich vom Hafen an der Chicago 
Ave., auf dem Michigan-See 
Fährboot Nr. 2 der Lake Michigan 
Car Ferry Co., welches etwa 800 


Tonnen Eifenerz und eiferne Wagens | 


theile an Bord Hatte, jollte von dem 


Schlepper „Ames“ nah dem Hafen 


bugfirt merden, al3 ein Theil ber 


[chweren Ladung ins Rutfchen gerieth. 


Der hohe Sergang vermehrte nod 
die Gefahr der Lage, und ehe noch an 
Abhilfe zu. denter war, fchlug das 
"ahrboot um, wobei dreileute auf dem 
Bemannung ihren Tod durch Eririn- 
fen fanden, obmoh! die Leute auf dem 
Schlepper ihr Möglichites thaten, um 
fie zu retten. Die Ertrunfenen find: 
Dtto E. Dlfon, Kapitän des Fährboo— 
tes; Win. Franklin, Steuermann; ein 
Matroje, dejjfen Name noch nicht in 
Erfahrung gebrubt werden fonnte. 

Gerettet wurden: der Koch Norman 
Kennedy von Detroit, jowie die Ma= 
trojen Wm. Donnell, ein Engländer, 
und Sohn Dempfey von hier. Mit» 
glieder der Lebensrettungsmannichaft 
betheiligten fih an dem NRettungsmerf. 


Beftrafter Leichtſinn. 


Buftan Munfterman, 39 Jahre alt 
und 5734 Superior Str. wohnhaft, 
lehnte ich geftern Abend auf einer 
Elektrifhen der Late Str. - Linie an 
dag Schubgitter der hinteren Platt= 
form, welches plötzlich nachgab. Mun— 
ſterman ſtürzte von der Car auf den 
Boden und ſchlug mit dem Kopfe auf 
die Schienen auf. Man ſchaffte ihn 
nach dem Countyhoſpital, wo die 
Aerzte einen Schädelbruch feſtſtellten. 

ee a — 


Berdädtiger Todesfall, 


In St. Marien-Hofpital ftarb ges 
ftern, nachdem fie dort beinahe drei 
Tage lang bewußtlos gelegen hatte, bie 
37 Jahre alte Frau Mary Purcell, 
452 Cornelia Str., wie die Aerzte 
glauben, an den Folgen einer verbre— 
cheriſchen Operation, welche eine Heb— 
amme an ihr vollzogen haben ſoll. 
Nach der betreffenden Hebamme ſucht 
jetzt die Polizei. 

— — — — 
„Rummage Sale.“ 


Die Damen der Grace-Kirche von 
Oak Park veranſtalten am nächſten 
Mittwoch, Donnerſtag und Freitag in 
der Halle Nr. 214 Lake Sir. öſtlich 
von MarionStr., einen großen „Rums 


E3 wird dort getragene, 


aller Art, Teppiche, Möbel und Küs 
chengegenjtände, felbft eine nur kurz 
gebrauchte Kutjche, zu kaufen geben. 
— 10 — —— 
Kur; und Ren, 


* Die Klagen gegen Frau Nellietod- 
twood, Beiigerin bes Adelphia Hotels, 
und Frau 2. Lales, Befiterin des La 
Salle Haufe, wurden gejtern auf Ans 
trag von Kapt.Gibbons zurüdgezogen, 
da ber ftähtifche Anwalt, Herr Comer- 
ford, wegen Beichäftigung mit dem 
Yale Lapin nidt zur Verhanblung 
bereit mar und Richter Prindiville eis 


— — 


September 1906. 


—— 


Glas⸗ Traus zu 
nur 156. 
Spezialpartie von 500 
bronzirten Glas⸗Aſche⸗ 
od. Nadel-Trays, mor⸗ 
gen zu einem ſehr nied⸗ 

rigen Preis, 150. 


Taſqhentũcher, ſpediel 
— 


Reinlein. Hohlgefäumte 
Tamen = Tajchentüder, 
gebügelt, fertig zum 
Gebrauch, volle Größe, 
erirta Qualität, So; 


Dargains in dem großen Sparlamkeits-Falement- Verkaufsraum 
Elegante Herbft-Damen-Coats, volle Länge, SIO 


Außer Hunderten anderer moderner neuer Herbit = Kleidungsitüde für 
Damen, von denen einige hier angeführt find, lenfen mwir die Aufmerf- 
famteit bejonder3 auf diefe zeitgemäße Offerte eleganter langer Coat2. 
Diefelden find von ertra Qualität Kerfey- Tuch, und haben Iofe Rüdjeite mit 
Strap aus Self-Material, Kragen mit Sammet fantirt; Path-Tafchen, jehr 


Thöne Kleidungsitüde. 


Seht Bild zmedd Mufter. Spez. Werth zu 810. 


Gefchneiderte Suits aus Novelty- Mifhungen; doppeltnöpf. YJadet in 


Norfolt-Mode, Satin gefütt; Sammet Eoat Kragen. 


Skirt iſt in 


Gored Model mit Plaits, gute Breite; eleganter Werth zu 815. 


Walfing Stirts 4.95 
Hübfch gefchneiderte WallmgStfirts 
aus Banama Clorb, in 9sgored 
. Modell, mit Clufters von Plait3 u. | 
Tabs von Self Material — Sfirt3 
die wirklich viel mehr mwerth find. 
Cpeziell zu 4.9. 


Volle Länge Schul Eoat3 für Kin— 
der aus ertra Qualität Chepiot; mit 


| 
50⸗zöll. Box Coats 86 | 

50-301. BorCont3 für Danten, aus 
Novelty Mirtures und Plaids, in | 
fragenlof. Facon; volle Nermel mit | 
Turnover Manſchetten; nett beſetzt | 

mit Sammer und Knöpfen; eleganzs 
te8 Modell; Preis $6. | 
l 


Ein-Stüd Satin-Kleider für FKin- 
der, in blau und weißem Pin Dot- 


Garnirte Hüte: 
Speziell 5.45 


Hübfche garnirte Hüte für Damen 
und Miles. Die meijten derjelben 
find Mujter, und wurden zu eima ber 
Hälfte des wirklichen Werthes gekauft. 
Sind alle in den neuejten Facons; 


| 
Sie ift| 


Das | 


u nn nn —— — — — — 
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rothem Flanell durchaus gefüttert; 
loſe Rückſeite, doppelbrüſtige Front, 
Abzeichen auf Aermel, ſpeziell zu 85. 


Muſter; Gürtel aus ſchlichtem blauem 
Stoff. Das Stirt iſt voll und mit 
ttefem Saum appretirt, nur 98e. 


feiner 
Auswahl derjelben morgen, 3.45. 


ift meniger al® $5 merih. 


Großer Derkauf von eleganten Damen-Herbit-Schuben, 1.25 


Diefe pezielle Offerte von neuem SHerbit - Schubzeug für Damen umfaßt eine große Partie Schube, in 
Vict Kid Leder mit Patentlever-Spiten. 8 find alles Schnür-Mufter und fließen die neuejten Leijten 


ein — bequem 


Ertenfion-Sohlen aus jolivem Leber. 


und perfeft paflend. 


von 23 bi 7. 


MWertb, fpeziell markirt jegt für diefen Verfauf zu 1.25. 


Damenfhuhe in Patentleder, Gun Metal, Bor Calf 
nu, Kidffins — neue Herbitfacons, Schnür=. Knöpf- u. 
BlüchersMufter; mit leichchten, mittleren und 
Sohlen, fpezielle Werthe zu nur 2.50 und 1.9 


Großer Derkauf wollener Rleiderfloffe, 29c 


Diefe bemertensmwerthe und zeitgemäße Offerte von neuen SHerbit-Klei- 
deritoffen ift die Folge eined riefigen Einfauf3 von einem ber herbor= 
ragendſten öſtlichen yabritanten, der mit feinem ganzen Weberfchuß- 


Lager zu räumen befchloß. 


Diefer zeitgemäße Verlauf umfaßt etwa 10,000 


290 


ſtoffe, 


Yards feiner reinwoll. Kleider— 
die wir uns thatſäch— 
lich zu unſerem eigenen Preiſe ſicherten. 


29€ 


Im 


regulären Verkauf würden ſie 50c die Yard koſten. 


Ale modernen Herbft-Sıchattirungen 
Da find fehlichte und fancy Suitings, alle modernen Schattirungen; ſo— 


wie Imeeds, Karrirungen, Platd8, Novelty und Tailor Suitings. 


Sind 


vorhanden in 3630. Breite, vauerhafte Stoffe. Speziell, jet 29e. 


Babies Flips, 25r 
Sambric und Nainfoof Slips für 
Babies; ein Mufter hat Vote aus 
Pin Tuds und Stiderei, ein anderes 
ift mit hohlgefaumten Auffle appre- 
tirt; Eure Auswahl jeht zu *2öe. 


Geftrige Bergnügungen, 


Der Soziale Turnverein eröffnete geftern 
feinen Bazaar in glänzender Weife. 


Der Soziale Turnverein hat fchon 
am Eröffnungsabend feiner acht Tage 
dauernden Kirmeh einen großen Er 
folg zu verzeichnen gehabt, ein bet jol- 
hen Unternehmungen fehr jeltener 
Fal. Die Vereinshalle an der Bel: 
mont oe. und Paulina Str. war in 
den eigentlichen Felträumlichkeiten aus 
diefem Anlaß in prächtiger Weije ge 
fchmüct worden, deutjche, ameritant- 
Ihe und andere Fahnen zierten bie 
Pfeiler, Fahnentuch und tropifche Ge- 
wächfe die Wände, und an ben Seiten 
zogen fich die Verfaufsbuben Hin, 
ihrer mohl ein Dußend. Liebliche 
Brläuferinnen malteten dort ihres 
Amtes, Alle in prächtiger Gewan— 
dung. Loofe, melde von jungen Da- 
men in fchwäbifcher Bauerntracht feil⸗ 
geboten wurden, es waren die Schö⸗ 
nen der Damenklaſſe, berechtigten we— 
nigſtens zur Hoffnung, einen dieſer 
Preiſe zu gewinnen, denn jeder kann 
doch nicht gut gewinnen. Und was 
waren da für prachtvolle Sachen zu 
gewinnen! Die Damenklaſſe hatte 
beiſpielsweiſe ein Porzellanſervice ge— 
ſchenkt, das unter Brüdern minde— 
ſtens ſeine fünfzig Dollars werth 
war, die lieben Turnſchweſtern einen 
Bücherſchrank, die Zöglingsklaſſe eine 
Gaslampe, und die Geſchäftsleute der 
Nachbarſchaft hatten ebenfalls in frei— 
gebigſter Weiſe zur Ausſtattung der 
Buden beigeſteuert. Der Fiſchteich be— 
währte ſeine alte Anziehungskraft, 
trat man nun aber vom Hauptſaal in 
den eigentlichen Turnſaal, ſo fand 
man ſich vor ſo vielen Vergnügungen, 
daß man eigentlich in Verlegenheit 
kam, wo man zuerſt anfangen ſollte. 
Da vorne ſpielten die Damen und 
Herren vom „Tingeltangel“, Alexan⸗ 
der Vogels Künſtlerſchaar. daneben 
winkte der „Stuttgarter Weinkeller“, 
allwo man, direkt vom Faß, einen 
vorzüglichen Tropfen bekam, „Wei⸗ 
Ben“ Nr ala „Rothen”, obendrein 
eine Perle der Poefie, wonach ber 
Mein „meit von Japans Bergen“ ges 
machfen fei, ganz umfonft! Der Dic;- 
ter berräth aud), daß das Glas zehn 
Cents, der Schoppen nur fünfzehn 
Cents kofte, und das ift alles aebichtet 
und dabei boch wahr! Turner Oshbur 

als Sternewirth und „der Gottlie 

(Herr Bauer) als Faktotum, oben⸗ 
drein in Tchwäbifcher Tracht, machen 


bier den Wirt, 


Strümpfe zu 15c 
Eine Partie fchlichter ſchwarzer 
baummoll. Damen-Strümpfe wird 
morgen zu diefem Preife verkauft. 
Welt oder gerippte Tops und uns 

| gebi. Sohlen; fpez. Werth, nur 1öc. 


Un einer anderen Stelle fieht man 
eine freundliche Einladung zum Speis 
fen. „Echte Stuttgarter Knackwurſt“ 
und andere Delifateffen verräth die 
Ueberfchrift über dem Eingang. „Und 
bier maltet leife“ die Hausfrau, die 
Mitglieder des Frauenvereind, und 
für Kenner guter deutjcher Koft be— 
fagt das genug. 

Do nun kommt noch das Bühnen 
programm an bie Reihe, das darf Nie= 
mand verjäumen. Diefen Theil des 
Teltes hat Herr Mar Straß übernom> 
men, der tüchtige Turnlehrer des Ver— 
ein. Vorausgeiwidt fei, daß das 
Programm jedes Mal ein anderes ift, 
daß auch zum Theil die Mitwirkenden 
mechjeln, bald ift e3 diefer Turnverein, 
bald jener, der da in echt famerad- 
Tchaftlihem Geiji Die eine oder die ans 
dere Nummer übernommen hat, und 
da jeder in edlem Wetteifer verjucht, 
nur fein Bejtes zu bieten, jo fann man 
fi ungefähr denten, mas für Glanz 
leiftungen in der Felthalle jeden Abend, 
heute und am nädhjiten Sonntag aud 
Nachmittags, geboten werden. Gejtern 
Abend zeigten fıh natürlich die ber= 
fhiedenen Klaffen des Sozialen Turn= 
bereina al3 Gajtgeber in einem bors 
züglihen Schauturnen. Das Pfeifer>, 
Irommler- und Horniften-Korps des 
Vereins Yeitete die Feier ein, dann 
famen „unfere fleinjten Qurnerinnen“ 
im MWettfpringen und Spiel und bier- 
auf die zweite und dritte Mädchen- 
Haffe im Kanonreigen an die Reihe. 
&o hatte denn der erfte Abend einen 
in jeber Hinficht durgfchlagenden Er— 
folg. Als erfter Befuch war der Turn- 
verein Englewood zur Stelle. 

Das Progranım für heute 
folgendermaßen: 


Nachmittags: 


Marxſch, „National Fyencibos” 

EScleliionen „The YVanderbilt Eup“ 

„Walzer „Southern Rojes* 

KRorneisSolo 

„Remid’s 9 emid 
Marie, „Bone —— Innes 
Ouver tũre. Deutſches PBotpourri* Andauer 
Trombon⸗-Solo OHt. E. J. Duidiey 
Time, Place and the Girl“ Howard 
„Mache Triomphale, zuusurnnonunnnnnen.. Medperbeer 


Abends: 
Ouvertüre 


a) Hochſpringen, b) Hinklampf. 
„Unfere Heinften Turner.“ 
2 —— 


lautet 


— —— b 
ehn Minuten in einer Xuen 


Gefangsvertrag Soziale Liedertafel 
Gemeinübungen an Bferder und Böden 


Knabenkla 
Springen über Böde 


Gejangsvortra 
— —— Riege Altive S. T, 


geſet die, Abendpoſt;«. 


Pan pm pp pi 


ZUR 
Js | 


Diefelben haben nette runde Zehen, Militär-Abfäge, gefehmeidige und 
Sind in allen Größen vorhanden, 


Reaulärer 1.75 


Neifemufter von $2 bis $3 Mädchene und Kinderjchus 
ben, in verjchiedenen Lederjorten. Goodyear melted, 
leichte biegiame ur. Ertenf. Edge Sohlen, Gr. St2 bis 
11, jebr jtarf gem. Nur 1.25; 11%—2, nur 1.45. 
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Elegante rauhe Tuſſah-Seide, 380 


Spezieller Verlauf einer hübichen 27351. rauhen Tufjah.= Seide einer 
eleganten Sorte, paffend für Koftüme und Draperie-Bwede. Nur dur 


den Einfauf einer riefigen Quantität find wir im Stande, 


fem niedrigen Preife zu offeriren, 

herabgejegt auf 38e. 
1000 Gtüde 
DIE 


und Jaupe 


Effekten — eine endlofe 


moderner leider = 
Plaids, Smoke Gray, Jasper 
Tarbe 


fie zu bie- 
die Yard, zum Verkauf morgen ift 


Seiden, in 


Novelty- 55t 


Auswahl hübſcher, wei⸗ 


cher fchtverer Seien; $L u. Sic Wthe.; Yd. 550. 


Taffeta Vongee Heide zu 25r 
Eine neue Herbft-Partie von Iaffeta Pongee-Seiven—ein eleganter Stoff 


für Futterftoffe und Fundamente — bricht nicht. 
neuen Herbit-Schattirungen, fpeziel marfirt, für diefen Verkauf, 2öe. 


Anterzeug, 50t 
Eine ſpezielle Offerte von Herbſt— 
Unterzeug f. Männer, mittelſchwere 
geribbte Balbriggan-Unterhemden u. 
Unterhoſen, in Ecru-Farbe, neit 
appret. Kleidungsſtücke, Stück 50e. 


Nord⸗Chicago Unterſtützungsverein. 

Einen recht gemüthlichen Ball hielt 
geſtern Abend in Hack's Halle an Lar— 
rabee Str. der Nord-Chicago deutſche 
gegenſeitige Unterſtützungsverein ab. 
Mitglieder und Freunde hatten ſich 
zahlreich eingefunden und verlebten bei 
Tanz und Unterhaltung einige ſehr 
angenehme Stunden. Ein von den Ge— 
brüdern Wendt zum Beſten gegebener 
muſikaliſcher Vortrag auf der Mando— 
line und der Guitarre fand wohlver— 
dienten Beifall, und auch den vorzüg— 
lichen Speiſen und Getränken wurde 
alle Ehre angethan. Präfident H. Eid» 
hoff, Sekretär und Schagmeijter ©. 
Klug, und die Damen Minna Röpdel, 
Unrub, Kohnfon, Weitphal und Klug 
verdienten ſich durch geſchickte Vorbe— 
reitung und Leitung des Feſtes den 
Dank aller Feſttheilnehmer. Daß von 
Anfang bis zu Ende flott getanzt wur—⸗ 
de, bedarf kaum der Verſicherung. 


— — — 


Unter Straßenrãubern. 


Junger Clerk niedergeſchlagen und eine 
Stunde päter aufgefunden. 


Charles A. Taylor, 288 Ogden 
Ave., ein 19 Jahre alter Clerk, wurde 
geſtern Abend um halb zehn Uhr von 
zwei Kerlen niedergeſchlagen, beraubt 
und in einer von Curtis Str., zwi— 
ſchen W. Madiſon Str. und Waſh— 
ington Boul., abzweigenden Geiten- 
gaſſe bewußtlos liegen gelajfen. Dort 
fand ihn nad Verlauf einer Stunde 
Charles Eoot, 334 Wincheiter Ane., 
und trug ihn mit Hilfe eines Beglei- 
ter3 in das Sprechgimmer von Dr. U. 
M. Stout, 304 Wafhington Boul. 
Nachdem Taylor von diefem behandelt 
worden war und das Bemußtjein zu= 
rüderlangt hatte, murbe die Polizei 
benachrichtigt, melcdhe Taylor auf die 
Desplaines Str.-Bezirfamache brachte. 
Er Hatte Wunden am Kopf und 
Schrammen am Körper. Bon den 
Räubern wurbe feine Spur gefunden. 
Der eine von ihnen wird von Taylor 
ala über 6 Fuß groß, der andere als 
ftarf gebaut gejchilvert. Beide waren 
fhäbig gefleidet und trugen Revolver. 
Taylor war von einem Straßenbahn- 
wagen geftiegen und gina durch Eur- 
ti8 Str., al3 die Kerle aus der Gaffe 
fprangen, ihn Hineinzerrien und auf 
den Kopf jchlugen. 

Kurz er war Theodor Schrader, 
134 ®. Madifon Str., an W. Mabi- 
fon und Clinton Sir. von vier Män- 
nern angefallen und um feine Uhr und 


bolvern ein, 


Kommt in 42 hübfchen 


Glace-Hhandſchuhe, 550 
Glace- und Suede-Handſchuhe für 
Damen, nett ausgebeſſert — gute 
Fabrikate, einſchl. Trefouſſe, zu 550. 
acht- und zehnknöpfige Mousque— 
taire- Handſchuhe, das Paar 1.48. 


$27 beraubt morden. Nachdem bie 
Polizei vergebens nad den Räubern‘ 
geſucht hatte, nahm Schrader jelbft an 
Weit Mavifon und Union Str. den 35 
Sahre alten William Smith feft, in 
dem er einen derfäuber wiebererfennen 
will. Smith, der an Milmautee und 
MWeitern Ave. zu. mohnen borgibt, 
wehrte ji, bis Poliziften Schrader zu. 
Hilfe kamen. 2 
Angebliher Räuber verhaftet. 


‚ Robert Eaton, ein ehemaligerSträf- 
ling, wurde geftern Abend ala angeb- 
ih Mitfhuldiger an der Beraubung 
der Skhaufpielerin Grace Michel ver: 
haftet. Frl. Michel wurde am 4. Fe- 
bruar in dem Haufe 158 Locuft Str. 
gebunden, gefnedelt und um Diaman- 
ten im Werte von $350 beraubt.: 
Eaton joll einer der drei Räuber ge- 
meien fein, der Räüdelsführer Thomas 
Milliten fit im Countygefängniß. ' 
Eaton wurde in einem Billarblofal an 
N. Clark Str. feitaenommen, nachdem” 
er nur fvenige Stunden in der Stadt 
gemeilt hatte. Eine ehemalige Geliebte 
hatte ihn der Polizei verrathen. Er be- 
ftreitet jeine Beiheiligung an dem 
Raube. Williten fol ihn ala Mitfchul- 
digen bezeichnet haben. 

Fl. Michel, die in Bloomington,;‘ 
Sso., wohnt, war duch eine Zeitungs- 
anzeige, in der Chormäbchen gefucht. 
wurden, nad) dem Haufe gelodt wor= 
ben. Als fie e8 betrat, fielen die Män- 
ner über fie her, handen und nebelten 
fie und nahmen ihr den Diamant- 
Ihmud ab. Der dritte im Bunde folf‘ 
ein Zuchthauspogel Namens Harry 
Eunningham gemefen fein, der jekt- 
angeblich in New Hort ift. 


Revolverheld, 


Der Fuhrmann Charles Spear, 43 
Sabre alt, gerieth geftern im feinem 
Koithaufe, 65 Eicero Court, mit einem 
anderen Koftgänger, dem Neger Thos, 
Sohnjon, in Streit, und mwurbe vom: 
feinem Gegner mit einer Kugel in ben 
linten Arm bebaht, zum Glüd aber 
nur leicht verwundet. Johnfon machte 
fih aus dem Staube, ehe die Polizei 
auf dem Kampfplat angelangt war. 


* Annie "Cafhin, 23 al 
2499 ®. Obio Str., ch . 
Abend an Fullerton und Racine pe, 
bon zwei Männern um ihre $40 eni- 
baltende Börfe beraubt. Die: Kerle 
ihüchterten fie mit: vorgehaltenen Res 
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©cond class matter. 
— — 
Der „Aequinottialſturm.““ 


Wenn's im Frühjahr oder Herbit— 
beſonders im Herbſt —einmal tüchtig 
bläft und „gießt“, das Laub von den 
Bäumen tanzt, in den ftäbtifchen 


be beivegt, quieticien und fnarren und 
bier und da Ueberbleibfel von Regen- 
firmen von erfolglofen Schußperfu- 
chen nor dem fehräg zur Erde gepeitfch- 
ten Bindfadenregen zeugen—bann wird 
ber „gebildete Mann feinen Ange 
börigen oder mer ihm fonft zur Be- 
lohnung oder Gefühlsäußerung zur 
Hand fein mag, nrit tiefernfter Miene, 
biel Nahdrud und jo etwas mie ge- 
heimnißvolfer, werhaltener Scheu im 
‚Zon erklären: „Das ift ein Yequi- 
noftialfturm!“ Und wenn dann 
das wißbegierige, ſtets fragende Söhn— 
chen oder ſonſt jemand, dem oder der 
noch eiwas an der „Bildung“ fehlt und 
der oder die den ſeltenen Muth hat, 
das wenigſtens miltelbar einzugeſtehen, 
dann fragt, was denn ein Aequinok— 
tialſturm ſei, dann wird er erklären: 


— — — — — — — —— 


Hequinoktialftürme find die furrrreht- | © ; d 
eine große Beruhigung ſein, zu hören, 


baren, von ſchweren Regengüſſen be— 
gleiteten Stürme, die um die Tag- und 
Rachtgleiche, befonders um die herbit- 
liche, einzutreten pflegen. Er wird ba- 
bei das, „furhtkure*, wie angedeutet, 
gewaltig betonen, denn er ftrebt, be- 
mußt oder unberwußt, danach, aud; fei= 
nem Hörer den leifen Schauer mitzu= 
theilen, der ihn felbjt befällt angefichts 
des „Zobens der Naturfräfte” und 
dank dem geheimnißpollen Etma3, das 
für ihn das Wort Yequinoktialfturm 
’ umgibt. 

Das Geheimnifivolle hat ftets einen 
großen Reiz für den Menfchen und er 
gibt fich ihm Yeicht und gern hin. So 
erklärt fich’3 wohl, daß auch drüben in 
Deutfchland, mo von richtigen Aequi- 
nottialftürmen fücalich faum die Rebe 
fein fann, das Wort um diefe Yahres- 
zeit in Aller Munde ift, wenn’s einmal 
flürmt und giebt. Seebefahrene Män- 
ner werden e3 zuerft benußt haben in 
Erinnerung an die wirklichen Aequi- 
noftialftürme, die fie zimwifchen den 
MWendefreifen durchlebten, oder man 
las die Befchreibung folcher, und eine 
Starte Phantafie iibertrug fie auf den 
beimifchen Regenjturm — meil fie et- 
was Fremdartiges und Geheimnißvol⸗ 
les hatte, wurde ſie bei dem ja auch 
das Fremde recht ſchätzenden Deut— 
ſchen populär. Dabei kommt ſo etwas, 
was wirklich die Bezeichnung Aequi— 
noktialſturm verdiente, in Deutſchland 
äußerſt ſelten oder gar nicht vor. Denn 
der Aequinoktialſturm wird, zwiſchen 


den Wendekreiſen, alſo in den Tropen, 


geboren und von da bis hinauf nach 
Deutſchland iſt's ein langer und dank 
den Alpen und anderen Gebirgsketten 
für den Sturm recht ſchwieriger Weg. 
Etwas anders liegt die Sache hier. 
Wir ſind den Tropen näher. Der Golf 
von Mexiko reicht im Süden hinein in 
die Tropenzone und von dort bis hier 
herauf liegt der Weg ziemlich frei für 
den beflügelten Sturm. Der Regen— 
ſturm, der am Freitag und geſtern 
über Chicago und „Umgegend“” nieber- 
ging, fam aus den Golf, wurde, wenn 
nicht in, To doch nahe den Tropen ge= 
boren und heute vor acht Tagen war 
Iag- und Nachtaleihe—da ift die Be- 
zeichnung Yequinoktialfturm für ihn 
berechtigt. 2 
Ja — das wor ein rihtiger 
Yequinoktialfturm. In der Form mie 
er hier auftrat, richtig infofern als 
die gezeigte Harmlofigfeit durchaus ber 
Regel entipriht. Er brachte uns in 
verjchivenderifcher, ja unangenehmer 
Fülle das Naf, nach dem die duritenbe 
Natur und der der „Schlaucharbeit” 
müde Vorftädter den ganzen Sommer 
bindurh Fo heiß verlangten, und 
Schlimmeres thut er in neun aus zehn, 
man fann beinahe jagen, in neunund= 
neunzig au8 hundert Fallen nit — 
nur ftärkerer Wind fommt oft dazu, 
aber jelten ift ver Sturm fo ftarf, daß 
er ernſtlichen Schaden anrichtet, außer 
auf dem Waſſer und an der Waſſer⸗ 
kante. Der „Sturm“, den wir hier 
hatten, hatte, ehe er ſich nach Norden 
(amerikaniſche) 
Golfküſte heimgeſucht und dort hatte er 
verheerend gewirkt. Wenn man ihn 
aber auch, in ſeiner dortigen Form als 
richtigen Aequinnktialſturm gelten laſ⸗ 
ſen will, ſo verdient er dieſe Bezeich— 
nung nur inſofern, als er in dieſer 
Form den unklaren, unrichtigen Vor⸗ 
Fellungen entſprach, die man ſich im 
Allgemeinen von dem Weſen des 
Aequinoktialſturnies macht und die 
jene eigenen Schauer rechtfertigt, die 
das Wort herborruft. Dort unten zeig— 
te ſich „unſer“ Aequinoktialſturm als 
furchtbat verheerender Orklan —es iſt 
aber eine ſe hr ſellene Ausnahme, daß 
er jo auftritt auch für jene Gegenden. 
Die weitindifchen Orfane find berüch- 
tigt und richten nicht felten großen 
Sckhaben unter ver Schiffahrt an, aber 
fehr felten auf bem norbamerifantfchen 
ſtlande. 
Stürme, die auch auf dem Lande 
ernſtlichen Schaden anrichten, ſind in 
denm amerikaniſchen Golfgebiete von 
Texas bis nach Florida nicht häufiger 
als ſonſtwo und viel ſeltener als in 
den Prairieſtaaten, den Dakotas, in 
Nebrasta, Jowa u. ſ. w. von Oflaho- 
ma gar nicht zu reden. Mobile und 
Penſacola und deren Umgebung ſollen 
nicht nur durch die vom Sturme land⸗ 
einwärts getriebenen Waſſermaſſen, 
ondern auch unmittelbar durch den 
Sturm ſtark beſchädigt worden fein. 
Daraus aber ſchließen zu wollen, daß 
für fie und ihre Umgebung, bezw. das 


| 
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run beiden Iegende Land eine be- 
ondere Sturmgefaßr beftehe und fie 
deshalb meiden zu wollen, daS märe 
genau fo thöricht, wie e3 geiwejen märe, 
aus ber Ihatfacye, daß St. Louis vor 
einigen Jahren von einem Wirbel- 
ſturm heimgeſucht wurde, folches für 
St. Louis herauszufolgern. So, wie 
jene Heimfuhung vom Mai 1896 die 
erite derartige war, die St. Louis in 
jeiner mehr al3 hundertjährigen Ge- 
Ichichte zu verzeichnen hatte, fo wird, 
fal3 der Schaden nur annähernd fo 
groß ift, iwie bislang gemeldet murbe, 
der Sturm, der am Mittwoch Mobile, 
Penfacola und lmgegend traf, in der 
mehr als Ymweisundertjährigen Ge— 
Thichte jener beiven Städte einzig da= 
jtehen. :Benfacola wurde im Sabre 


Straßen die Hängefchifver, vom Min- : 1698, Mobile ein Jahr ſpäter (1699) 


gegründet — ihre Chroniken erzählen 
aber nicht3 von verheerenden Stürmen, 
und die qunze®egend, vornehmlich das 
Gebiet zroifchen Mobile und Penfaco- 
la, murde als von jeder Sturmgefahr 
frei gerühmt; eben meil e3 bislang 
fo meit bie Aufzeichnungen zurücdrei- 
chen, noch von feinem verheerenden 
Sturme heimgefucht wurde. 

Zwiſchen Chicago und Mobile 
herrfcht reger Verkehr. Man hat Mo- 
bile Schon den Golfhafen Chicagos ge— 
nannt, und in den legten Jahren haben 
fich viele ehemalige Chicagoer in Mo- 
bile und Umgegenp — in Mobile 
County und, vornehmlidh, Baldwin 
County — angefiedelt. Chicago hat 
Daher ein befonderes “nterejje an Mo- 
bile und fieht weiteren Nachrichten mit 
Spannung entgegen. Allen denen, die 
Hreunde dort unten haben, wird e3 


daß in Mobile felbft feine Menfchen- 
leben dem Sturm zum Opfer fielen, 
und Menfchenverlufte überhaupt wohl 
nur auf Fahrzeugen und. unter der 
Yilcherbevölferung zu beflagen find. 
Befonders Baldwin County — das 
große Gebiet zwifchen Mobile und 
Penfacola — hat, da e3 durchweg 
„hoch Itegt“, vom Maffer gar nichts zu 
befürchten; hier fann höchiten3 der 
Wind Schaden angerichtet haben, und 
da man e3 nicht mit einem plößlic) 
aufgetretenen Wirbelmind zu thun hat, 
darf man hoffen, daß fehlimmitenfalls 
nur materieller Schaden angerichtet 
wurde, 


a 
Biel Licht und tieffter Schatten. 


Die aljährlih um diefe Zeit von 
der Zwiſchenſtaatlichen Handelskom— 
miſſion veröffentlichte Statiſtit der 
Eiſenbahnen bleibt immer intereſſant, 
wenngleich es ſich größtentheils nur 
um Wiederholungen handelt. Die 
uns da vorgeführten Zahlen zeigen 
uns viel Licht und tiefen ſchwarzen 
Schatten. Sie erzählen uns von der 
Größe und Bedeutung unſeres Eiſen— 
bahnweſens und ſeiner fortdauernden 
Blüthe und Ausdehnung, und geben 
uns ein beredtes Bild von der wirth— 
ſchaftlichen Entwicklung, Bedeutung 
und Blüthe des Landes und ſernem ſte— 
tigen Fortſchritt, und — ſie erzählen 
uns von einer erſchreckend großen und 
ſich mehrenden Zahl von Unfällen und 
Kataſtrophen, von einem jahrein jahr— 
aus andauernden blutigen Opfern von 
Menſchenleben und geben uns damit 
eine erſchütternde Illuſtration des 
Leichtſinns und der Fahrläſſigkeit und 
der Geringſchätzung des Menſchenle— 
bens, die hierzulande herrſchen. Sie 
zeigen, daß wir hier wie dort an der 
Spitze der Nationen marſchiren. 

Guſtav Freitag läßt in ſeinem „Neit 
der Zauntönige” den alten Mönd 
Sintram dem jungen „Zaunfönig“ 
oo den Rath geben, das Unangeneh- 
me immer zuerft zu erledigen, und der 
Rath ift immer qui. Denn umgekehrt 
hat ftet3 das Gute und Angenehme un= 
ter dem Schatten des in Ausficht fte- 
benden Unangenehmen zu leiden, und 
diefes wird, wenn es zulett fommt, 
die Erinnerung an Sene3 ſtark ab— 
fhmwächen, wenn nicht ganz auslöfchen, 
und jelbjt bleibenden Eindrud machen. 
Der legte Eindrud ift immer der leb— 
baftefte und dauerndite. Gerade be3=- 
halb aber joll hier DasE&rfreulichere von 
ber Jahresſtatiſtik der Eiſenbahnen 
zuerſt kommen. Denn daß das Schlim— 
me dauernderen Eindruck mache, iſt 
hier wünſchenswerth, ja nothwendig. 
Nur wenn die öffentliche Meinung 
zum richtigen Verſtändniß für die Un— 
geheuerlichkeit der Unfall- und Un— 
glückſtatiſtik der amerikaniſchen Eiſen— 
bahnen gebracht wird, ſcheint man Beſ⸗ 
ſerung in dieſer Hinſicht noch erhoffen 
zu dürfen. 

* 

Der Bericht gilt für das am 30. 
Juni 1905 zu Ende gegangene Rech— 
nungsjahr. Es gab an dieſem Datum 
im Ganzen in den Ber. Staaten 218,- 
101 Meilen einfpurige Bahngeleife 
oder 4196 Meilen mehr ala beim 
Schluß des poraufgegangenen Jahres. 
Die Zahl der Eifenbahngefellfchaften, 
auf die fich diefe Bahnftreden vertheis 
Ien, beträgt 2167 und 26 davon befan= 
ben fi) zur Zeit in den Händen bon 
Zwangsverwaltern. 

Für den Betrieb der Bahnen waren 
48,357 Lokomotiven vorhanden, was 
einer Zunahme gegen das Vorjahr um 
1614 gleichkommt, und es waren da— 
von 11,618 für den Perſonenverkehr, 
27,869 für den Frachtverkehr be— 
ſtimmt und der Reſt beſtand in Ran⸗ 
girmaſchinen. Die Zahl der Waggons 
betrug 1,842,871 oder um 44310 
mehr als im Jahre 1904, und davon 
waren 40,713 Perſonenwagen und L⸗ 
731,409 Güterwagen. 

Auf den Zahlliften ber Eifenbahnen 
in den Ver. Staaten ftanden am 30. 
den 1905 im Ganzen 1,382,196 

erfonen, fo daß im Durchſchnitt auf 
100 Meilen Bahn 637 Angeftellte fa= 
men, 

Der Nennmwerth des Ausftehenden 
Attienlapitald der Eifenbahnen bes 
trug an dem genannten Tage $13,- 
805,258,121 und e3 wurden darauf an 
Dividenden $2,435,470,337 gezahlt. 
Die Zahl der während des Jahres von 
den Eifenbahnen beförberten Paffa- 
giere betrug 738,834,667 oder um 


* 


a Shiengo, Sonntag, Der 30. Beptentber 1906. 2 


23,414,985 mehr ala im Jahre 1904. 


Die Zahl der beförberien Tonnen 


Sracht belief fich auf 1,427,231,905 
oder 117,832,740 Tonnen mehr als im 
Jahre 1904. 

Die Brutio-Einnahmen aus dem 
Betriebe des Bahnnehes von 216,973 
Meilen ftellten jich auf $2,082,482,- 
406 — d. h. auf $107,308,315 mehr 
als im ahre 1904, womit zum erften 
Male die Ziweimilliardengrenze über: 
Tchritten worden ift. Die Betriebsto- 
ften betrugen $1,390,602,158 oder um 
$51,705,899 mehr als im $ahre 1904. 
E3 verblieb danach ein Reinertrag von 
$691,880,254, mweldher um $55,602,- 
416 dert Reinertrag de3 voraufgegan= 

j genen Sahres. überfteigt. Aus den 
Reinerträgen wurden mährend des 
Sahres $238,046,897 an Dividenden 
erklärt, jo daß ein Ueberfchuß aus dem 
Betrieb während des Jahres von $59,- 
043,490 gegen einen Ueberfhuß bon 
$56,729,331 im borausgegangenen 
Sabre verblieb. 

Das märe das Angenehme. Nun 
bie dunflere — Schwarze — Seite des 
Bildes: E3 wurden in dem Berichta- 
jahre auf den amerifanifchen Bahnen 
täglich durchſchnittlich 26 Perſonen 
getödtet und 238 verletzt. Die Ge— 
ſammtzahl der im Fiskaljahr 1905 
Getödteten iſt 703, der Verletzten 
86,008. 

Die größte Zahl der Opfer ſtellen 
die Eiſenbahnbedienſteten. Es wurden 


1990 Zugbedienſtete getödtet, 29,833 


| verlegt; Bremfer und Bahnmwärter 136 
| getödtet, 883 verleht; andere Ange- 
jtellte 1235 aetödtet, 36,097 verlebt. 
| Die Unglüdsfäle beim Antop- 
peln und 2osfoppeln der Wa: 
gen waren: 230 getödtet, 3543 ver= 
legt. An Baffagieren wurden 537 ge— 
tödtet und 10,457 verlegt, gegen 441 
getödtete und 9111 verlegte Baffagiere 
| im Vorjahre. Davon entfallen 431 
Iodte und 6053 Verlegte auf Zufam= 
menftöße und Entgleifungen. Die Ge- 
fammtzahl der verunglüdten Nicht: 
Pafjagiere und Nicht:Bedienfteten ift 
5805 Todte und 8718 Verlegte. Das 
von entfielen auf die Unglüdsfälle bei 
Uebergängen 4856 Iodte und 5251 
Verletzte. 
Die Geſammtzahl der verunglückten 
Perſonen, welche nicht zu den Bedien— 
fteten gehören, durch Ueberfahren von 
Lokomotiven 
4569 Todte und 4163 Verletzte. Die 
Statiſtik ergibt, daß ein Bedienſteter 
unter 411 getödtet und einer unter 21 
verletzt worden iſt. Für die Zugbedien— 
ſteten im Beſonderen entfällt ein To— 
desfall auf je 133 und eine Verletzung 
auf je 9 Angeſtellte. Im Jahre 1905 
wurde ein Paſſagier auf je 1,275,856 
getödtet und einer auf je 70,655 ver— 
letzt. Im Jahre 1904 gab es einen 
Todten auf je 1,622,267 Paſſagiere 
und einen Verletzten auf je 78,523. 


Nahezu zehntauſend Todte 
und ſechsundachtzigtauſend Verletzte 
in e inem Jahre! Von jeden 133 
Zugbedienſteten wurde (in einem Jah— 
re) einer getödtet und von jeden neun 
wurde einer verletzt! — Da iſt jeder 
Kommentar überflüſſig; kann jedes 
weitere Wort wahrſcheinlich nur ab— 
ſchwächend wirken. Es ſoll auch hier 
nicht verſucht werden, den Eindruck zu 
erhöhen. Nur das muß noch geſagt 
ſein, daß dieſes jährliche Blutopfer 
bislang von Jahr zu Jahr nicht klei— 
ner, ſondern immer größer geworden 
iſt, und der geringe Rückgang, den das 
Jahr 1905 dem Vorjahre gegenüber in 
der Tödtung und Verletzung von 
Bahnbedienſteten erkennen läßt, im 
Rechnungsjahre 1906 (das weiß man 
jetzt ſchon) wieder wett gemacht wurde 
durch eine bedeutende Zunahme, und 
das Jahr 1906 in der Tödtung und 
Verletzung von Paſſagieren ebenſo wie 
das Berichtsjahr (1905) eine Zunah— 
me, auch eine verhältnißmäßige, auf— 
weiſen wird. 
fälle beim An- und Abkoppeln der 
Wagen uſw. bei denen im Berichtjahre 
noch 230 Bahnbedienſtete getödtet und 
3543 verletzt wurden, vollſtändig aus— 
geblieben wären, wenn die Bahnen zur 
Befolgung des ſchon ſeit Jahren in 
Kraft befindlichen Geſetzes, das ſelbſt— 
thätige Kuppelungen vorſchreibt, an— 
gehalten worden wären. Für den 
Schutz des lieben Geldbeutels hat 
man, ſo heißt es wenigſtens, durch das 
Ratengeſetz Sorge getragen; für den 
Schutz des Menſchenlebens wurde 
neuerdings nichts gethan und die Be— 
folgung der früher zu dieſem Zwecke 
erlaſſenen Geſetze ſtellte man rück— 
ſichtsvoll dem guten Willen der Eiſen— 
bahnen anheim. 

Erhöhung der Sicherheit auf den 


Eiſenbahnen für Bedienftete und Paz | 
fagiere und Schuß des Publitums an 


den Bahnübergängen — das muß bie 
nächſte Forderung fein. 


Die Ber, Staaten und Kuba. 


Nicht erit in neuerer Zeit hat bie 
Perle der Antillen unferen Mehrern 
des Reiches im die Augen geitochen. 
Indem nunmehr die einleitenden 
Schritte zur fürmlichen Unglieberung 
der Inſel ſich vollziehen, wird ein 
amerikaniſcher Jugendtraum zur Er— 
füllung gebracht. Faſt ſo lange die 
Republik der Ver. Staaten beſteht, 
hat die Erwerbung Kubas einen Ge— 
genſtand politiſcher Pläne und diplo— 
matiſcher Beſtrebungen gebildet. Als 
im Anfang des vorigen Jahrhunderts 
das Louiſiana-Gebiet von Frankreich 
und etwas ſpäter die Halbinſel 
Florida von Sponien an die Ver. 
Staaten abgetreten wurde, ſah man 
die benachbarte Inſel bereits als na— 
türliches und nothwendiges Zubehör 
an. Zweifelhaft ſchien immer nur, ob 
Kuba von uns genommen werden 
müßte oder ob es von ſelbſt kommen 
würde, ob man es friedlich kaufen 
würde können oder man es mit Ge— 
walt der Waffen erobern werde 
müffen. Daß mir e8 einmal befä- 
men, galt als ein GStüd unferes 
„manifest destiny“. 

Präfident -Jefferfon erflärte im 


\ 


und Waggons beträgt | 


Ferner, daß die Un | 


Jahre 1808: „Wir mögen zufrieben 
fein, Kuba und Merito in ihrer jebi- 
gen Abhängigkeit — (ala fpanifche 
Kolonien) — zu fehen; mir mürben 

fehr untillens fein, fie entweder von 

Yranfreich oder England abhängig zu 

fehen, fei e3 in politifcher oder in lom= 
merzieller Beziehung. Wir Halten ba= 
für, daß unfere und ihre (Kubas und 

Merikos) Antereffen die nmämlichen 

find; beide müffen darauf bedacht 

fein, europäifchen Einfluß von biejer 

Hemiſphäre auszuſchließen.“ In ei— 

nem Schreiben vom Jahre 1809 an ſei⸗ 
nen Nachfolger Madiſon erklärt ſich 
| Sefferfon ganz entfchieden zu Gunften 
der Angliederung Kubas; mit einer 
| Beichränfung allerdings, die bemer- 
fenswerth ift: „Man mag — jchreibt 
er — gegen unfere Aufnchme Kubas 
einwenden, daß darnach unferen 
; fünftigen .Gebiet3erwerbungen feine 
Schranke mehr gefeßt märe. ber 
Kuba fann von uns ohne Flotte (!) 
vertheidigt werden, und daraus ergibt 
fih der Grundfaß, demgemäß wir 
una bejchränten follten. Nicht3 follte 
jemals genommen werden, zu beiien 
Vertheidigung eine Ylotte nöthig 
wäre.“ 

Sn Jahre 1823, in dem die Ver- 
fündung der Monroe-Dotirin er: 
folgte, fchrieb der damalige Staatsſe— 
fretär (und nachmalige Präfident) 
Sohn Quincy Adams in einer langen 
Note an ben Gefanbten Nelfon: 
„Diefe Infeln (Kuba und Portorifo) 
find zufolge ihrer örtlichen Lage na= 
türliche Anhängfel des norbamerifani- 
chen Feltlandes. Eine davon (Kuba) 
liegt faft in Gefichtsmweite von unferer 
Küfte und ift aus vielfältigen Grün= 
den ein Gegenftand von höchjiter Wich⸗ 
tigkeit für die politiſchen und die Han⸗ 
delsintereſſen unſerer Union. Die 

beherrſchende Stellung, welche Kuba 

mit Bezug auf den mexikaniſchen Golf 
und die weſtindiſchen Meere einnimmt; 
der Karakter ſeiner Bevölkerung; ſeine 
Lage mittewegs zwiſchen unſerer 
füdlichen Küſte und der Inſel San 
Domingo; ſein ſicherer und geräumi— 
ger Hafen bon Havanna gegenüber 
einer langen Strede unferer Ufer, bie 
gleichen Vortheil ermangelt; die Na- 
tur feiner Erzeugniffe und Bebürf- 
niffe, und die Gelegenheit zu einem 
außerordentlich einträglihen und ge- 
| aenfeitig vortheilhaften Handel, die fie 
| bietet, gibt ihr eine Bedeutung in ber 

Summe unferer nationalen Jnteref= 

fen, mit der das ntereffe Feines an- 

dern fremden Landes verglichen tmer= 
den fann, und nur menig geringer 
als das, welches die verfchiebenen 

Glieder diefer Union aneinander bin- 

det. Solder Art fürwahr find Die 
wechſelſeitigen Intereſſen der Inſel 
und unferes Landes... baß, auf den 
natürlihen Verlauf der Ereigniffe 
| auch nur in der kurzen Spanne eines 
halbenJahrhunderts vorausblickend, es 
| ala faft unabmweisbare Sclußfolge- 
rung erfcheint, daß die Annerion von 

Kuba an unfere Republit zu deren 

eigner Fortdauer und Unverjehrtheit 
| unentbehrlich fein wird.... E38 gibt 
| Gefege einer politifchen wie foldhe ei- 

ner phnfifalifchen Schwerkraft; und 
| wie ein Apfel, durch den Sturm bon 
! feinem Baume geriffen, zu Boden fal- 
| Ten muß, fo fann Kuba, geweltjam 
| von feiner unnatürlichen Verbindung 
mit Spanien gelöft und zur Selbfter- 
haltung unfähig, nur an die Ber. 

Staaten fallen, welche legteren nad 

demfelben Naturgefege fie nicht von 

ihrem YBufen ftoßen können“. 
Als im Nahre 1825 Frankreich mit 
Spanien wegen Anfauf von Kuba 
und PBortorito in Verhandlungen 
trat, legte der amerifanifche Staat3- 
| fefretär Henry Clay dagegen fehr ent- 

Ichieden Verwahrung ein. Frankreich 

leugnete dann die Abficht, die Inſeln 

an fich zu bringen, Doch wurden da— 
| durch Die hier eriwedten Befürchtungen 
i nicht gelegt, wie auhEnaland und [pä= 
| ter Deutfchland verfchiedentlich megen 
ähnlicher Anfchläge in Verdacht gehal- 
ten wurden. Den Befürchtungen ein 
Ende zu madıen, ließ Präftdent Polt 
im Sabre 1848 den Anfauf ber In— 
feln durch die Ver. Staaten vorfchla» 
gen; für Kuba allein wurden $100,- 
000,000 geboten. Die fpaniihe Re- 
gierung wies dieſe Anerbietungen 
hochmüthig und kurz angebunden zu— 
rück: „lieber wollte ſie die Inſeln in's 
Meer verſinken ſehen, als ſie an eine 
fremde Macht abtreten.“ Was jedoch 
nicht verhinderte, daß die Kaufanträge 
noch mehrfach erneuert wurden. Die 
amerikaniſchen Geſandten in Madrid 
hatten die ftändige Weifung, fofort 
nah MWafhington gu berichten, falls 
die fpanifche Regierung irgend mie 
Neigung zur Aufnahme neuer Ber- 
bandlungen zeigen Tollte. 

Große Beforgniß entftand im Jahr 
1851 durch die Kunde von einem Ber: 
trage, wodurd angeblih England und 
Frankreich der fpanifchen Regierung 
den Befig von Kuba verbürgten. Daß 
England die Gelegenheit Benüßen 
würde, ji felbft einen Halt an ber 
Snfel zu verfchaffen, Klang mahrs 
Tcheinlich genug, um Glauben zu fin» 
den. Sn einem Schreiben be3 geivefe- 
nen Staatöfelretärd Mebfter an ben 
Präfidenten Fillmore ift davon u. a. 
in folgenden Worten die Rede: „Wir 
müffen una an unfere eigenen Vor— 
gänge halten. In General Yadfons 
Zeiten murbe der fpanifchen Regie- 
rung bon der unferen zu berfiehen ges 
geben, daß, menn fie Kuba an feine 
europäifche Macht abträte, wir ihr bei» 
ftehen würben, fi im Befike ber 
Sinfel zu halten. Lebhafte Furcht be- 
ftand damals, daß England Abfichten 
auf die Sinfel hätte. De wurde 
Spanien durch Herrn Srping anges 
deutet, als ich felber im Staatdbepar- 
tement war, Herr $. Quinch Abams 
hat oft gelagt, daß mir wenn nöthig 
eher Krieg führen follten gegen Eng- 
land, al& feine Erwerbung Kubas ge 
ſtatten. Es iſt fürwahr offenſichtüch 
genug, welche Gefahr für uns be— 
ſtände, wenn eine große Seemacht die⸗ 
ſen Schlüſſel zum Golf von * 
und zum Karaibiſchen Meere in Be- 
fitz bekäme“. 


Kein Freund der Angliederung war 
der Präſident Fillmore, der darüber 
in ſeiner Jahresbotſchaft vom Jahre 
1852 ſchreibt: „Wäre dieſe Inſel ver⸗ 
gleihsmeife unbevöltert, oder von ei— 
ner uns verwandten Rafje bevöltert, 
fo mürbe ich fie, wenn freiwillig von 
Spanien abgetreten, für eine iün- 
Ichenäwertfe Ermwerbung halten. In- 
ter beftehenden Umftänben erfcheint 
mir ihre Einverleibung in die Union 
al3 von großer Gefahr. Es füme da- 
duch in unfern Staatenbund eine Be 
bölferung von verfchiedener nationaler 
Abftammung, die eine verjchiebene 
Sprade ſpricht, und mwahrfcheinlich 
mit ben andern Bundesgliedern ich 
nicht veriragen » würde.“ Dagegen 
hreibt acht Jahre fpäter Präfident 

uhanan an den Kongreß: „ch er— 
neuere den bereits in meiner ‘ahre3- 
botfhaft vom Dezember 1858 gemad- 
ten und in der Botjchaft vom Dezem- 
ber 1859 miederholten Vorfchlag, die 
Snfel Kuba durch angemeffenen Kauf- 
preiß (fair purchase) bon Spanien 
zu erwerben. ch bin feft überzeugt, 
daß folde Ermwerbung zum Wohlfein 
und Gebeihen beider Zänder in aller 
Zufunft mweientlich beitragen würde...” 
Anders wiederum Präfident Grant, 
ven jelbft der im Jahre 1868 ausge- 
brochene zehnjährige Bürgerkrieg auf 
der nfel nicht zu dem Glauben brin- 
gen konnte, daß die Ver. Staaten bie 
Aufgabe hätten, bort Befig zu ergrei- 
fen und Orbnung zu fhaffen. In 
einer langen Weifung an den Gefand- 
ten Eufhing zu Madrid fchreibt uns 
term 6. eb. 1874 Grants Staatäfe- 
fretär Filh: „Der Präfident kann 
nit umbin, Unabhängigfeit als bie 
einzig fichere und al bie nothien- 
dige Löfung der fubanifchen Trage 
zu eradhten... Der Präfident erwägt 
niet und mwünfcht nicht bie Angliede- 
rung Kuba3 an die Der. Staaten, 
fondern feine Erhebung zu einer Re- 
publit freier Männer in Ueberein- 
ftimmung mit uns felbjt und den an= 
dern Republifen Amerikas. 

Was die neuern Ereigniffe betrifft, 
die fchließlih den fpanifchen Krieg, 
Kubas Befreiung bom fpanifchen 
Soce, die Gründung der tubanifchen 
Republif und deren jetzigen Fall her— 
beiführten, fo find bie zu friſch in der 
Erinnerung, al3 daß fie hier befor®- 
derer Erwähnung bebürften. 


Lokalbericht. 


(für bie „Eonntegpoft*.) s 
Bie Wode im Grundeigenthums: 
markt. 


Die verfloffene Woche war die ei bis 
foweit im su d. 5. für die Makler, die 
gegenwärtig ihre Tiebe Noth Tagen Jeden, 
der e3 hören will. Anderweitig zeigt der 
Wochenausweis, dak der Geihäftsumfang 
für die Mode nicht unter dem Durchſchnitt 
blieb. Auf die Ubmwefienheit von Kapiraliften 
in den Sommerferien ift die Stille nicht zu= 
rüdzuführen, denn von den gewöhnlich im 
Markte figurivenden Leuten find fo ziemlich 
alle in der Stadt. Ein befannter Makler, 
deffen Spezialität. Liegenjhaften im. Ges 
fchäftszentrum find, erklärt die Fylaue damit, 
dak Kapitaliften die Oktober = Dividenden 
abivarten wollen, ehe fie bedeutende Anlas 
gen machen. r 

Wenn der Umfang der, Anlagen von bie: 
fen fonımenden Dividenden = Zahlungen ab- 
hängt, dann find die Ausjichten Die denkbar 
günftigften, denn nah dem jehr jorgfältig 
redigirten Finanzbericht eines hiefigen 
„Weltblattes“, ſollen in New York allein im 
Ottober etwa *66,000,000 Dividenden auf 
Eiſenbahn- und induſtrielle Altien zur Aus— 

ahlung kommen, darunter faſt $25,000.000 
2* der Harriman Intereſſen. Natürlich 
wird in Chicago feine jo große „Melone auf: 
geichnitten“, wie der Börjenausdrud lautet, 
man fann jedoch auf ganz beträchtliche Zah: 
lungen in diejer Hinficht rechnen. Taß Das 
von viel in Grundeigenthum gehen wird, ift 
icher. 
Außerdem geht das Bauftellengeichäft fehr 
flott, beiier als jeit manchem Yahre, für 
leere Stellen fowohl twie für fertige Heime. 
An Bezug auf legtere find nicht wenige Bau- 
ipetulanten veranlaßt worden, um der Rad): 
frage Rechnung zu tragen, kleinere Flats ſo— 
wohl wie einzelne Wohnungen zu bauen, na= 
mentlic) fylat3 von zwei Mohnungen, deren 
eine der Befiger beivohnt, während die zweite 
vermiethet wird. Dieje beliebte Yorm der 
Anlage von Erjparnifien hat ihre Vortheile, 
indem nicht wenige Miether vorziehen, im 
einem Haufe zu wohnen, in dem aud ber 
Eigenthümer wohnt. Natürlidy hat der Flat— 
befig auch feine Nacıtheile, denn ivenn baS 
verfügbare Flat micht immer vermiethet ift, 
geht der Profit jehr leicht in die Brüche. 

Derartige Bauten find befonders im nord» 
tweftlihen Theile der Stadt zu Taufenden 
errichtet worden, und joiveit dDie$ bon Spes 
ulanten geichah, wird berichtet, dab die 
Häufer jchnell Käufer fanden. Gin zieis 
ftödiges Gebäude der erwähnten Art koſtet 
mit Bauftelle etwa $3,000 im Durchſchnitt 
und fann mit $500 Anzahlung und $30 biß 
$40 monatlicher Ratenzahlung leicht getauft 
werden. für den Mann mit einem einigers 
maßen gejicherten Einfommen ift dieje yorm 
der Anlage zu empfehlen, wenn bei dem 
Kauf des Haujes die nöthige Vorjiht anges 
wendet wird. Mer nicht felbft mit Bauten 
vertraut ift, jollte nie ein Haus kaufen, oh- 
ne einen Sadhverjtändigen, entiveder Acci- 
teften oder Bauunternehmer, zu Rathe zu 
ziehen. Die Gebühr für den Rath eines jol- 
hen Deannes ift wohlangelegtes Geld. 

— 


= * 


Das Herbſt-Miethsgeſchäft iſt ſo flau ges 
weſen. daß man faſt nichts davon vernom⸗ 
men hat, trotzdem es ſo gut wie für dieſe 
Saiſon vorüber iſt. Dies bedeutet natürlich, 
daß die Zahl der „Muhver“, die ſonſt Ende 
September ziemlih beträchtlich zu ſein 
pflegt, in dieſem Jahre nicht von Bedeutung 
iſt. Am Meiſten mit der mehr ausgepräg— 
ten „jeßhaften“ Natur der Miether hat un— 
zweifelhaft die Thatjadhe zu thun, dab die 
Suhrleute jeit lektem &herbft den Bogen in 
Bezug auf Fuhrlohn zu hodgeipannt ha= 
ben, o da für den gewöhnlichen Mann das 
Umziehen mwenigitend die Miethe eine Mo: 
nat3 bedentet. Da bleibt man lieber woh⸗ 
nen, womit den Miethern fomohl wie auch 
den Hausbejigern gedient if. 

Von erhöhten Mietbsroten, außer erfttlaf- 
figen Neubauten, if nichts zu bören, aber 
auch nicht von „Konzeffionen® der Haußbes 
—* in Form von Verbeſſerungen. ür 

ie fegteren fünnen mit dem beften Willen 
feine Handiverfer aufgetrieben werden, und 
die felbftändigen unter ben Bauhandiwerfern, 
die Meine Urbeiten annehmen, maden die 
längendften Gefchäfte. Dieje Knappheit von 
Baubandigertern hat auh auf das Bauge: 
fchäft ihren hindernden Einfluß jeit Mona: 
ten außgeübt, denn in anderer Beziehung 
find die Bedingungen für das Baugeichäft 
Ir Die Materialpreije, welche anfänglich 

t 


hoch waren, haben nadhgelajien und el: 

für Baudarlehen fünnen mit weit ged- 
herer Leishtigleit geliehen werden, als im 
* des Br 

brend Miethen für eine Wohnungen 
feine Veränderung erfahren haben, find im 


Geichäftstheil der Stabt ganz enorme Zu: 
nahmen zu berzeidinen, natlrl 
unten in 


—525 um die 
der tadt ſo ziem — alles zu drehen ſcheint. 
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sehei Kraufheiten 


In einem Neubau an der LaSalle und Mon: 
zoe Str, 3. ®. ift ein Heiner Daden zu dem 
Preife von 820 per Duadratfuß und Jahr 
vermiethet iworden, ein Preis, wie er juni 
nur für Verhäftnifje an der State Straße 
gilt. Selbft Läden an YJadjon Blod., weit: 
li von Dearborn Str., bringen ohne viel 
Nöthigen von $8 bis 810 per Quadratfuß 
und Jahte. Von Valanzen in diejem Theil 
der Stadt ift gar nicht zu reden, im Gegen- 
theil, beftehende Miether haben durchaus fei- 
ne Schwierigkeiten, ihre Verträge gegen gute 
Entjhädigung zu überjchreiben, wie in einem 
Falle an der State Etr., im welchem ein 
Miether für die Ueberlajjung jeines Mieth3- 
vertrages, twelcher noch zwei Jahre und adt 
Monate giltig war, eine Entihädigung bon 
$50,000 erhielt. 

* “ 
Der Wochhenumjak hielt jich, wie bereits 
angedeutet, jo ziemlich auf der gewohnten 
Höhe, wie aus dem folgenden vergleichenden 
Wochenansweis über regiftrirte Verkäufe her: 
vorgeht: 
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Für das Land unter dem Gebäude Nr. 
16—22 Adams Str., 81 bei 80 Fuß, wurde 
von einem im Markte nicht feltenen Kepita= 
tiften $250,000 bezahlt. Dies Land fteht 
unter einer im Jahre 2003 ablaufenden 
Grundpaht von durchichnittlich 10,000 per 
Sahr, jo dab alfo der Käufer ein Neinein: 
fommen von 4 Prozent auf jeine Anlage er: 
hält. Derartige Anlagen tmerden in Chir 
cago immer jeltener, und wenn fie jich bies 
ten, werden jie wie warıne Semmeln aufge: 
ſchnappt. 

Montgomery Ward & Co. kauften eine 
„blinde Gaſſe“, die von Michigan Ave. nach 
Garland Place hinter ihrem großen Ge— 
ſchäftshaus führt und 10 bei 162 Fuß mißt, 
für $5000. Natürlich ift der bezahlte Preis 
fein Mabftab für Michigan Ave. Werthe, 
allein die Sajje war von feinem Werth für 
die Befiter, da die Liegenichaft der Käufer 
fie auf allen Seiten umjchlo. 

Die fhon vor Jahren gemachten Land: 
fäufe an der Glart Str. jind jekt mit der 
Chicago & Weftern Andiana:-Bahn als 
Eigenthümerin regiftrirt worden, und zwar 
zu nominellem Kaufpreis. In Wirklichkeit 
wurden für die 42 Fuß Front von Nr. 501 


(Fortjegung auf der 5. Seite.) 
Geitorben: Kris Wendland, gelichter Gatte 
bon Charlotta Wendland ned. Shulg, 685 Jahre 
und 9 Monate alt. Beerdigung am Dienitag, 
den 2. Oltober, Nadm. 2 Uhr, vom Trauer- 
Daufe, 205 Eullom ve., nahe Lincoln Str., 
nah dem ‚Montrofe Friedhof. ſomo 


Dankſagung. 

Allen unſeren Verwandten und Belannten, ſo⸗ 
wie allen Freunden in Town of Late, ſpreche 
ich meinen herzlichſten Dank aus für die Theil— 
nahme und Bluͤmenſpendung bei dem Begräbniß 
meines theuren Gatten 

Riharb Edardt. 
Beſonders dem Unabhängigen Kranlen-lnter- 
ftügungsderein bon Town of Lafe, der „Chicago 
sederation of Muficiand“, fowie dem Herrit 
Vaſtor 2. Kohlmann für feine troftreiden or» 
ie. md bitte dem Beritorbenen ein freundliches 
Lindenlen zu bewahren, 
friederife Edardt, Gattin. 


Waldheim. 


Einziger deutfer Zonfeffionslofer Fried t 
Chicago. Durh Metropelitan-Hodhbahn für —* 
erzreigen. Billige Begräbnißpiäge find im diefem 
fhönen Friedhof auf ubf apögablu en zu bar 
ben. — Office: Dat Barf—Zelephon 395 de 
Etadt-DOffice 670 W. Ehicage Abe. Tel. 751 Meft, 
Psiliyp Maas, Selr. Yarsb Schwab, Sup, 

YinE* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samtilien-Botten don 85 aufwärts. : 
Einzelne Gräber für Kinder, 36.00. 
— — für Erwachſene, 310. 
* 5 
Zelle En rt vor isgenb alnem 
Telephone Sumbolpt 1512, 
13no#* 


2 Zum Todtlahen: Er 
Das große Buch der Wibße, 
Preis: 55 Cents portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBAOM, 
106 NRandoivh Str. — Telepbon: Gentraf 5861. 


GEo. KuenL & Go. 


(Etablirt 1878) 


Juweliere und Imporleure 


Kawarzwälder Hhren, 


umgezsgen nad 


80-82 Wabash Ave. 
gegenüber von Marihall Field & Co.'s3 
Gebäude. 6fp,dojedi,läm 


u 


Ein eigenes Heim 

au befigen, ift der Wunfch jedes ftrebfa- 
men Menſchen. Durch genoſfenſchaftliches 
Zuſammenwirlen in einer Geſellſchaft 
Wo⸗oy. Home Vurchafing Societyh) wel⸗. 
he zinsloſe Darlehen zum Hausbaun 
oder Aauf (auch Abzahlung bon Mort- 
gages) gibt, iſt es möglich, daß die; 
Mietbe oͤder Zinſen, welche ſonſt Kapi— 
taliſten zufließen, almäablich das Heim 
bezablen. Nähere Austunft ertbeilt 
mündli od. ichriftlis Exruſt Ebel, 
1 N. Rodwel Str., Ghicans, I. 8 

öag,ision 


Dr. J. H. GREER, 
beutier Arzt, 52 Dearborn Eirade. 
berübniter 


Epesialift in der Behandlung 
alcr geheimen ra ber MI 


n änner 
und Frauen, Schwäche. Varicscele und 
tuerg 9. — © 
bi3 um 8 übe 
12 Ubr Mittags. 


ce:Stunden: Täg- 


Din 
ne bend3. Sonntags 


Ail,fom,® 


MahtEuern Bein! 
a ee 


COYNEBROS. 


161 S, Water Str. 
; @ebt die Uhr über der Thüre! 
Bringt oder ihidt diefe Anzeige mit. 
21fep,frfomt,5te 


S1.00 die Bode 


madt Euch zum Ei 
tirten 


bon einem 
—— ine oder Hesina Sptele 


Healey Music Co,, 
300 Wabaih Ave. 
16fp, fofrgm 


Bians, Epre 


Der Uhland- Baunerein 
eröffnet feine 40. Serie am 
Mittwoch, den 3. Dkto 

Berfammiungen Ri 

er, im Bereinslofal Nr. 

e., wo Aitien in ber. neuen Serie 
werden lünnen, ober zu jeber Zeit 

Chas. F. Schumadıer, 

256 Blue Idland Ave. 

Geld zu ehr glinitigen Bedingungen derborgt. 


Abend um 9 
552 Blue Island 
ezeichnet 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-D 


zurie» POWERS 
Cheater in 

Sireltion Leon Badaner 
Sonntag, den 30. September 1906. 


2. Übonnement3. Vorftellung. 
Erftes Auftreten von Gonrad Bolten. 


Lomtelle Auckert I 


\ 
Luitipiel in 3 Alten von 5. don Schoenthan 
und Koppel⸗Ellfeld. 


Sise: 25c, 50c, Töc, $1, $1.50 jegt zu baben. 
Ede Lincain n. 


frijajo 
H OWA u D’ Belmont Ave. 


Beginnend mit ber heutigen Matinee: 
Lorin 3. Howard & Go. in . 
HEARTS OF THE BLUE RIDGE. 
„ Ein Etüdf aus dem Leben. 
Breife 1öc, 2ö6, 30, We— Matinees Eonmtag 
Mittwoh und Samftag. 10c., 15c und 25€ 


\' \ 
\ \\ 
N: 
RK 


— 


—J U 


und 


ING CORN 


heißen Euch willtummen zu ihrem großen 


KRZARNEVAL 
Kommt und amüjirt Euh.— Eintritt 10e, 


25djähriges Jubilãum 


berdunden mit Konzert und Bals, 
beranftaltet vom 


Lake View Männerchor 


Sonntag, den 7. Oktober 1906 


| int der Linenfn Turnhalle, Diverfen BIbd. und 


| 


i 


ECheffield. Ue. Anfang 7 Ubr Übends 


— —— 


e 
,„tirmeß“ M 
Ic arangirt bon ei 
Sozialen Turnverein 
in den Tagen 29. und 30. September, 2., 
4., 6. and 7. Oftober in der 


Sozialen Turnhalle, 
= nn Belmont Abe. u. Panlina Str. 
Jeden Tag ein neues, reichhaltige3 Programm, 

Eintritt 15€ für eine Berfon; 25€ für Sere und 

Dame. YInfang an Sonntagen, Nam. 3 Uhr, an 

den Wocentagen Abends 3 Ubr. 16,23,30fb 

-e. 


Stanz RainersTprofer Sänger 


Großes Abidhiedstonzert! 
Nordfeite Turnhalle, 


Sonntag, den 30. September 1906. 
Nachmittags und Abends. 
fep23,26,29,30 


— 


Sstiftungsfeft und Ball! 


veranitaltet dom 


Jermania Sranen-Verein 


am Sonntag, den 14. Dftober 1906, in der Gros. 
Ken WiderPart Halle, 501-—507 W. North Ave, 
Zidet3 250 pro Perion. Anfang 3 Uhr Nacdır. 

Tep30,0f7 


Rarten- Partie für Herren umd Damen, 
arrangirt dom 


‚Damen : Verein, Chicago Turngemeinde, 


Streitag Abend, den 5. Dftober 1906. Anfang 
der Epiele puuft 3 Ubr. In der Nordfeite Turn 
halle, 257 R. Clark Str. Tickets We. 


Großes Konzert und Ball, 


veranſtaltet vom 


“6 „ 
Gesang-Verein "Edelweiss 
(Gemiichter Chor) 
Sonntag, den 7. Dktober 1906, in Schänhofens 
Großer Halle. Kallen-Gröffnung 3 Ubr. Anfara 
4 Uhr. Eintritt pro Berfon im Vorberiauf 2ö«, 
an der stalle 35 Gents. 


Aordwoſtſeite Turnerſchaft 


Eröffnungsfeier, berbunden mit Schauturnen 
und Ganiangsverträgen. Samitan, den 6. Dit., 
in der renodirtem Halle, Ede Sipifion Etr. u, 
Galilornia Avenue. Eintrittspreid 25 Cenis. 
fep30,016 


THE RIENZI 


Chicagos populäriter Familien - Pefert, 
Ede R. Clark Etr. und Diverjey Yıve. 

Konzert Sonntag Nadım. von 3 bi 7 Uhr un» 
eben Abend von 8 bis 11 Uhr. Reftauration: 
vrübftüd, Mittaastiib und Nbende, jomwte den 
ganzen Tag a la Carte. Sonntags don 12 bis 3 
br Zable d’hote zu 50c 7 M. Ballmannd 
DOriefter wird ar tedem Wochen» und Sonntag 

&bend und Eonntag Nachmittag Tonzertiren. 
ı18’eb, jomifr® 


Essmopolitan Schule für Mufil und dra= 
matiſche Kunſt, 
Aubitorinm Gebäude, Chicago. 

iano Department— Bictor Heinze, Jeannette 
urno-Sollins, Howard Wels, au Bruno 
Steindel, Frau Howard Wells, Dr. N. 3. Ei 
fenbeimer, Daiih Waller, Lillian Dawes, Bipian 
Ecott, Edith Lader, Grace Sioan, Laura Smitä 
und Dlive E. Ativood. — Gefangd-Departement 
— Minnie Fiib-Griffin, 2. A. _Iorrens, Fran 
Billard S. Braden, Cvarles Sindlinger, Wil. 
liam Veard, Hanna Butler, Yrau 2, 9. Tor: 
tens, Diarion Green und Frau Jennie Ihatcher 
Beach. — Drgel—Elarence Didinfon, — Harı 
manie, Kompofitiondlchre u. Borträge— Dr. N, 
. Eifenbeimer. — Biofine — Leopold Kramer, 
Sranz Eifer und Fris Itte. — Cello —Brung 
teindel. — Harfe— Enrico iramonti. — Kams 
mermufil— Franz Eifer. — Mufit für Bifentt, 
Schulen— Margaret M. SaliSbury,. — Fremde 
Syraden— Erneit Sicard und Mena arefding. 
a 


! — Departement für Schauiptefuntt — Dora 


Robertfon, Direftor; Eloife Bd. MacMinn, Afft. 
— Wegen Näberem und statalos abreffire man 
Zunitan Gollind, Auditorium Aldg., Ehicago.— 
YUusichließlid Smith & * Bianos at 
Verlauft bon der Healy Diufic Co. 298—3 
€ aps,E* 


Wabafh Abe,, icago. 
während des 


Frei Lernens. 


Voller Kurſus in der 


Zucführung und im Sen 


Dugende unferer Echüler haben Te 
Usterrichtägeld bezahlt bis fie eine tesStel · 
lung inne batten. -— be peie Br niet» 
richt, 3 Monate, $10. — “ en ®ie fi einen 
Ratalog geben oder bolen Sie ihn felbft, (ES 
wird deutlich gefproden.) 


MILES COLLEGE, 


94 La&alle &tr., gegenüder Dee € Seal. 
u eg on,im 


Otto H. Seifert, 


Biplin- und Bians :- Schule, 
Enfemble Mafſe. 
Ausgezeichnete OQOrche ſter gelieſert. 

695 Osgood Straſe, nahe Diverſey Blod. 


Kretiows Tanzschule, 
401 


e 2* — 2 

den 1. 

seſchic. er 
ertheilt und mer 
in er Mr. 
Ya > h nommen. Die Hate IM ans 
EEE chmbarem 

then. Bbone Dearborn 3594. 


a Be 


Birk Bros,’ Brewing Co.’s 
2 (109 Weber Ave.) 
SUPERE’ 


Dee Pan Mar Bein —— 


Rallen, Wanzen, Roaches ıc. 
ven 2. Olfen and Tearee 


EMIL H. SCHINTZ, 


zu TE 





SEotalbericht. 
Für Muſikfreunde. 


Bevorſtehende Chicagoer Konzerte. — Maife 
nel Oper „Ariadne”. — Richard Strauß in 
Mailand. — Eine vergeſſene Oper Tſchai—⸗ 
lowstys. — Mißſtimmungen in Bayreuih. — 
Allerlei Intereſſantes aus dem Kunſtleben 
der Alten Welt. 


Emil Liebling wird ſein erſtes 
Pianokonzert in dieſer Saiſon am 
Abend des 30. Oktober in der Kimball- 
Halle geben. 


* * 


Clarence Bird, ein junger Chi- 
cagver, der in Cutopa einige Yahre 
Stlavier jtubirt. hat, wird am 25. Dft. 
ein Konzert i in der Muſithalle geben. 


Der Madrigal⸗aub wird unter D. 
A. Clippingers Leilung am 13. Dez. 
und am 14. Mätz Ronzerte in der 
Muſikhalle geben. Soliſt des erſten 
Konzerts ijt Herbert Witherfpoon, der 
des zeiten udwig Bedet. 


Ein bedeutendes —— Ereigniß 
iſt das im November bevorſtehende 
Auftreten des berühmten franzöſiſchen 
Komponiſten, Pianiſten, Organiſten 
und Dirigenten Camille Saint— 
Saöns. Gr wird eigene fymphonifche 
Merte dirigiren- und eigene Kompoſi⸗ 
tionen auf dem Flügel oder der Orgel 
ſpielen. 

* * 

Aus Paris wird gejchrieben: „Die 
Bühnenliteratur tennt zahlreiche Schul- 
beifpiele für den jchnöden Undanf des 
zu ah bealüdten, vom Weibe vergöt- 
terten Mannes. Eine Schidjalsjchime- 
fter von Medea und GSappho, welche 
um SKreufa und Melitta verlaffen 
wurden, tritt ung in „Ariane“, ber 
Hauptgeftalt der fünfaktigen Maffe- 
net’fchen Oper, entgegen, die gegen 
wärtig im PBarifer Opernhaufe zur 
Aufführung vorbereitet wird. Den 
Konflikt zu verfchärfen, verförpette der 
Librettift E. Mendes die fieahaft auf- 
blühende, Wriaunens verblaffender 
Pracht fo gefährliche Mädchenichönheit 
durch die nächlte Blutsneriwanbdte: 
Phadra, die jüngere der beiden Töch- 
ter des Königs Minos und der Pafi- 
phae. Des Thejeus vernachläffigte 
Gattin Artadne Hagt ihr Leid der gött- 
lichen CHpris und findet Erhörung. 
Die Statue des Eros ſtürzt vom 
Piedeftal, und zerfchmettert Tiegt 
Phädras jchmienfamer Leib zu The- 
jeue’ Füßen. Mriadne triumphirt. 
Aber bald genug Jehmwindet ihre tho- 
richte Verblendung; denn alles Sin- 
nen und Sehnen des geliebten Man: 
nes gehört fortan dem Andenten ber 
ihm gewaltfam entriffenen Phäadra. 
Bon Scham und Reue erfüllt, ge- 
winnt e3 Ariabne über fich, zu Perſe— 
phonen in die linterwelt hinabzuftei> 
gen. Sie will die Schmejter zum Lichte 
zurüddringen oder jich ihr im Schat- 
tenreiche Dbeiaejellen.. Die Habes- 
Beherrfcherin günftig zu ftimmen, 
nahm” Ariadne einen Korb voll frifch 
gepflüdter NRojen mit. Ühre Hoff: 
nung erfüllt fih. Duftberaufcht, ge- 
währt die im Roſenkorbe wühlende 
‚Berjephone die Rildlehr. der. Schwer 
ftern zu. ber folche finnenberüdende 
Wunder Ichaffenden Ervenmelt. Und 
Theſeus? Tief erfehüttert findet ihr 
jenes Uebermaß von Opfermuth. Ein 
Menfchenleben wird nicht reichen, feine 
Dantesihuld zu tilgen. Von bdiejer 
Ueberzeuaung ſind Theſeus und 
Phadra gleich tief Durhdrungen, indem 
fie „für ewig“ voneinander Abfchied 
nehmen. Wber Eros wadht.... Zur 
Statue entgeiftert, betrachtet Ariadne 
das Schöne, unverbefferliche Sünbder- 
paar. Vom Meere her Ioden die 
Sirenen, und Xriadne gleitet in bie 
Tiefe.... Ueber die Maffenet’fche 
Mufit in diefer aus verfchiebenen 
Sägenmotiven gefhidt kombinirten 
Handlung wird viel Gutes erzählt. 
Hervorragendes joll im britten und 
bierten Alte (Tihefeus’ Verzmweiflung 
nah Phadras Tod, Ariabne in der 
Unterwelt) aeboten werden. 

* * * 


* 


Richard Strauß dirigirte im Feſt⸗ 
ſaal der Ausſtellung in Mailand in 
einem ſtart beſuchten Konzert das 
Orcheſter des Scala-Theaters, und 
wurde nach jeder der vier Programm 
nummern jtürmifch gerufen. Seine 
inmphonifche „Don Yuan“ » Dichtung 
machte auf das funftverftändige inter- 
nottenale Bublitum einen nachhaltigen 
Eindrud, und mußte iviederholi mwer- 
den. Die Morgenblätter äußerten fich 
in begetiterten Ausbrüden über biefes 
Merk umd über die meifterhafte Diri- 
oentenleiftung des Komponiiten der 

Salome“, die in der MWinterfpielzett 
in Mailand und in Turin mit Frau 
Bellinciont in der Titelrolle aufgeführt 
werden iird. 

* > * 

Eine vergeſſene Oper Tſchaikowskys 
ſoll, wie aus Paris berichtet wird, noch 
in dieſer Saiſon wieder an das Tages— 
licht gezogen werden und das reichhal⸗ 
tige Novpitätenrepertoire der „Opera 
Comique“ noch um eine intereſſante 
Neuheit bereichern. Es iſt das die 
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Wir find die Fahrifanten von 


EVERETT, 2. 
JOHN CHURGH 60. 
und DAYTON 
PIANOS. 


Ihr fein eingeladen, die verfdhiebe- 
nen Yacand zu infpiziren. 


Batgaius 
allen Fabrifaten, aufwärts 


Finnos zu den niebrigften Bebin- 
gungen zu vermiethen. 


TRE JOHN CHURCH 00., 
208.200 Webash Ave. 
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phantaſti eitere 

Akten und nicht weniget da ao F 
dern, das der ruffifche Komponift un- 
mittelbar vor feiner erfolgreichiten 
Dper, dem „Eugen Onegin“, fchrieb, 
und das im Jahre 1876 im Marien- 
Theater zir Petersburg zuerft auf- 
geführt wurde. Peter Tichaitomsty, 
der damals Lehrer am Petersburger 
Konjervatorium war und fich biß’ da- 
hin mehr buch feine Inftrumental: 
fompofitiönen al8 dur feine Erft- 
lingsopetn „Der Woimode“ und „Opri- 
tſchinet“ als Komponift einen Namen 
gemacht hatte, fchien damals die Sonne 
des Iheäters zuerjt leuchten zu follen. 
Sein „Wakula, der Schmied“, erhielt 
bei einem Opern-Preisausfchreiben den 
eriten Preis in Geftalt von 1000 Sil- 
berrubeln. Aber diefem Preisiverf er— 
ging e3 wie ungezählten anderen feiner 
rt. &3 hatte bei der Premiere nicht 

| ven eimatteten Erfolg; e3 gab fogat 
| eine recht Heftige Oppofition, tooran 
allerdings zum größten Theil das 
Textbuch ſchuld war, ein einem Gogol'⸗ 
ſchen Märchenſtoffe ziemlich ungeſchickt 
nachgedichtetes Poem, in deifen Mit- 
telpunftt ein Schmied jteht, der fich dem 
Teufel verfchreibt. Diefes Libretto 
fol nun für die Zivede der Komtjchen 
Dper entjprechend umgearbeitet wer- 
\ ben, fodaß man hoffen fann, daß die 
bemerfenswerthe Partitur des rufji- 
ichen Komponijten, die zwar noch) nicht 
die Rlauie des Löwen verräth, aber 
ganz Hortreffliche Einzelheiten enthält 
— einige nationale Volkslieder —* 
vor Allem die Balletmuſik ſollen wahre 
Perlen ſein — doch noch zu ihrem 
Rechte kommt und uns dauernd er—⸗ 
halten bleiben wird. 

* * * 

Ueber allerlei „Unſtimmigkeiten“ in 
Bayreuth berichtet der „Fränkiſche 
Kurier“ noch einige Einzelheiten; dem 
Blatte wird geſchrieben: Am Schluffe 
gab es noch einen Zwiſchenfall: Erik 
Schmedes, der während der diesjähri— 
gen Aufführungen geſtreikt hat, wollte 
im letzten „Parſifal“ die Uebertra— 
gung der Titelrolle erzwingen und 
ſchrieb deshalb einen ziemlich ener- 
giſchen Brief an Frau Coſima Wag- 
ner, wurde aber ebenſo entſchieden ab⸗ 
gewimmelt, „weil verſchiedene hohe 
Fürſtlichteiten wünſchten, Al. Had— 
wiger nochmals als Parſifal zu 
hören.“ Im Wirklichkeit war e3 nur 
ein At der Dankbarkeit für Hadwiger, 
weil diefer feinerzeit, al Schmebes 
„ſchmollte“, ohne bejondere Proben 
eingefprungen war. Der Abichluß ber 
biesmaligen Tyeitipiele war iiberhaupt 
recht geichäftemäßig oder, wie fich 
einige ältere Mitwirkende ausbrüdten, 
„recht fühl.” E38 war jonft üblich, bat; 
Yrau Eofima Wagner am lehten freien 
Tage vor dem Schluß der Feitjpiele 
alle Mitwirkenden zu einem Abjchiens- 
mable in der großen Theater-Reftau- 
ration einlud. Bei. diefer Gelegenheit | 
wurden dann jchöne Reden gehalten, 
He Dirigenten, namentlih Jung— 
Siedfried, in’ allen Tonarten set, 
und "die Leiflungen der  Goliften, 
Ehöre..und ‚befonders des” Orchefters, 
der Regie und des technifchen Perſo— 
nals, rühmend hervorgehoben. Dies- 
mal’ fiet Alles weg: keine Einladung, 
tein Abſchied, kein warmes Wort der 
Anerkennung. Das Orcheſter eriwar- 
tete beſtimmt, daß wenigſtens Sieg— 
fried Wagner am letzten Abend ſich 
nochmals in den „Orkus“ hinab— 
bemühen und einige Abſchiedsworte an 
ſein „getreues Orcheſter“ richten werde 
— aber es war nichts. Es war auch 
gegen alle Tradition, daß Hans Rich— 
ter ſofort Bayreuth verließ. Wer von 
den Soliſten fertig war, reiſte eben— 
falls unmittelbar nach oder ſogar auch 
ſchon während der Vorſtellung ab. 
Der Zug der Zuſammengehörigkeit, 
der jonit unter dem Künftlervöltchen 
geherrjcht hatte, fehlte jekt. Es Toll 
dazu eine Disharmonie unter einigen 
Familienmitgliedern der Villa Wahn- 
fried mefentlich beigetragen haben. — 
Es ſteht moHl nicht ohne allen Zufam- 
menbang mit biefen Zwiftigfeiten, daß, 
wie aus Bayreuth gemeldet wird, im 
nächſten Jahre feine Tyeitfpiele ftatt- 
finden werben. 

* * * 


„Dliver Tmwift“, nad) Chas. Didens’ 
berühmten Roman von Comyns Carr, 
ift in der deutfchen Bearbeitung bon 
Ernft Geitke jr. vom Raimund» Ihen- 
ter in Wien zur Uraufführung an- 
genommen. 

in Köln wurde das von Direktor 
Mar Brud geichaffene, höchft elegante, 
für die Operette bejtimmte, Metropol: 
Theater mit Lehars „Luftiger Witte“ 
unter fehr großem und Fünftlerif 
durchaus berechtigtem ‚Erfolge eröffnet. 
Des Perfonal ift, ivie berichtet hoird, 
durhaus erſtklaſſig. Witte-Wild hat 
ſich als ausgezeichneter ſzeniſcher Lei⸗— 
ter bewährt. Die Ausſtattung war 
— 

Eine Bayreuther Stilbildungsſchule 
will Frau Luiſe Reuß-Belce, die 
„Fricka“ der Bayreuther Feſtſpiele, in 
Dresden errichten. 
Kürftlerin, Herr Eduard Neuß, ein 
Schüler Franz Liszts, iſt ſeit vielen 
Jahren als muſikaliſche Affiſtenz bei 
den Bayreuther Feſtſpielen thätig. 
Seiner „Salome“ will Dr. Richard 
Strauß eine „Elektra“ folgen lafſen. 
Nach einer Meidung ber Wiener „Zeit“ 
bat Ridhard Strauß foeben eine neue 
Oper „nad dem unveränderten Texie 
bon Hugo Hoffmannsthals ‚Elektra‘ 
begonnen.“ Als dritte im Bunde ber 
blutdürſtigen Jungftauen könnte ich | ’ 
dann eine „Yubith" anfchließen. 

Die berühmte Primadonna Frau 
Schumann⸗Heink iſt wieder in Ame⸗ 
rila eingetroffen. Die Künſtlerin wird 
im Winter 24 Mal im Metropolitan 
Opernhaufe zu New York an 
und dann eine ongerttour 

Zuerft wird bie populäre — 
einige Wochen der Ruhe und Erholung 
in ihrem. fchönen — 5 in New 


pflegen, we 
wei — unter — m |} 
Ardhitetten prachtvoll aus⸗ 


Zr — 


— ———— 


Der Gatte der! ! 


ihäfts an ber „ 


-Mie aus & 


aeg — m ts 


ſchloſſen, troß ſeines vorgeſchrittenen 


Lebensalters zur Bühne zurückzukeh⸗ 
ren. Er tritt im März 1907 im Dres⸗ 
dener Zentral⸗Theater erſtmalig in 
dem ſatyriſchen Schwank „Die von 
Hochſattel“ auf. 

Eleonora Duſe könnte in dieſem 

erbſt ihr fünfundzwanzigjähriges 

ünſtlerjubiläum feiern; im Yahte | 
1881 ttat fie zuerft in den großen 
Städten Stalins auf. Ein italie- 
sifches Blatt hatte angeregt, das Jubi- 
läum der Dufe feftlih zu begehen. 
Die Künftlerin aber Iehnte jene Yeier- 
lichkeit ab. 

Fräulein Eleanor Robfon hat mit 
ihren Proben für das erjte einer Serie 
bon zehn Stüden begonnen, die fie 
während ihres auf 35 Wochen bered)- 
neten Engagements im New Porter 
Liberty- Theater zur Aufführung brin- 
gen wird, Ihre Saiſon beginnt ſie 
am 8. Oktober in Israel Zangwills 
neuem Stücke „Nurſe Marjorie.“ 

Das Hamburger Thalia-Theater 
brachte als Eröffnung der Saifon eine | 
Uraufführung von Otto Ernft Mät- 
chenlomödie „Ortran und Ilſebill.“ 
Das Stück, das ſich in der Handlung 
ziemlich eng an das bekannte Märchen 
von der „nimmerſatten Fiſchersfrau“ 
anlehnt, verdankte ſeinen ſtimmungs— 
vollen lyriſchen Momenten und einigen 
derben Szenen einen freundlichen Er— 
folg, der den Autot wiederholt vor die 
Rampe rief. 

[| —“ 


Ser Srundeigenthumsmarkt. 
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bis 567 nicht weitiger als $800,000 bezahlt. 
Es iſt bezeicdhirend, dab der Steueriverth der 
betteffenden Liegenjchaften wicht mehr als 
279,705 beträgt. 

Die „Empire Theater Go.” faufte don den 
Patterſon'ſchen Erben die Liegeniheft Nr. 
142—148 Weſt Madiſon Str, 96 bei 190 
Fuß mit jiebenftödigem Gejchäftägebäude, 
‚für $150,000. Das beftehenpe Gebäntde joll 
‚mit einem Koftenaufivand von etwa 850,000 
in ein 1500 Sitzplätze enthaltendes Theater 
umgebaut iverden. 

Fran Potter Palmer faufte das Grund: 
ftüf Nr. 728 Michigan Boul., 24 bei 172 
up mit minderwerthigem Gebäude, für 
524,000, Diejer Kauf ift einer von inchres 
ren, die Fran Palmer in Ddieier Gegend ges 
macht hat. 

Fuß 


Fin Landfompler von 306 bei 600 
in @lencoe imurde von Hempſtead Waſh— 
burne für $22,000 verkauft. 

Die Verwaltung der Metropolitanssyoch: 
bapın Taufte einen Streifen Land von 50 
Fuß Breite ziwiichen 40. und 44. Une. für 
*24 000. 

Zwei Komplere von je 267 bei 598 Fuß 
an 71. Str. und Central Ave. und derſelben 
Straße und Effington Ave. wurden für 
830,000 vertauft. 

In größeren Wohnbauten waren die Um— 
ſäße flau. Die bedeutenderen derſelben 
waren: Doppeltes Apartment mit 50 bei 
150 Fuß an Racine Ave., ſüdlich von Le— 
land, 356,000; dreiſtöck. Apartment mit 80 
bei 147 Fuß an der Südweſt-Ecke von Win⸗ 
throp Ave. und Ainslie Str., 3365,000; drei⸗ 
ſtöck. Flat mit 50 bei 125 Fuß an Howe 
Str, nördlich von Center, $26,000; drei: 
ftöd. Flat mit 50 bei 100 uk, Nr. 363 bis 
365 Superior Str, 821,000; dreiftöd. lat 
mit 34 bei 200 Fuh an North Glart Sir., 
ſüdlich von Arlington Place, $21,000; dreis 
ftöd. Flat mit 75 bei 110 Yu an 63. Ste. 
mweftlich von Champlain Ape., $20,000. 

* * * 

Im Hypothekenmarkt verbleibt die Lage 
unverändert, mit der ſeit einiger Zeit be— 
wertbaren Zenvdenz für niedrigere Zins— 
raten. Der Ilmjat der Woche war wieder 
auf ungefähr der gleichen Höhe wie in den 
vorhergegangenen Wochen, und iwenig von 
Belang zu berichten. Der Wochenausiweis 
über. Zahl und Betrag der tegiftrirten 
Pfandbriefe ſtellt ſich wie folgt: 
Dante Boerse 403 
————— Woche 


$1,314,516 
1.506,199 
1,577,644 
1,542,733 
1,280,705 
1,.403,118 

187,386 

Ceitend einer Privat = Hupothetenbant 
twirrde eine bedeutende Bauanleihe auf North 
Shore Apartment: Eigenthum_ plazirt, nänte 
lich 868,000. Bon diefer Summe gingen 
$40,000, zahlbar am 1. September 1912, zu 
55 Proy. auf 94 bei 125 Yub an der Nords 
weit-Ede von Sheridan Road und Windjor 
Ave. und 28,000 für jechs Nahre zu 6 
Proz. auf 110 bei 94 Fuß, an die vorige 
Liegenichaft angrenzend. Wuf beiden Bau: 
ftellen , befinden jich Dreiftödige Apartment: 
häuſer. 

Die „Chieago Title and Truſt Co.“ über— 
nahm eine Hypothet von 445,000 für fünf 
Sahre zu 44 Proz. auf 100 bei 132 Fuß 
an der Nordiweits&de von Grand Boul. und 
38. Str., mit Apartment. 

Dieſelbe Bejellichaft plazirte auch einen 
Theil des Kaufgeldes Fir die Chicago Ent: 
bindungsanftalt auf das fürzlich gekaufte 
Grunditüd, 164 bei 274 Fuß an der Nords 
weft:Ede von 51. Str. und Pincennes Ave, 
Tas Darlehen beträgt 25,000 für fünf 
Jahre zu 5 Proz. 

Andere größere Hhpothelen der Mode 
waren: 30,000 für acht Jahre zu 5 Proz. 
auf 100 bei 200 Zub an N. Halfted Str., 
jünlih von Chio, mit 44 bei TO Fuh an 
Dhio Str. angrenzend, mit Yabrifgebäude 
auf beiden Grundftüden; $15,000 für Fünf 
und ein halbes Nahr zu 5 Proz. auf drei 
Bauftellen in Glencoe: 35,000 zahlbar am 
1. Februar 1917, zu 6 Proz. auf 30 Bau: 
ftellen an Weſtern Ave. und 2». Str, 


Zahl und Koften der — für 
welche im Laufe der Woche die Bau⸗Erlaub⸗ 
nißſcheine ausgeſtellt wurden, waren nach 
Stadttoeilen: 
Südfeite 1 8 33338 
* 6,900 
ae 56 533.000 
Dordioeftfeite Sahne ee 24 159, 400 


ilamen. 127 $1,421,030 
Vorhergebende Noche 17 1,228,000 
905 1,116,950 
1.563.000 
740,950 
771.150 
758,630 
für Den Gang des Ge 
uilderd’ and Iraders’ Er: 
bange: war, dab Während der Woche die 
der für die. Erridtung von Geſchäfts- 
und Yabritdauten vergebenen Kontratte eine 
ungewöhnlich große war, Darunter befan—⸗ 
den jih: Sech3: und dreiftöd. Gebäude an 
Plymonth a füdlih vom Jadfon Baul., 
füc.den „Chicago Automobile Club,“ Dies 
Gebäude teird 100 bei 100 Fub groß and 
$150,000 toten; jchsftöd. Gebäude für das 
icago —* —— 246—248 Michi: 
Boul., 000; —5 * * 
Bei 125 —5* 21 N. Green 

Paper Eo.*, 30.000; Ha oe 
bei. 167 er nt 
Wabaſi Ade., 824,000; jechsitöd. Geichäfts- 
haus an Wabe| Ave. ımd bard Court 
für Byron L. Smith, So, Dosen. 

Babrit, 100 ‚bei 150 > Hawtherne 
und Rees Str., für BU... Shant, 450,000; 
öd. Gefnäftshaus an Dearborn Stt. 
das Golmmsin-Tpenter angrenz 

Remington Typewriter 


Bemerkenswert 


&o.*, 


- Bauten. aa Gh en in: 


tt 
e Ar 
u Angriff genommen werben 


®elephon. 


In ſchwülem Wetter vermeiden die 
Leme gern jede Anſtrengung, die ihren 
Komfort beeinträchtigt, und jede Einrich⸗ 
tung, die dazu beiträgt, ijt ein Segem, 
Dader wird ns Telephon täglich mehr 
für geſellſchaftliche Zwecke benutzt. 


Um Abmachungen au treffen, it das 
Telephon vorzüglid. Ta gibt cs Fein 
Warien, und eine Abmerhung fanın fofort 
getroffen werden. Da gibt es fein Mih- 
veritänditiß, fein Wertehtt; eben, denn alle 
Setatls fönnen fofort erledigt werden. 


Damm, wenn im Teßten Nugenblid eine 
Bufage aurücdgenommen werden muß, jo 
nimmt tan den Receiber vom Hafen, 
und die Sache iit leicht erledigt. Die Er- 
färung fan in verbindlicher Korn ge— 
geben werden. Enttäufihuitg am anderen 
Ende mwitd durch rechtzeitige Venachrich- 
tigung berinteden, ınd alles gebt glatt. 


Das Telepbon in der Office it eim 


Geldverdiener, und im Haufe iſt es un— 
entbehrlich. 


CHICAGO TELEPHONE CO. 
Köittratt-Dept.: Main 294. 
203 RWaihinston Sir. 


ment, 100 bei 100 Fuh, Cdaccomb Place 
und Evanfton Ave., $60,000; Dreiftöd. lat, 
55 bei 100 Fub, Gentral Ave. und Weit Yafc 
Ett., 85,000; dreiftöd. Store: wird lat: 
gebäude, 35 bei 120 yuß, an 47. Str., nahe 
Zangley Ave., 330,000. 


Field⸗Muſeum. 


Die naturwiſſenſchaftlichen freien Vorträge 
im Otober und November. 


Im nächſten Monat wird in der 
Fullerton⸗Halle des Kunſtinſtituts an 
Michigan Ave. und Adams Str. die 
Reihe der üblichen naturwiſſenſchaft— 
lichen Winter-Vorleſungen eröffnet 
werden, welche bei freiem Eintritt 
jedesmal am Samſtag Nachmittag — 
Anfang 3 Uhr — gehalten werden. 
Für die Monate Oktober und Novem— 
ber find folgende Vorträge angekün— 
Ber 

Sktober: „Die Raſſenprobleme von Ozea— 

"alten. — Dr. Alfred €. Hatten von der 

englifchen Univerfität Kambridge. 

13. Sttober: „Soziale und religiöje Entivid: 
fung in Metanefiar, — Derſelbe. 

20. Oktober: „Die Jahrhundert- und einige 
anderen flangen in den trodenenStrichen.“ 
— Prof. Win. Treleaje von St. Louis. 

7. Sktober: „Jin Polarkreis.“ — Prof. S- 
H. Gore von Mafhington. 
3. Növember: „ziefiee = Fifcherei und Tief: 
ſee⸗Fiſche.“ — Dr. ©. €. Meet vom Field 
Muſeum. 
10. November: 
mala“. — Dr. N. 

Muſeum. 

17. November: „Einige Phaſen der Pflan— 
zenpertheilung. “— Dr. 3. M, Greenman 
von Field Muſeum. 

24. November: „Phyſiographie und Leben im 
weſtlichen Rorwegen.“ — Prof. Mart S 
Jefferſon von YPyſilanti, Mich. 

Sa 
Eingefandt. 
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„Ein Oxnithologe in Guate— 
Dearborn vom Field 


iFür Einſendungen aus dem Leſerkreis iſt die Ne 
dattion nicht verantwortlich. — Zuſchriften müſ⸗ 
fen möglichſt klar und kurz gehalten, das Papiet 
darf nur auf einer Seite beſchrieben ſein. Nur 

Zuſchtiften, welche den Namen und Adreſſe des 

Einfſenders tragen, werden berückſichtigt. Auf 

Wunſch wird der Name nicht veröffentlicht). 

Little Rock, Ark., 27. Sept. 
An die Redaktion der „Sonntagpoft“! 

Geftätten Sie einem Bürger der Stadt 
Chicago, der am ihrer Wohlfahrt großes 
Antereiie mimmt, einige VBenrerfungen. Mit 
viefeit Anderen lege ich das Hauptgewicht 
auf eine ehrliche ſtädtiſche Verwaltung und 
ich bedaure, daß ſo wenige vom Volke er— 
wählte oder vom Bürgermeiſter ernannte 
Beamte ihre volle Pflicht thun. Im jo trau: 
tiger ift e&, Daß einer der Beamten, ber 
wirklich beftrebt tft, feine Pflicht zu erfüls 
len, von einem anderen hodhjitehenden ftädti- 
jhen Beamten ein „Humbugger“ genannt 
wird, twie Dies laut eines Berichtes in Der 
„Abendpoft« türzlich vorgelommen ift. Ich 
beziehe mich auf den Präjidenten Ritter vom 
Schulrath, der den Baufommijjär Peter 
Barken mit diefem Titel belegt und behaup- 
tet hat, Bargen wolle nur den Eltern von 
Chicago die Angft einjagen, daß ihre Kin— 
der in Schulgebäuden untergebracht find, die, 
falls ein Brand austomme, nichtS weiter als 
Menichenfallen feien. Als Steuerzahler von 
Chicago geſtatte ich mir die Anſicht auszu— 
ſprechen, daß Herr Bartzen einen vollſtändig 
richtigen Standpunkt einnimmt, wenn er 
Eltern von Schulkindern ſowohl, wie über— 
haupt die Inſaſſen aller Gebäude, die er in 
gemeingefährlichem Zuſtande findet, vor der 
ihnen drohenden Gefahr warnt. Gerade Hr. 
Ritter und die anderen Mitglieder des 
Schulraths, in deſſen Hand das Leben von 
Tauſenden von Kleinen gegeben iſt, ſollten 
die erften jein, auf Abhilfe zu dringen, falls 
Kinder in Schulbauten untergebracht jind, die 
den Anforderungen der Sicherheit für Leib 
und Leben nicht entjprechen. Wenn nun aber 
der Schulrath in diefer Hinsicht jeine Pflicht 
nicht thut, dann ilt es für den Bürger, wel: 
dem das Wohl der Stadt am Herzen liegt, 
um jo erfreulicher, dak die Stadt in Peter 
Bargen einen Beamten hat, der fich micht 
fürchtet, alfe die in ven Schuljäufern im An 
terejje der Sicherheit ter Schulkinder gebo- 
tenen Weränderungen nöthigenfall® zu er— 
zwingen. 

Wenn man auf Leute ftöht, tvelche Peter 
Bargen Iritifiren, dann darf man unter 
zehn Fällen neunmaf fait mit Sicherheit an 
nehmen, daß gerade dieje Nörgler vom 
Banamt irgend-ein Vorrecht verlangt haben, 
das ihnen wicht eingeräumt worden ift. Cs 
ift traurig, aber eine Thatjadhe, dah es faft 
in jedem Ziveige der ftädtiichen Verwaltung 
von Chicago Leute gibt, gegen twelche der 
Vorwurf der Unehrlichfeit nicht mit Inrecht 
erhoben werden fanıt, und gerade aus dieiem 
Grunde verdient Mayor Tunne den wärm:- 
ften Dank aller guten Vürger dafür, daf er 
jo ehrliche Leute in fein Kabinet beruft, wie 
3. B. Peter Barken. Ach hoffe nur, dak fich 
die Vorfteher der anderen Ziveige der ſtädti⸗ 
ſchen Berwaltung den Amtseifer des Herrn 
Bartzen zum Vorbild nehmen und es nach— 
ahmen werden. 


Achtungsvoll W. J. Kelly, 
Steuerzahler der 26. Ward, Ravenswood. 


Council of Jewiſh Women. 


Am Montag, dem 8. Oltober, Nach— 
mittags 2 Uhr, hält der biefige Zweig 
des „Council of Yewifh Women” im 
SinaisTempel feine erfte Verfamm- 
fung nad) der Sommerpaufe ab. Frl. 


Amalie Hofer wird einen Vortrag hal- 


ten, ven mufitalifen Theil haben Fri. 
gillian BPerlberg und — 
Goldblatt übernommen. Verſchiedene 


— werden ihre Berichte einrei⸗ 


— Vo en Mutier (einer fehr 
> &3 Hilft alles nichts, 
—— —* bring’ fie nicht 
an —* Sie nd > 
nonce in. einer hinefifchen 5 


Sn Weller, Komfort und] 
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Ber deutfche 80. 


Das größe Bankett am mädhiten 
Freitag Abend im Auditorium. 
Die Lifte der Nedner, 


— —— 


An erſter Stelle ſteht Dt. hexamer, der 
Präftdent des Dentfch-amerifanifchen Ya: 
tionalbundes. — Harry Rubens wird des 
Spruhmeifters imtes walten. 


Das Programm für das großeBan= 
fett im Auditorium, mit ‚welchem 
heuer am nächiten Freitag Abend ber 
„Deutiche Tag“ gefeiert werden Joll-— 
im fommenden Jahre wird befanntlich 
eine in viel größerem Umfang gebal- 
tene Feier ftattfinden — tft num end> 
giltia, wie folgt, feltgefeßt worden: 


Beyrübung 
durch den Präfidenten Dr. jur. Max Eberhardt. 
Ffjen. 
Vorfited an den Spruchmeifter 
Hrn. Harry Rubens, 
Prolog, 
gedichtet und geibroden von Hrn. €. F. L. Gauß. 
Muſitaliſche Begrüßung der Ehrengäfte durch 
die antorrenden Eänger. 
Reden. 
Dentihe Ian und der Deutſch⸗ Amerilani⸗ 
J. HDexamer, Prä 


Uebergabe des 


jhe Nationaldund. — Dr. €. 
ſident des D. U. N. 2. 

2, xie Seuticen als „ Urbarmacer und Bioniere 
in Haudwert, Kunſtt, Wiſſenſchaft und Technit. 
Hr. tto E. Schnei de T. 

. Die Ten tichen als amerikaniſche Patrioten. — 
Kr. Wilhelm Bode 

. Die deutfhe Sprade.— Pr vof. 
Eutting. 

. Die VPflege des Deutſchen an 
Universitäten. -Bevf. Dr. a8 

» Das: alte und das neue Vater! and. — Sr. 

F. Girten. 
„Keil freie Heimath dir!“ amerilaniſch-deutſche 
—— gedichtet von Geo. Giegold— 
Geſungen von der Verſammlung. (Melodie „My 
Countty 'tis of Thee. 

8. Die jungen Deutſch-Amerikaner. Hr. Walter 
N. Michaelis. 

9, Das deutfhe Lin.— Hr. Ronjul Arnold Holins 


St Etarr W. 
den amerilaniſchen 

Taft. Hatfield. 
M. 


ger. 
Das deutſche Lied, von Kalliwoda, 
don den quweſenden Säugern. 

Preſſe. — Hr. 


10, gejungen 
11. 


12, 


Die deutſch-ameritaniſche Frig 
Bloganer. 
D ie deutichen Frauen und das deutſche Ver— 


eins weſen hr. Emil Höchiter. 


Das Konzer'pro rramm 


Den gefanalihen Iheil der Feier 
wird Prof. Gabriel Kapenderger Tlei- 
ten. M. Ballmann’3 Orcheiter, mel: 
ches die Konzertmufif liefert, wird das 
nachftehende Programm zur Auffüh- 
tung bringen: 


1. Einzugsmarſch der Gäſte, Tannhäuſer“, Wagner 
2. Juben —⏑—⏑,,— GM, von Weber 
3. Große Vhantajie aus „Xobengrin“ — 
t „An ſchönen Mhein®, Walzer l 

Jung, Werners Ab ſchied aus „Der Trompeter 

BRIHREM 3.00 esssehehnr acer Nebler 
6. „Eine Nacht in Berlin“, humoriſtiſches 

Votpourri Hartmann 
7. Grand Ameéerican Fantaſia............* Herbert 
8. „Die Wahtparade kommt” (German Patrnl) 
@ilenberg 
Meachem 


„American Patrol“ 
N . — 


„Under the Doub!e 
Die Speiſefolae. 

Die Speiſefolge wird, wie nach— 

ſtehend, angekündigt: 


10. 


AUnftern. 
Spargeliuppe, Gontejie, Sellerie, Cliven, 
Radieschen. 
Mornay. bolländiiche Kartoffeln, 
Perigordinie, gefüllte Paradietäpfel. 
Sorbei, „Herzensfreude“. 
Philadelphia Taubenbraten, Kopfſalat. 
Gefrorenes, Tottoni Bisquit, Konfekt, Käſe, 
Ruffer. 
Mein nah der Kart. 


Der Empfanasausichuf. 
Der Empfangsausfhup jebt ſich 
aus nachftehend aufgeführten Herren 
aufammen: 


Seeczunge, 
Lendenbraten, 


8. Schmidt, Eugen Nieder: 
Nihter Georg Ser: 


Dr. ©. 
‚ Richter Theo. Vrentoug 
Julſus Goldzier. F. X. Brandeder, Wal 
M. Michaclis, Horace Vraud, Ernit- Manfad, 
Richter, Karl Hoffwann, Phil. Maas, Guſtav 
Schütz, Karl Hopfner, Emil Eitel, Karl Kite, 
as. 5. Mader, Korrad Linz, Martin Gab, 
Louis MWreden, & Mutrb, Sp. Mitller, Rud. Seifert, 
TR, U, Hettih, ©. F. friiher, Edwin N. Mofi et, € 
F. Bietih, Aug. iel, Emil Brandt, Dr. Veopold 
Neumann, Wer, Klappendab, Dr. Emil G, Hiric, 
Sy. Greenebaum, Franz Amberg, Theo, &. Behrens 
Felir Wyoſow. Sobphus Dabelſtein, Joſeph Theurer. 
Geo. V. Riam, Frank Wenter, Rud. Brand, 
Ortieiten, Georg Yanrdau, Yeopold Grand, 
Kercher, Joſ. Schlenter. Otto Docderlein, Ernſt 
Hemmel, Franz Habic:, Paul F. Müller, Andt 
\. Sarihl, Wilbelm Freund, 8. F. Hummel, Mar: 
tin Hub, Otto ©. us. 


Karten zu dem Bankett find vom 
Schagmeiiter ©, $. Hummel, 171 ©. 
Water Straße, und vom Sekretär 
Emil Mannhardt, Zimmer 401 Schil- 
ler-Gebäude, zu je zwei Dollars zu be- 
ziehen. Der Ausfhuß wünjcht befon- 
ber3 zu betonen, daß für die Theilneh- 
mer keineswegs Frackanzug vorge— 
ſchrieben iſt. 


— ——— — 


Riverview Part. 

Im Riverview Park herrſcht die Hochfluth 
des Karnevaltreibens, große Menſchenmengen 
durchfluthen jeden Nachmittag und Abend 
den weiten Play. Die Königin und ihr Hof: 
ftaat werden viel bewundert, und die vielen 
Karneval3:Attraftionen, wie Scheunentänje, 
Wetrjpiele u. j. io. finden ebenfalls großen 
Anklang. Eine ftarfe Betheiligung fteht der 
heutigen Kinder = Preisausftellung bevor. 
Holders Hoojier-Firfus und die übrigen 
für den Karneval eingerichteten Schauftel- 
lungen haben den größten Beifall der Beiu= 
cher gefunden, und das gorrotendorf, der 
Kanjas Zyklon, das Neger: und das cleftri- 
{che Theater und die übrigen Beluftigungen 
haben von ihrem Reiz augenjcheinlich nichts 
eingebüßt. Die allabendlihe Jllumination 
und die Konzerte der trefflichen Roienbeder- 
ichen Kapelle vervollftändigen die Fülle des 
Targebotenen. 


———19 — 
Whiite City. 


Der große Mais-Karneval in der White 
City hat ſeit ſeinem Beginn am letzten Mitt⸗ 
woch beim PRublitum die Beachtung | gefuns 
den, die feiner Bedeutung gebührt. Die Te: 
forationen werden bis zum 14. Oftober blei- 
ben, jo dat Kedermann Gelegenheit hat, jich 
diejes prächtige Schaufpiel anzuiehen. Wicle 
Leute haben dem Karneval jhon mehr als 
einen Bejuch abgeftattet. Am fjtärtften be= 
jucht war das Tyeft bisher am Gröffnungs- 
tage, Konfetti wurden mafjenhaft umberge: 
ftreut, und die allgemeine fyröhlichteit twar 
unbejchreiblih. Heute beginnt Die ziveite 
Woche der Konzerte von Karl Bunges Kapel- 
le. die ji) großer Beliebtheit erfreut. Das 
Vandevilfe- Theater bietet diefe Woche ein 
ungewöhnlich vielverjprechendes Programm, 
und die neuen Schauftellungen machen jehr 
gute Gejchäfte. Alles in Allem geht es jehr 
lebhaft in der White City zu. 


— ..- 


Belic Soufe. 


Der Boulanger-Marjch, feinerzeit weit 
und breit befannt, wird das heutige Nach— 
mittagsfonzert im NRelic Houfe einleiten, 
und ihm werden ji Lafjers prächtige Feit- 
Duperture, eine Auswahl aus SHerbert3 
„Der Zauberer vom Rife, Dirons mezitani= 
ihes Ständchen und, neben einer Reihe an 
derer gern gehörter Stüde, zum Schluß der 
Bein Mari „Wien bleibt Wien“ anjchlie- 
ben. Den Befuchern des Abenplonzerts wer⸗ 
den u, U. die Strauß’shen Walzer „Wein; 
han, Gefang“ und * —— aus 
dem gigeunerbaron⸗ — ——— aus 
und SLacambes 


GW. Rats, 


Adam 
Toni 


| 


| 


| 


| 


> 


Dorfteher Dis Weflern EpiingssZeims ans 
gebtia ein Unmenf. 
Muß fih verar vetanfivorten. 


Auf Veranlaffung. von Charles €, 
Virden, dem Superintenbenten der 
Staatöbehörde für öffentliche Wohl- 
thätigleitsanſtalten, wurde geſtern, 
wie ſchon kurz berichtet, auf Grund 
eines von Richter Hurleh ausgeftellten 
Haftbefehls John J. Campbell, Vor— 
ſteher des Weſtern Springs-Heims, 
verhaftet. Ihm wird zur Laſt gelegt, 
die Ljährige Agnes Hubka, die vor 
etwa Jahresfriſt von der Verwaltung 
der Evanſtoner Induſtrieſchule für 
Mädchen ſeiner Obhut unterſtellt 
wurde, am 30. Mai mit einer Reit⸗ 
peitſche fürchterlich mißhandelt zu ha⸗ 
ben. Agnes entſinnt ſich genau dieſes 
Datums, will aber damit nicht geſagt 
haben, daß Campbell ſich nur an die— 
ſem Tage an ihr vergriff. Sie ver— 
ſichert vielmehr, daß er ſie, wenn— 
immer er ſchlechter Laune war, zu ſich 
auf ſein Zimmer kommen ließ, ſie 
zwang, ſich bis auf die Strümpfe und 
Schuhe zu entkleiden, und ſie dann 
mit der Peitſche bearbeitete, bis ſie zu— 
ſammenbrach. 

Außer Campbell und ſeiner Frau 
befanden ſich in lezter Zeit 33 Knaben 
als Zöglinge in der Anſtalt. Der 
Herr Vorſteher hielt ſich zwei Hunde, 
vier Katzen, eine Ziege und einen Af- 
fen. Letzterer hauſte in einer dunklen 
Kammer neben der Küche. Als Herr 


Virden die Thür der Kammer öffnete, | ändelkten Die Mölenbune An WEN 


ſprang ihm das Thier mit allen Vie— 
ren in's Geſicht. 


€ pottet jeder Befchreibuna- 


Herr Virden erklärt, daß die Zu- 
ftände in der Anftalt aller Bejchteib- 
ung fpotten. E3 jtarre bort dor 
Schmutz. In ber Küche habe e3 der> 
artig geſtunken, daß ihm übel wurde. 

Auf die dortige Luderwirthſchaft 
wurden die Behörden erſt aufmerkſam, 
als vor acht Tagen die Mutter eines 
Inſaſſen, Namens Bernard Swane, 
ſich beim Jugendrichter beſchwerte und 
den Antrag ftellte, ihren Jungen zu fi 
nehmen zu bürfen. 

Campbell ftellte die gegen ihn erho- 
bene Befhuldigung al3 unmwahr Hin. 
Er behauptet, daß dad Mädchen vor 
etwa Sahresfrift Bei einer anderen 
Familie untergebracht wurde, aber ge: 
droht habe, Gelbftmord zu begehen, 
wenn er fie nicht wieber bei fich auf- 
| nehme. Sie zu fehlagen, fer ihm nicht 
eingefallen. 

Der Angeklagte, der bezichtigt wird 
des Mordangriff?, der Gefährdung 
der Gefundheit eines Kindes und ber 
borfäglihen und graufamen Mih- 
handlung eines Kindes, wurde einem 
Richter in 2a Grange borgeführt, bet 
ihn gegen $900 Bürafchaft auf Freien 
Fuß ſetzie. 

Sobald das geſchehen war, kam er 
nach Chicago und nahm Rückſprache 
mit Richter Hurley. Dieſer beraumte 
die Verhandlung ſeinem Wunſche ge— 
mäß auf Dienſtag Nachmittags zwei 
Uhr an. 

Dem Gemeinderath von Weſtern 
Springs hat Campbell verſprochen, 
die: Anlage gründlich zu ſäubern. Es 
dürfte das aber, da es ſich um einen 
wahren Augiasſtall handelt, 
Tage in Anſpruch nehmen. 


Wollen gründlich aufräumen. 


Der Gemeinderath von Willow 
Springs nahm in einer noch geſtern 
abgehaltenen Exekutivſitzung einſtim— 
mig den Beſchluß an, Campbell und 
George Mills Rogers, die Eigenthü— 
mer des Grundſtücks, aufzufordern, 
unverzüglich die Anſtalt in einen men⸗ 
ſchenwürdigen, modernen ſanitären 
Anforderungen genügenden Zuſtand 
zu verſetzen. Falls fie die nothimendi- 
gen Ausbeſſerungen nach Anleitung 
der Geſundheitsbehörde nicht ausführ— 
ten, würden die nothwendigen Arbei— 
ten von Amtswegen angeordnet und 
auf ihre Koſten ausgeführt werden. 

Während Campbell geſtern in Chi— 
cago war, beſuchte Herr Virden noch—⸗ 
mals die Anſtalt und notirtie ſich bie 
Namen der Inſaſſen, die Knaben im 
Alter von 4 bis 16 Jahre ſind, um 
ihre Eltern von der dort herrſchenden 
Mißwirthſchaft in Kenntniß zu ſetzen. 
Der jüngſte Inſaſſe, der vierjährige 
Julius Schmidt, wußte nicht, wo ſeine 
Eltern wohnen. Andere Knaben gaben 
an, daß der Junge aus Chicago 
ſtammt. 

Auf Grund eines von Richter Camp⸗ 
bell ausgeſtellten Befehls nahm Herr 
Virden zwei der Knaben, Hugh und 
Will Oliver, ſofort aus der Anſtalt 
und mit ſich nach Chicago, wo er ſie 
der Obhut von Beamten des Jugend— 
gerichts unterſtellte. 

Die in der Nähe anfäfligen Bemoh- 
nern Weitern Springs find von ber 
Anjtalt wenig erbaut. Sie fprecdhen 
dabon, jich bemühen zu wollen, Camp= 
bell aus der Ortichaft zu araulen. 
Eine ältere Schwefter der Agnes, bie 
gleichfalls im vorigen Winter von der 
Verwaltung der Evanitoner Induftrie- 
Thule für Mädchen Campbells Obhut 
unterjtellt wurde, Toll geflüchtet fein. 
Ihr Verfchwinden erregte ſeiner Zeit 
angeblich beträchtliches Aufſehen. 


Machen nicht mit. 


Durch tauſende von Zetteln, die auf 
den Güterböden und in den Siallun— 
gen der Fuhrhalter vertheilt wurden, 
iſt eine von der American Feberation 
of Labor für heute geplante Majfen- 
verfammlung zwed3 Befprehung „ber 
wahren Intereſſen der Fuhrleute“ " ans 
gekündigt morben. Als Rebnier find 
genannt: Präfident Gompers von der 
American eberation of Labor; 
George W. Perkins, Br des in» 
It, und John % Bigpatri, Bräfe 
eute, um igpatrid, Präfi- 
bent der Ehicago Federation of Labor. 


bindern. 


mehrere 


Größte elekteifche Ent 
decfung des Seitalters. 


Ungewöhnliche Gelegenheit wird dem Mann 
mit Heinem Kapital jet achoten, ’anabs 
hängig reich zu werben. 


Jede große eltltrifde Erfindung Hat Sen m 
Tprünglider Uftten Inhabern große Vermögen 7 
gebradt. Die American Ber Telebbone 
pany dat $200,000 Auf jede afigefeute $106 be: 
aabit. Keute Iachten damals über die Adee, dab 
das Telephon je fo aligemein in Gebraud kom- 
men fölte. &3 war ihiwer, den Leuten mit 
die Möglicleiten des Geihäjts verfländlih : 
maden. Diejenigen, Bit zugtiffen, gehören 
zu ber reichiten Reuter der Welt: 

Solde Geltwenbeiten werden den Meiner 
taliften micht oft geboten. Die exite Tolde 
genbeit feit bielen Jahren Bietet jeht dr 
fhe Cignagraph und Semaphöre, das im 
fit und allgemeinen Gebrauch dem Telebhon lea 
tommen bütfte. Biele ber Beften Ei 
Farhleute in Nmerifa behaupten, diefe # 
mente werden die en ber . 
Cie machen das PRartiotileßhon dir 
folttt pribat, maden e3 indalld, dab BEE 
Dispatcher einen Zug auf gend einen 
ſeiner Dibiſion zum dalten bringen kann und ars 


an irgend eine der Hundert oder meht '&xe 
| aranb Office öbne Willen det üb 

pbilten und ohne den zeguläten 

Dienſt zu beeinträchtigen. 


Eiſenbahn führt > wa ein; 
Keine extra Dräßte bendtp . tofte 
0 


Saale ren 
das Na 


fo gering hd Die 08, 
der erſten Fachlente — 
Telephone Compan 
ver Monat ald zuiet 

E8 gibt 300,000 Meilen 
Bereinigten Staaten, ingni 


alle Siensiougn n zes ſtein in ven 

Tie Denber, Nortb und —* 
* 

ten, am ihn an 

Sie bat 7,000,000 

dadon fnp mit einem &i 

tet, weil dje net En * 


reits den Si * 

an FEN ie a u in Mi * 
—A nöthig. Rur nftrat 
verdienen den ee let 
—B und Semaphor 


und icht hie a ner er e —* J 
ensien hellen — zu ö i 
sent — Se | 


—— —* 
babern $600,000 der | 
gegenwärtigen Verfau 
das Einlommen, das die 


bietet. 
50,000 2eben verloren, 


Mebr al3_$9,000,000 ningen tm 
bei EirendahreKRoflifionen zu Grunde, 
50,000 Berionen wurden netödtet 
det. Diefer Betrag würde die \e gang 
tür das Eianagtapb und 
für jede Meile Geleife in 

Staaten auf zwei Sabre bey 
— der Witnbheonine verhindert 
haben 

Fahmänner geben die gr biefer 
Initrumente zu. Weitiebende Ri 
ihr Geld in diefer Gefellihaft an. 

Jede hierin gemachte Angabe wird buchſtäbl 
erfüllt werden. Ein beidräntter Bein * 
Schagamts-Attien iiſt jest uam — 


mand wird aufgefördert einen CE 2 
bis er fi sn dlich über veugt Dat Hi — 
—— der eh erte. eben, wa — 

ilt eriucht zu Fomimten und niten 

Betrieb zu feben. Keuie bie aaa —— 
doch die Einzelbeiten wiſſen mochten 
Gefellſchhaft dre Organifntion, idre Ratente 
und was Fabmänner fagen, follten fofort des» 


wegen fchreiben. 
Aktien” Werden Pi ſchnell Au 35c ver &ittie 
$1.00, voll einbeagblf, 
"50 —5* 


ke Be 68 ben Attten. 
eeiteh Hndringen; 


; berfauft, able. Wert 8 „ei 
Hoßr ab Der Preis w 
ge erböbt, Tobald Bie wärtigen 
50, 0.000 Altien verkauft find it di 


08. We 
behalten, den Preis obne EHRE, 


eis 

böben. _ Diejenigen, die bie J 
Preiserböhung mwüniden, fönnen j 
ng I ER Yet 
ganzen Betrag zu irgend einer wenn fe 4 
zehn Tagen Autüderhalten Kaneig, 3 
mit diefer Dfferte mit 2 ve 
find. Um. Attien gu beit 
au erbalten, follte der — 
Ichirft werbeit. — werben | = 
in Nbzablungen enigenenge a 
tel Baar ımd cin Bieriol an am 1 echen — —— — 
Monats, bis besablt. Heine J 
weniger als 100 Altien ——— 
batt bon 5 Prozent wird —— AP 

Zablungen, mo der dolle Betrag ber 
gen beigelegt in 


Adreifirt alle Anfragen oder er v 
lih bor bei ber National Mortaa u 


eompand, 524 KR, Firit Nartonaten 
Chicago. 


Sturm und Regen. 


Ueberſchwemmungen, bodenloſer Straßen⸗ 
moraſt und anderes Unheil. 


Vom Michiganſee her blies 
ein anſehnlicher Sturm, und der 
mel öffnete gewaltige Schleuſen, *7 
daß in einigen Stadtteilen die Kel- ° 
Ierräume unter Waffer gefeßt, viele 
Straßen in trübfelige Sümpfe vers 
wandelt und eine Reihe geplanter 
Vergnügungen buchftäblih zu 
wurden. Das Dad; des neuen Poft« 
gebäubes hielt dem nieberftrömenben 
Regen nicht Stand, er drang burdj. 
Ein Zelt, daß für ein Tanzpergnügen 
des „South Shore ou 
errichtet tworben war, murbe über —— 
Haufen geweht, wei Jachten wurden 
auf den Strand geſchleudert, wodurch 
eine Wettfahrt vereitelt wurde, und 
die Rennbahn in Liberiyville wurde 
ſo durchweicht, daß das geplanie Ren⸗ 
nen nicht ſtattfinden konntie. 

Das erwähnte Zelt war — 
Platz in der Nähe des 
hauſes errichtet worden. 
fich bemühten, den Zu 
abzuwenden, ſuchten > * recht⸗ 
zeitig das Weite, um nicht von ben 
umftürzenden Zeltftangen getroffen zu 
werben. Die beiben Yachten lagen am 
Fuße von 70. Str. und murbem Kefi 
tig an’3 Ufer getrieben. Eine gehörte 
Lawrence Heymworth. Seit teilag 
find in Chicago 2:73 Zoll m ie 
fallen. Bemerfenswerii Isar - 


geftrige ——— * 


ganzen weſtlichen Him 
Gluthen tauchte. 

Am ärgſten we. bag Wetter ı 
10 Uhr Borm ald ber Win 
nach achtzehnſtünd * fo unimt 
brochenem Regen mit einer 1 
ſchwindigleit von 80 — 
Stunde mehte und der Regen im flaı 
tem Strom Der Ebica 
fluß ſchwoll er | 
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— Die Sqei dungegeſchichte von Paftor 
> Rohufon Henderfon und Frau. 


” Mutrene u. graufame Behandlung. 


Was Peter Knudion fand, als ernad Haufe 


fam.—Die Heirath feiner Toter und der 
‚Umzug‘ jeiner Srau. — Derlafiene Frau 
verliert ihre Baarfcaft. 


Die Ehe des Vaftor? Johnſon Hen- 
derſon hat, wie ſchon geſtern kurz be— 
richtet, durch eine von Richter MeEmwen 
© ver Gattin des Paftors, Frau Lillian 
Senderſon, gewährte Scheidung ein 
© Ende gefunden. Untreue und graufame 
Behandlung wurden dem Geiftlichen 
zur Laft gelegt. Seitens ber betheilig= 
ten Anwälte wurden aufßerorbentliche 
Anſtrengungen zemacht, den Yall vor 
der. Defferitlichkeit zu nerheimlichen, 
und man reichte zu: diefeın Zwecke dop⸗ 
pelte Schriftitüde ein, in denen bie Nas 
men der Parteien verfchieven aufge 
führt find, Der Name „Hender“ wurde 
benutzi, um den Paſtor und ſeine Frau 
bor ven öffentlichen Skandal zu ſchü⸗ 
hen, und dieſer Name ſteht noch in den 
Gerichtsregiſtern und auf den Um⸗ 
ſchlägen in denen die Dokumente des 
Falles enthalten ſind. Die Einſchiebung 
des wirtlichen Namens für den fal⸗ 
ſſchen wurde durch eine Abmachung 
wiſchen den Anwälten bewirkt, wo⸗ 
2 nach eine veränderte Klagefhrift eins 
gereicht murbe. 

Die urfprüngliche Klagefchrift wur: 
be am 24. September von Unmalt 
Charles 3. O’Connor mit dem Nas 
men Hender eingereicht, aber am fol⸗ 
Aben Tage kam Paſior Henderſons 

nmalt Ralph PB. Pooley zu Richter 
Gary mit einer Abmachung zmwifhen 
den Anwälten, daß die Klage verän- 
dert werben follte,. in tmelder Weije 
mar nicht gelagt, aber der Richter er- 
theilte jene Genehmigung. Mehrere 
Tage fpäter tamen die Anwälte zu 
Richter MeEmen, mwelder erklärt, daß 
er bon ber Veränderung nicht3 gemußt 
hat. Die Verhandlung fand itatt, und 
geftern murde die Scheidung ausge⸗ 
ſprochen. Ein ak 
der noch nicht airfgeflärt wurbe, ijt Daß 
aud die Antwort des Beklagten den 
Zitel „Hender“ trug, obwohl das 
Scheibungsbefret unter bem richtigen 
Namen eingetragen ift. 


Wickel, 
atliteffer— 


Befreit Euch in wenigen Tagen bon allen 
Euren Gefichtsleiden mit ben 
wunderbaren Stuart 
Calcium Wafers. 


Probe⸗Packete frei verſchickt. 

Ihr könnt kein einnehmendes Ge⸗ 
ſicht oder eine ſchöne Hautfarbe 
beſitzen, venn Euer Blut in ſchlechter 
Verfaffung und voll von Unreinlich⸗ 
feiten it. Unreines Blut zeitigt im= 
mer ein unreines Gefict. 

Das munberbarjte mie aud Das 
ſchnellſte Blutreinigungsmittel iſt 
Etuarts Calcium Wafers. Ihr ge— 
braucht fie etliche Tage und ber Un- 
terfchied tft gleich auf Eurem Geſicht 
zu ſehen. 

Die meiſten Blutreinigungsmittel 
und Hautbehandlungen find voll bon 
Giften. Stuarts: Calcium Wafers 
ſind garantirt frei von Giften, Queck⸗ 
filber, Droguen oder Opiaten zu fein. 
Sie find fo harmlos wie Waller, aber 
die Refultate find überrafchend. 

‚Die ichlimmiten Fälle von Yaut- 
Iranfheiten find in einer Woche durch 
biefes ſchnell wirlende Mittel geheilt 
Purden. Es enthält den wirkſamſten 
Beſiandtheil von allen Blutreini⸗ 
gungsmittel—die je entbedt murben— 
ealeium sulphide. Die meiften 
Blut: und Hautbehandlungen mirfen 
äußerft Iangfam. Stuarts Calcium 
Sünfers heilten Beulen in 3 Tagen. 
Sede Spur bon Unreinlichfeit inirb 
vollftändig und nachhaliig pon Euren 
Körper ausgefchtenen, ohne Euren 
- Hörber im Geringften zu Tchaben. 

Ganz gleich mas Euer Leiden ift, 
ob PVidel, Yleden, Mitteffer, Aus⸗ 
eechien, Eczema oder Schup⸗ 

br konnt Euch feit darauf ver- 

a en tab Stuarts Calciun Wafers 
nie verfagen. 

Grirant nicht länger die Demüthi- 
ung, ein flediges Geficht zu haben. 
Rabt Ench nicht von fremden Leuten 
anftarrer, verfegt Eure rende nicht 
in die. Lage, daß fie fich Eure& Ges 
fichts wegen [hämen. 

"Euer Blut madt Euch was Ihr 
feib. Männer und Frauen, bie bor- 
märts fommen, find die mit reinem 

© Blut und reiner Hautfarbe. Habt 
Idht je daran gedacht? 

Stuart? Calcium Wafers find ab- 
folut harmlos, aber bie Refultate Aus 
Berit zuftiebenftellend, fogar fhon am 
Ende einer Woche. Sie maden Euch 

glüdtich, denn Euer Gefict wird, 
wenn Jhr in ben Spiegel feht, nicht 
nur Euch feldft gefallen, fondern au) 
allen Anderen, die Euch fennen und 
mit Euch fprecden. 

Mir wollen Eu bemweifen, baß 
Stuarts Calcium Wafers ohne Zivei- 

das befte und fchnellfte Blut- und 
 Hautreinigungsmittel in der Welt ift, 
—pehbalb fhiden wir Euch eine freie 
Wrobe fobald Ihr ung Euren Namen 

, Mpreife jchidt. Schreibt heute 

und wenn Ahr die Probe ver: 

habt, merbet Ihr nicht ruhen, 

 Yhr eine 25c Schachtel von Eurem 
otbeter aefauft habt. 

und heute Euren Namen und 

und wir fchiden Euch ſogleich 

ft ein Brobe-Padet frei. Abref- 

A, Stuart Co, 51 Stuart 


fg» 
> 


nf 


nennen net] 


Der Fall ift bezeichnend für Die Me 


thoden, die von Anwälten angewendet 

werben, wenn e3. gilt, Perfonen in.ge- 

fellfchaftlicher Stellung zu fügen. 
Die Störerin der Ehe. 

Dem Richter wurde gejagt, daß ber 
Beklagte Presbyterianer⸗Geiſtlicher ſei, 
daß er aber vor mehreren. Jahren 
ſeine Pfarrſtelle aufgegeben und ſich 
feither ala Evargelift bethätigt hat. 
Als Haupt-Störenfried der Che murde 
eine Frau bezeichnet, welche, mie Yyrau 
Henderfon angibt, fi} in den Geiitli- 
chen vor drei Jahren verliebte. Sie 
fand angeblich Gegenliebe, und ber 
Paſtor * ihr ſeither viel Aufmerk⸗ 
famkeit gewidmet haben. Ein angeb⸗ 
lich von dieſer Frau, deren Name nicht 
genannt wird, an den Paſtor geſchrie⸗ 
bener Brief wurd- im Gericht verlefen. 
Die Schreiberin erflärt, fie fünne ohne 
ihn nicht leben, er fei der einzige 


Mann, den fie je geliebt, hon beim 


eriten Anblid geliebt habe. .. 

Frau Henderfon fagte, ihr Mann 
habe ihr feine Neigung zu jener- Frau 
geitanben und argebeutet, daß er jener 
gegenüber „das Mechte“ thun mürbe, 
wenn fie, die Klägerin, fich feheiben 
Iaffen wollte. Nach der Geburt ihres 
Kindes, erzählte Frau Henderfon mei- 
ter, fei fie franf geworden, und zut 
Zeit der erften Irennung bon ihrem 
Manne habe diefer fie nach Kalifor- 
nien geſchickt. Dann ſei eine Ausſöh— 
nung gefolgt, die keinen Beſtand hatte. 

Eblein Henderſon, die Tochter des 
Paares, beſtätigte die Ausſagen der 
Klägerin hinſichtlich der grauſamen 
Behandlung und gab an, ſie habe ein— 
mal geſehen, wie ihr Vater die Mutier 
ſchlug. Paſtor Henderſon war beim 
Zeugenverhör nicht zugegen. 

Seine Fran zog aus. 


Peter Knudſon, ein Taucher, er— 
zählte geſtern dem Richter McEwen 
feine Erfahrungen auf dem Meere des 
Ehelebens. Auf biefem hat er Sciff- 
bruch gelitten, al3 feine ältefte Tochter 
fich verheiathete. Während der Vor— 
bereitungen zur Hochzeit ift er meift 
arglos feinem Beruf nachgegangen, 
„aber,“ fagte er, „dann fam die Hod)- 
zeit, und ein pacr Tage fpäter, als ich 
nah Haufe fam, gingen mir die Augen 
auf und über.“ a 

Was geſchah denn?“ 
Richter gefpannı. 

“ „Nichts gefchah, aber e8 war in’mei- 
ner Abmefenheit jehr viel: vorgegangen. 
Das Haus mar jtodfinfter, und als ich 
Licht machte, war die Wohnung leer 
tie eine taube Nuf. Kein Stüd Möbel 
mar da, felbft die Teppiche waren fort. 
Meine Frau mar offenbar ausgezogen 
und zwar gründlich. Nicht ein Stüd 
hatte fie mir gelaffen, und ich glaube, 
fie hätte euch miinen Taucheranzug 
fortgefchleppt, ‚ipern, ich ihn nicht auf 
dem Leibe gehabt hatte.” 

„Wo mar fie denn hingezogen?” 

‚Natürlich zu meiner Tochter. Der 
und ihrem Manne hatte fie den Haus 
ftand eingerichtet und bei ihnen mohnt 
fie ſeitdem.“ 

Knubfon Schloß frinen Bericht mit 
einem tiefen Seufzer. 


Ein fhwirer Derluft. 


Frau Mary Eollier, von ihrem 
Manne im Stid; gelajfen und Mutter 
bon fear Kindern, verlör geftern auf 
dem Wege zum Michigan Zentral: 
Bahnhof $940 uns ihrer Börfe. Ein 
Poliziſt fand ſie ſchluchzend vor Ver— 
zweiflung und führte ſie in das Amts— 
zimmer des Kapitäns Gibbons. Doxt 
erzählte ſie, daß ihr Mann ſie verlaſ⸗ 
fen hätte und daß fie mit ihren Kin- 
dern nach Michigan City, Ind., zu ih> 
ten Eltern habe reifen mollen. Sie 
zeigte den Beamten den Frachtbrief für 
ihre Möbel, die fie dorthin abgejchidt 
hatte. Ein Säugiing und drei Mäd- 
hen im \lter von 3, 5 und 7 Jahren 
waren bei der armen Mutter. Kapitän 
Gibbons empfand Mitleid mit der 

| Frau und veranitaltete eine Samm- 
fung für fie, welche $14.45 ergab. Ein 
Polizift begleitete dann Mutter und 
Kinder zur Bahn. 


Nadte fhlimme Erfahrungen. 


Frau Laura Ban Aufen ift erit 16 
Monate verheirathet, hat aber in bie- 
fer Zeit angeblich) fo jehlimme Erfah: 

| rungen gemacht, daß fie ihren Mann 
jeßt wieder 198 fein möchte. Erſtlich, 
erzählte ſie dem Richter MeEwen, hat— 
te er, als fie ihn in Minneapolis hei« 
| rathete, fchon zivei Tyrauen, von denen 
| 
| 


fragte der 


er nicht gefchieden war; zweitens hat er 
gleich nach der Hochzeit angefangen, 
fie zu fchlagen und zu bejchimpfen, 
und fchließlich verliebte er fi auch 
noch in eine Dame Namens Couahlin, 
mit der man ihn im Great Northern 
Hotel geiehen haben pill. 


Nienzi. 


Sie üblichen beiden Sonntagstonzerte am 
Nachmittag und am Abend dürften heute 
wieder ein zahlreiches Publikum nach dem 
Rienzi locken. Herr M. Ballmann, der mit 
ſeiner tüchtigen Kapelle jeden Abend in dem 
beliebten Erholungslokal an Diverſey Dvd. 
und N. Glarf Str. konzertirt, hat zwei jehr 
interejfante Programme zufammengeftellt, 
eine Kunft, in der er ebenfo Meifter ift, wie 
im Dirigiren. he Rienzi erfreut jich eines 
großen Kreijes regelmäßiger Gäfte,. die den 
mufttalifchen Vorträgen ftet3 mit Vergnügen 
laufen und reichlich Beifall jpenden. 


— — — 


Sans Souci-Part. 


Der Sarg Souei Park, der populäre Ver: 
gnügungsplag auf der Süpdfeite, wird mit 
dem heutigen Tage geichloffen werden. Dem 
beliebten Kapellmeifter der Banda Roma, 
Orefte Veiiella, wird bei biejer Gelegenheit 
eine Abfchidsfeier neranftaltet. Der Bart 
dürfte heute noch einmal ftark bejucht fein, 
da feine vielen Freunde gewiß gern Anlaß 
nehmen werden, von. der Stätte Abſchied zu 
nehmen, die ihnen in der verfloſſenen Sai⸗ 
ſon ſo viel ſchöne Erholung und Zerftreu: 
ung gewährt hat. 


—— — — 


— Präſident Rooſevelt arbeitet jetzt 
ſchon an ſeiner Jahresbotſchaft. Sehr 
boreilig. Er kann doch ſo leicht von 
den Ereigniſſen überholt werden. 


von den 36 Torpedoboot - Jer- 


ftörern, welche an bie englifhe Küfte 
tamen, „ohne —— 


Mur Das Seplere wahr 


‘ „Ein 'branes: Rettungsiwerf wird 
uns. nachträglich berichtet. Ein junges 
Mädchen ſprang, nachdem es ſtunden⸗ 
lang in der kalten Herbſtnacht herum⸗ 
j geirrt mar, Abend3- gegen.8 Uhr von 
der Meibendammer Brüde. in bie 
Spree. Ein junger Offizier, der den 
Borgang Jah, ſprang der Lebensmüden 
ohne Bedenlen nach, rettete ſie und ließ 
ſie in ein Krankenhaus bringen. Als 
er dort hörte, daß ſie vollkommen 
mittellos war, bezahlte er auch noch die 
Krankenhauskoſten. Die brave That 
wird noch anerkennenswerther dadurch, 
daß der junge Mann kein geübter 
Schwimmer zu ſein ſchien oder nicht 
ſehr kräftig.“ 
Stimmt, mein lieber Rexleben, kein 
rechter Schwimmer und nicht gerade 
brutal geſund. 
Ah, bah! Der kleine Lungentnar! 
Wo das arme Ding nun ſchließlich 
wobl gelandet iſt! Komiſche Geſchichte: 
nicht eine Ahnung zu haben, wen und 
Ei man eigentlich „alüdlich gerettet 
A Ku 
‘a, ein mittellofes junges Mädchen 
läßt der Phantafie etwas weiten Spiel- 
raum. Haben Sie denn rein gar nichts 
bemerft — fo von Haaren, Figur, 
Alter — „junges Mädchen“ ift aud) 
manchmal ein fo meiter Spielraum... 
Sie haben fie doch lange genug an 
Khre Männerbruft gebrüdt. 
Na, hören Sie mal, Steinberg, Sie 
fcheinen in ftoddunfler Nacht noch 


feinen au dem MWafler geholt zu | 


haben! ch kann Ihnen jagen, man 
mei blutwenig und kümmert ſich 
nicht darum, ob Mann oder Weib da 
bor unfern Augen untergeht, und ob 
mit oder ohne feinen Willen: der ein- 
zige Impuls vorher iſt: Raus mit 
ihm! und nachher: bloß weg von ihm 
oder von ihr! Nur, wenn man's nach⸗ 
her ſo phraſig in der Zeitung lieſt, 
wird einem noch nachträglich ganz 
ſchlecht, und man geniert ſich ſo etwas 
und fragt ſich ſchließlich auch am 
Ende: Ob das brave Rettungswerk 
denn auch wirklich eins war und man 
ſo ein armes Ding nicht für viel was 
Gräßlicheres gerettethat, als fo ein 
chneller Tod tft,: und — 

Himmel! Menſchenkind! Ihre 
ſchwärmeriſche Philoſophie iſt erhei— 
ternd! Im allgemeinen ſchwärmt 
Ihr Leutnants weniger von braven 
Rettungswerken an jungen Mädchen 
und habt viel weniger Ideale, als euer 
herrlicher Stand euch zu gebieten 
ſcheint, na, na, was iſt denn los, und 
wozu iſt das denn auch nöthig? Ich 
bin Juriſt, und das entſchuldigt mich. 
Im übrigen bin ich ja gewiſſermaßen 
auch der Anſicht, den Menſchen keine 
unerwünſchten Dienſte zu leiſten, quaſi 
ungebetene Rathſchläge zu geben und 
einen, der ſich mit vielleicht dringlicher 
Veranlaſſung in ein beſſeres Leben 
retten möchte, wieder in das alte 
zurückzuholen. Aber die Dinge laufen 
zu laſſen, wie ſie laufen, iſt auch eine 
Sache von zweifelhaftem Werth. 

Ja, was ſollt' ich denn mit ihr 
machen? Ich hab' ohnehin ſchon Angſt 
gehabt, daß die Geſchichte ſehr unlieb— 
fame Folgen haben könnte. 

Wie Sie nun einmal ſind — ſchon 
möglich. Mehr Geld wie Sie freudig 
entbehren konnten, iſt jedenfalls Die 
erite Folge gewefen, zwei Tage Dienit- 
unfähigfeit, die zweite, die britte, eine 
halbe Nafe vom Alten, ‚wie.e3 möglich 
A) dapteiner. von feinem. Regiment 
folh einen ungefchidten‘ Hechtiprung 
pofführen fann,: daß er fich beinahe 
ſelbſt mordet. 

Ach, laſſen Sie das! Ich habe mich 
genug darüber geärgert. Der Alte 
weiß das eben nicht, wie ſo was iſt, im 
Dunkeln und ganz fremdes Terrain 
im Waſſer ... na und nun laſſen Sie 
die Utzerei gehen; die Geſchichte iſt bald 
vierzehn Tage alt und wirklich über— 
ſtändig· Mir iſt jetzt fuchswohl und 
ich kaͤnn hoffen, daß mir dies brave 
Rettungswerk weiter keine Blamagen 
einbringt. Ja, Sie lachen! Was ver—⸗ 
muthen Sie denn noch? 

Na, ich vermuthe, daß Sie, wenig— 
ſtens die nächſte Zeit, die Nähe dunkler 
Gewäſſer auf Ihren Heimwegen nicht 
gerade ſuchen werden. Haben Sie es 
ſchon Ihrer Mutter geſchrieben? ſchloß 
der Aſſefſor und deutete nach dem friſch 
adreſſirten Brief, der auf dem Schreib⸗ 
tiſch lag, neben einem großen Bilde 
des Kronprinzen. 

Nein. 
noch hinterher, daß ich mich erkältet 
haben könnte. 

Es pochte an der Thür. 

Was iſt denn? Was iſt denn los? 
Sie ſehen ja ſo komiſch aus, Meier? 

Herr Leutnant, ich weiß nich, da 


draußen is 'n armes Mädchen, die will 


durchaus dem Herrn Leutnant 
ſprechen. 
Der Aſſeſſor grinſte. 
Koloſſal einfach. Das iſt ſie 
Ach, Unſinn. Haben Sie denn nicht 


gejagt, daß. ich nicht zu fprechen wär, 


Sie müßten erft fragen — ih hab’ 


Khnen doch fo oft — 

Ih, Rexleben, laſſen Sie ſie doch 
’rein- in bie gute Stube. Die Sade 
wird ja den Kopf nicht often, mas 
genieren Sie fi denn? Iſt ja ganz 
fpabig zu fehen, mas Sie eigentlich 
für ’'n Rettungswerf vollbracht haben! 
Zünden Sie mal die Lampe an, Meier. 


Kicht muß in die Affäre, wie Er. fagt, | 


wenn hr mal — 
MWiffen Sie, Steinberg — mir ift 
nicht jo ulfig mie !hnen. Ich Tagt’ 
es ja — daß — alfo — nicht do — 
por das Sofa.die Lampe stellen! Hier 
auf ven Schreibtifch, Meier, und -fagen 
Sie ihr — fie foll. bereintommen!: 
Halt, Meier! Mie fieht fie denn 
auß? i 
Na — fo füftg, undiheulen thut fie, 
Herr Alfellor. we 
Herr ‚meines. Lebens! — Ich ver⸗ 
bufte. ae ——— 


Rerleen mar *— Er warf einen 
flüchtigen Bid ‚in. ben Spiegel. \ 


* "Ein braves Reit y wert. —* 


Die ängſtigt ſich womoglich 


—V— 


Ra, ein bit 
bischen fehr 
feine rechte Mannesgeftalt, — 
Hlaue Augen, blonden-ylaum, glän- 
zende blonde Haare — & la Hoben- 
zollern frifirt. Ueberhaupt —  bem 
Kronprinzen ſoll er ſehr ähnlich ſein, 
auch im Weſen — ſagien alle. Dar⸗ 
auf war er ja auch ſtolz. Aber in 
dieſem etwas peinlichen Moment 
würde er — imponitende Reife vorge⸗ 
zögen haben. 

Mas fie nur von ihm wollte? Wahr- 
icheinlich eine andere Eriftenz von ihm 
für die, melche er ihr gegen ‚ihren 
Willen imieder eingehändigt hatte! 
„Armes Mädchen — füfig — und — 
heult!“ hatte Meier charakterifitt.— 
Himmel! Was follte er denn-in aller 


lang und Test felont, n 


' MWelt-mit ihr ihun? Daß ihm nur fein 


mitleidiges Herz feinen Streich [pielte 
und er ihr irgendwelche Verſprechun⸗ 
gen. machte, ihr irgendiie.zu helfen. 
Er hatte weder Geld dazu, noch) Be- 
ziehungen, und eine fcheußliche Furcht, 
fih jo einen "Strohbreit lächerlich zu 
machen, menn. er irgend jemand. für 
feinen Schügling zu  intereffiren 
fuchte. Wenn's noch. ein junger 
Menfch gewefen wäre, oder ein alter 
Kerl! dachte er und mißhandelte 
feinen goldenen Ylaum, mährend er 
ehrbar und iiffenjchaftlich ernft be- 
Thäftigt vor feinem Schreibtifch fa, — 
um die Sache von vornherein abzufür- 
zen und ihr jede Hoffnung zu neh- 
men — ein längeres Yammerlied vom 
Stapel zu laffen. 

Warum fie nun nicht endlich ein- 
trat? Was hatte der Meier mohl mie- 
der angeftelt? Donnermwetter, dachte 
er vergnügt, vielleicht hat.ber Kerl ben 


Grips gehabt, fie wieder fortzufchiden! | 


und brebte fih um. Mei... er blieb 
perftummend fiten. Allerdings — 
was angeftellt! Einfach hineingelaffen 
in die offene Thür, durch, die der Af- 
feffor Hinausgegangen mar, und ba 
itand fie — in der dunklen Ede lautlos 
und regungslos, feine gnäbige Antebe 
erwartend, und hatte mahrfcheinlich 
feine äußere und innere Vefpiegelung 
mit angefehen. 

Nun — er war Soldat. Alfo: dem 
Feind die Front und: zur Attade! 

- Er blieb aelaffen figen und fagte in 
mohlmwollendem Zone, als milfe er 
längft, daß fie dort in der Thür ftand 
und fei nur — von dem Brief an feine 
Mutter, den er jchrieb, fo in Anfprud) 
genommen gewejen: Kommen Gie nur 
heran, Fräul... hm, mein Kind (mit 
milder,etwas vertiefter Stimme), als 
fei er 52, ftatt 25 alt. 

Sie fam. Zögernd und augenfchein- 
Yich irgend etwas fürdhtend, als follte 
fie gefholten werden. Jeht jtand fie 
im weißen Lichtfreiö der großen Lam- 
pe. und er warf einen rafchen, fcheuen 
Blid auf das von ihm der Welt iwie- 
dergefchentte Leben. 

Einen Moment lang fahen jie fi 
überrafeht an. Beide hatten mohl et- 
was anderes erwartet. 

Blik noch mal! Das wäre ja jehade 
geweſen, wenn ich die nicht herausge- 
holt hätte! 

Mas für Haare! Wie Gold und 
ganz fraus. An bie erinnerte er ſich 
übrigens. In die hatte er ja hineinge⸗ 
faßt, als er nach ihr tauchte, ein gan— 
zes Packet war's ihm in der Hand ge: 
weſen, und nachher hatten ſie ſo lang 
auf den Steinen geſchleift. Sie hatte 
ein dürftiges, ſchwarzes Strohhütchen 
auf, unter dem ihr Geſicht auffallend 
weiß und ſehr fein geſchnitten, mit ei⸗ 
nem feuchtrothen Kindermund, ſich ei⸗ 
genartig abhob. An den langen, gold⸗ 
blonden Wimpern der dunkelgrauen 
Augen hatten ſich große Tropfen or— 
dentlich feitgefegt, durch die fie ihn 
mit einem ‚halb troßigen, halb natv- 
neugierigen Blie anftarrie. Höchftens 
17! Sold ein Kind... , Mein Gott! 
Das mitleidige Herz fing: feine Girei- 
che ihon an! War e3 Tyrig Rerleben 
... und hat fich das junge Leben neh- 
men wollen in dem-eifigen Waller, in 
der dunklen Naht! Was nur hat das 
‚arme Gefhöpf dahin gebracht? 

Sie wollten mich fprechen, mein 
Kind? 

Nein, "Mutter jehiet mich, Tagte Tie 
fhüchtern und drehte an den loſenKenö⸗ 
pfen des binnen grauen Jädchens, un- 
ter dem ihre feine, junge Geftalt fich 
hr deutlich abzeichnete, daß er ein Yyrö- 
teln fühlte bei dem .Gebanfen an ben 
falten Dftoberwind, der eben jeßt ge- 
gen die Fenfter klirrte.. Viel Wärmen- 
des fchien fie nicht weiter anzıthaben. 

Ahre Mutter... . [hit Sie... zu 
mir? "Sp. Aber fegen Sie ji doc. 
Er wies auf den Rohrftuhl, neben dem 
fie ftand, und ihm war: wieder unbe: 
baglich hei der Sadhe. Was wollen 
Sie denn? 

Ich ſoll Ihnen danken, Herr. Leut- 
nant, fagte fie mit einer hübfchen, 
Thüchternen Kinderftimme, in ganz 
richtigem Deutſch. NER 

‚Hm, Ihre Mutter fonnte nicht ſelbſt 
kommen, wenn fo was überhaupt nö» 
‚thig war? 

Mein. Sie wollte nicht. - Ich Tollte 
gehen. 

Was ift denn Ihre Mutter? 

Mutter hat eine -Plätterei — da un> 
ten. ... Weidenbammerbrüde. - 

Die geht wohl fchleht? Er dachte 
an die gänzlihe Mittellofigkeit. 

Viel ift nicht 108. Und dba hat fie 
die Schlafburfchen genommen. 

O, ſagie er unmwilltürlid), und feine 
‚heilen Augen blinzelten etwas, als 
fuchten fie etwas Peinliches. 

Und,. .. . fagen Sie mal... med» 
halb haben Sie fich eigentlich umbrin- 
gen wollen? 

Er lehnte fich in feinen Stuhl zu: 
'rüd und fah fie forfhend an, weil ein 
zartes Noth ihr reigendes Geficht über- 
Pen mit der Antwort zögerte. 
egen ,.. Mutter, fagte fie leife. 

Ad je... : mein Gott! murmelte er, 
‚zeritrent mit dem Bleiftift ſpielend. 
Mutter war fhlimm zu mit, fehon 
‚Iange, feit ich aus der Schule bin, 
; fügte fie entfhulbigend Hinzu. 

Säule Haben fi tefuct? 


a 
‚nette, 


jest 


Bie Ehicago-Hew York Electric Air Pine Eifenbahn if Eure 
Bahn sum Beihthum wenn fofort befhritten—Ehicago 
nah Mew York in zehn Stunden—Fahrgeld $10 


Ein tleiner, jet a 


Das Intereſſe an der aroßen eleltriihen Eiſen⸗ 
babn, die die Fahrzeit swiihen Chicago u. ci 

ort auf. 10: Stunden reburziren und Baffagiere 
für $10 befördern wird, dauert ungelhmwädt fort. 
Leite, die zuerft ihre amehe hatten in Berug 
auf ein.fo riefiges. Profekt, Tind je t tberzeugt, 
dureh die thatfachlih bereits geleiftete Arbeit. 


Die Erdarbeiten begannen am 1. September. 
Die Ehtcago-Rew York Electric Air Line Eiſen⸗ 
babnn wird iiber ein Geleife geben, da3 bon der 

eraden Linie auf feitier ganzen Länge bon 750 
Meilen faft gar. nicht abweicht. Dadurch wird der 
eg um 160. Meilen Litrzer al3 der fürgeite der 
—— Ddampfoahnen. Ueber dieſe di— 
retie Lime werden ſfündlichzüge fahren, die eine 
do ſige ſchwindigteit von 10 Meilen die Stunde 
ecrreichen und im Durchſchnitt 750 Meilen machen 
werden. 

geine Dampfbahn lönute je hoffen, dies au 
tbun, denn es.wäre unmöglich, ger Waſſer u. 
Koblen mitzufübren, um folhe Schnelligfeit dau- 
ernd aufrecht au erhalten; Muberdem ift die 
Grenze menfchlihen Bermögens bei dem Heizen 
der mpf:Lofomotibe erreicht, Nach den ?in 
gaben ton Warren Stanford Stone, Borfteher 


Da e& ein bolfsthümliche: Vroieft ift, find alle 
Rorfebtiingen getrotfen. um die Attien-Inbaber 
u ichligen.. &$ werden feine Bonds, Vorzug: 
ä & s : s 
Siftien oder. Sicherbeiten irnend weider Art, nur 
die gewöhnlichen Stammaftien ausgegeben. Das 
bedeutet, die Leite, die das Geld bergeben, Tün- 

nie derlieren durch Bonds, die dem bol- 
der, Bahr gleihlommen, und den 
Attien auf die Stimmenabgabe De» 
{dränten. Solde Finanz: Mabinationen fön- 
nen nie mit diefen Attien borgenommeit werden, 
denn es gebt ihnen nichts voran. 

Aber die einzigartigſte und beſte Sicerbeit. 
melche diefe Anlage bietet, bietet der folgende 
Cap: 
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Dieied Zertifitat wird als Zahlung für 
frahraeld angenommen Bis zum Pari-Werth 
der Attien, welche c3 beiheinigt, und zu 
ven laufenden Tarif-Raten über irgend einen 
heil der Bahn, der jest in Betrich iit. 


nen es 
len Werth 
Werth der 


Gine der. Hundert: Meilen-bie- Stunde elettriihen Lokomotiven, welde einen Zug 
nach New York in 10 Stunden bringen. 


Lofomotivfübrer, Tbanfelt 
einzigen Sabrt bi zu 25 
neuen eleftriihen Qolomo- 
tiven haben feine folde Schwierigfeiten, denn 
reichlibe und gleihmäßige Kraft wird ibmen 
jtet3 bon den riefigen Kraftanlagen zugefübrt, 
die in Aditänden von 50 Meilen an der ganzen 
Kinie errichtet werden. :\bre Umpdrehungs-Itd- 
toren laufen obne Stoßen oder Schenern, und 
verrichten Arbeit, wie ife feine Dampf-Lolomo- 
tive feh8 Monate aushalten fünnte. 


Es iſt abſolut fein Zweifel daran, daB die 
Babır gebaut und fahrplanmäßig laufen wird. 
Jeder einzelne ihrer eriten Unternebmer, ift ein 
praftifcher Eifenbahn - Yahmann ımb ihr per: 
jönliher Ruf und Name find bon der Art, daB 
fie eine Garantie fir den volftändigen Erfolg 
des Rrojelte3 bilden. 

Hier ift eine große Stammlinie, die einem ge 


der Brüderſchaft der 
ein Heizer auf einer 
Tonnen Kohlen. Die 


raden Kurs folat und 100 Meilen dadurch ab⸗- 


fchtteidet, fie wird mit eleftriicher Kraft fo_fpar- 
fam_ betrieben, daß mande ihrer Züge Durd- 
Balfagiere für $10 beiördern werden bei einer 
Seichmindigfeit bon 75 Meilen die Stunde. Wel⸗ 
che Dampfbabn, die jegt beitebt, vermag folde 
Konlurrenz zu ertragen? Wie viele Keute wer: 
den dann noch mit der beißen, raudigen, ſtaubi⸗ 
en Tampfbahn fabren, wenn die neue eleftri- 
che Bahn ſie gach ihrem, VBeitimmungsort fir 
die Hälfte de Geldes und in der Hälfte der Zeit 
befördert? 

Auf. der Karte zeigt die fchwere vunttirte Li» 
nie die abfolut gerade Richtung der Bahn ıımd 
ebenio wie meit die befannteften Bahnen boit 
der geraden Linie abiwerben. 

Tas Territorium, weldes Die Chicago⸗New 
Norf Electric Air Kine Babn durdanert, hat eine 
Bebölferung bon 8,600,000 Menichen, md der 
Raffagierverfebr ift der größte der Welt. Die- 
fer Werfehr mwird ſicherlich der neuen elettri- 
sen Bahn zutfalen, denn die Leute sieben ſtets 
die Fürzefte, Ichnellfte und billigite Linie dor 
und gerade das iit die neue elettriihe Bahır. 
Jedes Geleife oder jede Landitraße wird ent⸗ 
weder unterirdilh oder. auf einem Hochbau ge 
freuzt und die: Ihredlicen Streuzungen zu e€De- 
ner Erde, die der Dantpfbahnen fo viele Un- 
fälle und den Perluft bon. Millionen in Scha- 
denerfagllagen  berurfadent,. werden vernieden. 


Eine Sache, die den erfolgreichen Bau der 
————— Line Babn ſichert, 
t bie balſache daß dem Publitum Gelegeg⸗ 
beit geboten wird an dem Erfolg theilzuneb⸗ 
mei. Mander: Mann, der. feine Erivarniffe in 
dieien Mttien zu den. niedrigen Preifen, zu 
weichen ite-jegt geboten werben, anlegt, wird ın 
einigen Jahren ein. Einfoinmen genießen, da3 
ib ‚unabhängig für's ‚Leben macht. 

mit’ Vertrauen im diejfes. riefige Unterneb» 
meu, und dem Beifall, den die PBroieltoren der 
Chicago:New Yort lectric Mir «ine Eiien- 
babn tanden iırBezug: darauf, was fie getban ba» 
ben, bat das- Bırblilum .mafienweiic bergebrant. 
Keden Tag ift die Office der, Company gedrängt 
doll don: Leuten, :die ihr Geld im einem Toldh 
fiheren und vernünftigen" Unternehmen anzule- 
gen münicen. Zaufende bon Aftien find bes 
teitß gezeichnet ıımd daß die Bahn ſchnellſtens ge⸗ 
baut-wird, tft über jeden Zweifel erbaben. 


0 ip rrssßne 
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ngelegter, Betrag maht Euch reich 


&olben, Ind., Gesine hon.mebr als 18 Proz. 
von dem: angelegten Gelde abiverfen, und mır 
von Raffagier-Beförderung. Wenn die Bahn 
volitändig fertig ift und mit nur ihre amwet 
Baflagiergeleife, fonderr au ihre zwei Fracht⸗ 
geleiſe hat, iſt es möglich daß mebr als 30 Vro⸗ 
zent Dividenden bezablt werden, nad dem Jebt- 
gen Berfaufspreis Der Attien beredinet. Diele 
Bablen find fehr fonfervativ und bad ganze Pro- 
fett iit fo riefig, dab fogar die Gründer deijel> 
ber «8 faum zu som ringen. mas der Mari: 
mum:Gerwinn der Altien jein wird. 

Die Ausficht auf Reichthum Uller die ibr 
Geld in NAftien der Cbicago-ew Pott Ciec- 
tric Mir Line - Bahr anlegen zu demt niedri- 
gen Preife, zu melden fie jest berfauft mer» 
den, it mwirflich. eine aoldene. Das Geihäit 
braucht nicht erit aufgebaut oder enttwidelt au 
werden: ivir feben darauf, den eriten Zua fo 
bald als möglich in Pemequng zu fegen. Mile 
beiferen Raffagiere werben gieich die beite Ti- 
nie benugen, während die radtveriender auf 
die gertägltellung der ireziellen Hradtacleiie 
warten. Wir fehdgen, das die Gewinne aus der 
Raffagierbeförderumg der Bahn ungefähr $32. 
000,000 das erite Jahr betragen follten, eine 
Summe, die große Dividenden abmerfen wird 
und wenn dieier Sunume noch die jpäteren &e> 
winne duch den Frachwertehr binz efügt mer: 
den, fan man fther annehmen, dat 30 Pro⸗ 
gent Zinien bezablt werden ar de, die jest Al⸗ 
ien zu den jegigen Pretfen faufen. 

Eine fidere Fifenbahnr-Inlage ift_da3 ficherite 

Krojeft, in welcher ein Manı fein Geld anlegen 
fann, und es bietet zu gleidher Zeit eine Mud- 
ficht, fhnell reich zu werden, da der Ierih der 
Aftien fortmäbrend iteigt. 
‚Die Chicago-New Port Electrie Ate Line Bahr 
it das arodartigſte Geſchafts · Unternehmen bes 
Jahrhunderts. stein Wann vder Eliaue von 
Männern fönnen das Geld aufbringen obne 
Hilfe des Rublifums, und daber hat der Anleger 
iegt eine Gelegenbeit, feine Dollars fAnell zu 
verbielfahen und einen Plag unter einer Halte 
von Leuten einzunehmen, die von ihrem Ein— 
fommen Icben. 

Dies iit eine fiber: Anlage, das Vrojett rich⸗ 
teich an kluge Leute, die ſelbſt ſeben, wie ver⸗ 
f&ieden diefe Aftien von Minene, Del-,, Gummi- 
oder anderen risfanten Altien find, die für ein 
paar Cents per Alte offerirt werden und dann 
noch tbeuer find. 

Wir ratben Jedem, dringend, der Gelb Kat, 
welches nicht einbringt, was e& follte, berautont- 
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Rie Ronte der Zehn-Stunden eleftriihen Yahnr zwiichen Chicago und New York iit 
durch die punktirtelinie angedeutet. 


Das beißt, das der Aftien - Inhaber einfach 
niets verlieren faım. Ganz gleich, mas andere 
auch fagen mögen, fo biel itebt feft, dab eine 
Keile von Ehicago nah New York intmer $10 
wertd it und Hunderte vom. Maflern md. Bri- 
vatverfonen würden gern file ein Ztüd, Banier 
bezahlen, welches für etite folhe Reife beadblt. 
Die obige Alaujel macht die Altien der Ebicago- 
\ © 


9 rt ctric tr Bine ür 
Kübrgcib zit jeder Zeit, fobald er Fb - 

br in Betrieb ift, Tann jeder die Reife damit 
bezablen und dadurd baben fie eisen Werth 
den eine Nniffe der Finanzwelt hinwegnehmen 
fünten. Dadurch erhalten die Altien einen un— 
beitritteneit Werth, der mie ein „Anfer gegen 
den Wind“ iit für Lente, die nicht einfeben mo- 
gen, wie fiher md bielberiprechend eine Geld- 
anlage in der Chicago⸗Rew Hort Electric Mir 
Linie-Bahn : ift. 

Der Bau diefer großen adhn mird jih für 
Riele, die num. beiheidene Mittel haben, als eine 
Gelegenheit eriweifen, die jih mur einmal im 
geben bietet. Die Anitalten, die getroffen mur- 
den, die Anleibe fiher zu maden, umd das Ans 
feben der Keufe, welhe dahinter iteben, jollten 
jeden bernüänitigen Menfden iiberzeugen, dab ie- 
des Rififo ausgeichloffen ift. Tas .Steigen Der 
"erihe der Altien, welches ficher folgen wird, 
fomwie der Baıt der Bahn fortichreitet, bietet bie 
rößte Gelegenbeit. von der Die Welt je gebört 
Int. um fchnell Reihtbum zu erlangen. 

Heute kann ein Hundert⸗Dollar⸗Antheil für 
825 getauft werden. Und wie die Arbeit fort- 
Ichreitet, jreigt der Werth, und wenn die ganze 
ginte vollitändig ift, wird der Marftwertb der 
Attien wahriceinlih mehr als :8800 ver Attie 
betragen. Zu dieler Rate ipirit eine Anlage 
bon ‚etlihen Hundert Pollars zu dem ichigen 
Breite von $25.per Aftie den Altieninbabern ein 
Einfommen ab, weldes ibn fein Leben lang 
unabhängig machen wird. 

PBafirt auf den jekigen Verlaufspreis und mit 
Ginberehnung der Gewinne der Bahn zu $L0 
per Avpf der amvohnenden LZeute follte die erite 
100: Meilen-Strede der Bahn von Chicago bis 


men und feldit au, feben, waß eine ungewohn⸗ 
the Gelegenheit die Ehtcago-Nem York Electric 
Air Line Bahn-Aftien offeriren für eine fichere 
Anlage und Reichtdum ——I rofite. Es 
dauert nicht Iange und Ahr fünnt die MAltien zu 
dem jepigen Kreife nit mehe laufen. Eine 
$100-Mftie foftet beute $25. 


Kommt, wenn 3: tönnt, wenn Ye. ‚nicht 


. 2ö itilt den nacltebenden Koupo und 
Re CE eye 


nen. Brief, oder per Exhreß oder Bolt-Beldan- 
mweilung. % 

<heil- oder Abzablungen bönnen re wer⸗ 
den zur Rate von 10 —— Anzab En 10 
Rrozent monatlid, bi die Altien bezahlt find. 


Keine Zinfen für die audftehenden Zahlungen 


berechnet. 
Offen Samitag3 bis 4 Uhr Nadmittags. 


Kanifs : Koupon, 

firederid 9. Wood, Berlanf3-Agent, 

Chicago⸗New York Electric Air Line Eifen: 
habn-Aftien, 544:545-046 Monadnod Blod, 
Chicago, Ill. 

Einliegend finden Sie................ ala 

(man fage 08 dolle ober 

| Xbeil:) Zablung für 
Aftien der Chicago-New York Electtic Air. 
| Line Eifenbabn. 

Name. 0.0.curnn0uncunun. 


MHdrelle......urossnsennunnunnnnennsnneen 
Ehicage Sonntagpoft, 9-—30, 


——— — — — — — 
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Kinderlippen blitzten kleine weiße 
Mauszähnden, 

Ach, natürlich! Das will die Polizet 
doch. Und ich habe: die Vollsſchule 
ganz durchgemacht und einen Preis 
hab’ ich auf. "So ein hübjches Ge⸗ 
ſangbuch. 

Wie kindlich ſie jetzt ausſah, mit die⸗ 
ſem Schimmet von Stolz in den ver⸗ 
weinten Augen. 

Sie ſprechen ja auch ganz richtig, 
ſagte er und mußte auch lächeln . 

O ja. Ich wollte ja Kinderfräulein 
werden, aber Mutter ... 

Ja, ja, fanır mir. denfen. Angeneh⸗ 
me Dame! dachte er grimmig. 

So ‚ganz arm find Sie wohl gar 
nicht? fragte.er zögernd, 

Ich? ganz arm! Mutter gibt mir 
nur fo zum Verhungern, und ſie hat 
ja auch die andern ſechs ... Sie hat 
mich mitgebracht, als ſie Vater nahm. 
Ach ja Herr Leutnant, ich hätt's doch 
bald vergeſſen, daß ich Ihnen ſehr viele 
Male danien will ja, nicht bloß meil 
Mutter mich hergefhidt hat, aud) ven 
mir, nicht wegen dem „Aus dem Wal: 
fer. holen“, fie machte eine kleine, ge> 
ringfchägige Handbewegung, nur me: 
gen dem jchönen Krankenhaus. Ad 


&ott; ja, da hätt’ich wohl immer und 


immer bleiben: mögen. 

Sie zudte mit der Hand nad) feiner, 
ſchien aber zu beſcheiden zu fein, ſie 
zu faſſen, und er kam ihr entgegen, 
und ſie bůckte ſich raſch und küßte thm 
die Hand fo ehrfürdhtig, als jet er et- 
tva der Herr Pfarrer, der ihr das Ge- 
fangbuch überreicht hatte, und der riß 
ſie ihr fort und war ganz roth gewor⸗ 
den. 


Sie ſah ihn erſchrocken an und ſtand 
eilig auf. 
Sie ..... mollen gehen? 
mar gar nicht gut zu Muthe, To, 
als hätte er.einen dummen Streidy ge- 
macht oder einen dummen .... bor. 
‘Ya, ih’ muß dad num gehen, ftot- 
erhe fie unb.fah ihm fragenb an. 
Er midte und fuhr 
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über die Stirn, als wollte er da einen 
Gedanken wegwiſchen. 

Hm, ich möchte Ihnen wohlgern 
noch meiter helfen, aber ich weiß mwirf- 
lich nicht mie, fagte er fo verlegen. wie 
ein einer Schuljunge vor einer Si— 
tuation, die über jeine Jahre geht. 

Ach nein, noch mehr? 

Ka, freilich, ich könnte Ihnen mur 
no etwas mehr Geld geben. 

Sie zutdte die feinen Schultern. 

Das nimmt mir doc) Mutter meg. 
Ach durft’ ja aud) das andere nicht 
mit berbringen, mas übrig 'blieb vom 
Krantenhaus. Aber ih freu” mid) 
* doch, daß ſie mich ſchickte, ja ſehr, 
und — 

Kann ich Ihnen denn nicht irgend 
einen Wunſch... ſtammelte er. 

Ja, rief ſie, das da. 

Was denn?“ fragte er verſtändniß⸗ 
los, ihrem Blick auf ſeine Hand fol—⸗ 


gend. 

Den Bleiſtift, bloß ſo, zum Erin—⸗ 
nern: 

Den Bleiftift, mit dem er die Zeit 
über gefpielt hatte, wollte fie. 

Er ſah ſich unwillkürlich um in fei- 
nem „möblirten Zimmer“, aber ba 
war rein gar nichts, mas er ihr hätte 
geben können, ftatt bed elenden Blei- 
ſtifts. 

Sie ſah aber ganz glücklich damit 
aus, ſteckte ihn ſo raſch in die Taſche, 
als könnte er ihn ihr wieder fortneh⸗ 
men ibollen.: 

So und nu will ich aber wirklich ge- 
ben und dante noch mal jehr für alles. 

Sie madte einen Knir und ging, 


' und er folgte ihr auf den lur hinaus. 
Er jah auf ihre fhweren, goldenen Jö⸗ 


— 


pfe unter dem armſeligen Strohhut 
und dachte, mie ſie lang und aufgelöſt 
über ſeinen Armen gehangen en, 
por vierzehn Tagen bei dem „braven 
Rettungäwerk”. 


Wenn, wenn Sie mir überhaupt 
fo ehr danten, ich meine fo gern mol- 
fen, dann könnten Sie mir auch mohl 
etwas geben! 

Aber fo- fehr gern! ber ich Habe 
doch nichtS. 

Doch! Und was fehr Schönes haben 
Sie zu geben, das möcht ich gerne ha- 
ben, zum Dant und zum Anbenten. 
Einen Kuk könnten Sie mir geben, 
ftieß er heraus, als -fei e3 etmad Unge- 
heures, mas er begehrte und mit einer 
Art von Beihämung über feine „Ana- 
benhaftigteit“ und dem Verfuch, frivol 


| zu werben: .ber erfte wirb ed ja mohl 


Am Flur war e8 dunlel. ‚Er firedte | 


die. Hand aus und mollte bie: 
aufmeachen und ließ bie Send auf br 
Tinte when, als mollie er 


# 


ie | SS 


fie aut 


nicht fein. Aber das junge Herz fchlug 
ihm bi3 zum Halfe, und ber Athen 
wurde ihm orbentlid) Inapp. 

Oh ja, der erfte, der allererfte! Mic; 
hat noch niemand 'gefüßt, nicht ’mal 
Mutter! 

Und fie fchlang die Arme um feinen 
Naden, und fie fühten fi, und fie 
mar: fort, und er Tief ihr nicht nad). 
Er Iehnte im dunflen Flur an bie 
Mand und hatte-die Hände vor fein 
Geficht gedrüdt und zitterte, 

Dann ging er langfam in feine 
Stube zurüd und-weiß nicht ’mal ih» 
ren Namen, na, das ift ganz gut. 

Auf dem Schreibtifch lag bie „phra= 
fige“ Notiz vom „braven NRetiungs» 
wert”. 

Er las fie noch einmal, als lännie 
er fie noch nicht, und dann fhnitt er 
fie auß und legte fie ein im bem:Vrief 
an feine Mutter. 


— Menn immer irgenbivo eine 
Bahntollifion war, wird ein Ausſchuß 
mit Unterfuchung der Urſache betraut. 
Wozu? Die Urfache ift immer nod 
die alte: Daß zwei Züge auf dems 
felben Geleife. nicht - aneinanber bor» 


bei fahren fönnen.. 
— Wenn das — um 
dore Rooſevelt halt noch einmal ben 


limmen tommt, 
be ‚ben San 
mußten Gügel von San Juan 
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die Giligfe Art gefundfeils- 
Verficherung. 


a lonnen jetzt Geſunobheitsverſicherung kau⸗ 
n 


; Mebrere gute „Unfatt"-Gefelifigaften verkau⸗ 
en fie, 

Sechziag Dollars per Jahr 
$25.00 ber Woche 
frank find. 

Aber Ihre Zeit allein ift bielleicht Biel mehr 
werth als das. 

Und 8200 per Woche ſend vielleicht nicht ge⸗ 
nug für Ihre Leiden. 

Das iſt der Grund, wesbalb Caoscaret“ 
Verſicherung. welche siranfheiten vorbeugt. 
zehnmal ſo viel werth iſt als andere Geſund⸗ 
heitsꝰ·Verſicherung. 

Und bdoch loſtet Ihnen Cascareie- Verſiche⸗ 
rung“ weniger als gehn Cents per Wode. 

Das verſchafft Ihnen eine „Weitentafhe“- 
Schachtel, die Sie fortwährend bei ſich tragen. 


bringen Ihnen 
für jebe Woche, die Sie 


Ein Tablet, genommen wenn immer Sie 
alauben, daßz Sie eins bedürfen, verſichert Sie 
gegen 90 Prozent aller anderen Leiden, bie Sie 
möglißertweife befallen Tönen. 


Denn 90 Prozent aller diefer Leiden Begin- 
nen tn den Gingemeiden, ober beftefen dur 
mangelhafte Ernährung. 
Eascaret3 führen niot ab, ſchwächen nicht, 
tetaen nicht und verberber nicht ben Magen. 
Nein—Itatt -deffen wirken fie wie Peweaung 
auf die Eingemeide. 


Sie regen die Eingewerde-Musfeln an zum 
Zufammenziehen und zur natitrlihen Beförde- 


rung der Nahrung an den Heinen Drüfen bor- 
bei, melde Verdauungsfäfte mit der Nahrung 
mifden. 


Die Beit, ein Cascaret zu nehmen, tft genau 
dann, wenn es Ahnen icbeint, al3 ob Ste eines 
bedürfen. 

Wenn Sie Sodbrennen, Gasblähungen, ſau⸗ 
res Aufſtoßen in der Keble oder eine beginnende 
Erlältung haben. 


Tragen Sie die „Weſtentaſche“ Schachtel da 
wo ſie hingehört, gerade wie Ihre Uhr, Ta—⸗ 
ſchenmeſſer oder Bleiſtift. 

Sie loſtet nur 10 Cents. Bei jedem Apothes 
ter. 

Achten Sie fehr darauf, die echten zu erhal⸗ 
ten; bergeftellt nur bon ber Eferling Nemeby 
ECompanh, und nie lofe serkauft, Jedes Tablet 
„EEE” geftemmpelt. "7145 


Die man glüdlid wird. 
(Ein Märchen von Mar Bewer.) 


€3 mar einmel ein mweifer Mann, 
der mar fo Hus, daß Fürlten und 
Könige weite Reifen machten, nur um 
ihn zu fehen und fi mit ihm zu 
unterhalten. Denn er mußte Alles, 
was fi in Kaprtaufenden begeben 
hatte in allen Ländern und Völkern, 
er fannt: den Gang ber Sterne am 
Himmel, die Namen aller Blumen auf 
dem Felde, Die Gemohnheit der Thiere 
in Wald und Gewälfer, ja den Glanz 
und Werth der Gefteine in der Erbe. 
Aber dafür wohnte er auch ganz allein 
in einem hohen Ihurm, mo er des 
Nachts durch ein arofes Fernrohr nach 
dem Wandel der Gejtirne fah und des 
Tags in alten Echriften und Büchern 
Ya3 und lange Briefe an die gelehrtes 
ften Männer der Erde jchrieb, nur, 
um immee noch Flügee und mweifer zu 
werben. 

Eines Rachmittags aber, e83 war im 
Spmmer und dazu noh an einem 
Sonntag, fchien die Sonne fo hell und 
warm.in fein altes Thurmgemad), daß 
er Luft befam, wach Tanger Zeit ein- 
mal mieder in’& Freie zu - manbern. 
Als er durch das alterthHümliche Städt: 
chen dem Thore zufchritt, grüßten ihn 
die Männer und Frauen, ja jeldit die 
Kinder voll Ehrerbietung, denn der 
Ruf und Ruhm feines Namens machte 
auch alle feine Mitbürger jtolz. Aber 
er ſelbſt ſuchte ſich bald ſchon aus der 
Fluth der Spaziergänger zu befreien 
und ſchlug ſeitwärts von der Herr— 
ſtraße einen Feldweg ein, der ihn 
durch ſtille Aecker einer Anhöhe zu— 
führte, von wo er allein und unbe— 
merkt in den Sonntagsfrieden des 
blühenden Landes ſah. 

Ueberall ergingen ſich frohe Men— 
ſchen, Kinder ſangen und jauchzten, 
Liebende luſtwandelten Arm in Arm 
in ſeliger Vertraulichkeit, langſam 
ſchreitende Bauersleute prüften ihre 
Saaten, und die fleißigen Bürger der 
Stadt erfreuten ſich am Anblick der 
prächtig reifenden Felder; um all die 
feſtlich gekleideten Menſchen wehte der 
Hauch ernſter, aber geſegneter Arbeit. 

„Und was ſchuſ ich?“ fragte ſich 
der weiſe Mann, mit einer leiſen Be— 
ſchämung in das herrliche Thal 
ſchauend. „Wohl mehr als fünfzig 
Jahre lebe ich in dieſer alten, lieben 
Stadt, und die Jahre gingen wie 
Tage dahin, und feine Spur wird 
bon meinem Mirken zeugen; id) 
pflanzte feinen Baum, unter deſſen 
Schatten fpäte Gefhhlehter manbeln 
fönnen, ich beftellte fein Feld mit 
Aehren und Früchten, baute Teine 
Straße und fein Haus, nicht einmal 
hinterlafle ich fröhliche Kinder, die am 
Glüd der Menjcgheit weiter arbeiten 
fönnen, wie dor! unten Jugend und 
Alter fih in Eintracht des Gefchaffe- 
nen erfreuen. DO, meld ein Thor war 
ich, mein ganzes Leben einfam zu 
vergrübeln. ‚Klug und meife nennen 
fie mich und ziehen den Hut in Chr» 
furht vor mir, aber der Geringite 
unter ihnen ift Hlüger und glüdlicher 
ald ich. Wie den Staub von meinen 
Büchern wird mich die Zeit fort» 
mwifchen, Uſche zu Aſche, und nichts 
Segnenbes und Wleibendes wird bon 
mir auögegangen fein, fein Baum, 
fein Ader, fein Haus und nicht ein» 
mal ein Rind, das um feinen Vater 
meint, Xhorheit ijt all meine Weiss 
heit, und mein Ruhm nur ein Mantel 
um ein seergeblichenes Herz!” . 

Ein tiefer Gram ging durch des 
alten Mannes Eeele, und das Haupt 
jant ihm auf die Hände, bie jeinen 
Wanderftod umfstlangen, und er bes 
gann Eitterlih zu meinen unter all 
dem ftrahlenden Sommerglüd, 

Nach einer Weile hob er den Blid 
tieber empor, und mit unenblicher 
Mehmuth in das ferne Getriebe der 
Menſchen ſchauend, fragte er leiſe: 

„Ob einer bort wahrhaft glüdlich 
ift?.... Dort nnten meinen fie, daß 
ih e8 fei, und ich bier oben glaube, 
daß fie e3 find, und pielleicht. trligt 
bod nur all der Schein und Glanz, 
vab jeber trägt jein Leib und Sereuz 
Bote  de# meine. Was tft Glück und 
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wer ift alüclih? In all meiner. Weis- 
heit weiß ich es. nicht, und Menfchen 
werden e3 mir auch nicht jagen. Wie 
man fehon hier zum Glüd. gelangen 
fann, das fünnte nur Einer wijjen 
und fagen, der allmächtige Gott, ver 
dies Thal der Leiden und der Zmeifel 
uns zur Wohnung gegeben hat. Er 
aber thront über den Wolfen und 
fieht auf uns herab in ewigem Schwei- 
gen.“ 

Mit eimem langen, forjchenden 
Blit fah er in den Fflaren, blauen 
Himmel und jenrite dann jein Haupt, 
es mit fehmerzlihen Ausdruck leiſe 
hin und ber beimegend, tie iiber cimas 
Umverftärklihem; Gott ſieht uns 
wohl, Gott hört ung mohl, aber nie= 
mals antmortet er uns!“ 

ALS aber fein Auge ich Tinnend 
wieder der Erbe zumandte, fah er 
mitten in den Blumen, die den grü= 
nen Abhang fehinücten, ein fleines, 
graugekleidetes Männchen ſich bewe— 
gen, das ihn unverwandt anblickte. 

„Wer biſt denn du, du lklleiner 
Kobold?” rief ex, erftaunt über die 
ſeltſame Erſcheinung. 

„Ich bin, den du ſuchſt!“ 

„Den allmächtigen Herrn des Him— 
mels und der Erde ſuchte ich, und 
Bu?”...- 

„Run, ich bin za”... antwortete ein 
helles Siimmchen. 

„Was biſt du?!“.... 

„Der liebe Goit!“ 

Der Weiſe mußte laut auflachen 
über die kecke Antwort des drolligen 
Geſchöpfes, das wie ein Heinzelmänn— 
chen in der bunten Wieſe daſtand, aber 
ihn ſo eigenthümlich anſah, daß er 
doch im Lachen innehielt und das ſelt— 
ſame Weſen näher betrachtete. Es war 
grau in der Kleidung, grau von Haar 
und Bart, aber unter den eisgrauen 
Augenbrauen ſchauten hell und klar 
zwei große, ſtahlblaue Augen hervor, 
die ihn faſt wie das Licht des Himmels 
blendeten, ſo flammend und leuchtend 
drangen ihre Blide Durch fein Herz. 

„Du haft ja Augen, ala wenn du 
mitten durch die Erde fchauen "tönns 
teſt!“ 

„Das kann ich auch,“ erwiderte das 
Männchen; „wie hätte ich dich ſonſt 
wohl hier finden können, nachdem du 
mich ſelbſt überall ſo vorwurfsvoll ge— 
ſucht haſt.“ 

„Vorwurfsvoll?“ 

„Ja, ſuchte mich dein Blick nicht am 
Himmel und auf der Erde, und ſag— 
teſt du nicht, er ſieht und hört mich, 
aber ſprechen thut er nicht mit mir?“ 

„So biſt du wirklich?“.... 

„Ih bin es!" 

„Aber fo arau und mwinzig”.... 

„Drum findet mich.ja Niemand, fo 
piele mih auch Juden; denn fie 
Schauen alle nad) mir wie nad) einem 
Uebergewaltigen aus und vergejjen, 
daß ich agütig und befcheiden bin, jo 
gütig, daß ich Diillionen Geftirne und 
Gefchöpfe fchuf imd auch diefe Erde 
mit Gold, Silber und Purpur jo reich 
Ichmücdte, va *ie Fürften und Könige 
aller Zeiten diefen Neichthum nich* ver= 
brauchen fünnen; und fo blieb mir 
felbft nich!3 mehr. übrig als diefe un= 
anfehnliche Gefiel! und dies einfache 
Kleid.” 

Berwundert hörte der Alte Dieje 
feltfame Sprache; aber er ftaunte noch 
mehr, al3 das !leine Männchen mit 
Ernit und Hoheit fortfuhr: 

„So unbedeutend ich ausfehe, fo bin 
ich Doch ner Her: der Allmadt. Wie 
unfichtbare Strchlen theilen meine 
Blide Berge un) Wolken, und nichts 
geichieht am Anfıng noch am Ende der 
Welt, wa? ich nicht Jehen könnte, Ein 
Gedanfe nur, und ich bin verwandelt 
und verföägwunden, wohin ich will, bei 
den Engeln im Himmel oder den 
Menſchen auf Erden. Ein Wort nur, 
und es thun fi die Flammen der 
Hölle oder die Gefilde der Geligen 
auf; ja, ein Blie von mir tödtet dich!” 

Die ganze Gewalt feiner jtrahlen- 
den Augen fchien Das tleine Männchen 
nun auf den alter Sweifler zu richten, 
der, wie von unfichtbarer Gemalt ge= 
zogen, vor dem tleinen Oraumännchen 
die Vice niederichlug und die Hände 
faltete mie in einer. Kirche. 

Gerührt von diefer findlichen Anz 
dacht des großen Gelehrten fam nun 
das Feine Wefen vertraulicher an ihn 
heran und jprad) zu ihm mit mildet 
Stimme: 

„Fürchte Dich nicht! Du ‚Haft mich 
auf den Wegen ter Wahrheit bein 
ganzes langes Leben aefucht; ein edler 
Drang ich zu erkennen, hat dir bie 
menfhlicyen Freuden des Dafeind ge: 
taubt, und als id; dich nun fo bitter 
darüber tlagen hörte, wollte ich bir, 
am Abend des Lebens, die Bitte, mic) 
einmal fprechen zu hören, nicht abfchla> 
gen. Siehe, du thuft mir unrecht, wenn 
dr Jagit, ih fühe euch und hörte euch, 
aber ich vebete zu euch nicht. Ich ſehe 
alle eure Ihaten und höre alle eure 
Morte; aber ihr feid e3, die ihr mich 
reden lakt, ohre meiner Stimme zu 
laufen. Haft Du jelbit nicht aus 
Zaufenden von Büchern all deine 
Meiöheit mr anjtatt meine 
Sprade felbit zu vernehmen in ber 
Tag und Nacht aeöffneten Kirche der 
Natur? Hätteft bu mir gelaufcht, To 
müßteft du vielleicht: fchon lange, mie 
man auf Erben alüdlich wird. Denn 
da ich nicht mit Worten zu euch reden 
fann, habe ich überall Zeichen und 
Bilder aufgeitelli, die ein reines und 
natürlich gebliebenes Herz leicht ver= 
ftehen kann. E3 ift fein Land auf der 


Erde, mo e3 nicht taufenbfach fichtbar, 


ilt, im heißen Süben und im *üblen 
Norden, ın Dit und Met, allüberall 
fpricht e8 diefelbe Sprache!“ 

„Steht e3 auch hier vor 
Augen?“ Forfchte der Meife. 

„3a, gewiß! Ind gerade auf ber 
Anhöhe iit es, mo du figeft! Suche und 
finde ed; und menn bu e3 gefunden 
haft, fo berühre eg, und du mirit fo- 
gleich in einem Traum ein neues Le- 
ben führen, da8 bir zeigen wird, ob e8 
das richtige Urbild allen irdifchen 
Glüdes mwar!.... 


meinen 


Nah diefen Morten war das Graus | 


männden ſpurlos verſchwunden, und 
indem ſich der Alte ſofort an's Suchen 
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gab, wiederholte er, finnenb umher- 


blidend, langfam die einzelnen Worte 
bes Zleinen Märnleind und fragte fid 
immer !vieder, wie man glüdlich wird. 

Da fiel fein Blick auf eine frifche 
Rofe „ft die Rofe“, grübelte er, 
„nicht von Emigteit her das Ginubild 
der Schönheit und der Liebe, alfo des 
höchiten Glüdes auf Erden? Kann fie 
nicht ein Vorbild allen Menfchen fein 
in dem felkitlofen Entfalten ihres We- 
fen3 und dem riiterlihen Muth, Tich 


mit fharfen Dornen gegen ihre Feinde 


zur Wehr zu feger, mährend fie allen 
Hriedlichen nur zur Freude blüht? Als 
ein Sinnbild des Glüd3 und als ein 
Vorbild des WMinfhen berühre ich 
dich!“ 

Und fogleich fant er in einen tiefen 
Schlaf und träumte, er fei nicht viel 
mehr als zwanzia Sahre und ein 
Handwerksburſch, ſo friſch und hübſch, 
daß alle Mädchen ihm zunickten. Er 
wanderte durch Dörfer 
und überall waren die Menjchen 
freundlich zu ihn, und wenn er meiter 
wanderte, dann meinte mand) lieöliches 


.ten fönnten, dann könnte 


Liebe no Mast und Reichtfum tre- 
wohl ein 


Glück auf Erden erblühen, ober. wo-ift 


das Symbol für bie Schäge der Welt, 
wie eö die Rofe für die Schönheit 
mwar?.... 

Da fah er in penZmweigen eines bich- 
ten Holunderftrauches einen großen 
TIhautropfen glänzen, der im Strahl 
der Abendfonne bald feurig mie Gold, 
bald im Schatten der Blätter wie ein 
weißer Diamant leuchtete. „Der Ihaus 
tropfen!“ rief er vergnügt; „er ift bas 
wahre Sinnbild des Glüdes, denn er 
ftrahlt fdjöner al3 alle Edelfteine ber 
Melt; auch ift er allen Menfchen ein 
Vorbild, denn wie er, follen auch wir 
rein und flar fein in Allem, was mır 
find und thun. Xhn will ich berühren 
und ein Zeben des höchften Glüdes 
träumen, 

Kaum war Yır Ihautropfen in ber 
Berühruna feines Fingers zergangen, 


und Städte, ı da träumte ihm fchon, er fei ein mäd)- 


tiger König von ungeheuremReichthum 
an Ländern und Vorräthen. Er war 
ein edler Herrfcher, hochherzig und frei- 


Auge um ihn. Er aber dachte, das ift | gebig, aber er hattc einen einzigen Feh⸗ 


nur die Roſe, die ich jeden Morgen an 
meinen Hut ſtecke, die macht mich noch 
einmal ſo heiter und hübſch, wie ich in 
Wirklichkeit bin. 

Eines ichwülen Abends, als er müde 
wurde, führte ihn ein Waldweg zu ei— 
nem reichen Dorfe hinab; aber che er 
dorthin kim, mußte er an einer großen 
Mühle vorbei, two er ein wenig in der 
Abendfühle raften wollte. Und als er 
fih im Mühlarund auf weichem Moos 
in den erquidenden Schatten Ttredte 
und bald einfhhef, fam des Müllers 
Iochter doher un» betrachtete mit er= 
ftaunten Augen den jungen Schläfer. 
Sie fonnte Sich nicht Satt jehen an dem 
lieblichen Bilde and hätte Luft gehabt, 
ben- leicht: geöffneten Mund zu füffen, 
ber ihr fo. findlich zuathmete. Aber fie 
fürchtete fih, un) fo wollte fie ihm 


‚nur die Rofe vom Hut nehmen, damit 


er beim Aufftehen bach merke, daß ‘e- 
mand bet ihm geivefen, aber ba 
erachte er, Wie ım Iraum zog er bie 
Vieblich über. ihn gebeugte Geltalt an 
fih und Eißte fie, 

„Bleib immer Kei uns“, fagte Jie, 
ihre Hand der jeinen überlaffend. 

„sh möchte chen, aber ich bin fein 
Müller und hab’ auch fonft nicht viel 
gelernt, denn ich Din noch zu jung.“ 

„Der Vater braucht immer ‘es 
mand, dee ihm und den anderen Ge 
fellen an vie Han geht.“ 

„Wenn’® geht, fo bleibe ich!” ſagte 
er mit feitem Drud feiner Hand, und 
er blieb; denn ver Vater fagte, er 
fönne gerade einen jungen Menfchen 
brauchen. 

Als aber der Alte fchon nad) weni= 
gen Tagen merfi:, daß eine offene Zus 
neigung awifcher jeiner Tochter und 
dem hergelaufenen Handiwertsburjchen 
beitand, aerieth er in eine mahnfinnige 
Muth und fohrie, daß er fein Kind lie- 
ber mit eigener Hand erfchlagen, als 
einem Landftreicher zur Frau geben 
ioolfe. Mit dem Beil in der Hand mies 
er dem fremden Unfümmling die Thür 
und fehwer, ihn mie einen Hund zu 
tödten, wenn er jemals wieder über 
feines Haufes Schwelle fomme, Bes 
jhamt fehlich der arme Menfh in’3 
Dorf hinunter, mo er bald Arbeit 
fand. Am liebften hätte er dem harten 
Mann das Beil aus der Hand geriffen 
und ihn zu Boten aejchlagen, wenn 
nicht das ftumme Flehen feiner Herz- 
ltebjten ihn. davon abgehalten hätte. 

Tür diefe begannen nun die traurig 
ten Tage; fie meinte und meinte; ader 
der Vater blieb erbarmungsloge. Da 
Tchrieb fie einen langen Brief an den, 
nad) dem ihr Herz vor Sehnfusht in 
der Brust zerfprang und bat ihn unter 
Ihränen, er möchte fofort die zimei 
Stunden Weges zur Mühle machen, 
wenn er fie noch einmal fehen wolle, 
Da erfchrat der Beliebte; er ließ feine 
Arbeit im Stid, in der Eile einen 
Hammer, mit beim er gerade einen 
Eichenſchrank zureschtzimmerte, in fein 
Schurzfell ftedent, was er erit auf 
dem ſchnell auffteigenden Wege be= 
merfte. Aber alö er zur Mühle kam, 
da fah er ein dichtes Gedränge von 
Menfhen, und ais er fich hindurdhar= 
beitete, erblicte cz: die Herzgeliebteſte 
todt ausgeftredt cuf einer Bahre, mie 
man jie gerade au& dem Mühlbach ges 
hoben hatte. Herzios, mit kalt verfnifs 
fenen Lippen fah ihr der eigene Vater 
thränenlo& in vc3 liebe, holde Unges 
fit; da ergriff den fchönen Yüngling 
eine namenlofe Wuth, mie PBurpur 
mwallte e8 um feine Augen, und ben 
Hammer uuß dern Schurzfell reißend, 
Thlug er ihn mit fchmetternder Gemalt 
auf das entblößte Haupt des Alten, 
der laut und lebio3 über feinem Kinde 
zufammenbrad. Wohl zwanzig Hände 
ariffen nach ben Mörder, der, mie ein 
wildes Thier gefchlelt, zur nächiten 
Stadt in das Gefängniß befördert 
mwurbe. Lange währte die Berathung, 
ob man ibn zum Tode berurtheilen 
follte, aber. da er die graufe That im 
tiefften Seelenichmerz getban, ward er 
nur auf »iele, viele Jahre eingejperrt. 
Da faß er nun in einer fleinen Gitter- 
zelle fchon manden Frühling und 
Winter. Sein einzige® Gut blieb eine 
alte Brieftafche; darin blätterte er oft 
des GSonntaas hin und her nach dem 
Bild feiner Geliebten und ihrem legten 
Brief, in den fie eine welt gewordene 
Rofe aelent hatte, von der noch ein 
paar lofe Blätter übrig geblieben wa— 
ren. Diefe .bewahrte er, bis ihn der 
Tod erlöfte.... 

„Das alfo ift ba8 Glüd der Rofe?" 
fagte der Alte, ouß dem fehmweren 
Zraum erwachen». „Das alfo ift das 
2003 der Schönheit und der Liebe? 
Verlodend und unbeftänbig wie die 
ſchnell verwelkende Roſe ſelbſt: wehe, 
wer ihr reizendes Bild für das Sym⸗ 
bo! des beitändigen Glüdes HaltMie 
bitter täufchte mich ihr Tieblicher Duft 
und Anblid! Uber: mo ift ein fchöneres 
und ein echtere? Sinnbild des Glü- 
dies?“ 

Und wieder begann er umberzufpä- 
ben und fich zu fragen, mas wohl jeber 
als den Irägr wahren Glückes aner⸗ 
fenne. Ja, wenn zu Schönheit und 
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ler, einen unſtillbaren Drang und 
Willen zur Macht. Alles, was er ſah, 
wollte er beſitzen. Das führte oft zu 
langwierigen Kriegen, durch die er 
Gut und Blut ſeiner Landsleute er— 
ſchöpfte. Eines Tages war er wieder 
mit einem mächtigen Volk in Streit 
gerathen. Er wollte neuen Ruhm, neue 
Macht, neue Schätze gewinnen, denn 
ſein Sinn ſtand nur nach der Größe 
und dem Wachsthum der eigenen Per— 
ſönlichkeit. So krug er denn auch zwei 
ſilberne Thautropfen im Wappen, weil 
dieſe Alles behallen dürfen, was ſie er— 
blicken und deſto mehr in ihrem Spie— 
gelbild erhaſchen, je mehr ſie an eige— 
ner Größe zunehmen. So ſtand er denn 
in der höchſten Pracht ſeines Königs— 
ſtaates, glänzend von Gold und Edel— 
ſteinen, umgeben von den Großean ſei— 
nes Reiches, auf dem zur Entſcheidung 
einberufenen Voltstag, aber als er ge— 
gen die Mehrheit der Volksſtimmen 
dennoch den Krieg erklärte, da grub 
ſich ein Dolch durch ſeine golddurch— 
wirkten Gewändee bis in fein Herz— 
der Stahl eines Mörders fehte feinem 
nah Macht und Ruhm zu hoch ge 
fpannten Zeben ein unverhofftes Ende. 
Und der Alte ermadhte aud dem 
Irtaume und faate: „So gemähren 
denn weder Liebe noch Schönheit, noch 
Macht und Goid uns das Glüd der 
Erde. Wo tft aber das wahre Glüd? 

Da fand plöhlih Graumännden 
wieder vor him und fagte ihm befeh- 
lend: 

„Berühre dies bier!“ 

„Was?!... Dies nüchterne Klee- 
blatt, das nicht Glanz noch Tarbe, ja 
nicht einmal viele Blätter hat, foll un= 
fer aller %orbild fein?“ fragte erftaunt 
der Alte. 

„Gerade, weil e& nicht vier, fondern 
drei Blätter hat,” antwortete Grau= 
männcen ernft, „ift e8 das tieffte Ab— 
bild des Menfchen. Denn mie das 
Kleeblatt im Winde feine drei Blätter 
bewegt, ſo ift auch der Menfc ewig in 
drei Grundfräften bewegt und in jeder 
des Glüctes bedürftig! Er muß fein 
Denken und feine Bernunft in Harmo- 
nie mit Gott, jein Gemüth und fein 
Herz im Einklanc mit einem geliebten 
MWefen;* fein Wollen und Handeln in 
die Richtung eines edlen oder nüglichen 
Zieles bringen. Bleibt ein Blättchen 
unentmidelt, jo tt da8Ganze fein rich- 
tiges Kleeblatt mehr, und läßt ber 
Menich jih in einer feiner drei Grund- 
lagen verfüimmern, fo wird fein Glüd 
nur immer Stücdmerf fein. Er kann 
Thon und reich, er fann wie Du jelbft 
boll Weisieit fein, aber wer nıcht ein 
dreifaches Glüd in fich trägt, der hat 
überhaupt feins, wa3 länger währt, 
als der IThau en einem Grashalm 
hängt. 

„Berühre dies Kleeblatt und fojte 
felbft das füße Gfüd, das in ihm 
ruht“, und als der Ulte ed gethan, fiel 
er wiederum in einen tiefen Schlaf, 
mährend ter liebe Gott vor ihm ent- 
ſchwand. 

Und der Schlummernde ſah ſich in 
einer großen mittelalterlichen Stadt, 
die von Feſtgeſang und Glockengeläut 
widerhallte; denn beute ſollte der herr⸗ 
liche Dom eingeweiht werden, der das 
Stadtbild wundervoll überragte. Mit 
den edelſten Fürſten des Reiches war 
der Kaiſer gekommen, um den Meiſter 
zu ehren, der diejen erhabenen Bau er- 
fonnen. „Wie glüdlich unfer Meifter 
heute fein muß“, jagte fih Jung und 
Alt in der ganzen Stadt; „er hat ge= 
twiß ein reiches Leben an Glüd und 
Ehren hinter fi). aber fo einen Tag 
wie heute, den Hat er doch nicht er— 
lebt!“ 

Da ftand der Beneibete in feinem 
ftattlihepprnehmen Haufe auf dem 
Balkon und wartete, bis ihn die Eh— 
renpagen mit einem Baldadhin zur 
Teier abholen fo!iten. E33 war nad 
ziemlich ftill in ven Straßen, und jo 
hatte er Zeit, fich vor dem Feſte noch 
ein wenig zu famnmeln, und er that e3 
mit einem danfbaren Aufblid zu Gott. 
Er war als braver Eltern Kind in die: 
fer Stadt aeboren und wollte fhon in 
früher Jugend ein Baumeifter werden. 
Aber es gelang ihm nichte, und er 
mollte jhon verameifeln, ald ber erfah- 
tenfte feiner Lehrer ihm eines Tages 
Tagte: „Junger Herr, e3 ift gut, wenn 
Ihr ein Baumeister werben wollt, aber 
wenn Euch das Belte gelingen foll, fo 
begebt Euch bei dem größten Meifter, 
dem ewigen Weltenfchöpfer, in bie Qeh- 
re und feht, wie er auch nicht immer 
das Größte, fondern auch daB Aller- 
Heinite Schafft, aber mit derfelben Lies 
be und Ausdauer, wie dad Gemaltig« 
fte: das Schneeglödchen fo fhön wie 
bie Lawine, die e8 germalmt! Lernt erft 
einmal Bejcheibenheit, Fleik und Aus- 
bauer im fleinften von ihm; dann be 
fommt ihr Andacht und Ehrfurdt bor 
ihm und aus biefen wird langfam eine 
ftile, beifige Frömmigkeit in @ure 
Geelen fließen. Dann wirb auch die 
Zeit fommen, wo erhabene Pläne in 
Euch reifen, immer fchönere, je älter 
Ahr werdet. Die nd benugt zum 
Lernen, zur Hebung in Befcheibenhei 


und iwahret Frömmigleit!“ 
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501-505 
Lincoln Ave. 


Erfolgreiches Möbel-Einfaufen 


beiteht im Eintaufen von quten Waaren zu mäßigen Preiien im richtigen Gelchäft, 
in welchen ftritte und ehrliche Geichäftsmethoden obmwalten, wo Ahr das größte 
Entgegentommen in Betreff von Kredit erhaltet und wo nad) dem Einfaufe die Ber 
Handlung mit den vor demielben gemadten Beriprehungen genau im Einklang ftebt. 
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sı allen nnferen fünf arahen Betail- Geha 


Grunde, dag fie alle auferbalb des hohen Rente-Tiitrifts gelegen find: dak wir fait 50 Sabre unier Gejchäjt bes 


ften findet man alles diefes, nicht weil wir 
fie führen, jondern aus dem Iogiichen 


| treiben — und aus einem Fleinen Laden zu unierer gegenwärtigen Profperität beranmwucbien, und hauptſächlich 


Ip 
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durch das Geichäft, welches uns zufriedengeſtellte Kunden brachte, und dieſes iſt vielleicht der am meiſten zufrieden⸗ 


ſtellende und mit den geringſten Koſten verbundene Weg des Anzeigens in der ganzen Welt. Unſere Betriebskoſten ſind darum 
geringer, als in den meiſten Läden, und wir können deshalb Waaren zu bedeutend niedrigeren Preiſen, welche immer in ein⸗ 


fachen Zahlen markirt ſind, verkaufen. 
Arbeitsloſigkeit. 


Wir liefern in Wagen ohne Aufichrift ab. 


Keine Zahlungen während Krankheit oder 


Wir bieten Cu die Speziellen Annehmlichkeiten und Pequemlichfeiten 
Auferes offenen Konto Credit-Snftens 


an, aus weldem alles Iadelbafte entfernt ift — Feine belaftigenden Nachfragen, 
Schuldverichreibungen oder Kolleftoren. 


Wir bitten Cuch nicht, und auf unier Wort alles dieies zu glauben, aber wir möchten Euch erſuchen zu begreifen, daß es 
für eine alte etablirte u. unzewöhnlic eriolgreih: kirinı fanım profitabel oder angemziizı wäre, dirie Bebauprungen zu maden, 


wenn fie wicht wahr wäreır. 


&elegeiheit geben, ihre Wahrheit zu beweifen, bevor Ihr anderswo einkauft. 


Fıly’3 Trading Stamps 


mit allen Ginfäufen. 


Und wenn te wabr find, dann it ihre Wichtigfeit für Euch Far und "Ihr Fünntet uns eine 


i Fint Tieie Stamps haben größeren Wertb, ala irgend etwas, ' 
das ti der Gejchichte der Trading Stanıps ausgegeden wurde. ES waren die eriten 


Stamps, welche einen garantirten, feiten Werth hatten, und diefer Werth— 83.50 für jebes Buch— hat niemals in der Geſchichte 
der Trading Stamps feines (Sleihen gefunden, was fiir den pbenomenalen Erfolg diejer Stamıps den Beweis liefert. ı zwei 
Jahren haben jie alles in dieſer Linie in den Schatten geitellt, u. jegi werden tie pon einem bis zum anderen Gnde Chicago’3 ges 


ſammelt Mehr Sammler von Fifh's Stanmps und Kaufleuten, 
die ſie ausgeben, als für alle anderen Stamps zuſammengenommen. 


Der berühmte Hat Air Blait Helzofen, 
brennt irgend ein Heizmatirial umd fit 
der zufriebenitelendfte uud fchnellite 


Heizsten im Markte. 
$6.75 


Nuri Bud und 88.45, 


in Chicago. 
prismatijch ingeshell erleuchteten Garpet und Kug Floor. 
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Größte Audlage von Domerkic uud Eriental Effect 


Bugs und Gnrpets 


mertensmwerther Werth, her hier burchmeg bie Eriparniß zeigt. 


Aechte 


Ausgelegt aui unferen Vatent Firrures auf unſerem 
Ein bes 


Mohair Pole 9 Ruß bereits Bei 13 us Länge, 


„Es bezahlt ſich, ſie zu ſammeln.“ 


Volle Sustze Baſe Burner. Seizt ein Flat 

vor ziemlicher Eroſte, auto met. ker» unb 

gasverjebrende Hlues, Ihöne Nidelners 

—— Wir nehmen 7 Bud als 
nrablung und ben 

Neft von 890 auf 

offenes Ronte 


Hier 6 Büder und BU.N) daar. _ 


Ze Free ars nenne swoben, langer jeibewartiger Pile— 
Arminfter Rugs "3 9°°° 3 s s 
Brminftcr Russ die allerneueiten Medaillton und Oriental 


Defians der Gaiton. 
Werth. ber .je in Shicago offeriıt wurde, im ums 
feren fünf gregen Läden tit dee Beeis nur 


fanitären Zuſtanden. 


Dieier Aug kit der größte 


„unne» 


$22.90 


Wir madıen in uns 


Ed ierer eigenen frabrif 
go ijehe MWasrage, Bor Spring 
und Goud lad, die wir ers 
kaufen (limion Arbeit). ee: 


trijche 
auserläjfizften 


Maihinerie. und bie 
WRaterialien 


werben werwenndet umter ftrift 


erwünfct. 


„Bir verfaufen im Kleinen su Wholefales 


Heiner Rambinatisn BühersEchrant, 
fein ausgearbeitet in Golden Eiden, 
großer frangöfiicper geichliffener Spiegel, 


Screibpnit und 
$10.50 


Büderihrant. Nur 
3 Büder ober 


trogig-eit!en Jünaling einen erniten 
Mann gemacht, der nun fein ganzes 
Denten in tiefe, Tünftlerifche Harmo= 
nie mit dem Schöpfer aller Werke zu 


fegen ftrebte. Alles Unmillige und | 


DVerdroffene mich wie ein Schatten von 
ihm, er ward heiter und fröhlich und 
geduldig in Allem, mas er that. So 
batte fein Denten eine eble Gott: und 
Meltanfheuung gewonnen und fein 
Mile ein herrliches Arbeitzziel; nur 
feinem Gemüth fehlte die Wärme der 
Liebe. Aber deni edlen, begabten und 
jegt jo befcheiben und ernit geworbde- 
nen Künftler reichte das jchönfte Mäp- 
hen der Stadt mit fyreuben ihre Hand, 
und nun erblühte in ihm das breifache 
Glüd des eigenen Haufes, des Ruh: 
mes und nes dantbarften Glaubens an 
Gott. Ein Kranz von blühenden Kin- 
dern umgab ihn, Ehren und Außzeich- 
nungen manden fih mie Blumen in 
bie glüdlihe Dafein. Und heute 
follte nah all ven fonnigen Kahren 
fein jchönfter Trreudentag anbrecden, 
wo im ubel der ganzen Stadt, ja bes 
Reiches, fein ernitaereiftes Lebenswert 
die höchfte Weihe erhalten follte 


In diefen feligen Gebanten Stand er 


auf dem Balkon, als feine Frau und | und des Mderbaurs haben 
Kinder ihn glüdwünfchend umringten; | Beiftand gewährt, 


Preifen.‘‘ 


Art Tickings; 


Unfraglich der größte 


Dieſe einfache Rede hatte aus einem | bob ihn dann vor allem Volt und füh- 


te ihn wie einen Bruder auf beide 
Wangen. Lieblich gefleivete Mädchen 
jtreuten ihm Blumen, ala er plößlid 
mwantte und mitten im höchiten Glüd 
feine überpolle Seele feinem Schöpfer 
mie eine foftbar gefüllte Schale wieder 
dahingab. 

Zwar fiel ein ſchwarzer Trauer» 
ſchatten auf den feſtlichen Tag; aber 
als ſich das Grah über ihm geſchloſſen, 
da war niemand in der Stadt und im 
Lande, der ihn nicht um ſein Leben 
und feinen Tod keneidet und ihn glück— 
lich geprieſen hätte bis an ſein Ende. 


Eine Bariferin in Marofto. 

Aus Paris wird gefchrieben: Wäh- 
rend die Diplomaten mit ihren be> 
rühmten Reformen in Maroffo nicht 
bon der Stelle rüden, unternimmt eine 
Pariferin auf eigene YFauft, die Zipili- 
fation in da® Land de3 Gultand zu 
tragen. Madam: du Gaft, die fi 
durch ihre Theilnahme an Automobil» 
rennen befannt nemacht hat, ift geitern 
nah Tanger abgereift, um allerhand 
landwirthſchaftliche Projekte auszu— 
führen. Die Miniſier des Auswärtigen 
ihr allen 
und die Pariſer 


dann kamen ſeine Geſellen und Gehil- Blätter ſprechen ſogar von einer „of- 


fen mit Fahnen und Muſik an ſein 
Haus gezogen, denn ſie liebten ihren 


| 


} 
l 
l 
\ 


fizielen Niffion beim Sultan“. Gie. 


war im Frühjahr bereitä zwei Monate 


Meifter, mie nur Kinder einen Bater | in Marotfo gemweien. Auf einer Reife 
lieben können. Dann fchritten endlich | in Spanien begriffen, fam fie wäh- 


Abgefandte der Stadt die Straße ent- 
lang, um ihn zur feier abzuholen; 
Edeltnaben hielten einen Baldadhin 
über fein Haupt, und fo fehritt er, um= 
jauchzt von der Dienge, dem erhabenen 
Bauer! zu, das feinen Namen einft 
unfterblich machen follte. Der Kaifer 
und bie Fürften erhoben fich bei feinem 
Eintritt; bie Drgel braufte einen herr- 
lien Choral burh den gemaltigen 
Raum, unb unter bem Geläute ber 
Sloden [hritt ber Kaifer auf den 
dankbar vor Gott fein Knie beuigen- 


den Meifter zu und fchmüdte feine’ 


Schultern mit einer goldenen Kette, ers 


| 


rend der Konferenz nach Algefiras und 
beichloß Tcfort, Tich das heiß umitrit- 
tene Land mit eigenen Augen anzus 
ſehen. 

+ „Während diefer zmei Monate,“ 
fagte Madame du Gaft einem Mitar: 
beiter bed „Zemps“, „jah ich diefes ge= 
beimnißoolle uno feffelnde Land nur 
mie im Zimielicht, und ich fahte ber. 
Plan, eimad don einem Thätigfeits- 
drang, jener Energie, die ich in mir 
fühle, dahinzutragen. Ich erforſchte 
damals hauptſächlich die Küſte von 
Tetuan bis Tanger, ich verbrachte acht 
Tage im Lager des Prätendenten. Ich 
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Eine Beſichtigung derſelden iſt zu jeber Zeit 


Voll regulär gemachte Hartholz-Geſtell, ſchwere 
Bor Springe 
fie zufriedenftellend find, oder das Geld wird ohne 


Frage zurückerſtattet. 
je offeritte Bor Spring Bargain— nur 


Gin:Stüd 
Gane Edge. Garantirt baf 


GSroker Chiffonier, hat große Gdublaben 


mit Griffen. Nett ges 53 50 
3 


ihnigt und hübjch gears 
beitet. Nur 1 Bud ober 


werde jetzt in's Küſtenland zurückleh⸗ 
ren, wo ich die Bekanniſchaft einiger 
honetten Räuber gemacht habe, die 
mich ſchwören ließen, zu ihnen zurück⸗ 
zukommen.“ 

Diefe Räuber find die berühmten 
Stammesbäupter Raifuli, der vor ben 
Thoren von Yanger fein Wefen treibt, 
der Kaid der Andjeras, ber vor Zeuta 
bauft, und Valente, der die Gegend 
zwifchen Ceuta und Tetuan unficher 
macht, 

„Raifuli fteht mit mit in Briefmedh- 
jel,“ erzählte Mobame du Gaft weiter, 
„der Kaid mwollie mich heirathen, unb 
Baliente gab mir glänzende Feſte und 


bot mir an, über fein Land zu herr B 


Then.“ Baliente ift ein prachtpoller, 
großmüthiger Brigant von 35 3 > 
Er fpricht geläufig fpantfh und fonnte 
fi jo ofne Dolmetfcher mit mir uns 
terhalten * Be 
Was den Kaid anbetrifft, fo fagte ° 
er zu feiner Befucherin: 2 
„Ein Wort von Dir, und ih jhide 
meine 36 Frauen weg.“ 
„Niemals,“ eriwiderte Mabame 
Saft. — 
„Willſt Du, daß ich ſie alle 36 vor 
Deinen Augen maſſakriren [affe, oder 7 
millft Du, daß I: Dir als Sklavinnen 
dienen?” juhr der Raid fort. Bun 
Und bald famen die 36 Damen und 
warfen fich der ‘Bariferin zu iur 


um fie zum Bleiben zu beivegen. Di . 
dame du Galt erzählte bem ge 
ften, fie Yätte. feine Luft, igin zu > 


werben und molie. nur den Marofia- ° 
nern helfen, ihre Lanbwiribf 5 
verbeffern. ihnen Kapital zur Berfüs 
gung ftellen. „Allerdings“, mußte bie, 
wie dieſes Interview zeigt, jeher aben- 
teuerlih und äußerft phant 

anlagte Dame fchliehlic 

„weiß ich eine Rürotie von einer 

nicht zu unterfcheiben.“ E 


— Die armen beutfchen wa 
feher! In Deutfclanb dulvet fie ber 
———— 
landen Dicken en 
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1a zRHe Ark and the-Wiche - 
€ f3 niat — ‚Geo. Waihingtom ft. 
\ ” inois. — ‚„Barbara’s Milliong.” 
Shubdbebaler — „Ihe Etolen Story.” 
» Opera Hounije — „dire 
empie — „Alice-of DId PVincennes.* 
d Dpera Houje — „Wizard of Oy.” 
rb'8, — „Ihe Son of Monte Ehrifts.“ 
enzi. — Konzert jeden Abend umd Sonntag 


ahmittag. 
TficoHoufje — Konzert jeden Abend und 
D 


EICH 


* 
” 
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ag Nachmittag. 

ouct- Bart. — Kongert und Attrals 
e — Art. 
City — Konzert und Attraktionen ver⸗ 
ſiedener Art. 
iderbiem Park,— Konzert und Attraktionen 
verichiebener Art. 


— —ñ— — 
BVerhaͤugnißvolle Perlenhalsban⸗ 
der. 

Petersburg, im September. 

Nicht allein am franz. Königshofe 
hat das Perlenhalsband eine verhäng⸗ 
nißvolle Rolle geſpielt. Man ſollte 
aber meinen, daß das Schickſal ſich ge⸗ 
nügen ließe, Unglück — Perlen bedeu⸗ 
ten bekanntlich Thränen — über einen 
Menſchen durch eines dieſer koſtbaren 
und zugleich gefährlichen Schätze zu 
bringen. Daß aber zwei Perlenhals⸗ 
bänder im Leben eines Menſchen, und 
dazu noch eines Mannes, eine verhäng⸗ 
nißvolle Rolle ſpielen, dürfte ſogar 
Ben Akibas Wort von dem ewig Da⸗ 
geweſenen in's Schwanken bringen. 

Damals war er noch Oberſt, ich 
meine der Held der beiden Perlenhals⸗ 
bänder, als ſeine intereſſante Gattin, 
die Freundin einer echten Großfürſtin, 
das Herz eines großfürſtlichen Witt⸗ 
wers in helle Flammen ſetzte. Der 
Gatte wußte um die große Liebe und 
glaubte, daß es eine Laune des hohen 
Herrn ſei, die ſchnell verfliegen würde, 
ſo ſchnell, wie ſie gekommen war. Er 
meinte, recht taktvoll zu handeln, wenn 
er das Glück der Beiden nicht ſtörte. 
Madame aber dachte jedenfalls nicht an 
einen kurgen Wahn und eine lange 
Reue; ihr Ehrgeiz ſtrebte nach Höhe⸗ 
rem. Warum ſollte ſie die Stelle der 
verſtorbenen jungen Großfürſtin nicht 
„voll und ganz“ ausfüllen. Wozu 
ſind denn die Popen da? 

Die Gelegenheit, ihren ehrgeizigen 
Plan zu verwirklichen, bot fich gar 
bald. Ein großer Hofball im Winter- 
palei3 am Nemwa-Kai führte Alles, 
was fourfähig mar, an den Zarenhof. 
Der elegante DOberft mit feiner fchiden 
Gattin fehlte natürlih nit. Ma- 
dame trachtete befonders danad, Ein= 
hrud zu machen und jomit ben Neid 
der vielen meiblichen Geladenen zu 
entfachen. Ahr hoher Freund mußte 
ihr da3 herrliche Perlenhalsband jei- 
ner jchönen verftorbenen Gemahlin 
Tchenten, und fie band eg um ihren 
Tchlanten Hals. Der Ball begann 
glänzend, endete aber für die rau 
Dpberft recht Häglih. Eine hohe Frau 
erfannte das foftbare Schmudjtüd und 
ließ der Dame andeuten, daß fie die 
Teitlichfeit verlaffen möchte. Tief ver- 
ftimmt feßte man fich in die Equipage 
und fuhr, ehrgeizige Pläne brütend, 
nah Haufe. Der Oberjt fiel in Un- 
gnabde, feine Rolle war denn doch zu 
unfhon gemwefen. Aber Madame wollte 
rehabilitirt fein, und zwar dur eine 
Ehe mit ihrem hohen Freunde. Dune 
die Berlenhalsbandgeichichte wäre das 
nimmermehr ſo ſchnell gejchehen. 
—— Er blieb allein am 
Newa-Stramde, hatte das Nachfehen, 
während die Liebenden fich in’3 Aus= 
land begaben, um dort die glänzenden 
Heinen Reifen an die redhte Hand zu 
ſtecken. 

Einige Jahre ſind verfloſſen, und 
wiederum wird die Petersburger Welt 
durch eine Halsbandgeſchichte aufgerüt— 
telt, doch mit viel tragiſcherem Finale 
als das erſte Mal. Unſer Oberſt, in— 
zwiſchen Generalmajor geworden, iſt 
immer noch ein ſchneidiger Garde— 
offizier, der trotz ſeiner weißen Haare 
Frauenherzen zu feſſeln verſteht. Die 
Trauer um die Davongegangene iſt 
längſt verflogen. Er huldigt dem 
ſchönen Geſchlecht auch dort, wo keine 
Kronen das kleine Batiſttaſchentuch 
zieren. Warum auch nicht? Gibt es 
doch auch unter den Damen, in deren 
Adern kein blaues Blut fließt, ſo viel 
ſchöne, intereſſante und elegante! Daß 
ſie bürgerliche Männer geheirathet 
haben, ſtört doch nicht, daß man ſie 
als Freund reizend findet. Frau 
Sinaide A. konnte ſich an die einfachen 
Manieren ihres Gatten, der nur den 
großen Vorzug bejah, ein Millionär 
zu fein — nicht gewöhnen. Sie wäre 
fo gern „Seneralicha” geworden. Ge— 
neralin v. B., iwie jtolz das klang! Der 
Marn würde Jchlieglich mohl in die 
Scheidung milligen, hatte boch der 
General feiner Zrau auch fein Hinder- 
niß in den Meg gelegt, als fie ihren 
großfürjtlichen ° Freund heirathete. 
Arm war Tie ja nicht, ihr Mann hatte 
fie bereit3 durch. eine große Summe 
ficher geitellt, und zwingen foll man 
Tchlieglih Niemand, der frei fein will. 
Frau Einaide bejaß ein foftbares Per: 
lenhalsband — hätte ſie es nicht ge- 
habt, ſo lebte ſie heute noch. Man hat 
fie kürzlich in dem Alexander Newskh— 
kloſter zur letzten Ruhe gebettet, die 
kleine ſchicke Frau A., die erſt vor Kur⸗ 
zem aus Paris zurückgekehrt war, wo 
ſie einen regelrechten Trouſſeau ein- 
gekauft hatte. Das Perlenhalsband 
wurde ihr Verhängniß! 

Sie befah ein ‚fchönes Eremplar, 
45,000 Mark war jein Werth. Es 
ipar verloren gegangen, und 3war, ald 
„fie von einem.Stelldichein zurüdtehrte. 
General v. P. ſoll ihr den jchönen 
Schmuck geſchenkt haben, während die 
böſe Welt ſich offen erzählte, daß ber 
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zeiche Börfenmaller e8 feiner Frau ges 


fauft hätte, und daß die ganze Ges 
- Ähichte nur eine Komödie gemefen fet, 
ba das Halsband in Wirklichkeit bort- 
hin gewanbert fei, „wo fie Geld vor= 
ſchießen.“ Durch die Halsbandgefchichte 


entbedite der ahnungslofe Gatte erft, 


-baß feine Kleine intereffante Frau ihn, 
ben viel “älteren Mann, überhaupt 
micht liebe. So mie feinerzeit Frau b. 

ihlte aud) fie, die kleine Sinaibe, 
„zu etiwa8 Höherem geboren. Nun 

it aber ein Unterfchieb zmwifchen dem 
taerlihen Kaufmann und dem adli- 
Offizier zutage, Während diefer 


— Eee 


a Fenitiagpoft, "Chienge,Bermtag, den-30. September 1906. 


feine Gattin ruhig zu dem Höheren 


ziehen ließ, ariff der nor Wuth finn- 
103 gewordene Kaufmann nach einem 
Mefier und ftieß es der ungetreuen 
Frau, der er Alles gegeben hatte, Poji- 
tion und Reihthum, in die Bruft. 
Herrliche Blumenfpenden bebeden 
den frifchen Hügel auf dem Friedhof 
des Alexander Newskykloſters. Der 
ſchönſte Kranz mit einem weithin 
leuchtenden v. P. von ihm, dem ein 
Perlenhalsband zum zweiten Male ein 
Weib raubte, das er liebte. In echter 
Trauer war er dem Sarge gefolgt, 
während der beleidigte Gatte noch ſein 
Urtheil erwartet. 


„Frei.“ So pflegt es hier in ſolchen 


Fällen zu lauten. 
— 1... —⸗ 


Der Kerr Obergeipan auf Reifen. 


Aus Großwardein erzählt das 


Budapeſter Tageblatt folgendes, wie 


uns ſcheinen will, etwas tendenziös 
gefärbtes Geſchichtchen: Vor kurzem 
tam der hieſige Obergeſpan (der erſte 
Komitatsbeamte, eine Stellung, die 
etwa der eines deutſchen Regierungs⸗ 
präſidenten entſpricht) auf den Ein— 
fall, die Bureaus der Herren Ober— 
ſtuhlrichter (die etwa die Thätig— 
keit der preußiſchen Landräthe aus— 
üben. D. Red.) zu inſpiziren. Es 
war an einem ſonnigen Vormittage, 
als er ſtaubbedeckt, ſo wie er vom 
Wagen ſtieg, in Begleitung ſeines 
Sekretärs das Bureau eines Ober— 
ſtuhlrichters aufſuchte. 
fand er den „Huſaren“, der, mit einer 
weißen Schürze angethan, eifrig Erd⸗ 
äpfel ſchälte. 

„Wo iſt die Kanzlei, lieber 
Freund?“ fragte der Obergeſpan. 

Der ſchneidige Huſar ließ ſich jedoch 
in ſeiner Arbeit nicht ſtören, und ohne 
den Gruß zu erwidern, wies er mit 
der Spitze ſeines Meſſers über die 
Schulter auf eine Thür hin. Der 
Obergeſpan trat zur bezeichneten 
Thür und klopfte an. „Hereinge— 
krochen!“ erſcholl eine heiſere Stimme 
gemüthlich aus dem Innern der 
Stube. Die beiden Herren traten ein. 
In der Fenſterniſche ſaß ein Mann, 
der, das Mundſtück einer rieſenlangen 
Pfeife zwiſchen die Zähne gepreßt, 
fieberhaft die Taſten einer Schreib— 
maſchine bearbeitete. Er beachtete den 
Eintretenden gar nicht. Den Gruß 
erwiderte er mit einem gnädigen 
Kopfnicken. Endlich fragte er: 

„Was wollen Sie?“ 

Dem Obergeſpan ſtieg vor Zorn 
das Blut ins Geſicht. „Pardon, das 
iſt keine Manier! Wenn Sie mit 
Herren jo grob umgehen, wie behan— 
deln Sie dann den armen Bauern?“ 
(Pardon, Herr Obergeſpan, aber 
glauben Sie wirklich, man — Herr 
oder Bauer, — werde in anderen 
europäiſchen Staaten von den niederen 
und ſogar höheren Beamten höflicher 
behandelt? Und gar erſt, wenn man 
„ſtaubbedeckt“ vor ſie hinträte? D. 
Red.) 

Der Mann mit der großen Pfeife 
machte eine Bewegung, als wollte er 
wüthend aufſpringen. Der Fremde 
kam ihm jedoch mit ſanften Worten 
zuvor: 

„Bemühen Sie ſich nicht! Ich bin 
der Obergeſpan!“ J 

Die Szene die hierauf folgte, möge 
fih der Lefer in der Phantafie aus 
malen. Der erfchrodene Mann jtellte 
fih ald „Schreiber” vor und erbat ich 
demüthig die „WVefehle“ des gnädigen 
Herrn Obergefpans. 

„sh fuche den Herrn Oberituhl- 
richter.“ 

„Der Herr Oberſtuhlrichter weilt, 
ich bitte ganz ergebenſt, ſchon ſeit einer 
Woche bei der Hochzeit ſeines Bruders 
in Szaboles.“ 

„So und der Herr Stuhlrichter?“ 

„Auch er iſt nicht zuhauſe. Seit 
Sonntag iſt er auf der Jagd.“ 

„Auf der Jagd? Und wo iſt der 
Verwaltungspraktikant?“ 

„Der Praktikant, bitte, 
ende.“ 

Damit hatte der Obergeſpan genug. 
Er nahm mit dem „Schreiber“ ein 
Protokoll auf und verließ hierauf die 
Kanzlei. Der Herr Oberſtuhlrichter 
aber kam um ſeine Penſionirung ein. 

— — ““ — — 
Theure Zeiten. 


iſt in Oſt— 


Wenn die Theuerung „drüben“ in 
bisherigem Maße zunimmt, wird ohne 
Zmeifel dos Zufunftsbild wahr mwer- 
den, das die Wiener Zeit mit folgen 
dem Dialog ins Jahr 1920 verlegt: 

Die beiden Freunde Müller und 
Mayer fpazieren über die Wiener 
Ringitraße. 

Müller: „Wie geht es Ihnen, lieber 
Mayer?“ 

Mayer: ch dankte. ch fühle mich 
fehr erfrifcht heute. Am Mittmod 
wafche ich mich immer mit Seife, und 
das thut mir jehr wohl.“ 

Müller: „Sie Glüdlicher, ich fan 


mir jo einen Zurus nicht erlauben. 


Mein Nachbar, der Bankdireftor — 
Sie wilfen ja, der Prog — mwäjcht jich 
jeden Tag mit Seife. Weberhaupt, der 
führt Ihnen ein Leben! eben 
zweiten Tag Rindfleifh, am Sonntag 
fogar Geflügel; ich habe felbft feinen 
Agorl die Knochen Freifen jeben. Und 
dreimal in der Woche werben fjogar 
alle Zimmer geheizt." 

Mayer: „Was Sie jagen! 
Kohle?“ 

Müller: „a, mein Lieber, mit 
Kohle, mit fchlefifcher Kohle! ch 
hab’ e& übrigens jet auch ganz er=- 
träglih warm.“ 

Mayer: „Womit heizen Sie?“ 

Müller: „Mit meiner Bibliothek. 
Ach bitte Sie, die Bücher find jeht jo 
billig. Neulich bat meine Frau aus 
dem Goethe ein großartiges Gulafch 


getocht.“ 
Mayer: (zmweifelnd): „Gulafch?“ 
Müller: „Du lieber Gott! Was 
fol man thun? Meine Frau hatte 
Geburtstag. Da muß man doc etwas 
fpringen laffen. Ich habe mir eben 


Mit 


einen größeren Vorfchuß genommen. 


Aber was jeh’ ich? 
neue Handihuhe!“ 


Sie tragen ja 


Sm Vorhofe- 


‚.bfeblungen haben, Adr.: Wr. 327 Abendpoft. 


Maher: „Was Ihnen nicht ein⸗ 
fällt! Die hab' ich vor acht 
‚mit großen Opfern erworben. Man 
ſchont halt ſeine Sachen. Meine 
Stiefel gefallen Ihnen auch, nicht 
wahr? Ja, ich hab' halt Glück gehabt. 
Vor drei Wochen Hab’ ich einen 
Treffer in der Lotterie gemacht, und 
da hab’ ich meine Garderobe durch ein 
paar:Stiefel und drei Hemden ergänzt. 
Komifch, daß fie einen in den Wäfche- 
geihäften immer mif „Herr Graf” an- 
Tprechen.“ 

Müller: „Naja. Was gibt’& denn 
Tenjt Neues?" Haben Sie die Zertun- 
gen fchon gelefen?” 

Mayer: „Ja. Die Fleiſchhauer 
haben beſchloſſen, mit den Preiſen in 
die Höhe zu gehen.“ 

Müller: „Was geht das uns an.“ 


Verlangt: Münner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Ruͤbrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Mann, Pferde zu beſergen. W3 Lincoln 
Avenue. Büderei. 


Berlangt: Nunge um die KHupferplatten-Druderei 
zu erlernen; muß bei_den "Eltern wohnen. Wnt, 
Freund & Sons, 176 State Straße.. jomodi 


Verdangt: Stod_ und Shipping Elerk für ein Ya: 
brifattonghaus, . Dauernde Stellung, . Adr.: F. 3 
Abendyoft. 


Verlangt: Junge zum⸗ Wege laufen und fonitige 
Arbeiten. Stetiger Plag. Adr.: Y. 597. Übendpoft. 


Nerlangt: Ein zuverläfjiger Mann als Ablieferer 
und -Ktolleftor. Mai, 145 Wells Etr., jomo 

Verdangt: Ein 
beifen und zu pußen. 
Avenue. 

Verlangt: Eiſenbahnarbeiter füt Dakota, Nebrasta. 
Wiskonſin und Jowa. FreieReiſe. Farmarbeiter und 
für andere Arbeit, nahe Chicago. Mob Labor Agency 
117 S. Kanal Str. Etablirt 1868. ſpiwx 


Verlangt: Ein Stadt-Verkäufer und, ein Reiſender 
für Wholeſale Wein- und Whiskey-Geſchäft. Erfah— 
rung und gute Referenzen ſind nothwendig. Adr.: 
F. 343 Abendpoſt. 


um an Oefen zu 


ſtarker Mann, 
Str. und Princeton 


Ede 29. 


Verlangt: Bauſchloſſer für eiſerne Treppen, Ge— 
‘änder, Elevator-Einfaſſungen, ebenfalls Schmiede 
für einamentale Eiſenarbeit. Sowohl Arbeiter für 
Gußeiſen-Arbeit und Ladenfronten. Keine Arbeits⸗ 
ſtörung. Stetige Arbeit. Adreſſire The L. Schreibet 
& Sons Co., Cineinnati, Ohio. ip90,0f7 


Verlangt: Hausmann ar Reinbaltung der Möbel, 
Holzwerk, Rugs ete., Naſen und Furngee. Anzu— 
fragen bei E. Mandel, 2400 Michigan Ave. 


Terlangi: drin deuticher Schlofjer, der enaliih 
jpriht. Unzufragen Montag Morgen bei Crr & 
Yoderi,- 71 Oſt Randolph Str. Fragt nach Dir. 
J. Kenny. 


Verlanat: Guter Buſhelman;: ſtetige Arbeit. Fär— 
hberei., 40 Oſt Diviſion Straße. 


Verlangt: Guter Junge, das Kupferdrucken zu er— 
lernen. 54 zum Anfang. Weſtern Eng. and Emb. 
Co., 214 State Straße. 

Verlangt: Junger Mann von 18--M Nahren; muB 
leferlide Hand ichreiben, engliich veriteben, itrebiemt 
vein, jich nicht vor WUcbeit scheuen. Dauernde Stti: 
lung; aute Gelegenheit ſich zu verbeifern. Mord: 
fette. Apr.: F. 304 Abendpoft. 

erlangt: Nunge don 16—19 Jahren in der Apo- 
thefe, aute Schulbildung und Empfehlung. Gitter 
mit etivas Grfabrung bevorzugt. 764 W, Division 
Straße. 


Verlangt: Ein Junge von 16 Jahren. um das 
Gravenr-Beihäft zu erlernen. 167 Dearborn Ett,, 
gumnter 615. 


Verlangt: Männliche Hilfe für irgend eine Arbeit 
in Brivat-, Geſchäftshäuſern,. Fabriken, Farmen, 
Gärtnereien, Butcher ſowie Handwerker. Friſch einge— 
wanderte gleich untergebracht. Tö La Salle Str. 

Verlangt: Wächter, Maſchiniſten, Helfer, Black— 
ſmith, Drillpreßarbeiter und Helfer für California, 
freie Reiſe. Gepäckträger, Trucker, Packer, Drillers 
Fabrikarbeiter, Pot 

194 S. Clark Str. 

ſomo 


für Steinbruch, Kiſtenmacher, 
ters, Barbiere. Krampe, 3. 7, 
Verlangt: Mann für Nanitor-Arbeit. Montag 
nahzufragen im Mefiniey Hochihule, Adams Str. 
und Hopne. Avenue. ° ‘ 

Verlangt: Erfahrener Klihenmann. 56 MW. Sadion 
‚Boulevard. jomo 


Lerlangt: Gin guter Bartender, muß gute Gin: 


Verlangt: ‚Guter „Cornetbfäier für Dentiche Mufik, 
Quartett. 229 Beach de, ſofe 
Verlangt: 3, Building Iron Workers GBauſchloſ⸗ 
ſer) 963 S. Aſhland Ave. ſaſo 


Verlangt: 


Ehrlicher Junge, der Luſt hat, Gold-, 
Silber⸗ und Stahlgraveur zu werden. Muß Talent 
zum Zeichnen haben. Bedingungen: Kein Lohn an 
tangs, näd ſechs bis acht Monagten wöchentlich fünf 
bis zehn Dollars geſichert. Lehrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit, unter anerkanntem Künſtier 
die Graveurkunſt gründlich zu erlernen. Studio: 
Zimmer 1194 Heyworth Building, Ecke Wabaſh und 
Madiſon Str. ſaſon 


Verlangt: Arbeiter für ſtetige Stellung. National 
Plant, American Smelting and Refining Co., 4. 
Str. und Ewing Ave., South Chicago, Ill. ſaſo 


Verlaͤnat: Teamſter. 9 Rirsie Str. H. Selle Co. 

ſaſo 
‚Verrlangt: Junge, 14 bis 16, Jahre. als Lehrling. 
m. Gaertner & Go., yabrifant mwiljenichaftlicher 
Apparate. 5347—49 Laufe Abe, ſaſomo 


Verlangt: Ein guter Porter, der etwas Bartenden 
und am Tiſch aufzuwarten verſteht. Referenzen ver— 
langt vom lehzten Plaß. Guter Lohn. Adr.: F. 
BR, Xbentpoit. ſaſo 
Buchbinder findet dauernde Beſchäfti— 
Sample Co., 133 So. Clinton Sir.. 


Verlangt: 
qaung. 1. 
6. Floor. 


Oo. 


Verlangt: Butcher für Meftauration; 100 Arbeiter 
für abrifarbeit in Banton, N: 500 Arbeiter für 
Michigan: Waldıngen. Großer Lohn. Fahrgeld vor— 
geftredt. I. Yucas, 605 Milmautee Ave. jafo 
Verlangt: Guter_Butcher, guter Lohn, ftetige Ars 
beit, 431 State Str. iafo 
Verlangt: Mann, für Vorterarbeit; muß Bierd 
bejorgen fünnen. 5104 Wallace Str. ſaſon 
Verlangt: Kräftiger junger 
beit veritebt, wird jofart verlangt. 
Ind. 


Mann, der Farmar-— 
Roſſow, Sbelby, 
‘ -jato 

Verlangt: Guter Worter für Saloon; muß auch 
am Tiſch aufwarten; $l2-ver Woche. 175 Wells Str: 
ſaſo 


Verlangt: Erfahrene Arbeiter im Maſchinen Shop. 
Cullman Wheel Con 1024 Dunnine Str. ſafo 


Verlangt: Alleinſtehender Mann. der etwas von 
Garpenterarbeit veritebt. Adr. 77. 339. Abendpoft. 
: fafo 
Verlangt: Ein Mann für Janitor in Fabrik. N. 
B. Fiedler & Son?, North "VBark Une. und Ham— 
mond Str. ſaſomo 


Weber an Rugs. The Lutß Co. 594 


didofaio 


Verlangt: 
State Sir. 
Beriangt: 
der Fabrik 


m 2 


zu arbeiten. Spredt vor und fragt nah 
j 
r. „Jones, 


151 Late; Straße. frſaſo 


171 Ran: 
24jep, 1X 
x 


Berlangt: Painters. F. Kaßner K Bart, 
Winnetka, Ills. * frfaſo 
ů!e — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Auzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlaugt: Erfahrene Fenſterreiziger. 
dolph Str., Zimmer 27. 


John 


Geſucht: Ein junger Deutſcher ſucht Stellung als 
Kutſcher, hat Empfehlungen. Adr.: F. 393 Abppit. 

Geſucht: Selbſtändiger ſtetiger Gatebäder fucht 
Stellung. Adr.: F. 37 Abendpoft. 


Gefucht: Guter Porter jucht Stelle, kann Barten« 
den. Adr.: F. 382 Abendpoft. 

Gefucht: Erfter Klafie Cafesbäder. Konditor fucht 
Urbeit. Adr.: 2. 571 Abendpoſt. 


"Seiuht: Mann, der im Sotel deſchafft bat, ſucht 


einen Voſten als Barporter. 
Huron Straße. 


"Sein t: Erfie Hand Brotbäder ‚t ‚Stel 
210 a Weftern Ave, 3. frloor. * ven 


Gejuht: Ein fehr guter Pianoipieler wünfht Ex i 
gagement. Adr.: 2. 570 Abendpoſt. s iafo 
Gefuht: Junger Mann, MR Jahre, fucht fteti 
Vorterarbeit. Kann aud die Bar tenden 8 ae 
gend. Adr. F. 369 Abendpoft. fafo 


W. Eſchta, O1 Of 


jajomo' 


Jungen von 18 und mehr Jahren, in 


— — — — 


Stleine Anzeigen. | 


‚ Kinder, 


— —— — — —— — 


Verlangt: Männer und Frauen. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Mort.) 
— a eur ee ER ern 


Wir ‚begahlen $7 bis K10 wöchentlich und 50 Proz. 
Kommiffion an Männer eg die able 


33 
öbel. 620, 25 Dearborn Str, 


olifh verkaufen. Gut für Pianos und feine, 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzageh unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ehepaare, Stadt und Land, $45 bis 
$9. 76 La Salle Strage. 


Berlangt: 25 Mabrifarbeiter, Ehe ‚Porters, $9. 
Bimmer 3, 159 Oft Wafhingten Ei fono 
Berlangt: Kinberlofes Ehepaar; 


Ru für Haus: 
arbeit, Mann Pferd zu beforgen. 5 


Wallace Str. 
ajon 


und Mädden über 16 Jahre. 

Morgens. American Can Gome 

tr., Ede Tomwnjend Str. 
Aſp, 1w 


Verlangt: —— 
Arbeit beginnt 73 
sony, 60 Oſt Superior 


Verlangt: 0. Köche, ziweite Mädchen, Nurfes, Ge: 
fhirrwajder, und 190 Mädchen für Gausarbeit. 
Mrs. Lucas Berman, Emplopment Office, 4192 
Wabafh Ave, Tel. 491 Daflanı. ajo 


— — 


Stellungen ſuchen: Ehelente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gejucht: Intelligente deutiches Ehepaar, mittleren 
Alters, kinderlos, 2 Jahre im Lande, jucht Stelle 
in bejjerem Privathaute, womdalih auf dem Lande. 
Hrau als Köchin, Mann für Hausarbeit; fanın mel: 
fen und mit Pferden umachen, oder eine Yyarm zu 
verwalten. PVerjönlich voraniprehen: Eliſe Strehlow, 
5017 Grand Poulevard, 3. iyloor. Nehmt Indiana 


Ave.:Gar big 51. Straße. fajo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und „Yabrifen. 

Berlangt: Ein zuverläfiiges Mädchen, bag polniich 
und deuütſch verftebt, für Office- und Store-Arbeit. 
Mai, 146 Wells Str. 


Verlangt: Näherin und Operators an Negligees 
und Sacgued. Guter Lohn und ftetige Arbeit. 
Dearboen Str., Zimmer 712, 


fomo 


225 


Verlangt: Damen für ftetige Arbeit 
bis $3 Dugend. Grfahrung unnöthig. 
Str., Ziınmer 608, 


Verlangt: Dame flir Office-Arbeit, 
Str., Zimmer 609. 


daheim, $1.50 

214 S. Clark 

ſomo 

214 S. Clark 

Verlangt: Curlers und Lehrmãdchen an Strauben⸗ 
federn. Guter Zobn. 833 Cottage Grove * 

omido 


Verlangt: Mädchen für Candies einzuwideln in 
der Fabrik. Umgebung angenehm, rein und hell. 
Nuedbeim Bres. & Gditeln, Peoria und Harrifon 
Straße. 30ip,imkt 


Verlangt:  Pügelmäpchen fir Wärberei. Anton 
Graf, 40) Sit Divifion Straße. 
———————— ——⸗ 


Verlangt: Frauen zum Umändern von Coats und 
Skirts. Nachzufragen beim Superintendenten auf 
dem 5. Floor um 8:30 Vormittags. 


Rotbihilp & Company, 
Stote und Pan Buren Str. 


— 19ip*% 
Verlangt: 50 Mädchen liber 15 Achre. Waper Bog 
Go., 1995—197 Oft Ban Buren Str. 


friaio 


Verlangt:. Operators, Tuder8 und Kragen:NRähe- 
rinnen an Waifte. Market und Duincy Str. 

Rip, im& 

Derlangt: Kleidermacer, Lehrmädchen und Hilfe 

an ZTaillen und Nöden. Garoline, 1507 Michigan 

Ave. ae midofrſaſo 


Verlangt: Mädchen mit etwas Erfahrung an Näh— 
maſchinen und Aufkleben von, Wuſtern auf Rarten. 
E. W. Brevemeier & Co., 14 Midigan Str. 

2ſpIwx 


Hausarbeit. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Berlangt: 
39 Mobamwf Strake. 


feine Kinder. 


Verlangt: Mäpden, fir leichte Hausarbeit in Fleis 
ner Familie. H. Bolotim, 73 W, 12. Str. 


Verlangt: Ein junges KRindermädcen, Lohn $2 
zum Anfang. Nachzufragen 521 E. 45. Straße. 


Verlangt: Mädchen flir allgemeine Hausarbeit und 
ein ziveites Mädchen. Guter Lohn. 4743 oreftoilfe 
Ave., 2. Flat. 
ei ee e B chner rhiseeiler * 

Verlangt: Zweites Mädchen, bei der Hausarbeit 
zu helfen. Guter Xohn. 4743 Yoreitpille Ade., 2. Fl. 

Verlangt: Tiichtiges Mädchen für allgemeine Arbeit 
in feinem Flat, Yyamilie von d, guter Lohn. Re: 
ferengen verlangt. 4140 Grand Vpd., 1. Flat. 


Uhr. Guter Vohn. Eine Woche WUrbeit. Eugene 
AM. Bournique & Co, 3 Late Shore Drive, -Ede 
Gedar Str. 


Verlangt: Frau mittleren Alters zur Hilfe bei der 
Hausarbeit und bei Kindern. Gutes Heim, guter 
Lohn. 92 Gilpin Place, nahe Sibley Str. 


s 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit rt 
Privatiamilie. Guter Yohn. 516 Waibington Yipdı - 
— — _- — —— 6— 

Verlangt: Junges Mädchen, um auf ein Baby zu, 
achten. 3315 Galumet Ave, 

Verlangt: KindermädKen, und bei zweiter Arhett 
mitzubelfen; muß engliich ipreden; guter Lohn um 
gutes Heim, Sofort zu erfragen in 684 Kit 48. Str. 

- fomo 

Perlangt: Mädchen für allgemeine, Arbeit, Feine 
Wäihe no bügeln; muß engliich ſprechen: Empfeh 
ungen; auter Yobn. Sofort zit erfragen in 084 Lit 
RR. Straße. jomo 


Merlanat: Tüchtiges Mädcen für allgemeinedants 
erbeit, .feine Wäiche: Familie von 2 Ermwachjenen 
vd 2 Kindern; Minder werten don Kindermädchen 
beiorat. 142 &. Zcoville Ave., Ede Bleafant St: , 


Sat Barf, IL. 
e ——— 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für die Kinder zu 
verſorgen amp cm Tifh anfzumarten,;  Dauernde 
Stellung und guter Whn. 142 S. Scoville Ave., 
Ecke Pleaſant, Oak Vark. Alls. 


— 


Verlangt: Zuverläſſige Perſon, die Speiſe zimmer-⸗ 
arbeit eines Heinen Hotels zu verrichten, 86, ſowie 
Köchin und zweites Mädchen für einen Platz. Viele 
FKöchinnen. Haus:, Zimmer:, zweite und Kücdenmäd- 
Ken. auch Haushälterin. Strelow, 76 La Salle Str. 





Verlangt: ° Mädchen für Hausarbeit. 382 Weit 
North ‚Avenue, 


Verlangt: Frau für Heine yamilien-Mäfhe zu 
bejorgen. Sofort zu erfragen. Merz, 2326 Evanito 
Avenue. 


Verlangt: Gebildetes deutſches Mädchen für 
siveite Urdeit in PVrivatfamilie. Udrejie: PB. O. Bor 
128, Hinsbale, Ss. 30ſp, Iwt 


Verlangt: Ein, Mädchen für allgemeine Haugarbeit, 
3 in Familie. S die Woche. Adr.: F. 310 Abdpoſt. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit für Familie von Vieren, keine kleinen 
Kinder, Eins das engliih ipricht bevorzugt. Nad: 
zufragen 454 Crdard Straße, 1. lat. 


Verlangt: Köchin für Short:Orders. Schiller Cafd, 
103 Randolpb Straße. 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß tochen und mwaihen können, in Meiner Familie. 
303 Sarrabee Straße. 

Verlangt: Kompetentes Mädchen für öftliches Mis 
chigan. Fahrgeld bezahlt. Deutſches vorgezogen. — 
Mus; gui kochen und waſchen können. Nachzüftagen 
Sonntag oder Moniag vor 11 Uhr Vorm. in 558 
Eaſt End Ave. —— 

Verlangt: Deutihes Mädchen, da3 englif ſpricht. 
>25 Cigood Str., nabe Webiter Ave, 2. lat. 

friajonr 


Verlangt: Deutihes Mädchen, das engliich ipricht 
für allgemeirte Hausarbeit, Anzufragen 762 Win: 
tbrop Ade., nahe Satalpa, Flat 2. friaio 

Verlangt: Erfahrene Köchin in beiierem Reftau: 
rant., für Ehort Order, Muh auh Mittag to- 
den Lönnen. Guter Lohn, Referenzen. DO. 3. 83 
Abendpoit. frfajo 

Qerlangt: IM Mädchen für Hausarbeit und Ges 
fchäftspläge. $6 bis $I Her Mode. Reitaurantz ır. 
Hotel. 3119 Wentwortb Ave. Ms. Soft. 


ſaſo 


Verlangt: Ein junges Mädche oder auch alleins 


ſtehende Frau zur Hilfe der Frau im Haus und 


bei Kindern. Nahjnfragen 1651 %. Clart Str. 
‘ jafo 
Verlangt: Haushälterin_und Eiubenmädchen für 
Hotel. 2 W. Madiion Er. jajo 
"Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
zwei. in yamilie, guter Sohn und "Heim für Die 
richtige Verſon. Nordſeite. Nachzufragen oder zu 
fchreiden on Mrs. Kerr, 3208 Beacon Str, nahe 
Wilfon Une. jaio 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; nur zwei 
Verſonen in Familie: fein Kochen, feine Kinder. 
IR Wells Str., Ede Divifion, Henry Hohbaum.faf 


Verlangt: Mädchen oder Frau, zum Bettenmaden, 
oder Hausarbeit. 5104 Wallace Str. fafon 


Verlangt: Gute Haushälterin. —J zwei 
+ unge 19 Jahre, Mäpden 8. 
Lohn. 


Str. fofomo 


Verlangt: Frau oder Mädchen für sa: 
$5 bis $ it oder ohne Wäfde. 
KReeney und Hinman Ave., Evanſton, ſa ſo 


etlangt: ECin kleines Mädchen bei leichter aus: 
Pe N. Lincoln Gir.,-1. Flat. ſaſo 


Verlängt: Drei lebige frauen mittleren Alters 
tr Küchenarbeit. Unzufragen bei der Deutichen Ge: 
edihaft, 61 La Salle Str... oben. frfafo 


langt: Mä Ugen 
Re De ae 


Perlangt: Mäbd ür afl it. 
Sofort 2 Rn Retter A Ge ee 
RT ; dofriafon 


a it. 


frfafon 


iangt: M "für allgemei 
ME 


fajon | © 
& 
fal 

A 


Verlangt: Vier Scheuerfrauen Montag Morgen 8 


Kein großer | 
Gutes Heim. John Ringhofer, 178 Oft 21. 


uSarkeit,— j 
qua j 


ren me 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: as Mädchen, drei Jahre im Lande, 
fuht Stelle in Harlem‘ oder Dat Rarl. Adr.: 67 


Madifon Str., Harlem. 

Gefudt: Junge deutihe Dame wünfht Stellung 
als Gejelichaftspame und fi Leitung eines tleinen 
feinen deutfchen oder engliigen Haushalts. Abr.: 
. 358 Abendpoft. 


Geiuht: Erfahrene deuticheungariihe Köchin fucht 
fofort Stellung als Lund-Köcin oder yweite Hand 
in bejferer Mlaffe NReftaurant. Zu erfragen Rr. 2 
Eurrier Str., oben. for:) 
wei deutihe Mädchen juhen Stelle für 
n ausarbeit. Pitte Sonntag und Montag 
vorzuiprechen, 1779 -Afbland pe. 


Geſucht: 
allgemeine 


Geſucht; Aelteres deutſch⸗-böhmiſches Mädchen 
wünſcht Stellung. Bitte vderſönlich vorzuſprechen, 
06 RN. Paulina Strahbe. 


Geſucht: Achtbare Frau ſucht Stelle als Haushäl⸗ 
terin. auch außerhalb. 76 La Salle Str. 
Geſucht: Deutſche Köchin, 40 Jahre, beſorgt even— 
tuell auch waſchen, ſucht Stelle. niilcht unter S. Bitte 
perſönlich vorzuſprechen. 418 Nord Halſted Str. 
Geſuzcht: Anſtändige Frau, anfangs 90, mit klei⸗ 
rem KRınz, jucht gute Sıellung als Haushältertn. 
Adreſſe: . 37 bendpoft. jaion 


Gefucht: Defterreih-ungariihe Köchin fuht Arbeit 
18. Sangamon Str. jajomo 


Geſucht: Wäſche in's Haus. 
ve. hintere Cottage. 


im Reſtaurant. 
1542 Wrightwood 
ſaſon 


Geſucht: Ein  zuderläffiges älteres Mädchen 
wünſcht gegen kleines Gehalt Stellung, um ſich in 
leichtem Grocery⸗ oder Schul- und Tonfectionery⸗ 
Store einzuarbeiten. Iſt willens bei der Hausarbeit 
mitzuhelfen. Könnte auch nach einigen Monaten den 
Store käuflich übernehmen. Adr. F. 354 Abend⸗ 
poſt. friajo 
—— — G —— a — —— — 


Kaufs- und Verkaufs-Angeoote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
232, 23, 36, 23 Weit Madifon Straße, 
Ede Peoria. Telephon: Monroe 1712, 


230 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte La— 
den=Einridytungen verkauft; über 37,000 Quadratfuk 
Pak unter einem Dad. 
Vollftändige Einrichtungen für jede Art Geichäit. 
Vergebt nicht, Dies ift: 
Julius Bender, 
232, 2, 36,. 238 Weit Madiion Straße, 
Ede PBeoria. Yap,fomomi* 
Udolf Bender, 
217—219 Milwaufee Udenue. 
1960- 198 N. Halſted Str., nahe Milwaukee Avenue. 
—— Store: und Office-Firtures.—— 
Wegen zu großen Lagers aller Sorten Store: ffir: 


2», 


tures, als Grocery, Delikateſſen, Millinery, Bäderei 
und Meat Markets, verlaufe diejelben jeht gu dem 
fpottbiligen PBreife von 50° am Dollar. Ehe Ahr 
einfauft, jbreht bei mir vor und überzeugt Gucd 
davon. Verkaufe auch auf Teilzahlung. AlzmxX 


Zu vertaufen oder vertauſchen: 12 Bände vom 
deutſchen Pud (gebunden) ſowie 24 Baände Lexikon 
Brittania. H. Freund, 460 Wells Str. 

— — — — ———— — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Neues Piano zu verkaufen, billig, auf leichte Zah— 
ungen; guter Verkaufsgrund. 343 Haſting Straße, 
nahe Wood Str., oberes Flat. 

Keine Anzahlung — PB und $4 monatlih. Es iſt 
eine bedeutend beſſere Geldanlage ein gutes Square 
Tiano als ein billiges Upright zu kaufen. Spezielle 
Verfeufspreife $15, RO und $25, garantiert. W. Q. 
Stard Piano Evo, MI Wabaih ne. 

Sofp*X 

Aberdeen 

Zujep, ImX 


3 verfaufen: Guitarre, Banjo. 5757 


Str. 


620 


0 Laufen elegantes $400 Upright Piano, 
jajo 


Sarrabee Str., nabe Genter. 

Elegante neue und gebraudte Upright: u. Square: 
Pianos für $15 u. aufwärts. Xaar oder auf Ab: 
sahlung. Aug. Grob, 590-594 Wells Str., nahe 
North Ave, 11jep,didofafonim 


Zu verkaufen für $60. Eleaantes Upright Piano, 
2 Jahre gebraucht. 391 Lincoln Ave. 20j9,210% 


Konzertina, gebraucht, in autem Zuftande, billig 

zu berfaufen. 437 Milwaufee Ape., nahe Chicago. 

5d5*X 

N EN — — — 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

‚Eine äußerft gute Gelegenheit für Jemand, der 
ein Heim ausſtatten will zur Hälfte des reguläre 
Preifes: Alles zuſammen oder einzelne Stücke eines 
prachtvollen Privatheims, beſtehend aus Mahagony 
und Leder Library Stücken, Library- und Parlor— 
tiſche, einzelne Stühle, Bett-Davenport, Leder Couch, 
Pedeſtal, Eßzimmertiſch, Buffet, vederſitz-Stühle, 
Schreibpult, Meſſinobett, Box-Springs, Haar-Ma— 
tratzen, Dreſſer und Chiffonier, MuſitKabinet, Dra— 
perien, Gardinen, geſchliffenes Glas, Porzellanwag— 
ren, Bilder, Rugs in allen Größen, Hall-Runner, 
prachtvolles hochfeinres Mabagony Upright-VPiano, 
beinahe neu. Nachzufragen täglich. 1417 Sheffield 
Kove., Sheridan Station der Northweſtern-Hochbahn. 

Zu verfäufen: und Haushaltungsgegen: 
ftände, billia! 

Schöne, ftarfe Eiienbeiten mit. guter Sprungs 
feder und Cotton Top Matrage, $4.95; Gichenholzs 
DTrefiers mit großem Spiegel, $7.75: Eideboards, 
813.50; Ausziebtiiche, $4.75; ſchöne NRobrftühle, 69e; 
Arm:Schautelitühle, $1.48; große Brujiel Rugs, 
$10.50; Kochöfen von 9.75 aufwärts. Baar oder 
AUbzahlungen, zu 
Botjichen, 19% 


Möbel 


den Liberalften Bedingungen. 
Sit North Uve., nahe Halfted Str. 


‚Bu verfaufen:, Schönes deutſches Federbett, fpott: 
billig, wenn ſofort agenommen. 511 Oft Fullerton 
Avenue, 3. Flat. 


gu verfaufen: Billig, eiierne Betten und andere 
Gegenftände. 278 Lijiel Straße. 

gu verlaufen: Sideboard, Tifh, Nugs_und andere 
Möbel, verlaffe die Stadt. Hoftetter, 1763 N. Sa: 
cramento ne, 


Zu verfaufen: Ein Kochofen, Heizofen (Selffeeder) 

und &Hüngelampe. 31 Milmaufee Ave, 2. Floor. 
fajo 

51 

fafo 


Zu verlaufen: 
Genter Str. 


Großer Ga3-Range, billig, 


Muß fofort verkaufen: Kochofen mit Wajierfront, 
Sofa, jhmales und breites eiſernes Bett, Kleiders 
ihrant, Chiffonier, Küchentiſch, Küchenſchrank, ei— 
ſerne Vatent Bettlounge, Nähmaſchine, Dreſſer 
Standuhr, Küchengeſchitr. Vorzuüſprechen nur Sonn⸗ 
tag oder Abends nach 8 Uhr. 573 Wieland Str., 
nahe North Ave. fajo 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Mort.y 


Zu bverfaufen: Schwere Nierde, doppelte oder ein= 
fadhe Gefcirre; leichter Grocergwagen, Kaffeemagen, 
jowie Wafielwagen. 49 Genter Strahe. 


‚gu verfaufen: 20 beigiihe Hafen mit Käfigen, bil: 
fig. 126 Adpifon Ave, Elmburft, ZU. 


Verkaufe jhöne: Puggpypierd, fromm und gefund, 
auch Pugay und Gejhirr, fowie u Jahre alte Stute, 
ut für jede Arbeit, auch für fyarıner. P08 Evans 
on Avenue. 

‚Kann billig gefauft werden, ein Gutunder Fami« 
lien:Surrev, Damen Phaeton und NRunabout, alle 
mit Oummireifrädern umd faft neu. 3036 Prairieive, 


— r —— — — —ñ — — — — 
ER 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Koecijel (eutiher Arzt), Spezialik für 
Plnt:, Nerven:, Magen, Leber:, Nierens, Blajens 
und Privat = Krankheiten. Für eine jchnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir vorzufprehen. Behandlung diskret. Dr. Koeifel, 
201-195 Sü) Glarf Str., amiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10 Uhr Morgens bi 8 Uhr 
Abende. Sonntags von 10-12 Uhr. 5fbex 


Hebamme, Frau Jergler. 546 Waſhington Blod., 
beutihsungariiche, in Budapeft Univerjität geprüfte, 
Langjährige Praris, ertheilt Rath und Süfe, 

19ip,1mX 


Frauen fünnen 
die Kebammenfunit erlernen zu mäßigem Preife im 
Chicago Anftitute of Midiwifery, 
912 Milwaufer Ave. Tel.: Monroe 94. 
2ipiondbido,im 
— — — —— —— — — — 
Geld auf Möbel n. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
—————a 


Geld zauverleiben 
—l— 

„„Ebdrlide AUrbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, ‚Wagen oder ir 
gendweldhe Sicherheit oder Werth zu den allernies 
| drigften Raten. Wir leihen Eud das Geid nur der 

ginien wegen. nit um Eure Sachen zu erhalten. 
arum lajien wir die Waaren in Eurem Befig. 
Darlehen von SO bis 50 
————— 
Es werden keine Etkundigungen eingezogen bei 
Euren Rachbarn. Ihr könnt das Darlehen m Euch 
paſſen den Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
rn zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
u_bezablen. j 
"nenn dr eine Anleihe zu maden twinfdt und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, jpredht vor bei 
u. grend, 3ja*X 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 
Dariehen auf. Möbel und Piano ohne zu-entfers 
zen, folgende monatliche Raten, keine —8 ae 
= nur $1.50; 2 nur 82.0; 28 nur 2.5. 
| 8 —ã—— brinat jeigte * 
ang ‘et: a rivat, le ngen. 
Otte G. Boelder, öifentlicher Roiat, 70 La 
©te., Bimmer 34, Bitte ſprecht der. 


unjere 


* 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter biejer Mubrit 2 Gents das Bart.) 


2° derfaufen: Shoefbop, billig. 114 enter Ste., 
eOsaood. 


Zi verkaufen: 4 Kannen Milchge ſchäft. 
35 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Saloon mit Boardinghaus und gros 
Ber Halle, unabhängig von Brauerei, in befter Ge⸗ 
gw der Weftieite. Kassufragen beim Rudolf, 112 
%. Rudolph Str., Bajement-Saloon. 


&r.: $. 


Zu verlaufen oder zu vertaufhen: Gutzahlender 
Saloon und Kongertballe, verbunden mit einem öc« 
Electric Theater. Adr.: F. 39 Abendpoft. 


——— — —ñ — — ——— — — —— 
Zu vetfaufen: 1. Rlafie Delitatefien-Store, Rord- 
feite, mit fhöner Wohnung. Ude: R. Übends 
deit. ſaſodi 


Zu verkaufen: Zehn bis elf Kannen Milchroute. 
wegen Krankheit. 8 Southport Avbe. isfomtdo 
Zu verlaufen: Candy:, Schuls und Grocery⸗Stote; 
Wasreraufnahme. 238 MWentworth Abe. ſomdi 


Zu verkaufen: Färberei mit — Pferden. 
guter Schneider: und Office-Kundichaft. Difices@ins 
nabıme von $120 bis 180 die Mode. Brei, wen» 
bis zum 8. Oftober nenommen, 822300. Adr.: %. 
312 Ubendpoft. trfalo 


Yu berfaufen: Guter Edjaloon, wegen Krankheit. 
Mandattan Brauerei, 89. Str. und Emerald Ave. 
frfafonıo 


, Zw vertaufen: Qutgehender Saloon auf der Welt: 
feite, umabbängig -von der Brauerei, mit Ausipan= 
nung und 9 Zimmern, alle beiegt. Näheres unter 
Adreife 2. 57 Abendpoft. Wſp, 1w 
Zu verlaufen: Guter Ed-Saloon mit Einrichtung, 
nachweis lich gutes Geſchaft. Chicago Brewery Heabd⸗ 
quatter, W. North Abe. dfſaſo modi 

Bezahle Baar für Grocery, Marlet, —— 
Reitaurant, Drugftore und andere Stores und Siore⸗ 
Yirtures. ae. Lederer, 372, 374, 876,_378 Wels 
Str. Telepbon: North 1976. Böfep,6mo,X 


Su verlaufen: Guter Saloon auf der Nordfeite, 
Lizens, preiswerth. Nachzufragen bei H. Sundmae 
er, 3-10 Vormittags, Northweſtern Brauerei, 781 
Clybourn Adenue. lip*% 


Verlaufe mein VBoardinghaus, inenn gleich genom- 
men unter guten Bedingungen. Wbr.: g 548 
Übendpoft. frio 

u verlaufen: Billig, ein alt etablirtes, gut- 
endes TDelifateflen:e und Fiih-Geihäft. Abr.: 
2. 08, Nbendpoit. didofon 


Zu vermiethen. 
(UAngeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Zu vermiethen: 6 fchöne helle Zimmer, Bad, Gas 
etc. 1778 N. Aihland Une. 


Bu vermietben: 6 Zimmer für $I& 538 Oito Str., 
8. Flat. \ 


Zu vermietben: 1314 Byron Str., 8. Flat. In 
neuem Adartment, zwei ſchöne helle Zimmer, auch 
Varlor wenn erwünſcht. an zmwet gebildete Seren, 
ein Block von Sheridan Road, Northweſtern⸗Hoch- 
bahn Erpreßitation, mifrjon 


Zimmer und Brard. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu bermiethen: Gin freundliches Front-Bettzim⸗ 
mer, feine anderen Boarder, mit oder.obne Board 
und Mäjche, an anftändiaen iungen Serrn. 92 NR. 
Halfted Straßen, oberes Flat. 


Boarders, auch Leite 


Xerlangt: Roomer? oder 
124 Wells Str. 


Houfeleeping Zimmer, pajiend für 2. 


Zu vermietden: yrontbettzinmer, — 
Heim, für reſpeltablen Herrnſbei Wittwe. 843 R. 
Clart Str., II. 

Möblirtes Frontzimmer, Kuüche 
321 Webſter Ave. 


Zu vermlethen: 
und Schlafzimmer. 

Zu vermiethen: Zwei mbblirte, fonnige Zimmer, 
mit VBenugung des Pianod; Dambfbeizung: zwei 
oder drei Herren oder (bepaar: mit Frübpftüd; 
mäßiger Preis. Xelephonirt Graceland 3023 oder 
fprecht vor:-1314 Byron Str., 3. floor. fafonme 
Berlangt: Boarders, bei deutichsungarifhen Leu- 
ten, 236 Hudfon Wpe., nahe North Une. fafomo 

Zu vermietben: Schön möbliertes Zimmer, Bades 
benukung; mit oder ohne Roft: in beuticher B 
milie; Car dor der Thür. 686 Eipbourn Ave. fafo 


Bu vermietben: Möblirtes Zimmer, mit Kof, an 
netten deutihen Mann. 609 Welt Superior en 
afon 


Zu dermiethen: Schöne delle Zimmer, eingerichtet 
für zwei und drei Herren, heißes und Faltes .. 
billig. 35 Weit Ranbolph Str. afo 


Verlangt: Moomers bei deutſchen Leuten. “n 
«jo 


Francidco Ave, Top fylat. 


Verlangt: Boarder oder Roomers, Kinderlofe ya 
milie.. Lindner, 817 Sergwid. Str. 24fb.1mX 


ů— — — — ñ — 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diefer NRubrie 2 Geuts das Wort.) 


Junger Herr wün ſcht mooblirtes gimmer nabe 
Genter Str., Larrabee Str. oder ieveland pe. 
Preisangabe. Aodr.: F. 310 Abenbpaft. 


Su. miethen gefuht: Ein Arzt ſucht ein gutes 
Haus oder pafjende Zimmer für eine Office an 
Nord Halited Etr. oder nabe bei ziwiichen North Avc. 
und Yullsrton Ave. Adr.: Doktor, 509 N ie 

jaja 


— — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathägeiuh: Aunge Wittive, nicht unanfehnlic, 
beiceiden, einfachen AWejens, eintaujend Dollars Vers 
mögen, möchte mit anftändigem Manne auf. diejem 
Wege belannt werten, sweds Heirath. Briefe zu 

rihten unter F. 390 Abenbpoft. 


Heirathsgeſuch: Engliſches 
hübſch, jucht die Bekanntſchaft 
ſchen Wittwers, Arzt mit guter 
anmwalt, nicht unter 50 Jahren, 
Heirıtb. Antwortet in Gnaliid. Mbr.: 
Abendpoſt. 


Mädchen, gebildet, 
eines älteren deut: 
Praxis oder Redhts- 
zu machen zwecs 
F. 330 
Heirathsgeſuch: Solider Wittwer, rüſtig, allein, 
muſitaliſch gebiidet, mit ſtetem Verdienſt, 800 Caſh. 
wünſcht Bekanntſchaft einer alleinſtehen den criſtlichen 
Geihäftsfrau (40 bis 50), 3weds Heirath. Keine 
Agenten, Briefe nur mit näheren Angaben erbeten 
bis Samftag. Adr.: Wr. 322 Ubendpoft, 
Heiratbsgefuh: Kübihes gebildete: junges Mäd- 
ben wünſcht PBelanntihaft mit älterem foliden gut 
ittuirtten Herrn dom angenehmen Weubern bebufs 
dealer Ehe. Religion Nebenjahe. Ude, $. 33 
Aben dpoſt. ſaſo 
— — — — — — — — — — 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


von 


Deutichsöfterreihiihe Mufil am beften geliefert 
de. fofr 


Gebrüder Zil. 29 Bea A 


Gute Hand»Anopflödher werden angefertigt. 50 Fre: 
mont Etr., binten. aio 


Bücher bringt in Ordnung. Gorgfältig. Adends. 
Erpert. Abr.: F. 32 AUbendbpoft. Ip 
Window Shades gut gemadt, bilfigfte Preiie; 
prompte Bedienung. Chicago Window EShades and 
Mat Works, 563 Weld Str, nahe North Wpe. 
Tel. North 1697. 1241—810t,dofafodi 


— — — — — — — — 
Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das: Wort.) 


Patente -Shüst Eure Ideen; ken Pas 
tent, keine Gebühren. Konfultation frei. Gtablirt 
1864. Spreftunden: 8:30 bi8 4:0. Gpeziel: 
Eprehftunden für Konfultation arrangirt. Milo 
RB, Stevens & Eo., 163 Randolph Str., erfter 

loor. Zelepbon: Market 1131. &aupt = Office: 
Waibington, D. €. Zmat,mifrion* 


Nodt. Rlok & Co., deutige Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Austunft in Patent: 
Angelegenbeiten. Erfindungen verpolllommnet. Kapi: 
taliften eventuell bejorgt. PVatentliteratur frei. 
Epreht vor im Schiller -Bldg. fb,dofondi* 


—— — — — —— — 


Rechtsanwälte. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Mort.) 
m — —— —ñ— — nen 


Richard U — 

Waſhington Str, erſtetr Flur; deutſcher Anwalt 
und Notar, hpraftigirt in allen Gerichten. Spred: 
Hunden täglid von 9 biß 5. Sonntags 10 bis 1. 

3ap*z 

* Bunt Ss 2etnnın, 

deutiher Anwalt und Noter. Kollektionen, Banfes 
rott: Verfahren und Erbiaftsangelegenheiten gründs 
lich und gerwilienhaft beforgt. Zimmer 904, 
10 Maiyingten Str. Wohnung: 1808 Wellington 
Ape., nahe Evanfton Une. ipimz 


Brillen, Augengläfer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wert.) 
Brillen, Augengläfer.—Unterfuhung frei.—Künfs 


fihe Angen.—Etablirt 1868.—8, ana N 
Hit, 8 Waviion Strake. fie * 


Dampfer » Linien. 


Barry Line Dampfer. 8 Uhr Abends f 
Belac un Wilma. Daher ze Yankee 

‚25. Ticket⸗ 
us Nibigan Str. Bhone Gentral It. 
mai®z 


Dachdeder n. f. w. 
(Unzeigen unter: diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
beihädigt? Ahr Lönnt ein nn 


ab belommen, als 
rated M Roo 


(neigen unter diefer Wübrit 3 Gen Di Eisei)” 
Parmländereien. 


Mönner, willens, eine Rolonie: billigen 
t J mir zu A 


Heimftättensland in Kalifornien 
den, mögen jchreiben an PN Sonntagspof. 


Suden Sie eine Farm in Wistonjin mit 
bäuden, Died und jämmtlidem Inventar? * 
fie auf leichte Zahlungen. . 119 La Sr i 

1741, Dipofafo* 


= Norbieite. 

derfaufen: (Eigentbümer verlä die Gtab 
verichleudert I:ftödiges Yrid —— aut * 
mietbet, grobe Lot, alle Berbeilerungen in der 
Etrabe, sinei Blod$ don Kodhahn un i 
Cars, direkt zur Stadt. Eine linterfuhung wird er: 
geben, dab das Gebäude allein (Lot ausgenommen) 
— —— = a it. 97500, muk 

oder me a aben. O. B. i 

Lincoln Upenue, —— — 


— — —— — — 
u verlaufen? Preismertd, 8 Stod un 
Bildgenäube mit brei a A zu. 
einem prachtvollen modernen 1U-Simmer de m» 
rame:Qaus auf der andern Bot, Lot 50xIW, nahe 
orthiveftern babnftation. Preis für [1 
$11,50. Wuguit Torpe, 147 €. North Une. defalı 


u verlaufen: Umfändehalber muk das Grundftug 
13 Wellington Str., nahe Racine und Gohbehen 
ation, mit Pftödigen und -Iftödigen Mohnhäufern, 
ehr billig verfauft inerden. Dieje Gebäude zahlen 
12 Prog. nad Abzug aller Untoften. Wlles nähere 
bei ®. Freudenberg & &o., 119 Milmautee be. 
nahe Nortb Une, fat: 
Großes Inveftment! Nur 81000 nöthig, dreiftädi- 
0.8 Framegebäude, 6 Wohnungen, bringt 8600 jähr: 
lihe Mietbe, nahe Rortd Ave. und Larrabee. Str. 
Hohbahnitation. Preis nur 24250. fajco 
— Ürthur Jofetti, X Oft Rortd Use — 
KRolofjaler - Bargain! Gutes dreiſtödiges Pridee- 
bäude, Grierfenfter; mir. Bajement, eine 5: 
wei 7sgimmer Wohnungen, Badezimmer, heiße: 
affer. Miethe über $700 jährlich. Preis für fjchnel 
Ien Verlauf nur k ſaſon 
— Arthur Joſetti. 20 Oſt North Abe. — 


Iu verkaufen: Bargalns in Cottages und Reſiden 
en in, Lake View für Baar oder auf Abzahlung. 


achzufragen 11200 Lincoln Ave. fafo 
Nordweſtſeite. 
Zu verlkaufen: Modernes 6⸗Flat-Brichhaus, Arte⸗ 
ſian und Potomae Ave. Preis 370%, 1, baar, Reit 
auf Zeit. Haus allein Lofter 38500. 
Wn. €. Pride, 155 Wajhington Str., Sim. 1. 


82000, 2500 bis 33500. 

‚Wenn hr ein Haus zu kaufen wünſcht, beſichtig 
diefe. neuen, modernen mit Gichenhofy befleideten 
Wohnhäufer in Irving Bart; alle Lotten 35 bei 135; 
Steinsyundament; Gas: und eleftriih Licht Rom- 
binations:Firtures; Alles vollftändig; ausgegeichnete 
abraelegendbeit; alle Käufer verichieden; Klein 
aar-Anzahlung, Reſt $10 biß LI ınonatlic, 
Didinjon, Baumeifter, Dffice 3641 Miliwaulee Ape., 
Ede Irving Park Bouf. fafor 


Bier it Eure Gelegenheit! 
laufen Lot an Milmwautee Üne., jr ding 
Park Boul.;: Bargein; entihlicht Gu Tan 
Didinion, Difice 8641 Milwaufee Aue. Dfep,imf 


Bu verfaufen: 42. Une, nahe Urmitage Strahı 
und Seitenivege gemacht. Isitödiges Brid Flat — 

Werth 85500. nur 82000 Anzahlung. it 
Serer tie die Bank und bezablt % togent am 
Rapital. Rihard U, Koh & Eo., 95 idingter 
Straße. Xag*] 


— mm —————— Lungen — 
Kaufe verbeiiertes Grumdeigentfum, Rorbiweltieite 
polnischer Diftritt, haar. Xeofil Stan, 4 Yet 
waulee Une, faf 
u berfaufen: Saus und Bot mit großem Sta 
billig, wegen Umzug. Katholiiche Nadbartdaft, 
Berbeijerungen drinnen, 353 WWarjam Une, ffa 
Zu verkaufen: Eine Lot, 35 bei 126, bei 16 Tyuh 
Ulley, 4 Blods don Car, de fFabrgeld, 3 Plods nom 
Depot, Breis $90; $10 Baer; feine Binfen füg den 
Neit; billieften Lotten in der Stadt; wenn Abe kei- 
nen Pla für einen Garten habt, benußt dieß, Bid 
Ihr zu bauen mwünige Mur 11 Lotten übrig. 
Nehmt Milwaukee Avde.:Gar bis Adbifon Str., geb! 
drei Blods weſtlich bis zu unſerer Office, Sanıfteg 
Nachmittag, oder Sonntag, den gangen Tag. Rei— 
ner Beſitztitel und „Warranth Deed.“ Frederid H. 
Bartlett & Co., 100 Waſhington Str. 2. Fioot. 

dofrjafen 


Sudſeite. 


Zu verkaufen: Lots, 2200 und aufipärts, im 
Gage's Bart, 55. umdb Wellern Ude. Bedingungen: 
350 Anzablung, 310 pro Monat, keine Yinien. Reine 
Steuern, zu bezahlen bis gum Aahre Diele 
Lot3 find gelegen solchen 55. und Str. und 
Wajbtenaw und fyairfield Ape., und-flnd gi ers 
reihen duch die Meftern Mpe. elektriihe Strafen: 
dahn wit, Anjchluk ‚von Duerftadtlinien, und durd 
die Chicago Terminals:Bahn mit Depot an 55. Eir., 
dc Fabrgeld. Sprecht dor, jchreibt oder telephonirl 
nah arte,  ; 

W. D. Rerfont & ©. 
{p12—ot1% 3 Wafhington Str. 


Zu verkaufen: Union Mpe,. nabe 37. Etrs-em 
immer aus, nur $2000. $600 —— Richat 
Koch €s., 5 Waihington Eir. Sag*i 


Borftäbte. 
” verfaufen oder bermietben: Eine föpe „ke 
x end für irgend ein Geihäft. . Kiebling- 4 
eftern Wpe., Blue Island, I. friafı 


ETW un I Klein: ı 
Dos Blue land sile won. ja Rn LAUFEN 


Ip, 2md 
Berichiedenes. —— 


Wir haben ſehr viele Kunden mit Sgergeld die 
verbeſſertes Grundeigenthum in allen eilen der 
Stadt kaufen möchten. Wenn Ihr welches — habt 
ſaht es uns wiſſen. John P. Foerſter & Co, 145 
La Salle Straße. — 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bort.) 


44% Geld in Beträgen von $1500 bi! 26000 für 
Bau:Anleihen an Bridgebäude in guter Rachbar- 
(Soft, in Beträgen, die nit bie KHälfte des’ wirt: 
ihen Wertbes der Sicherheit überfteigen. i 
Eure Pläne und Spezifiletionen. Peter Ban 
Qliffingen, 172 € Wafbington Str., Gde 
Fifth Ave. 2ſpex 


Zu leihen geſucht; 82000 auf modernes Wohnhaus, 
Rot xi2 gs, Nordfeite, für 8 Yahre, 6%, feine 
KRommifiion. Adr.: 8. 544 Abendpoft. dofrjajo 
Darlehen 


n an SGeute mit_gutem Gehalt auf ein= 
fache Notiy. Ö 


84 Adams Str, Zimmer 61. 
12jpimX 


Sobn PB. Foerfter & Go. 145 La Eule 
Str., leiben Geld auf Chicago Grundeigenthbum zu 
den niedrigiten Raten. Sppotbefen zu Br — 

Lipliꝰ 


Geſchäfts leuten leihe ich alles Geld, was ein Haus 
koftet zu 6 Proj. — Rüchablungen monatlich. 
Wmin. Ohlhaber, Architekt, 134 PVark Sir., nahe Mil: 
maufee und North Ave. Schreibt oder fommt Bor: 
mittags. 5ip*%t 


Zu verlaufen: Erfte Hypothek für $2500 auf be: 
bautem Süpdfeite Grundeigentum im Werihe von 
85400. Ridard U. Roh & Eo., 5 a 

g 


F vertaufen; Erſte Hypotheken, 5 bis 6 Prozent, 
auf bebautem Ghicagoer Grundeigentbum, Richard 
U. Roh & Eo., 95 Weibington Str. Aap x 
Privat⸗Eeld zu verleihen zu 4, 5 und B4 Prozent 
Zinſen. Schreibt. Adr.: 3. 945 Abendpoſt. 3irx 


&. &. Bauling, 182 La Ealle Str. ẽ 
Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmailjiX 


Greenebeum Sons, Banters, 
erleiden - Geld auf Grundeigentbum umd 
Bauen. Niedriger Zinsfuh. 

Sichere Erfte. Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Ehicago Grundeigenthum zu berfaufen. 
8 und & Dearborn Straße. 3intt 


Sarlehen auf Bi Sppothefen auf Grumdeigen: 
tum . prompt: -bejorgt; * der regulären Raten. — 
Senn & Robinion, le €, Elart Str., Sum 5 


Ale Berjonen, melde Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthumt zu niedrigen Raten borgen mollen, iol!- 
ten borjprehen bei Greenebaum Sons, und 5 
Dearborn Straße. Mapri 


3um 


Unterridit. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2.Gents das Wort.) 
Einige junge Leite, melde Luft baden, fi ais 
Tehniler auszubilden, erhalten geeigneten Unterricht 
von erfahrenem Ingenieur. Bu erfragen Abends u. 
Sonntags 442 Relfon EStr., nahe Lincoln Str. 


Herr Profeffor Newton, vormaliger Superintens 
dent Öffentlicher Vollsjculen, durh jeine jahrelan: 
gen Erfahrungen. ald wirklicher Lehrer böhk berübmt 
in Erleihterung der Griernuna der engliichen 
Sprade; nah jeiner: Leitung-‘garantirt Jedermann 
in 4 Monaten dur ehrlichen, gediegenen Unterricht 
fehr gutes perfeftes Engliih. iprehen, freiben und 
lejen zu können. Monatlich Adr. 8. 8 Eee 

pim 


„Engliih in einem Mon-tlk— 
— Kommt dor unter Umftänden— 
— hei meiner modernen, bemährteften Meibope— 
Man lerne Englifh in fürzefier Don eincm 
Eingeborenen richtig und praftiih fpreien. Keiner 
fällt durd. Private und Kleinklatien-Unterriht. zu 
niebrigften PBreiien, unter perjönlicer Leitung bon 


£ theourt, 492 R. Elarf Etr. R . 
Ku Re Morgens; nah 46 Ufer Wemaes 
2. 1Bipimt 

— bei na behe eastiie Bei | if 
Größte, befann e engliich, deuti « 
—— ER 3 Gromate ale Gerantieleikunne 8 


i Abends. . 
a  etenee St. nahe Rocth üse-@ 


Verdient die _Wodhe. Biele 

BEE tere Bee 
jere I 

n 


dor Montag oder mn 
Mr. Floto. Chicago ical 
ae Barca Ein & 


Zar zenıtanle — — 
Somit: zen ja e Wr Tut Sn; 
— — — — — — — 


im der Ghicage 
und A Um, 





Für müßige Stunden. 


Breisanfgaben, 


Wehfjelräthfet (2325). 
Don G. Michael, Hammond, Ad, 
Mit „g“ Tommt e5 von ob’n herab; 

Mit „d“ wird c8 gehalten; 

Mit „br, da lieben’s immer noc) 

Die Deutjchen, ja die alten. 
Rüäthiel (2326). 

Bon SttoW. RNihter, Chicago, 


In Poejie und Broja bin ich oft, 

Auch im Gemüth, Gefühl und Herzlichkeit; 
Der Yant vergeblich mid, zu finden hofft, 
Ein nie ein Freund von Oberflächlichteit; 
Dem Lenker und dem Herzlichen, allein, 
Werd’ ich vor allen ftets zu eigen fein. 


Tu findeft mich, two nie die Sonne jchien, 

sn Bergmwerts Schachten ift die Heimath 
mein; 

Dur fimdeft mich, ivo ftolze Schiffe zieh'n, 

Im Ozean werd' ich zu Hauſe ſein; 

Wenn hoch Du ſteigſt, wirſt ſlcher oft mit 
Grau'n 

Und banger Furcht in mich herab Du ſchau'n. 


Silbenräthſel (2327). 
(Dreiſilbig.) 

Das Erſte, da draußen, wird gut gepflegt 
Damit es uns wieder Nutzen trägt. 
Die beiden Andern dienen zum Schneiden. 
Ich ließ heut einen Ganzen kommen 
Auf's Erſte, um zu meinem Frommen 
In einem Grenzſtreit zu entſcheiden. 


Kreuzräthfel (2328. 
Ton Henry Langfeldt, Chicago. 
‚la 


1. | 
! 


. 


3. 4... 


| 
| 
1—2 gedeiht auf Feld und Wieſe 
Spärlih nur auf jyelsgeftein; 
3—4, milde, oftmals fließen, 
Findet Mikgeichid ji ein; 
MWenn das Unheil ift geichehen, 
Dedt man jchnell den 1—4 zu; 
3—2 brachte aus Verfehen, 
Mancen fchon die eiv’ge Ruh. 


Röjjeliprung (2329). 


zivei | nen | | Bro gibt 


beit | beim] ter nie | muß 
| 


dar mann) ben | mäh 


rech 


— — 


be Ijchluß) Ben 


—— 


bei 


der der be 


Bilderräthſel 23M). 


Er werden wieder mindeſtens ſechs Bü—⸗ 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Xon8 
entjcheidet — zur Vertheilung fommen — 
mehr, wenn befonders viele dafun en ein⸗ 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloo— 
fung findet FgreitagMorgen ftatt und 

18 dahin fpäteftens miijen alle Zuſen⸗ 
dungen in Händen der Redaktion fein, Poſt⸗ 
farten genügen, twerden die Qöfungen aber 
in Briefen gerhidt, dann müffen folche eine 
2 Gent5:Marte tragen, aud wenn fie nicht 
geſchloſſen jind. 

Die Prämien find in ber „Office der 
Übendpoft Co.” abzuholen, Wer eine Präs 
mie durd) dis Bott zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachri tigende 
ee te und 4 Cents in Briefmarken eins 

enden 


Nchenräthiel. 


1. Silbenräthiet. 
Gingejikt von rau Minna Minuth, 
(8 jenft die Eins jich nieder 
Mit dunkelem Gewand, 
Und wie ein ſchwarzer Schleier 
Liegt's über Stadt und Land. 
Ging bringt wohl Zwei—Drei mit fich 
In mancherlei Geſtalt, 
Oft huſcht es durch die Straßen, 
Erſchreckend Jung und Alt. 
In Gärten und in Feldern 
Kannſt Du das Ganze ſchau'n, 
Doch glaube, es iſt giftig, 
Du darfſt ihm ja nicht trau'n. 


Bj enfe 


ammenjetaufgabe, 
Bon ©. Kühn, Chicago. 
en — be —-bow-— bra— di— dor—r—ei—en — 
eng—gal— hir-—-i--il-—la--(and—-Ie—Te 
— ler nah-—ra—rih--Ichwal—-je— 
je--Ma--3t, 
Aus norftehenden 27 Silben find 11 Mör: 
ter zu bilden, deren Anfangs- und (Fndbitdhs 


ftaben, Tegtere von unten nad) oben gelejen, 
vier Deutich? Dichter nennen, Tie Wörter 


nennen Folgendes: 

1. Körpertheil. 2, Den 3. Ajiatifcher 
Fluß. 4. Getränt. Männliche Vorne: 
ine. 6. Amerifaniice. Halbinfel. Nutz⸗ 
8. Europäiſcher Staat. a, Deut: 


pflanze. 
jeher Fluß. 10. Vogel. 11: Deutiche Stadt, 


3. Eilbenräthfel. 
Eingefhidt von Frau Helene Nehlfen. 
Silbe ziwei und. drei find 
Spiele für des Knaben Hand, 
Ind der tapf're Mann gewinnt 
Sie im Kampf für's Vaterland. 
Wo die erſte lieblich rinnt, 
Hüpft das Ganze froh am Rand. 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 
Worträthfel (2319). 
Halbkugel. 
Richtig geloͤſt von 20 Einſendern. 


Silbenräthſel (2320). 
QDuertopf. 
Nichtig gelöft don 40 Einfendern. 


Bahlenrätgfel (2821). 
Stensland, 
Richtig gelöft von 58 Einfendern. 


Beftungsräthiel (232) 


‚I; Frau Anna graunhofer (4-3); 


2. 


Königszug (23). 
Der Schneeball und das böje Wort, 
Sie wachjen, wie jic rollen fort; 
Eine Handvoll wirf zum Thor hinaus: 
Ein Berg wird’3 dor des Nachbars Hau. 
Don W Müller. 
Richtig gelöft von 53 Einjendern, 
Bilderräthfel (2324. 
Kurzmweil jei ohne Nadtheil, 
Richtig gelöft von 42 Einſendern. 


Lölungen zn den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Aummer. 


1. Wehfjelräthfel, — Lehm, Mehl, 
Helm. 

2. Gleidhe Klänge 
Korb. 

3. Unagramm. — Vene;uela.— 
Bater, Gijen, Nota, Eimer, Zier, Ulmen, 
Elbe, Lerne, Amſel. 


Abendpoſt, 


Richtige Löſungen 


ſandten ein: 


Fwald Schmidt, (4 Preisaufgaben — 1 
debenräthſel); Katie Biſchoff (150); Henry 
Langfeldt (355); J. L. Eichacker, Homeſtead, 
Sa. (6-3); 6. W. Schwarz, Genoa, Wis. 
(4-3); 3. Singer (4-1); Frau U. &. (5— 
IM. Bauftian, Davenport, Ja. (22); 
rau Karoline Echmidhojer (5—2); E. ©. 
Windfer (6-3; Michael Schmitt (6—3): 
Wr. Teudel 5-29: %. H. Rockler (55); 
v — Naarup (63); Ale &. Kirchhoff (2 

IB. Bien 5-9); 75. 2. grintner 3-2); 
rs "Michael, Seh, And. (3-2); Ri: 
chard Freder (2-0): Frau Käthe Meigand (Ö 
yrau Anna Walter (53); Frau Ag— 
nes Groß (5-2); Frau M. Ihara (5-9); 
Fran Augufte Spoerer (3—0); Frau F. Har: 
dung (d-—2). 

rau Anna Huber AI): Franz A.Mül: 
ler (4-3); Anna de rain (4—2); Adam 
Mört 3-5); Frau Roja Schlogl (49); 
GShas. Herbert (A); Frau Hannebohnt, 
Grown Point, Ind. (4—2); Frau Emmy ©. 
Plepner (3—3); Emil Rogge (53); Frau 
E.: Zomberg (4-1); Frau Lonije Pinger 
(3-2); Frau F. Zielfe 2-2); M. Kettering 
(5-2); Rudolf Schweizer (6-3): Frl. Als 
ma Brehme (6-31: Mathias Strafa (43); 
Sohn Ketges (2-3); ©. Kühn. (d—2); Kohn 
Troftorff, Milmankee,. Wis. (d—2); Frau 
Lina Steidel (4--1); Frau Lydia Sedlmayr, 
Danville, IL. (4-3); Frau F. 2, Daven: 
port, Ka. (4-3); Frau Kohanna Grote (2 
3); Dora Schaper (3-2); Frau M. Kofs af) 
42). 

Srit Leichmann (dB); 
(5—2); Nobt. Rehfus, Davenport, 


— 9); 


D. A. 


D. A. Schroeder 
Ja. (5- 
A. Trip⸗ 
hahn (322); Fr. Anna Pinnow, Maywood, 
U. BD: Frau Charles Pidel, ö. —* 
And. (5—2); Frau Anne Wilde. (2— Frau 
Helene Keyl (6-3): John T. Stoafiih (3— 
2); rau Rofafiüs (2—2); Henry Wied (2— 
2): Frau Minnie Mefh (6-3): rau Ma- 
thilde Minuth, Grand Haven, Mich. (4—1); 
9. Zimmermann (4-3). 


Srämien gewannen: 


Worträthſel (2319. — Looſe 154 
29. Frl. Alma Brehme, 301 Hudſon Ave., 
Chicago; Loos Nr. 18. 

Silbenräthiet (2320). — Lonje I— 
40. Frau Unna Huber, 188 Ciybourn Ave., 
Chicago; Loos Nr. 21. 

Jahlenräthiel (2321. — Xoofe 1 
—58. Frau Lina Steidel, 1548 Dunning 
Str., Chicago; Loos Nr. 49. 

Geftungsräthiel (2322. — Koofe 

Y 9. Rochler, 693 €. Fulferton 
Ade., Chicago. ons Nr. 9 

Königs zung (2323. — Lonfe 1-53. 
rau F. Hielle, 956 N. Waſhtenaw Ave., 
Chicago; Loos Nr. 32. 

Bilderräthfiel (24. 
Franz U. Müller, 
Chicago; "Lovos.Nr. 17.” 


Käthfel-Briefkaften. 


Mathias Strata; „Grau Louiſe Pinger; 
9: 8, Racine, Wis.; rau C. Kirchhoff; Hy. 
Sangfeldt; Frau Anna Milde; Frau Haines 
bohn, Crown Pt., Ind. — Tanf für die 
neuen Aufgaben. 


— Looſe 14 
11 Langdon Ave., 


2ofalberidt. 
Tobesfälle. 


— — 


Nachſolgend veröffentlichen wir die Nauen der 
Deutſchem üder deren Tod dem Gefundheilsamn 
Meldung duging: 

56 9; 


Schlager, Anna, 
Schober, Emmett, 7 Wi; 379 Dipifion Etr, 
Hollmeier, Sohn, 31,8; 208 N. Eurti3 Str. 
(owentermwicz, 8., 20 8.; 4821 Paulitta Str. 
Scherger, Nicholas, 47 8: 21 21. Sir. 
Bremer, John E., 78 5; 829 Nellon Str. 
vuribeim Harry. 18 F 160 Waſbburn de, 
Spiger, Ebriit,, 45 3.5 sa16 Greenbay Ave. 
Kramer William, 45 3.: 8110 Unton pe, 
Born, Earrie, 55 J.; 321 63. € 
Kramer, A. H. 44 3 
Diehl, Amelia, 23 & 8 
Heunings, Nobn, 46 3.: 10 
Eaaitein, Nictoria, 61 &: 
Hartmam, Meta, 57 9: 
Heinemann, Gharlotie, 
born Etr, 
Kraus, Marie, 4 M.: 191 
Wegner, Mgıtes, 6 M.:; 172 Lotomnc Ade. 
Woia. Ehri tian, 50 X: gt W. Ohio Str. 
Brandis, ne 1 Stunde; 15140 Etie Ape, 


64 Ellen Str. 


etr. 

7 Chicago Abe, 
Ontario Str, 

5 Superior Str. 
516 Wells Str. 
4343 5. de. 


> 


76 S5.: 11919 Dear 


5227 
327 
LaSalle Ave. 


Lizenſen. 


— 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Of 

fice de Koumtp:Cleri3 ausgejtelt: 
Nldert 9. Usfer, Lonife Germain, 
Serberh ©. Rufiell, mM. Mabei Rache, 
Michael Martinetf, Ghrifrina Malaver, 
Cbarles £. Antort, ante M Bontlal, : 88. 
Joſerh Sale, Frances Ralata, 25, 24. 
Tavib Puuritronm, Anna 9. Beralund, 23, 21. 
Madislam Rogagi, Mary Buhnit, 23, 21. 
John 9. Burke, Glaudine Irland, 21, 21. 
Somis M, Mei, Marion Grace Nablot, 31,25. 

robert D. Smith, Rofe Marie Schlander, 


Janap a, 24, 230. 
28 
Bromm, Edith g. Seline, 23, 


Fran * 
Frant 8. 18, 
Thomas Arans,”Bertba Nannfe. 34,20, 
Woiciech Furcayf, Raulina Burns, 4, 13. 
Willtam M. 9. Ehde, Johanna Zigaft, 50, 28, 
Antony Mener, Eovbie Gleafon, 40, 40, 
Sodn MW, Stedenfott, Namte Hardon, 30, 27. 
Karl Sobnion, Selma Beraftrom, 23, 26. 
Vuls huszo, Anna Braiıt, 26, 18. 
Srant PBotucel, Johanna Gaithmel, 38, 37. 
mom N. Tapper, Yorena Churchill, 31, 28, 
Villliam, v. Venfe, Betronella Ulafatu, 21. 38. 
Albert Profop, Frances Hoszpragf, 27, 32. 
Bert Harrell, Nellie Bambard, 21, id 

at elözowsti, Ahiftoriia Norus, 29, 20. 
art Afchenhrenner, Bertha M arfa, 26, 28, 
William Had, F Solid, 35, 20. 


26, Ro. 
> 
20. 


Maryanna Chizmadi.,. 
Burnfide Hattie Crout, 20 


Silas B. Falak, Hazel Slitton, 23. 18. 
— erdonẽ Ronitanusya Winciensta, 
ode Bela Mary DOpat, 30, 
Veorge & 5. Ruehle, Eftelle M ROLL, 23, 26. 
Toni Iarubid, Mary Kudena, 23, 21, 
anf Wilfow&fi, Marh Warp 
barlesxenda, Yınta Mares, 45, 27. 
red Epringer, Katie Neuberger,; SB, 35. 
Et jond galneter, Blanche Johce 38, 26. 
er Frothingham, Firence Stocim, 
PR Garıtom, Ellen Nelfon, 34, 
en go * Ermet, 44, 2. 
Dona Hutton, 36, 31. 
N hoben, Saura B. Border 
For Mart Kane Miaher, 
seh Hoffat, Margaret MeGartbv, FR 
Everett Vandamme, Marie eg 30 L 
cart Jon Suftabfon, Amanda R. Cindfon, 
Seanci$co De PB. Dabila, Millie Trumar, 
ames Rydlbauch, Je Dudel, 29, 22. 
games — Way. x a, 24, 21. 
Hench Rage, Emma Zone 39, 34. 
Charles Smwabh, , Weigbt 25, 28. 
Max Sufrin, Anna afte n, 20, 2. 
ames Mofhma, Antonia Slana, Pi 30. 
illiam ZSeidler, Helma d, 25 
Edward I. Harran, Marty Tittle; 4 8, 6, 
Con Lewis — zen ‚3 
er el Zae 20 
lan g Hanzburg, Ie., Mary Watfon, 
Said * MeKinnen, Eitber Hurd, 42, 25. 
is 4 gupod, Emma Maric gen. 24, 19 
Kurnidi,. Edna Meldtor, 33, 21. 
Reslie U, Carr, Laura 8, Koenig, 25, 23. 
Ghza “einden. Rune, onda Nantara, 27, 4. 
Alhert 8. Anaaf, Minnie Mofer, 26, 22. 
Luiai Apena,, — Ca! — 24,20, 
ward Lorenz, Nofenb Ci s 


Auauft_M. Hadnpaa, Lhdia 


EP En 


nannten nn mn u no 


Wöhentline Bricflifte. 


Nahfolgendes ift die LKifte der im hie 
Roftamt lagernden, fiir Empfänger mit d 

Namen beftimmten Briefe, 2Ienn diefelden micht 
innerhalb 14 Xagen, vom —— Dn- 
tum an gerechnet, abgeholt werden, werden 
fie nach der „Dead Letier"-Dffice in alhinaton 


gefandt, 
Chicago, den 9. September 1906. 


2749 Lantor Emil 
270 Lehmann Edward 


2758 Lemin S 
3105 Lomwenrojen Michael 
2769 Maierhaujer Aotef 

34 Mader ‚Robanı 

9 Mandel Ana 
RO Manders Frant (2) 

2787 Marten Samuel 

AN Martens Ferdinand 

2708 Meliher Roin (3) 

RO) Meners Louis 

RO Minuth Fred R 

308 Mitier Albin 

212 Moll Leopold 

RS Mutter Hany 

2824 Neumann Ngnag 

25 Neumirtb I 

82H Nitiel Rudolf 

2831 Novigty G 

zn Ohlihläger Karl 

RI Cpis Wilhelm 

RI Oswald Anton 

2853 Perl Bernet 

W6Vietrich Ed 

Pfandler Gottlieb 

Martha 872 Pieſen Emilie 

2883 Bloner Alois 

RI Vlant Mr, 

2895 Vohl Carl 

280 Praticher Martin 
Marya M0 Ruſchman Michael 

KH PBrebus & 

Hr Vvraakman N 

208 NReifels W 

2472 Cohen Kohn X I] Rechmann Gopin 

2493 Cohen Max 20j2 Roes ler Marie 

2504 Deſſer S 2013 Roth Louis 
20 Duch Johann W14 Rottman David 

> Ebert Hei ry 295 Ro Dir. 

38 Eller 3 2918 Roien Mofe 
ngellande WR 2010 
Ephraim Henrietta 2033 

2. sralfenburger Johan 22T 

535 Yautb Xorenz 8 
vert 3 dd) 2054 
Beh Beter 3035 
541 Feldman 6 0 
342 Fint Frant 2043 
344 Fiicher Bernhard 2048 
2515 Firth Mrs Bertha 5 
Franzen Niklas 

250 Gasparetz Paul 

25 Gener Walter 

218 Gerwiſch Auguſt 

2567 Sinsberg Mr 

3570 Glanz Adolph 

2572 Bok Heinrich 

2576 Goldman E 2 

IT Boldman Mar 

2578 Goldbera 3 

382 Strich A 

2 Gremer George 
2537 Stoß Noban 

350) Grundhanier 
2091 Gungel 6 

250; Gutten Noban 

2004 dan Viktor 


2401 Yalpır & 
2404 Aifenberg oe 
2405 Aff mt © 
247 Ammant Adamas 
2410 Angelaft Ronji 
2412 Arndt Paul 
2413 Armbinder Mar 
2415 Baumanı Andreas 
2416 Babbe Senn 
2419 Baenninger Mer 
2422 Bauchens Fris 
2423 Baum! William 
2425 Barinbaum Xouig 
2426 Bartol Fred 
2428 Barlot Johan 
2429 Behrmann Tavid 
2433 Bender R 
2434 Beruran P 
24355, Bergmann Anna 
2437 Berlin N 
2438 Berndt Stefen 
2444 Blech Henry 
2445 Lloh Hermann 
246 Bloch Morris 
2449 Blopmert Hnman 
2450 Bozaert Ledntine 
2457 Boiter Mrs 
B 


Braunſtein M 
Bricken John 
Brakman J 
2455 Brubns Mei 
2454 Bromnitein & 
2483 Chrift Ben 
249] Cohen Morris 


2458 
2459 
24) 


Rosteld Mir, 
Roienblatt X 
Rotn Herrn 
Roientbal Wir. 
Nosner Mite 
Roth Sophia 
Salmaın Mr. 
Sammer 8 
Sanphagen U 
05 Schäfer Paul 
955 Schlejinger Adolf 
7 Sceinberg Chat. 
958 Schlatbau Anna (2) 
m Edi Otto 
Schundtuß Chriſftian 
Schmidt F 
262 Schneider Emma 
Schranz Gottlieb 
> Ehneider Michael 
; Schmidt Anıra 
I Schoning Nobır 
Schom — he 
70 Schtemke Emil 
Schmidt Louis 
2 Schubert Henry 
Schwartz W 
Schlonbera Ch T 


Peter 


200 Hartens Fritz 
207 Hardt Fred 2981 Singer & 
2610 Seinze, Miss Mujchelz98R5 Simon S 
11 Heil Sofia DIRT Eimon Mr. 
2512 Hille Iozefa Silberman M 
2613 Hornit Prant Sondheim Mik 
14 Hobit Gliie Stahl Yeni 
2615 KGoff John Steinberg 
2615 Hofman Z Stubendall Karl 
2319 Hubman Mr Straub Afidor 
225 Nampel Youis Stieber Kobann 
2026 Yaber Andzu Teichter SFranf 
2027 Nalob —— 3056 Thoma fFrederid 
3649 Aobannien Johannis 301 
2658 Junkermann Chas 6 
2550 Kalchbrenner BT DLR) 
2663 Stab Adolph 
2506 Kahn Lelius 
209 Kaps Erneſt 
70 Kapraf Anna 
2574 Kannen € 
234 Kleinedler Franz 
285 Mein Ch M 
2087 Kirchner Matyas 
ME Nleeh Ada 
2000 Klinke Julius 
291 Kligerman Y 
2699 Kolrus Bertha 
2709 Kohn Sam 
201 Rohlkofi W E 
27702 Kolleth‘ Elis 
2785 Kompas Anton 
17T Kreiger Claa 
MIR Kracmer Gottlob 
N Krawitz B. 
2727 Kumicga Leon 
2723 Kulm Pawel 
30 Kurth Nifolaus 
HTW Rufan Front 
Hal Kuller Marn 
2744 Lacınmle Garl 
FAT Zange Sulie 
FB Lalig Simon 
— — —â —— — 


martibericat. 


u 


ORG 
RR 
als 
0 
3071 
283 
25 
2055 


Tont Edward 
Trapp Meri 
Treulih Marget 
Treiver Nohan 
073 Wirih T 

3 Voß George 

Nogel Edward 

3 Wachofisky Aeny 
2086 Wagner Michael 
RT Maaner Franz 
SEE Magner Kobann 
3101 Walder N 
3102 Weil M 
3103 Wehler Mr. 
3104 Werner E 12) 
3108 Weiler Amalia 
3107 Meil Shas, W 
FIR Wendel Norat 
310 Werner Filip 
3110 Werner Sieabert 
311? Widmer Guitav 
313 Willem Mait 
3115 Mitte Tanlin a 
3117 Witte jyrieda 
3121 Wolff E Mrs 
3122 Wolf N (a) 
2129 Molt Nıriia 
3152 Zentan_ Aibert 
3158 Zur Nohn 


Ehtcagn, den 29. September 1906. 
(Die Preiie gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie). 
Wintermweizen, Nr. 2, rotb, T4lac: Nr. 3, 
totb, 1313er; Nr. 2, bart, Tee; Nr. 3, 
bart, 72 TI 
GrablLebesmelzen 828410; Nr 2, 
To; re 3, 72 
Mais, Ar. 2, ie: Nr. 2, Weiß, \ 
2 gelb, Tue Ne die: Nr. 3) weiß, 
47; Nr. 3, gelb, TEE: Nr. 4, Ii—tölkr. 
Hafer Nr. 2, nem ce Nr. 2, weiß, 346--35c: 
Nr. 3, neu, Zac; Nr. 3, mein, la Jähar; 
Rr. 4, weiß, neu, IE; Standard, neu, 


34586. 
Mehll. Winter-Patents. 83.20683.25 das Faß: 
Minnejota Hard Pa: 


„Straights“, B. 198. 153 
tent, Straight. Erport Bags, 3. 1584. 00; bes 


ſondere Marken, 44.70. 
Heu (Verkauf anf den Beleijen).—Beites Timotby, 
814.00 815.00; Mr. 1. 813. 30 414.00: Rr. 2, 
$12.00-—$13.00: Nr. 3, 89.00-811.00; beites 
Wrairie, $13.50- 814.00; ditto, Ar. 1, 8410. 90- 
813.W; Nr. 2, 8.00-$10.00; Nr. 3, $7.50- 
8.0. Nr. 4, 0-8... 
(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, September, 73-T3hgc; Dezember, T5’ge; 
Mai, 7914 7956. 
Mai September, 
43 5. 
Hafer, September, 
3510 
”YY a. 

Die heutige Zufuhr von Weizen für den „biejigea 
Markt ftellte ji au; 8,000, von Hafer auf 48,000 
und von Mais auf 522,000 Bıribels, PWerichidt von 
bier wurden 31,431 Buibels Weizen, 217,842 Buiheis 
Safer und 265,995 Buſhels Mais. 

Provifionen. 
September, RE; Cfltober, 
Flo; Januar, 87.8. 
Schweinefleiſch, 


Nr. 1, 


lic; Ar. 


318e; Mai, 


Mai, 


46a; Tezember, 


He; Dezember, 31566; 


Schmalz., 88 8218; 
November, 

Gepöfelres 
ber, $17.00; Januar, 19.40. 

Rippchen, September, 88.60 


Januar, $7.15. 
Det, 


RER ET RE $ 
Verfektion 
Headriodt, 
Naphta 
Gaſolin 
Leinſamen-Oel, 
do. gerziniot. 
Zerpentin, » 


Septem: 


8.3712; 


Oktober, 


> ah 
> ak 


rob, per 
per 


Schlachtvieh. 


R indpıe h. Gute bis autgejuhte Stiere — 
25. 75830. 50 per 10 Pfund aeiwöhrliche- bis 
mittlere Sorten, 41.10-81.75; aute bit ausge: 
iuchte Mühe, a 25: geiwöbniche bis meitt» 

ausgeiuchte 

geringe bi3 au:: 


Aalber, 8.0 
Kälber, RR. 
gejtcchte, DE 4.5. 

Shmeine. Ausgeiuchte bis beite (zum Verſandth. 
2.45. Her 1) Pfund; gute bis ausge: 
fnchte Arleiihermaare, SW $5.75; mittlere 
bis qute fyerfel, 85.75-86.59: Leichte gemtjchte 
Waare, 83.2586. 535: „Culls“ 23.00-35.00, 

SEhafe. Brite jchiwere Hammel. per 190 Pfund, 
75-85. gute bis ausgeiuhte Ehate, $4. 8 
— 5,0: gute bis ‚ausgefuchte „Vearlings“, 8.25 

0.00: „Native Yamba“, 36.50-87.70, 

6 Inurden mährend der Woche hierhergebracht: 
79,087 Rinder, 7702 Kälber, 107,244 Schweine ımd 
12,131 Eciafe._ Von bier verichidt wurden: 32,047 
Rinder, 1122 Kälber, 22,7% Edpeine umd TIRIS 
= 
Säate. 

Molterei ·Produlte. 

Butter- 


„Sreamerb”, erten, Der Piund,... 
N. 1, per Pfund 

dr. 2, per Bund 

„Gootend®, per Pfund 

Nr. 1, vor Bi 

Padiwaare, friich, per Diuup.. 


25: gute Wis 
Qulen, 


lere 


0.25 

8 

0.20 
Yn * 


tä he— 
Rabmiüie, „Twins“, daß Blunt. 
„Daifies*, das Piund 
„Doung America“, das Pfund... 
Limburger, das Bund 
Brid, das Pf 
Schweizer, rund, das Biund..... 
N Tihe Manct,_ ohne Mb 
ij are, ohne ug von 
Berluft, per Dugend (Riten u sus 
rüdgefandt oder einge'+lojien).. 
„iyirfts®, das Dukend 
. 60 Prozent frisch 
Extra für den Stadtveriauf vers 


Geflügel, Bitte. albrieiid. 


Geftügel (Icbenud)— 
Hühner, das Biund...... » 
Syprinas“, das Pfund........ —* 


f 
5 Fatblpner, das Pfund... 
GBünie, das Dukend..s 
Enten, das Pfund 
Geilügel (Kübliveiher— 
Hühner, das Biund 
„Springs, das Pfund 
Truthübner, das Bund 
Enten, da Piund zanscnnnoonese Ö 
giis- 
Baßtüh, Nr. 1, das Bfund.. 
Shnarzer Larid, das Pfund.. 
Weiher Bari 


das Mund 
iderel, Das ' 
Bet dat in — 
arpien, dat un 
Verch 


ugerihter), das hund... 0: 


“rhnne» 


| mie 'ne olle Sufe?“ 


— 7 


0.12 
0. 
au 


= 


ee 
ee: R 
hund .in onen 


EN m 1, as’ Pfund 
— (gefoct), das Pfund... 


l — 
ar L * : Sk. 5 das Pfund 
I 13 


110 
150-175 Rip. Gewmibt, das Pfunt 0.05 


Srifhe Srünte, Gemüie. 


Aentel, das Fab 
Erab:Aepfel, 44 Yuibel.. 
Zitronen, Kalifornia, per "Kite 
Drangen, Kalifornia, per Kifte 
Bananen, Jumbo, dad Bund 
Melonen, Gems, die Kifte 
Pilaumen, 16 Onarts 
Pfirſiche, Bichgan 1:5 Buſhel 
Weintrauben, Pfund⸗ſtorb 
Birnen, ver —8 
Kronsbeeren, Cape Cod, 
Kraut, ver Kiſte 
Kopfſalat. per aut. 
Blattialat, per Kifte... 
Sellerie, per Kii 
Tomaten, ber 
Blumentobl, 
Rothe Rüben, ver ak 
ARchrräiben, bielige, 100 Biündden.. 
Rettine, biefiqe, ber 109 Yündcen.. 
Gurfen, das Tugend. 
Ginmachgurfeit, 
miebeln. ver Sal... rege 
üben, per Sad 
Eühforr, ver Sud 
Bohnen- 
Grüne Echnittbodnen, 
Trockene Bohnen, auserleſen 4 
Rothe Nierenbohnen ..........2* 
Limabohnen, faliforniihe, IM Vf. 4.59 
Kartoffeln, Wiskonſin, in Car-Ladun— 
gen, per Aurhel 0 
Eüpffartoffeln, per Faß 


Die Waldpartie. 


6. S — 8 
4.25 
3 6.50 


per Sad... 


(Berliner Stizze.) 


„Da hätten-twir ja den Wald!“ rief 
Herr Heingelmann. „Sch hab’ es ja 
gleich aefagt, zwanzig Minuten höd: 
itens, dann find wir da!“ 

„Die hat aber der Fuchs gemeffen,“ 
rau Heinzelmann warf ihrem Gatten 
einen böfen Blid zu. „Und immer 
durch die Yelder bei die Hitze.“ 

„Ach, Frau Heinzelmann, lafien Se 
doch, nu is 't auch jrade ſchön—, ſeh'n 
Se mal, wie de Eichen da zwiſchen de 
Nadelbäume ſtehen, — und ſolche fri— 
ſche, reine Luft, wie hier is, des is doch 
mal was anderes." Franz Lehmann, 
der etwas hinter den andern hergelom- 
men, warf einen ganz begeifterten Blid 
auf die qrüne Finfamieit, die Jonnen- 
durchleuchtet vor ihnen lag. 

Dann drehte er fih um zu feiner 
Braut, die langfam hinterhertrottete: 
„Was, Miezekin, hier i3 et doch Ichön?“ 

„Miezekin“ chien nicht derjelben Uns 
ficht; fie machte faft ein ebenfo übellau- 
niges Geficht wie ihre dide Mutter: 
„sa, it weeß nich, wat wollen init 
denn nu eijentlichlich hier?“ 

„Det week Vater und franz wahr: 
Tcheinlich felber nich“, faate Fran Hein- 
zelmann wüthend; „Ichwigen woll'n 
wir.“ 

„Ach Jott, nu laßt doch dis Jequaſ— 
fel.“ Herr Heinzelmann drehte ft 
zornig um: „sun Wald mwoll'n wir 
jehn. Ihr habt ja ſelber immer in'n 
Wald jewollt.“ 

„Ja, un Blumekens pflücken un de 
Vögel ſingen hören, —was Miezekin?“ 
Franz Lehmann zog ben Arm feiner 
Braut’in den feinen. 

Miezefin fuhr aber fort zu fchmol: 
len: „Ja, in 'n Wald — aber doch nich 
in fo'nen— 

„Srlaub’ mal, fo'n Wald? Des is 
'n ſehr ſchöner Wald hier, des is der 
ſchönſte Theil von 'n Irunewald, den 
wir haben.“ Franz wurde ärgerlich. 

„Hier komm'n wir an de Havel, ver— 
ſtehſte?“ ſchrie Herr Heinzelmann. 

Frau Heinzelmann ſagte: „Wir hät— 
ten ruhig nach de Zelten fahren ſollen, 
da hatten wir ooch jrüne Bäume.“ 

„Und nicht ſo'ne ſchlechten Wege,“ 
maulte Miezekin, „ſieh mal blos der 
olle Sand, wie der einen ſtaubig 
macht!“ 

„Wat rennſte denn och da unten in 
all den Dreck? Komm doch hier 'rüber 
ins Irüne.“ Herr Heinzelmann ſtieß 
mit ſeinem Knotenſtock ärgerlich auf 
den Boden. 

„Damit ſe ſich de weißen Stiebeln 
jrün macht, was?“ ſchrie Frau Hein— 
zelmann. „So 'ne Wege führt Ihr 
einen, wo man nich weeß, wo man ire— 
ten ſoll. Det wird doch ooch jleich reg— 
nen.‘ 

„Da fann ich doch nich davor!” jagte 
Herr Heinzelmann. 

„Nee, Du kannit nie für was!“ Die 
Frau lachte höhniſch. 

„Na, ja, regnen ooch noch!“ grollte 
Mieze, „denn i8 mein jutes Kleid hin 
und mein Hut oo!“ 

„Siehſte, hättſte lieber das dunkle 
anjezogen,“ ſagte Franz, „oder wenig⸗ 
ſtens 'n Regenſchirm mitjenommen.“ 

„Damit foll ih mir ooch noch fchlep- 
pen? Dentjte vielleicht, wenn ich 
Sonntags ausjeh, will ich rumfloofen 
liege war ent» 
pört. 

„Denken Se vielleicht, wir find Po- 
bel?" fam Frau Heinzelmann ihrer 
Iochter fampfbereit zur Hilfe: „So 
ville Jelb verdienen wir noch lange bei 
unfere Schlächterei, det wir und Sonn: 
tag3 ordentlich anpugen können.“ 

„Wenn mir der Hut verregnet, foof’ 
I mir 'n neuen,“ fagte Mieze hochmü- 
thig. 

„Ra, denn jchrei doch nich fchon, be» 
vor's rejnet.“ rang wurde auch är- 
aerlih: „Laßt bo überhaupt '3 Zan- 
ten fein. Hier i3 et do fo munder- 
fhön! Hord) mal, wie die Böael fin: 
gen, det hafte mich in de Zelten.“ 

„Nee, aber da haben wir Militär: 
konzert, . fagte Frau Heinzelmann, 
„und überhaupt friegt man da wat zu 
fehen. hr mit Eure dumme Wald- 
partie!“ 

„Ra, hr habt ja jelber eine machen 
wollen,“ fchrie Herr Heinzelmann, „ich 
| hab’ ja jleich jelagt, det i8 nifcht für 
| Euch, det mad} ic nich mit Damenz.“ 

„Damit De alleene in be Kneipen 
jehn und Dir vollſaugen kannſt, nich 
wahr?“ 

„Du mwillft ja in be Kneipen jehn un 
Haft Sehnfucht nad) de Zelten! * 

„Seht mal den See,“ fiel Franz 
mit einem Verfudh abzulenten ein. 
„Sieh mal, Miezeten, wie [chön er zwi⸗ 
ſchen die Bäume durchſcheint, is das 
nich janz wundervoll? 

„Is ne Bootäverleihe drauf?“ fragte 
Miezekin. „Nee, nich mal rudern kann 
man bier, na, id Tage!” 

„An fo’ne Jejend führt Ihr einen!” 
Frau Heingelmann bon Neuem 


| 


— Enicass, Bountas, Den 30. September 1906. 


EVELL 
Moebel-Muster 


Um Raum zu Ichaffen für die neuen Serbft:Entwürfe, jind wir geziwnn 
gen, die Mufter: Floor von allen nicht weiter zu führenden Muftern, einzel- 
nen Stüden und vielen regulären Muitern zu räumen. 


Seht nach dem jpeziellen „Pink Tag“. 
herabgeietten Preis von 10 Proz. bis 50 Proz. von dent regulären Das 


E3 bedeutet in jedem Fall einen 


Die: 


fer aa fliegt Möbel für jedes Zimmer im Sanfe ein. 


99.50 


Werrth 


540.00 


EszimmersTiich, 48 Zoll im Durchmeijer, bi3 S Fuß 
zuszugieben, Golden viertelgefägtes Eichen, geichnigte 


lauen-srüke. Ein ungewöhnlicher Wertd, u. der beite 
den wir je zu diefem Preis offerirt haben. Diefe Tiiche 
iind fäümmtl. friihe Waaren, gerade von der Werfitatt 
(feine Nob- oder Räumungs-Muiter), mit Schloß ver- 
jehen. Wir haben eine gr. Cuantität diejer Tiiche, und 
derfaufen fie zu dem ungewöhnlich niedrigen Preis von 


529,50. 
Grzimmer » Tiidhe. 


853.09 BWeatbered Cuarter Sawed Eichen Eßzimmer— 
Tiih, anf & Fuß ausziehbar, öll. — — 
Verkaufspreis 

35.00 Weathered Ouarier-Sawed Eichen Eßzimmer- 
tich Nauf 8Fuß aus ſiehbar, 54-36llige Junde 
Platte. Verlaufspreis 22.50 

85.009 Quarter: Sawed Gihen Ehzimmer-Tij auf 
8 Fuß aus siebbar, 4R:zöflige runde Platte, Wipene! 
Baſe. Ik zu Finiſden in Golden Dat oder Mess 
thered Fin vb, Verkauftpreis ............... 25.00 


840.0 Luarter- Samen Golden Taf Pedettai Baie 
Ghzimmer:Tiich, auf 8 Fk aufzichbar, 48 zöllige 
runde Riette, Verkaufspreis 29.50 


Ghzimmer - Stühle. 


85. Wearhered 
überzogen mit 


Sat Gkzimmerftühle, PBor-Eik. 
Leder. Verkaufßpreiß........- 4.00 
0 Weathered Tat Ehzimmerftuhl, Leder: Sit. 
Bor-Konſtruktion. Verkauftpreis ........... .7 
LU S olden Oak Eßzimmerftühle 
—— u Berlaufspreis. 3.75 
4.75 echter Leperjik Bor tonitenirter Golden Tat 
Fhzimmerituhl, feiner PFiniih. Berfaufäpreis 3.25 


Buffets und Borzellan:Kabinette. 


354.0 fhöner Cuarter-Somed GoldenDaf Vorzellans 
ichranf, volle Spiegel Niüdjeite und Blate Glat 
Shelves. — staufapreis 

857.00 feines Luarter-Samed 
— — 

818.00 Quarter⸗Sawed Golden Oak Buffet. 
taufspreis 

5100.00 Early Engliſh Oak VBuffet mit Cabinet 
Top. Verkaufs preis ..................... 30.00 
33.0) Wentyered Oak Porzellanſchrank, Leaded Gla⸗ 
thüre und Ends. Verkaufspreis ........... 40.00 

80.00 Ouarter:Sawen Golden Cal Derplaniguent 
Verfaufspreis ).00 

445.0 Quarter-Sawed Golden Taf Servir a * ſch. 
Verkaufspreis 30.00 


Golden Cat Saite, 
5.0 


36.00 


: „Und jeßt fommt wohl auch noch 
* e Miefe. Soll’n wir da etwa rüber?“ 
„Sa, dig wer'n wir woll müſſen,“ 

ſagte Franz. 

„Nee, dis wer'n wir nich müſſen,“ 
erwiderte ſchnippiſch Frau Heinzel— 
mann, „da macht man ſich de Röcke 
naß.“ 

Zum Donnerwetter, denn nehmt de 
Röcke hoch, ſchlagt ſe Euch meinetwegen 
über'n Kopp.“ Heinzelmann war er— 
boſt. „Erſt habt Ihr gequakt nach 'ne 
Waldpartie, und nu Ihr da ſeid quän— 


gelt Ihr dran 'rum!“ 

„Heinzelmann, hör' auf! Du biſt 
und bleibſt'n Kaſchube!“ Frau Hein— 
zelmann ſagte es mit dem ganzen Be— 
wußtſein beleidigter Würde. „Erſtens 
mal haben wir nich gequakt, und wenn 
wir gequakt haben, war's nach ganz 
was anderes. Wir wollten in 'n fei— 
nes Reſtaurant jehen, wo man was 
ſieht und 'n bisken Wald drum 'rum 
is. Warum müßt Ihr'n hierher loo— 
fen, wo niſcht los is? Laß ſich doch in 
den Wald, wo niſcht los is, de arme 
Leute amüſiren, det brauchen wir bod; 
aber nich; mir fönnen ung woll wat 
Beſſ'res leiſten!“ 

——— —— — 
Der „ſtie bitz“ und ſein gepfändeter 
Hut. 

Aus Wien vom 25. Auguſt berich⸗ 
tet das dortige Extrablatt: Im Café 

Lederer ſaß kürzlich ein Stammgaſt, 
Herr Maier Kaufteil, und „kiebitzte 
Tarock. Da wurde ein Spieler abbe— 
rufen und er erſuchte Herrn Kaufteil, 
in ſeiner Stellvertretung einige Par— 
tien zu machen. Die Stellvertretung 
dauerte ziemlich lange, denn der ei— 
gentliche Partner kam nicht mehr zu— 
rück. Die Partie ging zu Ende. Hr. 
Kaufteil zahlte ſeinen Kaffee. Da 
machte ihn der Marqueur aufmerk— 
ſam, daß er noch 20 Kreuzer Karten— 
geld zu bekommen habe. Herr Kauf— 
teil verweigerte die Zahlung, da er 
en Subftitut des Spieler? gemejen 
ei. 

„Zahlen!“ -fagte eneraifch der Mar- 
queur. 

„Nein!”, jagte der Gait, 
aut für 20 Kreuzer! Bin 
Schlieferl? 

„Sie wollen nicht 
Her mit-dem Hut!“ rief der Mar- 
queur und pfändete den Hut vom 
Kopfe des Schuldners. Er gab ihn 
nicht heraus, und da Herr Kaufteil 
die 20 Kreuzer Kartengeld nicht zahl: 
te, blieb der Hut im Gewahrſam bes 
Keliners und Kaufteil ging bloßköpfig 
nach Hauſe. Durch dieſe Pfändung 
fühlte ſich Herr Kaufteil in ſeiner 
Ehre verlegt und ließ den Maraueur 
verflagen. Geitern erklärte der Mar- 
queur bor Gericht, daf er fofort bei 
ber Uebernahme des Spieles Herrn 
Kaufteil aefagt habe, er müfle Kar- 
tengeld zahlen. Wenn e8 ihm nicht 
paßte, hätte er nicht fpielen follen. Als 
Aablmarqueur habe er fein Recht ge— 
übt. Der Hut Tiegt no heute im Lo— 
fale.: Herr Raufteil fonne ihn haben, 
wenn er die 20 Ar. zahle. 


„ich bin 
ich ein 


zahlen? Gut! 


i 


| 88.00 drei 


| 


4 


dat eine 
rluted 
licher Bargain zu $10.50 


Parlor = Möbel. 


*24. 0 Barlor Tiwan, Seide-Po!fter. Ber 
daufſbpreis .......................***44* — 

81.50 Parlor Suit, drei maſſive Stüde, — 
prei⸗ 

18.0) Barlor Schaufelftuhl, bandgeiänigt, 
polkert in Serpepfüih. Berfaufspreis 
815.0 Narlorftuhl, loſer Seideplüſch⸗ Sig, 
Cord und Uuaite. 
Barlor 


loſe 


er 

Stüd Suit, 
Berkaufspreis 

I 837.50 Davenport, Eichengeitell, Sik 
gepolitert im Frangöjiicher Tapeſtry. 


und NRüdliehne 
Verfaufspreis 
25.00 


*24. 0 Diwan, 
taufs preis 

1 852.00 Sofa, gedolſtert mit jeinem Banne gi 
RT a TE 37. 

460.009 Parlor Suit, ; Stüde, loje Vor 5 
Vertaufs preis 81.00 

2. Parlor Euit, dei Stüde, loie Seidepluſch⸗ 
Volſiter. Verkaufs preis ................4 51.00 
30.09 Dimwan, loje Seide-Polfter, Seide:Cord_ und 

nn —— 22.50 

219. 0 Diwan. bohe NRüdlehne, 
ſtert. Verkaufspreis 

3100.00 Parlor Snit. ſolides Mabagoni, 
Tamait. Verkaufspreis 

269.00 Barlor drei 


Ver 
21.60 | 


poltrt, Sig gepoi: 
..30 ‚oo 


Exit, Stücke. Verkauft —— 


262.0) Barlor Suit. Groth Mahagoni ——— 
t 


Zigc gepolitert. Verkaufspreis 50 
on Larlor Sırit, majltne: — — Ge— 
ſtell, Ziß und Rücklehne gepolfſtert ertaufspreis 
85.00 


$12.0 Barlor oder Pihliotbef Schaufelitühle, polir 
ter Dolziik oder gepolitert. Verfaufsprei®....B.73 
8.50 Barlor-Schantelitithle, handpolirt, Sol: Siye. 
Verfaufspreis .75 
812.0 Parlor Edſtubl, Sit gevolſtert im Seide 
plüſch. Verkaufspreis ....... 29.75 
5m Berlor Suit, jolides Mahagoni, drei jehr 
ihöne Stüde, Verfaufspreis 51. 


Richter: „Das ift ein Zivilftreit, da 
müffen die Herren eine Zipilflage an= 
ftrengen. Ich alaube, die Ehrenbeleı- 
digung follte durh eine Erklärung 
beigelegt werben.“ 

Marqueur: „Ich hab’ ja den Herrn 
nicht beleidigt.“ 

Kläger: „it das feine Beleidigung, 
wenn ich ohne Hut über die Gaffe ge- 
ben muß?“ 

Richter: „Das gerade nicht.” 

Anwalt: „Mein Klient war boch ala 
Stammgaft dem Spotte der Gäjte 
ausgeſetzt.“ 

Der Angeklagte gibt nun eine Er— 
klärung ab und verpflichtet ſich zur 
Iragung der Koften. 

Kläger: „Was ift’3 
Hut?“ 

Angeklagter: „Zahlen Sie mir ba3 
Kartengeld, dann können Sie den 
Hut haben.“ 

Kläger: „Ich zahl’ nicht.” 

Angeklagter: „Dann friegen Sie 
den Hut nicht.“ 

Anwalt: „Dann werden Sie auf 
— des Hutes verflagt mer: 

den! “ 

-Ein fetter Prozeß wegen ein paat 
Heller. 


mit meinem 


— — — 
Der Duelitanz der Seitumleute in 
Deutſch⸗Sudweſtafrira. 


In der Zeitſchrift für Ethnologie 
ſchildert der Oberarzt der Schutztrup⸗ 
pe für Deutſch-Südweſtafrika die 
Tänze der Heikumleute, von denen ei— 
ner, der Duelltanz, feinerlei Aehnlich- 
feit aufmeift mit irgend einem fonit 
befannt gewordenen Gingeborenen- 
tanz Sübmeft- und Oftafritas. Der 
Zanz ift ein Männertanz, durdy den 
eine Reihe von Duellgangen der be: 
theiligten Yänger zur Darjtellung ge- 
bradt wird. Sechs Männer, je brei 
einander gegenüber, fnien auf einem 
Raum von etwa 3 Meter im Gebiert, 
fo daß der zmifchen ben beiden Rei: 
ben befindliche Raum frei bleibt. Sn 
der Mitte diefes freien Raumes liegt 
ein Haufen FFelbloft. Tie Männer 
fnien tief niedergefauert und fihen da= 
bei auf den fyerjen. Ye zimei fechten ei- 
nen „Gang“ aus. Ein Gang dauert 
etwa zwei Minuten und befteht in fol- 
gendem: Die Gegner jehen jich in ih- 
ter zufammengefauerten Stellung 
weit vorgebeugt, wie Dedung fuchend. 
f&harf in die Augen und wenden auch 
bei heftigen Bewegungen der Arme 
feinen Blid voneinander, Die Hände 
der Gegner johlagen nun im Xatt, in- 
ben auf.einen kräftigen Schlag ein 


Ichwächerer folgt, mit kräftiger Ruthe 


flach auf den vor dem Spielenden auf- 
geloderten Boden, wobei die Kämpfen- 
den bei jedem Aufichlag ein von hoher 
förperlider und feelifcher Anfpan- 
nung zeugendes, furz herborgeftoßenes 
„Hhm Hhe“ ertünen laffen. Dabei 
werben die Bewegungen deö Dedens 
gegen vom Gegner geführten Schlag 
oder Stoß ausgeführt. Das Gelicht 
hat einen zornigen unb dabei lauern= 
den Ausdrud, mährend der aanze Kör- 


per aufs. höchfte gefpann! if. Nach. 


10-50 


Das obige Bild zeigt einen hübſchen Vihltnthef- Ti, 
Birtenbolz,reihe_Vabagoni- Rolitur; 
große Schublade und ertra aroßes Regal. 
Saulen-Beine > wurde bei Hand polirt. Ein ungewöhns 


$21.00 
Werth. 


42 Zoll lang, 


Aare, 


Bihliothef- und Varlor⸗Tiſche. 


a 8100.09 folider Mahagoni Viblietheistiih, Mifllon« 


| 


— 75 | 


| Yur für Herren! 


| nismus! 


nt 
En 


Sıil, 


Ende 


bat zwei Schubladen und 
‚ der obere Theil mißt 36 bei 


Mahagoni Bibliorhefstiih, _Eolonial-Gtii, 
vier Schubladen und ein großet hei, ber obire 
Theil mikt MX5O Zoll. Verkaufgpeeiß....(87.50 
81.0 Vahagoni Bibliothefstiih, franzdf. Entwurf, 
bat eine große Schublade nnd Shelf, der obere 
Theil mikt IIRHO Zoll. Verfaufspreis ‚00 

22.0 Mahagoni Vihlietbefstifch, Rieren- hat 
11 Schubladen md eine abgerundete Rüdfeite, 
mißt Bx4 Joll. Verlaufspreiß...u...s Sr 

850,0) Mahagoni Mibliotbeistiih, gemadt mit x 
long Übertdeil md franzöi. Beinen. Sat 
Schublave und ein Shelf, det obere Xpheil auiht 
Rx? Zoll, Verkaufspreis 22.50 

8.50 Gotven Tat Parlor:Tifh, franzäfiihe Bein: 
und ein Meines Shelf. Blatte. ift 24 ol im 

Durchmeſſer. Verkaufspreis 00 

$7. % Fumed Gihen Den Tiib, bat grade u 
und ein großes Shelf, Platte miht SR 
Verlanfiprers 
Kombination-Bücherihränte und nike, 

ered Dat Combination Bitcher- 

| lasthüre, handpolirt. N 

\ 


| 3.0) Feiner Weatbered Dat Combination Wider: 
Ihranf, Milton Mufter. Berfaufäpreiß,.... 18.00 
0 | 33.0 Golden Tat Eecretärh, grobes PBult mit Bü- 
cherihrant darüber. Werfaufäpreis 22.00 
825.09 eingelegte Front Antiogrpen Finish — 
pulte. Werfaufspreis 258 
812.09 engliicher Schreibtiih, Golden Ei 
faufspreis 
0. folides Mabageni:-PRult, große Sie für = 
bliothet. Verfaufspreiß 
we. Weathesed 


| KR. 00 Borographic Pult,, 
faufsprcis 
827.00 jolid eichenes 
laden. Rerfaufspreiß. 
327.0 (drei Aptbeile) Bibliothetſchrank. 5 si = 
> Fuk 6 Zell bob, polirter Finiih. —— 
preis 


. 00 feiner Weat 
ſchrank gebogene 
preis 


Dak Damen⸗VPulte. 

50 
fehr ichön bdeforirt. Ber: 
Im 


Damen⸗Pult, 


— — 


Wenn in Gicago, beſuchen Sie bie 


Gallerie der Wiſenſchaſten 


344 8, STATESTR., CHICAGO, ILL, 
Eintritt frei! 


een € ®ie die Wunder de fino } 
Eehen Cie die Wunder des menfhliden 
Sehen Cie de Wunber bes, 


Sehen Sie die Wunder ber menf 
brechen! 


Lernen Sie die Geſchichte des M en von 
Wiege a zum le ven 


Ungebheuerlichfeiten u. Mitbildungen der Nakım, 
Geöffnet täglid bon 9 Ute Morgens bis 1 
! ’ Ubr Kat 3 


Nr. 344 &. State Str., — — 


BVerlangen Sie an der Thur 
Alles frei? 
Kommen Sie Heute! 


eerea 


Verlauf von zwei Minuten macht ei⸗ 
ner der Kämpfer eine Bewegung des 
Getroffen⸗ und Erſchlagenſeins, in⸗ 
dem er einen Arm erhebt und nach 
hinten überſinkt, während der Gegner 
eine Geſte des Triumphs über den Be— 
fiegten madt. Durch das Auffi 
der Hände auf den geloderten Boden 
werden die Kämpfenden mit Sanb 
überfchüttet, mas fie aber nicht in der 
geipannten — des Gegners 
ſtört. Der Sinn des Spieles tft ber, 
daß einer der Kämpfenden nis ve dm 
mäßig Kojt angeeignet hat, 

der andere im Kampf abzumehmen 
trachtet. Die Frauen reichen von Zeit 
zu Zeit den ermatteten Gegnern Wal: 
fer zur Stärkung. Der gange Börgang 
erinnert an mwüthend jid gegenüberftes 
bende und anfnurrende Hunde, 

fih zum Anfprung ——— 
och hat er troß der ihierift 

fin und Laute eimas Anz —— 
durch feine Lebhaftigleit und durch 
den Affekt, der aus den Geſichtszügen 


fpricht. - 
— 


— Mit dem — —— 
jezt 123 Meilen per 
legen. Das iſt der neueſte u a 


Der nächte Hecorb mwitd 

daft man am Ziele ein paar = 

vor der Abfahrt eintrifft. 4 
— = fir Wolter ganı Be 

Opfter Bay für 

dere Attrattionen, wie fie Ei anerer 

Ort bietet. 

. — Einer der bedeutendſten 

ten der Univerſität N. iſt der 

X. Seine Publikationen belaufen 

auf 12: bie erffe heikt-Starl, bie fek 

Elfe, i ae 





Unfer Spezial Coat zu 10.50 und unfer Hodjeine feidene Waifts in den neuen Facons 


RAN. is 
Spesial Suit zu 10.75 nehmen den er — 


wurden, in dieſem Verkauf zu nur 2.95. 


erſten Plah ein in die ſem gr oßen Se r F Kauften dieſe prächt igen ſeidenen Waiſts von mehreren 


.. New Yorker YFabritanten zu reichlich einem Drittel —* za IV her J Ss 
; J ah N IM =. an BILL TR.) 
Herbfi: Eröfſnungs-Verkauf SAL * —— Preiſen. Es Be Muiter- —* * Sa Eee | 
E 4. ——— eine nhäufungen und wir erſtanden ſie gerade in Zei 
RN mw a unge 1 O. 2 55 a —* ko 8 ea; Mi N * ku ne —** ⸗ een z hai —— Hoſdgeſüllle Armbänder, 150 
i 4 vat im orafältig angefertigte —— M Waiſts in den neuen Herbſt-Facons in dieſen beiden gro— — on 2 
or IT Se a EA ne » en für ah ah I * ee SE By Ben Partien — Wählt Euch Ba —— 
ee nee | ARE 2 GH Nie | FO, Minen, ME] AT 3— 
345* ZIEH Volle 50 Zoll lang. Riückfeite ift loſe ge zug n, nur ein wenig über | R39P° y von 3.50 bis 6.50. . 5.00 bis 10.00. — Herbit = Gröffe 
Mn — die Taillenlinie abfallend u. zu beiden NS ER — 
und bequem zugeſchnitten. Schultern Seiten an der Front mit f {aid 2, — und farbig. Gute ge— 
find gut ausgearbeitet Sals Hi mit! nt mit fancy Inlaid | 4 j macht, gute Seide und gefälltge 
g g 2 mt mi) GSammet und Braid appretirt. Skirt ft Facons. Aus Chiffon Tafferas | aus Taffete, Radium Seide, n 5 felben find gold» 


Sammet und fancy Braid bejegt. — | Plaited in Elufters und Seiten Plaits. | mit beftidten front. Sanghüfs | Grepe de Cyanes und Neg. — J 
— — p tige Modelle. Eine wirklich zroß⸗ Verziert mit irifhen Baby-Spi: gefüllt. Schlicht 


x, Würde ein Bargain zu 17.50 jein. Guter Werth zu $15. artige Waift, für jede Gelegen: | gen in Panels und Medal: | polirte, Roman Filigree oder fchmere 


te esnainlete * —— heit zu gebrauchen. lions. Chaſed⸗ Effekte. Einige haben nur 
9 ften Facons befinden id) in unferen ö— ———— —— — ——— En Ze 


— und 545 Coats zu 325 und S35 | Lange Glace: Handſtchuhe zu 2.45 uud 2. 98 neueftem Entwurf. Armbänder, in 
Dies find diftinguirt ausfehende Goats, für Straßen: umd } | jeder Hinfiht $3 merth, au 1,50. 
825 > = Gebraud,. » fie für So die regulären * und $45 835 Be — * ie u er ae | N " 
5 ‚oat3 genommen umd fie für Montag unter dem Preis mar: ) ofſeriren wir Glace-Fini andſchuhe in 
Dieſe Broot Mink oder e Ratural <auieret! Hirt, nämlich zu $25 und 835. Die Yuslage enthält ein hal- Ellbogen = Länge zu 2.45. Dies find gute | 7 2 de für erg werth 
Tabs für die Herbſt⸗ —— zu 3. * äußerſt 2 ch Samen Diode, Be oc name a, Bin Ya, äußerst elegant. Qualität Handiduhe zu einem bedeutend 92 45 7 = — 
Die hübſchen Brook Mink oder | Damen-Koftiime zu $35 bis $75, für gewöhnliche Gelegenheiten, St d Ub — — Fri, * — I fie —* == Fu —* > zu 
Natural Squirrel Tabs find in ———— gebrauch. Gemacht aus Taffetajeide, Trepe de Chine, Noiles, ee a Be | derswo kaufen könnt. Hübſcher Werth —— ı Preiſe iſt in Chicago noch nicht da— 
allen Moden hier Pelzſachen R viele Facons. Die beſten ——— die wir jemals gzeigt haben. zu 2.45. E Pen — ee 
; ‚% ö —* as - . ) in den neuen Her ullern fur Dies 
, ; Er w +30 203Ö1li i to , ted⸗ 
die Ihr nie zuvor anderswo zu JI J 21. 75 Do a ni —— S1 Iajferbichte oats, 16-Rnopf Fängen Glace Handihube, 2.9. 3 — ſen Herbſt-Eröffnungs-Verkauf zu 
dieſem Preiſe geſehen habt, und dr G Aus Seide = Velour. Durh= | geichnitten, mit Tojer, geräus | bei allem Wetter zu tragen. | A —— ie: — — — — —“ — etwa der Hälfte reg. Preiſe. Leſet: 
| wir haben au) dazu paflende R | RAR weg prachtvoll gefüttert md | miger Rücdjeite. So hübjch ge: | Die Auswahl von vielen neuen | Z DEEIERIN (ORaet, Z:IMEE & AEUEIIEN. NERSERRE Dam Dem UR MEER 1.0 | 3e für Tapeten, die 6c bid 8c werth find. 
| 


L \ — 
Schöne Waifts für Nachmittags: | KA IE | nungs-Verkauf zu 
und Abendgebrauch. Gemacht =) 150 aus, Dies 


j i A AR | finifhed mit Braid. Ganz neue acht wie Coats, die fü 9 Mint 43 Sorten, aber jedes Paar faktifch perfett in Ausjehen und Dauer: 2 — 
Nat. oder Blended Brook Mint N | finifhed mit Braid. Ganz macht wie Goats, Die für den | Modellen, Dieje jind unter Haftigfeit. Sandicube in ichwarz, braun, fohgelb, Orblood, Wine | ; a So-für Zapeien, werib bon ie As Mia 


2 * 4 7 B J Sg © 2 $ & 5 d, ı 
Muffs. Eure Auswahl von der DE | Modelle, PO angeflommen —— — verkauft werden. dem regulären Preis. und Beaver. Größen 583 bis 7. —— — 31 und 1.50 Hand> WM To für Tapeten, werth von I24c bis 18e., 
per morgen zu dem Herbit- /# l | 1 für Broadrloth und Cheviot, Zuits, 520 und $25 für hochfeine Suits, in | jhuhe Wür diefe Herbft-Gröffnung zu 750 = 1230 für Tapeten, werth von 20c big 
Eröffnungs = Preis, 3.75. Ru | elegante Zuits, in jehr jehönen Prince vielen ‚neuen Jacons; mit derfelben 1.50 bis 1.75 für jchivarze Gauntlet Handihuhe für Miffes * 18 25c. 
Chap und Eton Modellen, Ganz neue Suits | Sorgfalt gemacht, ivde die Eoſtume Suits. | und Tamen, mit breiten, Heifen Manfchetten, gemadt aus feinem, © für Tapeten, iverth bon 35c bis 50c, 
5.50 für 7.50 große natürliche Sgquirrel Pilfow Muffe. | und jehr elegant, Elegante, „mannijh“ ausfehende Coats. dauerhaften Leder. Schr haltbar. Der populäreserbfthandichuh. 90 für duntelgrüne u. rothe IngrainsTap, 


Hübfhe Franzöfifhe Flanneleites in den neuen Herbii-Farben j — 
für diefen Herbii:Eröffnungs-Berkauf zu 18c Als 5. Kafjafien, 868 Broadway, N. N, 


Alle die Hübfchen wafchbaren Herbft-Stoffe in den bezaubernden Farben der Saiſon. Flanelle, uns 587, 450. 00 werth von feinſten 


Ginghams und Percales, alle hübſch und friſch von der Fabrik und zu einem außerordentlich niedrigen 


Preis für den Herbſt-Eröffnungs-Verkauf. 
für 343öllige franz. Flannelettes, japaniſche für 27zöllige Corded Waiſt-Stoffe, hübſch % 
1 C und perfiiche Murfter und die alferneueften 1 2! 6 getupft, geftreift und geblümt auf hellem 
Herbft = Farben. 2 oder dunklem Grund. 
106 für Wrapper = Flannelettes.— 50e fir 75c beftidte Flanelle. Volle 1.25 für $2 reimmollene Stirt Pat: 


— u up 

Ertra Qualität, in Shepherd Cheds, | Yard breit. Grtra Tualität reimmwol= | tens, 4 Yards breit und volle 40 Zoll EIKE —* BR 

 Floral:Muftern, getupft, geitreift. lene Flanelle. Alle in fehr hübfchen | Tang. Im fchlichten Yarben und ge: u [ am Q ur er an e — ag s | a 

- | Muitern. ftreift. — 
Re rn N 





15e für 30c Tailor Broadeloth. 
Ein baummollener Stoff, pajjend für 1230 für 19c bedrucdte Velours. — 1230 für 19c MWerford Suiting. — 
Kinderkleider. In Längen von 2 bis | Grtra fchwere Qualität. Große Aus: | Das neue Herbit = Material in farrirt 


10 Yards. j wahl von hübjchenMuftern, paifend für | und Maids, ermöglichte er den außerordentlichiten Berfauf 


52e für 9c Shepherd Ched?. Boot: | Qaderoben und Kimonos. So für 8c weiße baumtvolfene Watte. 


Bee. Diefes find großartige | Be A Prints. Garan— — en. Nur 20 Rollen von Fußboden-Beleg, den Chicago je geſehen hat. 


Eines Fabrikanten Muiter:Bartie von 75c bis 1.25 Indem wir dies als den größten Derfauf von orientalifchen Rugs anfündigen, den, 


Spiben für dieſen Eröffnung-Verkauf zu 59c, 49e, 39e Chicago je geſehen hat, thun wir es mit voller Berückſichtigung früherer Verkäufe ſowohl 
Wir kauften eines New Yorker Importeurs vollſtändiges Muſter-Lager von hochfeinen Spitzen ge— unſerer eigenen wie die Anderer. Dieſer Verkauf iſt groß, nicht allein wegen den außeror— 


rade in Zeit für die Herbſt-Eröffnung. Alle neuen Herbſt-Facons von hochfeinen Plauener und St. Gal— iedri ———— 8 56038 — 
lener Spitzen; 840 Stücke der größten Werthe, die der Große Laden je hatte. Appliques in effektiven — — Preiee, PIERRE RAR ei * anal. an roh ” Bezug 
Entwürfen, Galloons, Square und Diamond Medalliong, Bands und Feitoond, Spiten, die von 75c auf auserlejenen Mlujtern und Sarben, groß in der Reichhaltigkeitt von Rugs in Teppich: 


Bes bie -Barb wwerid finb, in 3. Vartien zu größen fowohl, wie in Pleinen Stücken, die jetzt fo in Nachfrage ftehen. 


39 
Ic 4% . 3 C \ In ſolchen Rugs wie feinen und mittelfeinen Shirvans, ſchönen Kazals, Kurdiſtans. An— 


Se für 10 bis 15c Gluny Bänder und Edges, 2 bit 4 |  95e für 1.25 und 1,50 Ulfover = Spisen. KocfeinerLe: tique Feraghans, Serebends und Saraks, find die niedrigen Preife geradezu eritaunlih.— 
Zoll breit. N großer Nachfrage für Beja, von MWaifts | nije, Chantilly und orientalifche. Weiß, ercam und jchiwar; TE ETF TERUTT TTTRET TE R  E N ru 
und Kleidern. Prachtvolle Mufter. | für die neuen Vzförmigen Votes. 63 befinden fich Darunter auch Teppichgrößen von Khivas, Gafhmeres, Mufhfabads, Gho- 


2e für dc umd Ge Torchon Spiten und Ginfäße. 1 bis 3c, 10c und 1230 fir Fmbroidery Stripes. — Die — N . * ca J 
3 Zoll breit. Prachtvolle Mufter in einer Auswahl, die | Sorte, die legten Montag folhes Auffehen erregte. 4, 5 und vovans u, Kirmanfhabs, jowie feine perſiſche Rugs in wunderſchöner Auswahl. Nach— 


wohl jede Frau zufriedenſtellen wird. 6 Yards lang. Offene und blinde Effekte. ſtehend folgen die näheren Einzelheiten: 


Oktober Aonatliher-Berkauf von Groceries und unfer Spredjt frühzeitig vor Montag uud fudt das Befte aus 


diefem wunderbaren Afortiment von Rugs 


jährlicher Verkauf von Büchſen-Waaren! 14 75 für 19.50 Dagheſtan und Shirvan Rugs. Feine 


Eine bemerkenswerthe Gelegenheit, bedeutende Summen an Eurem Grocery-Bedarf zu ſparen. Poſt— Entwürfe und anziehende Farben. Die durchſchnitt— 
und Telephon-Beſtellungen wird prompte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Phone Private Exchange 5. 1 Siegel lihe Größe beträgt 34x43 Fuß. 
Stamp frei für jede 10c, die hr ausgebt. 





38 15 für $60 Serebend und Yran Rugs. In diefer Partie 
Suder £ Elgin Corn befinden ſich einige ſeltene Muſter und Farben. Die 
— Hazel Premium, mild J- — — Eine klei 
a a * „ſugar cured“, durch— — aus * Yartem Berühmte Watch— Durchſchnitts-Größe iſt 446 Fuß. GG ei 3 a 
s. granulirier Zu⸗ ihnittl. Gewicht 10 bis Weizen, — 3: Yab- Sad 2.25; Marke, Kiſte, 2 Dutz. “or a : * —— — — ⏑ 
der, beim Gröff: N Rind. Bund * — daß Sad, 1.15; — 3: Büchjen, 1.58; mg 33 45 für 35.00 Kazak Rugs. In dieſer Partie befinden ENDE SEE Rz ER Heinen Matten und 
nungsvertauf zu hochfeines Patent, ge: Faß⸗Sack, zu BüchſenS80e; Buůchfe ke) ich ſchwere Rugs. Reiche tiefe Farben. Paſſend für ⏑⏑ ⏑⏑ —.—————— FU Ye? Sattel⸗Taſchen, ein 
irgend ein Zimmer im Hauſe. Durchſchnitts-Größe 457 Fuß. — fr TR LE fache. 


1 
Jöc 13,0 dic ie = für $25 Mouffoul Auge. Seideartige Rugs in mei: 7.50 Sorte zu 4.85 


—innri — — 18 6 * = — FE —* 4, 

Frühe uni = Erbien, Mother Alaska vVachs, Lachs, Voy Blue VPure Fruit Jams, —F Frühſtücks“ Kalao, Hazel, * e) en, reichen Farben. Durchſchnitts⸗Größe 4x6 Fuß. 8.50 Sorte zu 5.25 
gafefide, 2 Kiſten, e DO, | Milford befter Epring | Brand, 2 Dip. Tüchjen, zei, feinfte Onalität, ver bat einen ausdrüdlicen 4 
Kiſte von 2 Dyd., 3.30; Catch, 1:B. lange Büchie 2.05: Dep. % padt von j&önem reifen, 
Dad. Bücien. 4 a 2. Dsd | fen, 1.05; eh gejunden gt in lepfd. 
3.80}. Büchje Bü, 2.90: Tid. 4° 8 — PWboeni las ur, 8 

MarrotofatGrbien, Mil: Di. 1.48: DU, 13 ag a er Jars. 1.40; 24c 
ford extra Qual. 2 Ki: Chinoot Lachs, Hazel "Se: das 20C Kar. 
Si 2 —— Dugend feinfte en 2 Dip. | Pfund, ce he aa Bien De 
Jugend, we ’ ur R ip, 

—— tw. Navybohnen, ertra hand⸗ zel feinſte Qualität, Gal 


1.10 per 2. 
a v ien 82; 1:Bfb.: 18c gepflüdte, 5 1%c lonentanne 1.20; 46-Gall 


Büchſe, 
s ſuhes Creamy Pfund | GBe; Tuart: 
za * Geh en arten Kivbered Hering, Sa — 4 Kanne, 35e 
Standard, 2? Kiften 3.80; | Breeze Brand, feinfte im: | 5 * Pia ‚Ey | 
Kite, 2 Dusend, 1.95: ortirne, DU. *P ERe: Nir., ’ 12 € | . Nein Orleans Molajies, 
Der te * Tüchfe, Ready to Cat Foods, | Bat Ehen KDD 
Schmelzende Zucker⸗Erb⸗ Franz. Sardinen, a: Eag:-O: Ser, Tr. Pricet | 40e: Suart, c 
jen.. Hazel feinfte Wer- bri 1 Srait's 14: Gelern oder Malta Rita, | 
gelang, rn Frag Büchſe, in seinem Bliven: —— Sic; C c Pidlinggewürze, Miſch— 
2 Kiften, 3.05; Dusend, öl, 6 Bü. 1.85; 24c Radet, ung bon 13_beridiedenen 
7 *F ußen Aüche, Pineapple, Gliced oder = ein zoo bier 
ü Weihe absbohnen, Grated, Hazel feinſte Qua⸗ 3 
Vudhſe 18c — Din Bueliitt lität, Rife RR | das Mfund, dc 
Rotbe reife Tomaten, Kıite 2 Did. 2.75; Th. ien, 5.40: Dip. a 
v s 2.75; 6 Bühien DA Neuer Thee, Auswahl 
Milferd ru — 9 Büdfen, 1.40; 12c 1.45: Bitchie, 25 bon allen Sorten, grüner, 
: Kifte Büchſe 
⸗ ſchwar zer oder unſere Spe⸗ 
Jmporti te ee — Gele cial 330; BR Bund 
* Paris oder N. La Tour 08, Dhd var co GmumE nette 6 d, nato 
1.30, % arobe 35; 
ge „2 Riten 6:20, Rund Iie| Aa. 21e 50€ 


Richie, 
Br sı8: Sr 1de Cobiters, „Zurngen & Neue Wille, Hagel, 
2. if R iperig, 82: ; = 
„Gpargeln, Sun Morris, ae Dücien, Ki dse: Musa Sn | (re Beeig, Fl iver ei 


weiß, 2. Dupen“, 3.26: — 
D2B. Tpd. Pic: % 2Bc | allen Sorten, 16: ® morgen, Auswahl bonifor: 
fen, 4.70. Büchfe, 40€ Vüchſe, Unz.Flaſche, 28 mofa, Oolong, Ge 
Sranceo-American &up- Iner real Biscuitß, Panntuchenmebl, Hazel | Wreakfaft, ired 
pen, Auswahl ven vier Aus. von Social Xeas, —2 VPure und gemacht Javpan, Indie, Seins, 
Sorien, Qutend Bücfen, Senden — Datmeai |- * * ar EATR g En es oo 
1: int: rader®, i adete netto 
A 9% 450; Badet, 4 2⸗Pfd.⸗Packet, 12c da3 PH fund, Be 


Nottingham Spigen - Gardinen werth 1.48; hr werdet dieje jeidenen Unterröde zu 3.95 als ER bon en 
Herbfl-Eröffuung-Berfauf 98e 55 Werthe anerkennen Pe 


BB = ı ; u | 
erw Hier ift eine Partie von Nottinghams ko für feidene Unterröde, die den Vergleich aushal —— * 
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(Kür die „Sonntagpof®.) 
Die Stelivertreterin der Frau 
Böfewetter, 
Blauderei- von Aibert Beibe 


„Meine Nichte in South Chicago tft 
bon der Car gefallen und hat fidh ein 
Bein gebrochen!“ 

Ihränenden Auges faın meine Frau 
Böfemetter mit diefen Worten in mein 
Zimmer geftürgzt. 

Sch drüdte ihr mein Beileid aus! 

„Und der Doktor hat gefagt, daß jie 
bie erften drei bis vier Wochen eine 
berftändige Verfon Tag und Naht um 
fi Haben muß,“ fuhr fie, fih Die 
Ihränen aus den Augen wilchend, 
fort. „DO Gott, das Unglüd — das 
Unglüd!“ 

„Da wird fie wohl eine profejjio- 

nelle Krantenfchweiter nehmen müj- 
fen!“ meinte ich. 
„Du lieber Himmel,“ jammerte fie, 
„wo denten Sie hin? Dazu find ja 
die Greiner viel zu arm! Desmegen 
it er auch hergefommen und hat mir 
gebeten, feine Frau zu pflegen; — er 
wartet auf mich beim Onkel Franz, von 
dem er ein paar Dollars leihen will, 
um mir gleich mitzunehmen. Denken 
Sie, ich ſoll gehen?“ 

„Natürlich; es iſt Ihre Pflicht!" 

„Ja, aber was wird aus Sie denn 
werden? Sie ſind ja mit Ihren 126 
Krankheiten ein menſchliches Wrack 
und ſo hilflos wie ein kleines Kind, 
wenn ich nicht um Ihnen herum bin 
und Sie bemutterte!“ Und ſelbſt wenn 
ich auch die Wupperthalern dazu krie— 
gen kann, meine Stelle bei Ihnen zu 
vertreten, weiß Gott, ob die Ihnen ir— 
gend was recht machen kann, denn Sie 
ſind ein großer Cränk, und nur eine 
Frau mit einer Engelsgeduld, wie ich 
ſie beſitze, kann mit Ihnen halbwegs 
auskommen!“ 

Ich freute mich über die beſorgte 
Theilnahme, die ihre Worte verriethen 
— weniger angenehm war mir indeſ— 
ſen die abfällige Kritik meiner körper— 
lichen und geiſtigen Beſchaffenheit, und 
ich ſagte ꝛiemlich unwirſch: „Ich habe, 
Gott ſei Dank, fünfzig Jahre auch oh— 
ne eine gewiſſe Frau Böſewetter ge— 
lebt, und was das Auskommen anbe— 
trifft, na, hören Sie mal, wer mit 
Ihnen halbwegs auskommen kann, 
der kann ſich mit jeder anderen Frau 
wie ein Bruder vertragen. Wenn Sie 
alſo zur Pflege Ihrer Nichte nach 
South Chicago gehen wollen, habe ich 
nicht das Geringſte dagegen. Beſor— 
gen Sie mir die Frau Wupperthaler, 
— und dann los in Gottes Namen!“ 

Meine Frau Böſewetter „beſorgte“ 
mir die Frau Wupperthaler, und zwar 
in einer ſehr ſachgemäßen und zweck— 
entſprechenden Weiſe. Sie holte ſie in 


mein Zimmer, ſtellte ſie mir vor und 


hielt ihr in meiner Gegenwart eine 
richtige Vorleſung „de officiis“, d. h. 
ſie inſtruirte ſie auf's Genaueſte, 
und ſchärfte ihr ein, was ſie zu thun 
und namentlich, was ſie zu laſſen hatte. 
„Wenn Sie mit ihm auskommen wol— 
ien“, ſagte ſie zu ihr zum Schluß ih— 
res Vortrags, „müſſen Sie dreierlei 
nicht thun! Erſtens müſſen Sie nicht 
ſprechen, wenn er arbeitet; zweitens 
müſſen Sie ſich nie einfallen laſſen, 
feinen Schreibtiſch aufräumen zu wol— 
len, und wenn Alles darauf zum Spek— 
takel und wie Kraut und Rüben her— 
umliegt, und drittens müſſen Sie nie— 
mals ven Fips, den Kanaljenvogel 
da, füttern, auch wenn er drei Wochen 
lang von feinem Herrn nichts zu frei- 
fen gefriegt hat.“ 

Mit einem ungeheuren Wortichivall 
versicherte die Frau Wupperthaler mei- 
ner Frau Böfewetter, daß Tie als ehe- 
maliges Hotelzimmermäbcen fich auf 
das Zimmerreinigen und Bedienen von 
noch jo „eigenthümlichen“ Herrichaften 
ausgezeichnet verftehe und verjchmand 
mit einem, an meine Adreffe gerichte- 
ten, freundfchaftlichen Blidde und den 
Morten: „Na, dann auf morgen!” von 
der Bildfläche. 

Darauf erhielt ich meine nftruf- 
tionen, wie ich mich während ihrer 
Abmeienheit zu verhalten hatte — zit= 
näcft im Falle eines Feuers. Ich ſollte 
alle meine und ihre Sachen ruhig ver⸗ 
brennen laffen — da8 märe ja alles 
foieder zu erfegen — nur den Koffer, 
in dem fie die Andenfen an ben feligen 
Böfeiwetter aufbemwahrte, follte ich ret- 
ten. Im Falle einer Wafferänoih, d. 
h. wenn die Röhrenleitung wieder 
’mal faput aing, follte ich mich besime- 
gen nicht mit bem Sanitor herum— 
Ichlagen — der thäte body nichts — 
fondern bireft „an’3 Rathhaus“ ſchrei⸗ 
ben, iwie e3 ber Schneider Jibgrrolb 
gethan — ſchon am nächſten Tage wä⸗ 
ren die Blumbers gefommen und hät- 
ten alles gefixt. — Im alle eines 
Sturmes oder ftarfen Regens follte ich 
in ihr Zimmer gehen und bie Tyenjter 
fchließen und fpäter mieber öffnen, 
ferner follte ih ab und zu ihre Stu- 
benthür probiren, ob fie verfchloffen 
fei; — aud müßte ih die Blumen, 
namentlich den Kaftus, den ihr ber fe- 
lige Böfewetter kurz vor feinem Tode 
— hatte, jeden dritien Tag be⸗ 
gießen. 

Ich verſprach ihr, Alles, was ſie 


mir aufgetragen, zu beſorgen, und ſie 


empfa I fich, begleitet von meinen be- 
un 


ing ihrer Nichte. — 


Als ich ihr nachſah, wie fie die 
„Straße hinunterging und an der näch⸗ 
ften Ede auf die Eleftrifche ftieg, mar‘ 


mir zu Mutbhe wie einem Ghemanne, 
ben feine Frau zum Steohitttiper zu 
machen im Begriff fteht.: Er mag die 
Tage und Stintden bi3 zw ihrem fort: 


iu ——— vi 
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ünfchen für bie baldige Gene- 
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gehen gezählt haben, aber in dem Aus 
genblicke, in dem ſie den Rücken wen— 
det und ihm die langerſehnte Freiheit 
und das unbeſchränkte Recht, dieſe 
Freiheit in vollen Zügen zu genießen, 
gibt, will die Freude gar nicht zum 
Durchbruch kommen. Er hat das Em— 
pfinden des Krüppels, dem die Krücke 
in den Fluß gefallen iſt. Da ſchwimmt 
ſie hin, auf die er ſich ſo lange geſtützt 
hat — wird er auf einem Beine hopſen 
können? — Die Frau hat ihren Ehe— 
mann zur Unſelbſtändigkeit erzogen 
— ſie war die Krücke, auf die ſich der 
Ehekrüppel ſo lange geſtützt hat, daß 
ihm jetzt angſt und bange wird, ohne 
ſie, ſelbſt auf ein paar Wochen nur, al— 
lein herumzuhumpeln. „O, wenn ich 
ſie doch nicht in die Sommerfriſche 
hätte ziehen laſſen!“ ſeufzt er und geht 
in die nächſte Kneipe, um ſeinen ſin— 
kenden Muth neu zu beleben. 

Ich bin nun zwar nicht der Mann 
meiner Frau Böſewetter, und meine 
Frau Böſewetter iſt ebenſo wenig mei— 
ne Frau; indeſſen hat ſie es nichtsde— 
ſtoweniger doch im Laufe der Jahre 
fertig bekommen, mich in ihrem Sinne 
und nach ihren Wünſchen zu erziehen, 
d. h. mir meine Selbſtändigkeit zu 
rauben und den Glauben an ihre Un— 
entbehrlichkeit beizubringen, wenngleich 
ich dieſe Thatſache ihr gegenüber ſtets 
mit Entrüſtung in Abrede geſtellt. 

Auch ich ſeufzte imBewußtſein mei— 
ner Hilfloſigkeit, als die Straßenbahn 
meine „Krücke“ entführte; aber ich ging 
nicht in die Kneipe, denn ich habe mir, 
entgegen dem Rathe meines Arztes, der 
mir den Genuß von Alkoholika (und 
zwar möglichſt viel davon) als beſtes 
Mittel zur Hebung meiner nachlaſſen— 
den Herzthätigkeit empfohlen hat, den 
| Srunf in allerneuefter Zeit vollſtändig 

abgethan. Ich ſetzte mich an meinen 

Schreibtiſch und vertiefte mich, um 

meine trüben Gedanken zu verſcheu— 

chen, in meine Arbeit. 

„Der Mann als Herr des Weibes“ 
war der Titel des Aufſatzes, den ich 
als Beitrag für ein Magazin unter 
der Feder hatte — und ich war gerade 
in der richtigen Stimmung, dieſes 
Thema mit den ſcharfen Meſſern der 
biſſigen Satire und ſchmerzhafter 
Ironie auszuſchlachten. 

Ich wurde an dieſem Abend jedoch 
mit meinem Aufſatze nicht ganz fertig 
und ſtand daher am nächſten Morgen 

frühe auf, um ihn zu beendigen; aber 
kaum hatte ich einen Satz zu Papier 
gebracht, als meine Stiefwirthin und 

Vertreterin meiner Frau Böſewetter, 

die Frau Wupperthaler, mit einem für 
alle praktiſchen Zwecke viel zu umfang— 
und wortreichen Morgengruß in mein 
— trat und, ſofort „medias in 

res“ ſpringend“, mich gleich mit den 
neueſten Kapiteln der Skandalchronik 
| unfere® Ienementhaufes befannt zu 
machen begann — daß der Flidichufter 
Komalsti fi) am Abend zubor einen 
— Rauſch angetrunken und 
ſeine Frau und Kinder mißhandelt 
hatte, that mir leid; — auch daß die 
mit drei vaterloſen Waiſen belaſtete 
Mis. O'Flannigan in Folge der ge— 
meinen Umtriebe des Janitors ihre 
Arbeit als Nachtſcheuerfrau in der 
Stadthalle verloren habe, erregte mein 
Bedauern. Doch war das Mitleid 
mit der mißhandelten Flickſchuſterfrau 
und der brotlos gewordenen Mrs. 
O'Flannigan nicht ſo groß, daß es mir 
die zur Arbeit nöthige Sammlung 
raubte! Ich ſchrieb ruhig weiter. — 
Etwas mehr regte mich ſchon die Nach— 
richt auf, daß der böhmiſche Novack bei 
Nacht und Nebel ausgezogen ſei! Der 
Mann ſchuldete mir 75Cents, und 
meine Feder fing beim Niederſchreiben 
des nächſten Satzes bedenklich zu ſtol— 
pern an; — ich legte ſie aber ganz 
fort, als ich von meiner entrüſteten 
Vizewirthin die für mich ebenſo über— 
raſchende wie ſchmerzhafte Kunde ver— 
nahm, daß die Marie Ollmütz, das 
„Freche Ding mit den Googoo-Augen“, 
beim Labdendiebftahl in der „Fair“ ab- 
gefaßt und eingefponnen wäre, Ich 
hatte da3 freundliche Mädchen mit den 
frifchen, munteren Augen (in meinem 
Gejhmade an, und meiner Beurthei- 
lung von jungen Mädchen ftimme ich 
offenbar mit der Frau Wupperthaler 
nicht überein) immer gerne gehabt, und 
ihr fogar einmal in einer Anivandlung 
väterlichen Wohlmwollenz in die Baden 
gefniffen! Kein Wunder, daf der be- 
Magensmwerthe Sündenfall diefes Kin— 
des meine Gedanfen vollitändig in Be- 
Thlag nahm, daß ich für meine Arbeit 
feine übrig behielt und fie unterbrechen 
mußte. Aber warum machte mir bie 
Frau MWupperthaler nicht Später erft 
bon diefer aufregenden Neuigteit Mit- 
theilung? Hatte meine Frau Böſewet— 
ter ihre nicht ausdrüdlich verboten, zur 
mir zu fprechen, fo lange ich fchrieb? 

Im eriten Werger über tie Störung 
wollte ich meine Stiefwirthin arob an- 
fahren; doch befann ich mich, ehe biefer 
Gedante zum tadelnden Wort ausge: 
machfen war, eines Belferen! Dieſe 
Frau Wupperthaler war ein Klatfch- 
meib allerfchlimmfter Sorte; verfuchte 
ich durch Grobheit den Strom ihrer 
Ihandbaren und die Nadhbarfchaft im 
Umkreiſe von drei Blocks ſchändenden 
Beredſamkeit zu verſtopfen, ſo würde 
er ſich wahrſcheinlich über mich ergie— 
gen, und was noch ſchlimmer wäre, die 
Frau würde mir die aus Gefälligkeit 
übernommene Arbeit vor die Füße 
werfen, und ich fomit auch diefer „In= 
terim3-Krüde“ verluftig gehen! 

Aber teen wollte ich es ihr do — 
wenn auch „ſub rofa“! 

Meine liebe Frau Wupperthaler,“ 
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fegte ich fo freundlich wie nur mög«: 
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lich, „wenn Sie mit dem Erzählen fer- 
tig find, erlauben Sie mir doch wohl, 
meiter zu arbeiten?“ 
Eine, einmal in den Schwung ge= 
feßte Zunge eines alten Klatfchmweibes 
ift Schwerer zum Stilfftand zu bringen, 
als ein führerlos über dieBoulevards 
tafendes Automobil, Die Frau Wup- 
perthaler reagirte nicht im Geringiten 
auf das leichte Anziehen der Bremfe. 
Sie fprang auf die mihlichen ehelichen 
Verhältnifie des auf der anderen Seite 
der Straße mohnenden Grocerd3 Ma 
thews über; er gäbe fich mit anderen 
MWeibern ab und von ihr wüßte man 
auch nicht Genaues nicht genau! Gol- 
chem lieberlichen Wolf jollte man ei= 


.gentlich feine Kundfchaft entziehen. 


Das that’3 mir, that’3 mir vollitän- 
Dig. „Sch gehe auf eine Stunde jpa= 
zieren!” jagte ich, mir ohne ihre Hilfe 
(Frau Böfemwetter hatte ihr ertra an 
gejagt, diefe Hilfe mir ftet3 angebeihen 
zu lafjen) meine Schuhe anziehend. — 
„Sehen Sie, bitte, zu, daß bi3 zu mei- 
ner Rüdfehr das Zimmer in Ordnung 
iſt!“ 
„Ja, aber,“ ſagte ſie, ſich zwiſchen 
mich und die Thuͤr ſtellend, um mir, 
wenn auch nicht den Ausgang ganz ab⸗ 
zuſchneiden, ſo doch zu erſchweren, „ja 
aber ich habe Ihnen doch noch gar 
nicht das Neueſte erzählt; der Stens⸗ 
land fol... .“ 

„Zur Hölle gehen!" dachte ich und 
ftolperte toie verjehentlich liber das fich 
mir abfichtlich in ven Weg ftellende 
Hinderniß zur Thüre hinaus. 

Nach einer Stunde fehrte ich zurüd. 
Frau Wupperthaler ftand mitten im 
Zimmer; fie hatte wie herausfordern 
ihre Hände in die Geiten gejtemmt 
und ftroßte ordentlich vor Stolz auf 
ihre Arbeit. 

„Seht fieht e& doch bier mie bei 
— aus!“ meinte ke die Rafe 
hochziehend und das Wort „jet“ ftart 
betonend. „Sehen Sie nur, wie Alles 
„bligert” und „glängert“! &o hat I 
nen Xhre Frau Böjewetter dad Zim- 
mer bei Sie noch) nie reine gemacht!" 

E3 war eine moralifche Yeigheit von 
mir, daß ich nicht durch Widerſpruch 
die Ehrenrettung meiner Frau Böfe- 
wetter verſuchte, ſondern dieſer unge— 
rechten Schmähung und Schmälerung 
der Verdienſte der Abweſenden durch 
Zunicken zuſtimmte, denn in Wirklich— 
keit konnte meine Frau Böſewetter, 
wenn einmal der Geift der General- 
reinigung über te fam, bas Zimmer 
ganz anders „bliern” und „glängern“ 
machen — Spinnengemebe an ber De- 
de und Fliegenfhmut auf dem Spie- 
gelglafe fanden vor ihr feine Gnade, 
wie vor denen ihrer Stellvertreterin. 
Aber was thut man nicht um des lie- 
ben Friedens halber? Ich ſchwieg und 
wandte mich meinem Schreibtiſch zu, 
um die unterbrochene Arbeit fortzuſe— 
tzen. Doch was war das? 
die geniale Unordnung mit den durch— 
einander liegenden Manuſkripten, 
Schreibutenſilien, Zigarrenſtummeln, 
Zeitungsausſchnitten, Brillenfuttera— 


len, Büchern, Photographien, Zahn: 


bürften etc. geblieben? Ohne eine Ah- 
nung davon zu haben, daß einem 
Schriftiteller und Dichter — verzeihen 
Sie das harte Wort — bei feinen wir— 
ren Gedantenprüngen das chaottfche 
Durcheinander auf feinem Schreibtifch 
eine Yugenmweide und faft ein Bebürf- 
niß ift, und dem direften Verbote mei- 
ner Frau VBöfemetter zumider, hatte fie 
ihrem philiftröfen Inſtinkte nachgege— 
ben und „Ordnung“ gefchaffen. Aber 
jelbitverftändlich wirkte diefe fett Xahr 
und Tag ungewohnte Ordnung auf 
mich verwirrend. Wie ein Fremder 
fam ich mir in dem DunftfreiS meiner 
eigenen Geiltesfchmiebe vor und mit 
dem jchmerzlichen Gefühl des TFarmers, 
ber iiber feine dur Hagelfchlag ver- 
müjteten Felder fchreitet, fete ich mich 
an den Schreibtifh. Vergebens fuchte 
ich meine Treder, und mo war daß an= 
gefangene Manuffript? Ya, beim ge- 
Ihundenen Medias, mo waren die zehn 
oder zwölf Dftapblätter bes gelben 
Konzeptpapierd, die ich mit meinem 
Auflage befchrieben hatte, geblieben? 
Ich ſuchte, ich kramte, ich warf die wi— 
derrechtlich aufgebaute Ordnung voll⸗ 
ſtändig über den Haufen, das Chaos 
war wieder da, aber die Blätter ka— 
men nicht zum Vorſchein! 

Bei dieſem, mit halblautem Fluchen 
begleiteten Herumwerfen der Sachen 
rührte ſich das böſe Gewiſſen meiner 
Wirthin pro tempore. 

„Suchen Sie vielleicht die beſchmier— 
ten und bekleckſten alten gelben Blät— 
ter, die auf dem Schreibtiſche und auf 
dem Fußboden herumlagen?“ fragte ſie 
mit der geheuchelten Unſchuldsmiene 
eines neugeborenen Lammes, „die hab' 
ich in den Ofen geſteckt!“ 

„In den Ofen?“ ſchrie ich entſetzt 
auf. „Um Gotteswillen! Dann iſt 
mein Manuſtkript wohl verbrannt?“ 

„J, wo doch! Bei die Hitze ſteckt man 
doch noch keinen Ofen an!“ meinte ſie. 


„Wenn Sie wollen, werd' ich Sie die 


Papiere wieder „herauspolken“,“ und 
während ſie das „Herauspolkern“ be⸗ 
ſorgte, fragte ich mich im Stillen, 
welcher Satan dieſes unglückſelige alte 
Klatſchweib geritten haben könne, in 
ſolcher Weiſe mit meinen, erſt in der 
Geburt begriffenen Geiſteskindern um— 
zuſpringen! 

Laut aber ſagte ich: „Meine liebe 
Frau Wupperthaler, wie konnten Sie 
nur dieſe Blätter in den Ofen ſtecken? 
Haben Sie denn gar keine Ahnung von 
dem idealen und materiellen Werthe 
derſelben? Sie enthalten eine litera⸗ 
riſche Arbeit, die mich in der Welt be— 


rühmt machen ſoll und für bie mir-je- 


Mo mar | 


tigem Vergnügen 10 bis 15 Dollars 
bezahlen wird!” 

„Machen Sie doch feinen jo großen 

' Sums mwegen der paar alten Blätter,” 

| erwiderte fie ärgerlich. „Sch habe fein 

| brauchbares Papier meggemorfen! — 

ı Beichriebenes Papier fann man doc 
nicht wieder benugen, das ijt nidt3 
werth. So viel weiß ich auch. Höch— 

| ften3 gibt der „Rags Old Iron = Ben: 
jamin“ einen viertel Gent für das 
Pfund!“ 

Es gibt Menſchen, die eine ſolch ko— 
loſſale Dummheit beſitzen, daß man, 
ob man will oder nicht, unwillkürlich 
davor Reſpekt empfinden muß. Ge— 
hörte die Frau Wupperthaler zu dieſer 
Kategorie, oder war ſie eine der ge— 
tiebenen Perjonen, die fol’ achtung= 
gebietende, phänomenale Dummheit 
nur heucheln, um fie ala fpanifche 
Wand zu benußen, hinter der fie ihre 
Schlechtigfeiten ausüben und den Leu— 
ten Gefichter fchneiden fünnen? X 
ließ ihr die Wohlthat des Zmeifels zu- 
fommen! — — 

„Sie ift wirklich ein in menfchlicher 
Haut ftedendes Ahinogeros!” fagte ich 
mir. „Was für einen Zmwed kann e3 
haben, fie zu jchelten? Klüger machen 
fann ich fie nicht, mohl aber erzürnen, 
und da3 liegt durchaus nicht in meiner 
Abfiht und würde mir nur zum Nach- 
theil gereichen!“ 

Ich ſchwieg alfo ftill, nahm die arg 
berfnüllten Blätter durch einen Glät- 
tungsprogeh, jchrieb den Schluß des 
Auffates und gab das Manuffript, 
ordbnungsmäßig ald Brief verpadt, mit 

| PBoftmarten und mit der Adreffe des 
ı Empfängers und meiner eigenen, als 
| Abfender, verfehen, der rau Wupper- 
| thaler, damit fie es in den nächften 
| Boitkaften ftede. 
| Fünfzgehn Minuten fpäter fam 
„Whiſtling Joe“, der Yunge, der mir 
' Abends die Zeitung brinat, in mein 
| Zimmer. 
| Er hatte den Brief, den die Fra 
ı Wupperthaler in den Poftfaften ftecten 
ı follte, in der Hand. 
| „Bengel!“ rief ich verwundert, „mo 
ı haft Du den Brief her" 
| „Aus bie Bor, mo die Piepels bie 
alten Nuhspäperd und anderen Stoff 
rinnfhhmeißen!” erklärte Joe. Ich ſeh 
‚ jeben Tag in alle diefe Bores herein, 
| meil die Geis (guys) mandhmal Pä- 
' per8 rinnterfen, mo ich noch verkaufen 
fann, und bei diefe Dffäfchen fand ich 
‚ ben Brief hier. Da Dein Name dar: 
ı auf fteht, bing’ ich ihn Dir, becaufe X 
‚ thinf, you made the miftafe, to throm 
‚it inftead im the Letter box in the Pu- 
| blic Wafte-Bor.“ 
Daß mir der Junge ſolche linver- 
nunft zutraute, war für mich beſchä— 
mend; doch hielt ich es unter meiner 
Würde, ihn zu belehren, wer der Schul— 
dige oder richtiger die Schuldige in 
dieſem Falle war. Ich gab ihm einen 


en —— —— — — — — —— — — — — 
— — — 


— — — — — — — — —— — — — — 


der Zenungsherausgeber mit aufrich⸗gehen laffen, bevor ſie den jetzt durch 


den Tod von ihr ebenfalls geſchiedenen 
ſeligen Wupperthaler geheirathet hatte 
— aber bei der Schilderung der gro— 
ßen Schande, die eine Schweſter von 
ihr in Deutſchland durch ein unerlaub— 
tes Verhältniß mit einem Soldaten 
vor Jahren über ihre ganze Familie 
gebracht hatte — ihre Eltern waren 
arme, aber brave Leute geweſen, 
Schmieders hatten ſie geheißen — die 
Mutter war vor Gam geſtorben — 
nahm ich, wie am Tage zuvor, Reiß— 
aus — der Jammer war zu groß für 
mich! Eine Stunde bummelte ich auf 
der Straße umher — übrigens ein 
Vergnügen eigener Art, wenn man ge— 
ſchwollene Füße hat — dann kehrte 
ich zurück. Daß ſie ein großes Loch 
in die Porzellanglocke meiner Gaslam— 
pe geſchlagen und die Waſſerkaraffen 
zerbrochen hatte, bemerkte ich auf den 
erſten Blick; aber ich folgte dem Rathe 
meines Freundes Jeſus Sirach, der 
da ſpricht: „Die Thoren thuen des Ue— 
bels viel — aber der Weiſe achtet ihrer 
a und ihres Thuns“ — und ſchwieg 
till. 

Es gelang mir, ſie unter dem Vor⸗ 
geben, daß ich meine intimſten Beklei— 
dungsſtücke wechſeln wolle, aus dem 
Zimmer zu treiben, ehe ſie die Leidens⸗ 
geſchichte der, von ihrem Bräutigam 
im Stich gelaſſenen Tochter des frühe— 
ren Janitors kaum zur Hälfte über 
mich ergoſſen hatte. 

Ich ſetzte mich wieder zur Arbeit nie- 
der; doch fiel mir ein, daß ich dem 
Fips an dieſem Morgen noch nichts zu 
eſſen gegeben hätte. „Armes Fips— 
chen!“ murmelte ich, aufſtehend, „auch 
Du mußt darunter leiden, daß unſere 
liebe Frau Böſewetter von uns fortge— 
gangen iſt ... Die hat mich jeden Mor— 
gen ſchon ganz früh erinnert, daß 
„Fipſie“ ſein Breakfaſt haben ſoll! 
Halloh, „Fipſie“, du biſt ja heute ſo 
ſtill!“ ... „Fi! Fi! Fi“ pfiff ich. 

Ich ſah nach dem Bauer. Die Thür 
ſtand offen . .. Fips war nicht im 
Bauer... 

Mein zweiter Blid fiel auf das Yen- 
fter. — &3 mar ebenfalls offen. 

Ah mußte Alles... Fipg war für 
mich verloren! 

So fchnell ich e3 auf meinen ge— 
f&hmollenen Füßen fertig befommen 
fonnte, Tief ich aus dem Zimmer, die 
Treppe hinauf und durch den Korridor 
in dem oberen Stodiwerf bis nad) dem 
Flat 23. Dort wohnte die Frau 
Wupperthaler. 

Sch wollte die Thür aufreißen, fie 
mar verfchloffen; ich jchlug mit ber 
Fauft Dagegen, fie blieb verjchloffen! 
Nicht zu Haufe, auf einer Klatjehtour 
begriffen, belehrte mich die, durch den 
Speftafel herausgetrommelte :- Nach- 
barin. 

„&3 ift gut für fie und vielleicht auch 
für mich, daß ich fie nicht in meiner er= 
jten Wuth zu paden befommen habe, es 


; Nidel mit dem Yuftrage, den Brief | hätte ficher ein Unglüd abgegeben!“ 


I nunmehr unfehlbar in den Poftfaften 
zu fteden. Ihat ich recht daran? Hätte 
‚ ich nicht die Frau Wupperthaler zuerft 
: zufen, ihr den Brief vor Augen halten 
und ihr tlar machen follen, was für 
ein lUnbeil fie durch ihre ganz un- 
glaublie Dummheit um ein Haar 
angerichtet hätte? Doch wozu? Ach 
dachte an meinen großen Bruder in 
Apoll, Schiller. Er hatte auch eine 
Wirthin, die auf dem geiftigen Niveau 
der Frau Wupperthaler ftand. Yah- 
relang verfuchte er durch Tadel und 
Belehrung ihre Intelligenz zu heben. 
ı Nicht den geringiten Erfolg Tonnte er 
‚ berzeichnen. Da gab er endlich mit 
| dem, zum aeflügelten Worte gemorbe- 
‚nen Anrufe: „Gegen Dummheit fam- 
| pfen Götter felbjt vergebens!” alle mei- 
' = Bemühungen in diefer Richtung 
— 
„Menſch, ärgere Dich nicht!“ Das 
ſollte bis auf Weiteres me in Wahl— 
ſpruch ſein, nach ihm wollte ich mich im 
Umgang mit dieſem, mir von meiner 
Frau Böſewetter „aushilfsweiſe“ auf— 
geladenen Hauskreuze richten! „Ein 
paar Wochen ſind ſchließlich keine 
Ewigkeit,“ tröſtete ich mich, „und 
wenn Deine Frau Böſewetter erſt wie— 
der zurück iſt, hat das Leiden ein En— 
de!“ Bei dem Gedanken an meine 
rechtmäßige Wirthin überkam mich et— 
| mas wie Scham. ch fühlte, daß ic) 
"ihr viel Unrecht zugefügt hatte; — fie 
: hatte häufig unter meinen Zaunen lei- 
den müflen. Ganz unbebachter Meife 
hatte ich fie oft im Stillen und Lauten 
meit, weit weg, womöglich dahin ge- 
mwünjcht, wo der Pfeffer wächſt, und 
jet, da fie bloß bi3 nach South Chi- 
| cago gegangen war, hätte ich die Ap- 
ften für eine Kutfche, fogar für ein 
| Automobil nicht gefcheut, wenn ich fie 
nur hätte zurüdholen können. 
| Hreundlicder Leer, der Du Deine 
Frau auf die yarım nad Michigan ge- 
Ihict haft, Du wirft mich verftehen — 
Das, was man befigt, hätt man ge- 
ring und glaubt, e3 leicht entbehten zu 
fönnen — den wahren Werth und die 
| Unentbebrlichfeit des fo 


dachte ich, als ich in mein Zimmer zu-= 
rüdgegangen war, und ber wilde 


iı Schmerz über den Verluft meines Qieb- 


| 


ling fi in eine ftile Wehmuth und 
einen allgemeinen Weltfchmerz aufzu=- 
löfen begann. ch fette mich an den 
Schreibtifch, arbeitete aber nicht. 

„Wozu fol ich arbeiten? Damit ih 
au leben habe?“ fragte ich mid. „Was 
habe ich von meinem Leben? Nichts! 
&3 ijt bereit3 Abend bei mir aemwor- 
den und der Tag hat fich geneiget... 
Alles um mich tft öde und ftumm, trau= 
riq ımb dunfel, und fein Hoffnungs- 
ftrahl leuchtet mir. Meine Freunde un- 
ter den Menjchen haben mich Tänajft 
Ihon verlaffen... und jet auch mein 
Tips, mein Liebling, mein legter Trö- 
fter im Unalüd ... Die Nacht bricht 
herein! Sie jet mir milllommen ala 
bie leßte.... Unter ihrem Schatten 
will ich mich aus diefem Jammerthale 
Thleihen! — Someit, alfo bis zum 
Gedanten an Selbitmord, war ich in 
meinem Weltfchmerz gefommen, al3 ich 
dur eine laute, ärgerlihe Stimme 
plöglich aufgefchredt murbe. 

Mar dad nicht die Stimme meiner 
Frau Böſewetter? — Ich lauſchte.— 

Richtig! Da fiel ihr Schlag- und 
Schlachtwort: „Das wäre mir ja die 
ſchönſte Rarität!“ ... 

Ich riß die Thüre auf ... 

Sie befand ſich in einer Redeſchlacht 
mit dem Janitor ... Unbekümmert um 
ihren Gegner und ein halb Dutzend 
ihm aufhegender Weiber, die meiner 
Frau Böfewetter übel gefinnt waren, 
padte ich fie am Arm, ri fie aus dem 
Schladtgetümmel und jchob fie in 
mein Zimmer. — 

IH kann auf Ehre verfichern, daß 
ich -mir «niemals zubor erlaubt habe, 
mi ber ebrfamen MWittme des felt- 

en Boefemwetter gegenüber anders zu 

nehmen, al3 e3 Snigge in feinem be= 
rühmten Buche für den Umgang eines 
möblirten Herrn mit feiner Wirthin 
porfchreibt; aber jeht fiel-ich aus der 
Rolle des bi8 ana Herz fühlen, fifch- 
blütigen Hageftolzes und meiner Frau 


Ge: | Böfewetter um den Hals. Na, ich that 


erin 
ſchätzten und leicht zu Miffenben lernt }e8 — ich leugne e3 niht—ich that noch 
man erjt kennen, wenn man e3 nicht | mehr, ich gab ihr einen, ja jogar zmei 


mehr bejißt, O, si referat mihi Ju- 


Küffe. — Ich konnte mir'nicht anders 


piter — anum (0, mwenn mir doch | helfen. Meine Freude über ihre plöß- 
Supiter das alte Weib zurücbrächte) ; liche Rückkehr, gerade zur Stunde mei- 


rief der alte Opidius Nafo fon am 

britten Morgen aus, nachdem ihm bie 

—— Porzella durchgebrannt 
ar. 

Am nächſten Tage vertrieb mich die 
Frau Wupperthaler wieder mit ihrem 
Geſchwätz. Noch ehe ſie den Siaub⸗ 
befen zur Hand nahm, legte ſie los! 
Ihre eigene Lebensgeſchichie hatte ich 
: Thon «mit. Refignatio ber ie 


ner böchften Betrübniß, war jo groß, 
daß ich fie nicht durch Worte, fondbern 
nur — fehidlich oder unfchidlich —auf 
biefe MWeife ausdrüden fonnte: Wer 
wirft ben eriten Stein auf mi? — 
Beim Kuß Nr. 1-mar meine Frau 


miſchen Empfang erſchredt zuſammen⸗ 
e 


min on über 'dven ungewohnt ffür- 
X fen... Beim zweiten hatte fie 


“bon ihtem- Schred Bereitäerholt, Leu 


und ich glaube, fie hätte es faum al3. 


die fchönfte Rarität verfchrieen, wenn 
ich ihr nodh einen dritten gegeben hätte. 

Sch that es aber nicht, fondern fragte 
fie, was für ein Glüdzjtern fie jo 
fchnell nach Haufe geführt habe? 

Sie erzählte, daß ihr Nichte im Ho- 
fpital der „Kleinen Schweitern der Ar- 
muth“ auf Verwendung des Fatholi- 
Then Pfarrer3 in South Chicago un- 
entgeltlich aufgenommen fei! Sie märe 
daher abfömmlicdh geworden und nad) 
Haufe gefommen! 

„Das ift ein großes Glüd für ung!“ 
rief ich, „denn hier find Sie nicht ab- 
tömmlih — fondern werden jehr, 
fehr nöthig gebraudt!" ch zählte 
nun alle die Faur-Pas auf, die ihre 
Stellvertreterin gemadht hatte, und 
wand meine Denunziation mit der Bes 
fehmwerde auf, daß diefe unausfpredli- 
he Frau Wupperthaler meinen Yips, 
mein liebes, qutes yipschen, das mir 
an’8 Herz gewachjen war, entweder 
aus bodenlojer Gedantenlofigteit oder 
fatanifcher Bosheit durch das offene 
Teniter hatte fortfliegen Lafjen! 

„Dafür aber will ich noch furchtbare 
Abrechnung mit ihr halten!“ Schloß ich 
meine Bhilippita. 

„Ueberlaffen Sie das mir!” bat mei- 
ne rau VBöfewetter, „ich habe fie bh: 
nen empfohlen, und mir foll jie Red’ 
und Antwort ftehen für das, was Sie 
Ahnen zu Leid gethan hat!“ .... 

Sch war damit einverjtanden, mußte 
ih doch, daß die Ausübung der Rache 
bei meiner Frau Böfemetter in bejjeren 
Händen lag, als in meinen eigenen. 

* 
— — — — 


Höſiſches Frauenleben zur Raro⸗ 
lingerzeit. 


Gelehrte und Laien intereſſiren ſich 
heute für die alten, koſtbaren Gewebe, 
die man aus dem Grabe Karls des 
Großen hervorgeholt hat, um die Tech— 
nik der Weberei in jener Epoche zu ſtu— 
diren. Beſondere Aufmerkſamkeit wird 
die Damenwelt dieſen Unterſuchungen 
widmen: denn man weiß es aus der 
Kulturgeſchichte, daß die feinen Stoffe 
in jenen Zeiten nicht in Manufakturen 
hergeſtellt, ſondern von adeligen 
Schloßfrauen, ja ſelbſt von Hofdamen 
und Mitgliedern der kaiſerlichen Fa— 
milie gewebt wurden. Manche unſerer 
Leſerinnen wird wohl an jene längſt 
entſchwundenen Jahrhunderte zurück— 
gedacht haben und uns Dank wiſſen, 
wenn wir an der Hand berufener Au— 
toren das Frauenleben zur Zeit Karls 
des Großen wiedererſtehen laſſen. 

Selbſt die vornehmſten Damen, er—⸗ 
zählt Prof. Alwin Schultz in ſeinem 
Werke: „Das höfiſche Leben zur Zeit 
der Minneſänger“ (Leipzig, S.Hirzel), 
mußten von früher Jugend an nähen, 
ſpinnen und weben lernen, ja, ſie lieb— 
ten es, ſich durch Geſchicklichkeit in fei— 
nen Handarbeiten auszuzeichnen. 
Haſpel, Scheere, Rocken und Spindel 
gehörten in jedes Frauengemach. So— 
gar auf Grabſteinen von Damen ſieht 
man Scheeren als Wahrzeichen ein— 
gravirt. Auf einem alterthümlichen 
Wandgemälde, das zu Konſtanz ent— 
deckt wurde, ſind alle Arten weiblicher 
Handarbeit dargeſtellt. 

In dieſer Hinſicht ſcheinen ſich die 
Sitten der germaniſchen Urzeit bis zu 
den Tagen Karls des Großen erhalten 
zu haben. Wie in den altgermaniſchen 
Familien ſämmtliche Bekleidungs— 
gegenſtände von den Frauen hergeſtellt 
wurden, die mit Hilfe ihrer Mägde 
Weber, Schneider und Kürſchner er— 
ſetzten, ſo laſſen auch zur Karolinger— 
zeit die Frauen die Stoffe für die ge- 
möhnlichen Hauskleider im Haufe felbit 
bon der weiblichen Dienerfchaft anfer- 
tigen, während fie ihren Stolz darein 
feßten, die kojtbaren Stoffe für fi 
und die Männer jelbit zu bereiten, zu- 
zufchneiden und zu verzieren. „Bil ber 
ebelen jteine die Fromen leiten in daz 
golt“, heikt e3 im Nibelungenliebe; 
und von Kriemhilds Schneiderkunſt 
wird berichtet: „Selbe ſneit ſi Kriem— 
hilt, diu vil minnecliche meit.“ Vor: 
nehme Damen hatten goldene Chatons 
vorräthig, ſuchten die paſſenden Stei— 
ne aus dem Schatz heraus und nähten 
ſie dann auf den Gewändern feſt. 

Das Spinnen von gewöhnlicher 
Wolle überließen die Frauen gern den 
Dienſtleuten, und es galt als Beweis 
der Frömmigkeit der hl. Eliſabeth, daß 
ſie die Wolle für die Kutten der Mino— 
riten ſelbſt ſpann. Flachs und Seide 
zu ſpinnen war jedoch den Damen eine 
gewohnte Arbeit, ja, es galt als großes 
Lob für ein gut erzogenes Mädchen, 
daß ſie einen feinen, tadelloſen Faden 
zu ſpinnen wiſſe. Das Weben der 
Borten, Gürtel, Kopfputzſachen, Hau— 
ben, Gürteltaſchen war eine Lieblings— 
beſchäftigung der Damen. 

Der größten Beliebtheit freilich er— 
freute ſich die edle Stickkunſt. Mit 
bunten Seiden- oder Leinenfäden wur—⸗ 
den am Rahmen in Meßgewänder und 
Hoftrachten nach vorgezeichneten Mu— 
ſtern Ornamente, thieriſche und 
menſchliche Geſtalten fixirt, „alſo ez 
daz leben möhte han“, wie es in einer 
altdeutſchen Dichtung heißt. 

Was die Technik der allgemeinen 
Weberei anbelangt, ſo lehnte ſich dieſe 
urſprünglich an die des Flechtens an. 
Die alten Webſtühle erinnern an 
Flechtrahmen. Parallel laufende Garn— 
fäden wurden von den Fäden des Ein— 
ſchlags ſo gekreuzt, daß jeder Längs— 
faden abwechſelnd unter und über ei— 
nen Querfaden gelegt wurde. Näheres 
darüber findet man in E. Ottos Buch 
Deutfches Franenleben im Wandel 
ber Jahrhumberis" (Leipzig, 8. ©. 
ER: nee. © 


Otto weiß aud mandes Jnierei- 


‚Jante über das Leben und die Bejchäf- 


tiqungen der Fuınilie Karla des Gro: 
Ben zu erzählen. Der große Kaifer, 
welcher mehrere Frauen gehabt Hatte, 
mar von einer zahlreichen, blühenden 
Iöchterfchaar umaeben. 
innen waren in der Herjtellung und 

Behandlung von Stoffen geübt, und 

der Kaijer jelbit jol ausſchließlich 

Kleider getragen haben, deren Gewebe 

von feinen Töchtern verfertigt worden 

ivaren. 

Doh darf man darauß nicht etwa 
ben Schluß ziehen, daß die Töchter 
Karl des Großen und die übrigen 
vornehmen Damen jener Zeit fih nur - 
mit Handarbeiten beichäftigten und auf 
einer niedrigen Bildungaftufe fich be- 
fanden. Sie wurben glei) den Män- 
nern in antitem und chriftlichem Wif- 
fen unterwiejen und bejaßen große 
Tertigfeit in Leibesübungen, befon- 
ders im Reiten und Jagen. Auch von 
der Heilfunft veritanden jte eimas. 
Die Abwartung und Pflege der Ver: 
mundeten war, folange e8 fich nicht um 
gar zu fchmere Schäden handelte, in 
die Hände der Frauen gegeben; ja, 
felbit bei gefährlichen Serankheiten 
mußten die rauen mit ihren Kennt- 
niffen auszulommen juchen, biß e8 ge- 
lang, nach den öfter einfam gelegenen 
Shlöfjern einen Arzt zu holen. Die 
Frauen verftanden nicht Bloß, bie 
Wunden zu verbinden, fondern fuchten 
auch jelbit im Walde die heilträftigen 
Kräuter und jtellten Salben und 
Pflaiter ber. 

Wie fich die höftfchen Damen in al» 
len LZeben2lagen zu benehmen hatten, 
erfahren wir aus den „Komplimentir- 
büchern“ jener Zeit. Diefe find zumeijt 
in der Form abgefaht, daß eine Mut- 
ter ihrer heranmuchfenden Tochter An 
ftandälehren ertheilt; fo der GSitten- 
foder der Winsbefin. E8 galt für un= 
fchielich, daß eine Dame mit Yroßen 
Schritten einherging, die Arme lebhaft 
bewegte, oder beim Siken die Beine 
übereinanderfchlug. Den Bli geientt, 
ohne fich umgufchauen, ftet3 im den 
Mantel gehüllt, Toll fie fittig einher- 
Tchreiten. Die Kleider muß fie aufraf- 
fen, damit fie fich nicht befchmugen; 
dabei hat fie allerdings Gelegenheit, 
das Fühchen zu zeigen und bie Schön- 
heit ihres Wuchie® zur Geltung zu 
bringen. ” 

Ein grober Verftoß gegen bie quite 
Sitte war e3, einen fremden Mann 
zuerjt anzırreden; felbit ihn anzubli- 
den, war unfhidiih. Die Dame hatte 
beicheiden zu warten, bis fie angeredet 
murde, aber auch dann nicht biel-zu- 
reden, befonder3 beim Efien, wo fie ben 
Mund voll hatte. Lautes Sprechen und 
unmäßiges Lachen ftand einer Dame 
übel an; fie durfte bloß lächeln. 
“Fame doit rire & bouche elose”, 
die rau fol mii aefhloffenem Munde 
lachen, heißt eg im „Roman de la 
Rofe*. Irat ein Mann in das Zim- 
mer, in dem Dämen fich befanden, jo 
hatten die:fe aufzuftehen; allerdings 
murde diefe Artigfeit ihnen von den 
Männern ermwibdert. 

Werfen wir no zum Schluß mit 
Prof. Sculg einen indiskreten Blick 
in da3 Boudoir der höfifchen Damen. 
Man behauptete zwar: “Belle dame 
est tost parde”, „eine ſchöne Frau iſt 
fchnell gepugt”, in Wirklichkeit aber 
verwendete man nah dem Zeugnik 
bon Zeitgenofjen außerordentlih viel 
Zeit und Miihe auf den Anzug. 

Ehreitien de Iroied fchildert uns 
bie Toilette pornehmer Damen jehr 
anfhaulih: „Da hättet ihr in diefem 
Schloffe die Dainen und die Jung— 
frauen, die Königin und die Mädchen 
fehen können, mie fie fih füämmten und 
pugten. Die eine ließ ihr Haar flech- 
ten, die andere ihre Taille fchnüren, 
die dritte fagte: „Schmeiter, bin ich jo 
gut?“ „Dir-—erwiderte ſie —, fehlt 
nichts, aber wie ſteht es mit mir?“ 
Die vierte ſagte: „Fräulein, bei Got— 
tes Huld, bin ich heut' gut gefärbt?“ 
„Ja, beſſer als irgend Jemand auf der 
Welt.“ 

An einer anderen Stelle heißt es: 
„Da gab es keine Falte an ihren Klei— 
dern, die nicht ganz in Ordnung ge— 
bracht wurde. Stehend ziehen ſie ſich 
an, fchnüren fi und legen den Put 
an. Born halten fie die Deffnung und 
die herabfallenden Enden des Gürtels. 
und fehen fich aenau öfterd an, damit 
Alles eine gute Wirkung made. Ge- 
bunden waren ihre Zöpfe mit anmuthi- 
gen Spigen; mit feingearbeiteten 
Haarbändern, mit. Gold= und Eilber- 
fäden haben fie ihre Haare jchön ge- 
ordnet, mit Rojenmaffer ihr Ange⸗ 
fiht gewafchen. - Die fich hervorthun 
wollte, ließ fich ihre Strü glatt 
ziehen. Andere hatten das zu ihun.nicht 
Urfache, jo viel Schönheit Hatte ihnen 
die Natur verlieben, Das Binden ver- 
urfacht gar große Schwierigkeit: Yebt 
ift e3 zu boch, jet zu Flach, jegt ift es 
zu frei, jegt fit der Pugnicht Hübfch, 
jet ift er zu lofe, jegt z 
Sett jieh ringsum, zeig ir ben Sp 
gel her, jieh hinter! wahr Horn: 
nad, mad; mir bafit „größeren. 
Streifen, jet made mir den, Mund 
frei, ziehe die alte weg, bie mir die _ 
Augen berührt. Num zieh: * nun 
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zieh hinab. Lajfe es 

Stirn herabfallen.’ Zieh 

hinten, das Geficht. 

Nun bebe e3 mehr. 
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Der Geburtstag des alten Nitt- 
meifterö wurde in feinem Heibehaufe 
mit Schofolade und Kuchen gefeiert, 
und am Nachmittag fuhr die Etats: 
zäthin mit ihrem Sohn und ben 
Kindern zu dem Felt. Kläre mar 


auch eingeladen; aber fie bat darum, - 


gu Haus bleiben zu bürfen. Gie 
wollte nicht David Riffom begegnen, 
ber natürlich mit Kleinert3 bort fein 
mürbe, und fie empfand den Wunfdh, 
einen Nachmittag allein und ungeftört 
verlieben zu dürfen. Die Kinder 
nahmen ihre Zeit in Anſpruch; dazu 
fam die Gtatdrätbin, die fih Nach: 


mittags nad) ihrer Gejelfchaft fehnte, | 


‚und endlich beunrubigten fie jebt viele 
Gedanten und Empfindungen. 3 
tar ja alles Ihorheit, fie fagte e3 fi 
JIag und Nacht. Der Hardespogt 
Gottfried Wilder war ihr freundlich 
gefonnen und mürbe e3, jolange fie 
‚in feinem Haus blieb, immer bleiben. 
Meiter nichts. Nein, nichts weiter. 
Sie brauchte ſeinetwegen nicht ſchlaf⸗ 
los zu liegen oder am Tage, beim 
Erklingen ſeiner Schritte, Herz⸗ 
klopfen zu bekommen. Immer von 
Neuem ſchalt ſie ſich ſelbſt wegen 
ihrer thörichten, zitternden Gedan⸗ 
len, aber das Schelten nützte nichts. 
‚Eine tiefe Sehnfucht, ein Verlangen 
nad Glüd und Liebe war über fie 
gelommen, und mie fie ihrem Herzen 
nicht mehren fonnte zu flopfen, fo 
mar e3 faft unmöglich, den Gebanten 
zu gebieten, die fie fchmeichelnd um- 
fpannen. 

Sie fehlenderte dur ben Garten 
und dann über die angrenzende Vieh- 
meibe, auf der einige Kälber Iuftige 
Sprünge machten, und ftand enblid 
im Walde. Hier, unter ven fhlanten 
Buchenftämmen, mar fie fchon oft mit 
den Kindern gemefen, hatte Waldmei- 
fter gepflüdt, das fie bier Möjch 
nannten, und war mit Dodo und 
Tina die Hügel hinaufgellettert, bie 
mit Tannen und fleinerem Hola bes 
ftanden maren und vom Wald den 
Uebergang machten zu den Moor» und 
Heibeftreden, die fih dann mweit in bie 
Ferne gritredten. 

Unter Gla3og3 Begleitung war fie 
bann mohl nod) meiter gemanbert; 
aber nur in den erften Wochen ihres 
ı Hierfeins. E3 mußte in ber Luft 
bon Sandberahof liegen, daß man fi 
Heide und Xorfmoor nur aus ber 
Ferne betrachtete, und lieber bie 

hritte gen Dften, den Buchen und 
ber See zu, wendete. So menigitens 
fam Kläre der Gedante, mie fie jeht 
an einer hochgelegenen Walblichtung 
ftand und unter fich Fleine Tannen 
und dann einen dunklen Mooritreifen 
erblicte. Mitten durch ihn z0g fih 
eine mit meißem SHeidejand beitreute 
Linie: das war der Weg nah Krags- 
minde. Er verlor. fih weiterhin in 
der Heide, die dann wieder von Moor 
begrenzt murbe. 

Den Yanzen Tag hatte eine marme, 
aber matte Sonne gejchienen, eine 
Sonne ohne Strahlen und mit einem 
. wunderlih grauen Schein. Sekt ers 
hielt fie etwas mehr Glanz, und bier 
und bort funtelte vom Moor ber 
ein Gemäfler in ſtumpfem Wider— 
fein. E38 mar ftill im Walde, nur 
der Specht Flopfte an die Bäume, und 
ein Rauboogel ftieß einen drohenden 
Schrei aus. Vom Moor ber flog eine 
mächtige Weihe der Heide zu, und 
einen Augenblid hörte man das 
Schlagen ihrer Flügel. 

Kläre war den Berg hinunterges 
gangen und, ftand mitten im Moor 
| zwifchen grünen, biden Blättern, gels 
ben Sternblumen und fleinen rothen 
' Nelten. 

als Kläre vorfichtig am Wegrand 
entlang aing auf dem weichen Boden, 
der jebt Blumen und Sräuter her» 
vorbrachte, der bei feinem biüfteren 
Untergrund bob eimas Liebliches, 
. Verführerifches hatte, da umfpann fie 
ber Reiz der großen Einfamteit, und 
fie wünschte fih, niemals wieder dort» 
: Hin zurüdfehren zu müffen. wo ihrer 
nur Schmerzen und Enttäufhung 
warteten, Aber dad mar nur ein 
borübergehender Wunfch; nad einer 
Meile blieb fie doch ftehen und fah zu 
ben MWaldhügeln zurüd, hinter benen 
- Sandberghof lag. Vor einem Xahre 
hatte fie noch nicht aemußt, daß es 
' auf der Welt war, und nun erfüllte 
es ihr Herz und Sinne. 

Haftig ging fie meiter, an braunen 
MWäflern vorüber, an fleinen, grün« 
‚ bemadhfenen Flächen, an Dornen und 
‘ Erlengeftrüpp, bi8 die Heibe fie plöß- 
lich umfing, und ſie fich nach bem 
Fahrwege umſah, dem ſie bis jetzt ge⸗ 
pe mar. Er mar verfchiwunben, 
 MWagenfpuren führten mohl bier und 
dort, ber eigentliche Weg fehien vers 
: foren. 

Einen Augenblid überfam Kläre 
bie Angft, fich verirrt zu haben; dann 
‘ aber fah fie in der Ferne eine Tleine 
Sütte Iiegen uns ging barauf zu. 

& mar ein trauchgefchtwärgtes 
Ben mit vermwahrlofter limge- 

ng. Magered Kartoffelland und 
bünnbelaudte Weiden umgaben «8, 
An einer Erle hing ein fchmarzbraus 
nes Hemd zum Trodnen, und vor ber 
offenen Hausthür ftand ein ſchwarzer 
Kochtopf, den man hierzulande Jüle⸗ 
pott nannte, 

.- Das ganze fleine Anmwefen machte 

einen büfteren und ungaftliden Eins 

drud, und Kläre empfand beim Nä⸗ 

berfommen etwas mie Unbehagen, fo 

„daß fie ftehen blieb und darüber nad 
badite, ob fie nicht Tieber umkehren 

ſollte. 

Da llang eine Stimme dicht neben 

ihrem Ohr. 

Mun, Fräulein von Hagenthal, 


Philippa Laurentius ſaß auf einem 


J — 
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fleinen, mit Moo8 bemachjenen Torf- 
bügel, amb ihre Stimme war ebenfo 
foöttifch mwie.ihre Augen, Kläre aber 
freute fich über die menfhlide Ges 
felfchaft, begrüßte bie junge Dame 
freundlicher, al3 es fonft. ihre Art 
iwar, und feßte fich meben fie. 

„DBerzeiben Sie, daß ich "Sie einen 
Augenblid mit meiner Gejellfchaft 
beläftige. ch habe mich verirrt, und 
hoffentlich geben Sie mir einen Rath, 

; mie ich wieder nah Haus komme.” 

Philippa rüdte ein menig zur- 
Seite. 

„Alſo Sie verirren fih audh?”. er- 
kundigte ſie ſich. „Ich hielt Sie für 
zu korrekt zu einem Abirren vom ge—⸗ 
raden Wege der Tugend.“ 

„Sie haben keine gute Meinung 
bon mir, Fräulein von Laurentius.“ 

„Nein? Ach weiß es nit. Es iſt 
fchwer, über andere Menfdhen nad)- 
denken zu müſſen.“ 

„Sie denken zuviel an ſich ſelbſt.“ 

Kläres Stimme klang ſanft, und 
die andere ſah ſie aus düſteren Au⸗ 
gen an. 

„Ich bin unglücklich. Da denkt 
man nur an ſich ſelbſt.“ 

Kläre faßte ihre Hand. 

„Wollen Sie ſich nicht einmal aus» 
ſprechen?“ fragte ſie leiſe. „Vielleicht 
thut es Ihnen gut.“ 

Philippa ſah in das dämmerige 
Sonnenlicht, und dann zuckte ſie die 
Achſeln. 

„Was nützt das Ausſprechen. Je— 
dermann weiß, was mich quält, ich 
brauche es niemand zu erzählen. Es 
iſt ja auch eine thörichte, ganz dumme 
Geſchichte, die man beſſer in jedem 
Roman leſen kann. Axel Helmkron 
und ich waren verlobt. Wir liebten 
und und glaubten glüdlich miteinan- 
der zu werben. Bi eine Stunde 
fam, in der ih plötzlich Angſt vor 
ihm empfand, Solche Angft, daf ich 
ihn nicht mehr liebte, nicht mehr fe 
ben konnte. Wir trennten uns, und 
als ich ihn verloren hatte, fam mie- 
ber bie alte Ziebe über mich, die alte 
Sehnfuht. Ach fehrieb ihm und bat 
ihn, mir zu verzeihen, wieder aut, 
wieder der Alte zu fein. Mein Brief 
fam zu Xrel an dem Tage, als er 
hörte, daß er ein reicher Mann ge= 
morden war, ein Erbe, einer, um 
ven fih die Mütter und Züchter rei- 
Ben mürden. Unb an viefem Tage 
kam Wrel3 mahre Natur zum Bor» 
ſchein. Er fehrieb mir, obgleih er 
ſich denken könnte, daß ich ihn jekt 
wieder liebte, wollte er e3 nicht thun. 
Er dankte für meine fäufliche Liebe!“ 

„Das war eine Beleidigung!” rief 
Kläre empört. ‘ „Und daraufhin —“ 

„Und daraufhin bin ich ihm nad 
gereift und flehe um ein gutes Wort 
bon ihm!“ 

„Sie follten dazu zu ftolz fein.“ 

Philippa fehauerte ein menig zus 
fammen. 

„sh follte e8 fein; aber ich habe 
folde Angft. Ungft um ihn, Angft 
um mid. Wir verlieren uns beibe 
und werden beibe elend. ch aber 
habe angefangen. Ach hätte ihn er- 
tragen jollen. Nun habe.ich doch bie 

Schuld, Deshalb bin ich demüthig 
und laufe ibm nad und erniebrige 
mid vor mir felbjt und. anderen!“ 

„Ed mird nicht? nügen,“ ſagte 
Kläre leife, und PBhilippa ließ ben 
Kopf auf die Bruft finten. 

„Es wird nichts nützen!“ wieder— 
holte ſie. 

Von Weſten kam der Wind auf 
und fuhr klagend über das Moor, 
über ſeine Büſche und Weiden. Herr 
don Laurentius erſchien mit noch ei— 
nem Mann vom Hauſe her, und Phi— 
lippa erhob ſich haſtig von ihrem Sitz. 
Sie ſtrich die Haare aus der Stirn 
und ſchüttelte ſich, als wollte ſie alle 
grauen Gedanken dem Winde über— 
geben. Laurentius und ſein Beglei— 
ter ſprachen lebhaft auf einen kleinen 
Mann ein, der hinter dem Häuschen 
auftauchte. Es war Sönke Sönkſen, 
und Kläre wußte jetzt, wohin ſie ſich 
verirrt hatte. Neugierig ſah ſie ſich 
um. Alſo das war Sönke Sönkſens 
Moor, und hierher war die junge 
Frau Wilder gegangen, wenn ſie 
ſich in die Einſamkeit flüchtete. Herr 
von Laurentius begrüßte ſie artig, 
und auch der bänifehe Volksredner, 
Herr Hans Lauritzen, nahm ſeinen 
Hut vor ihr ab. Beide Herren manb- 
ten fi dann aber mwieber Söünte 
Söntfen zu und rebeien eifrig auf 
ihn ein. Sie bebienten fich dabei der 
däniſchen Sprache, aber Kläre konnte 
doch hören, daß ſie ſehr unzufrieden 
mit ihm waren. Er gab mürriſche 
Antworten, zuckte die Achſeln und 
lachte höhniſch. 

„Was hat Sönke gethan?“ fragte 
Kläre, während ſie mit Philippa ei- 
nige Schritte voran ging. 

Die Gefragte zuckte die Achſeln. 

„Diefer alie Kerl ſcheint dummes 
Zeug gemacht zu haben, das der dä⸗ 
niſchen Partei in die Schuhe geſcho— 
ben wird.“ Kläre blieb ſtehen. 

„Er hat die Steine gegen das Pa— 
ſtorat, gegen den Hardesvogt gewor⸗ 
fen!“ rief ſie haſtig; aber Philippa 
legte ihr die Hand auf den Arm. 

„Sie dürfen nichts verrathen, 
Fräulein von Hagenthal. Es iſt beſ⸗ 
ſer, wenn die Geſchichte todigeſchwie⸗ 
gen wird.“ 

„Warum? Er muß doch beſtraft 
werben.” 

Philippa fehüttelte ben Kopf. 

„Laflen Sie die Sade ruben. Au- 
Berbem haben Sie fie ja.eben buch 
meine —————— erfahren. Ich 
hätte nicht darüber ſprechen ſollen. 
Mein Valter wird mich ſchelten; wir 
alle kommen vor Gericht, und ob der 
Schuldige hier auf dem Moor, oder 
im Gefaͤngniſſe figt, wird ihm gleich⸗ 
a fein. ai bitte, fchmeigen 

e!” 


Philippad Stimme Hang gebieie- 
> * eigenilich hatie ſie rechi. 
Kleinert gelegent 

ſagen. Er ült doch 
einer in. feiner Gemeinde ihn hatte 
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darunter, 


beleibigen mollen. Daß Sönke der 
Ihäter war, wiirde ihn tröften. Dem 
tbespogt war wohl alles gleichgul⸗ 
tig. Kläre dachte mit einiger Bitidt- 
feit baran, daß er fi) kaum nach 
ihrer Hand erfundigt hatte, “ 

Herr von Laurentius und He 
Laurigen gingen jebt mit ben beiben 
jungen Damen unb fpraden aus 
Höflichkeit gegen Kläre beutfch. 

Der dänifche Volksredner wandte 
fi noch einmal um und blidte auf 
Söntes Hütte, das umliegende Moor 
und die aufs unb abjteigende Heibe. 

„Eine trifte Gegend!" fagte er. 
ra Hier möchte il nicht fange 
ein.” 

Herr von Laurentius 
Achſeln. 

„Auch dieſe Gegend gefällt einigen 
Leuten. Als ich vor etwa acht Jah— 
ten zum legten Mal bier war, er» 
zählte man fich, daß die Frau bes 
Hardesvogts Wilder jeven Tag 
hierher gegangen wäre und ftunden- 
lang in der Heide und im Moor ge- 
feflen hätte, bis fie eines Xagedgiiber- 
haupt nicht mieberfehrte.” 

„Hat fie fih das Leben genoms 
men?“ erkundiate fi Herr Lauriken. 

„Man hat e8 geglaubt; trog aller 
Nahforfhungen ift fie nirgends ge: 
funden worden. Dad Moor hat doch 
noch einige Geheimnifje.” 

Ale ftanden ftil und fahen auf 
das düftere Land. Dann gingen fie 
weiter, dem Walde zu, Hinter dem 
Sandberghof lag. 

„&3 ijt merfmwürbig, daß Herr Wil- 
ber nicht mieber heirathet!” begann 
Herr Lauriken bon Neuem, aber 
Herr von Laurentius jchüttelte den 
Kopf. 

„&3 tft nicht merkwürdig. Zum 
Erften kann feine Frau noch immer 
leben; zum Zmeiten joll er fie über 
alle Mahen geliebt haben. Wahr: 
ſcheinlich kann er fie nicht vergeſſen.“ 

„Sie war doch ſehr wunderlich, 
wenigſtens gemüthskrank,“ warf Phis 
lippa ein, und ihr Vater lächelte. 

„Liebes Kind, die Liebe fragt nicht 
nad folden Dingen. Die Liebe ift 
blind geboren.“ 

Die beiden Herren und Philippa 
brachten Kläre zurüd durch den 
Wald, um fih dann von ihr gu vers 
abſchieden. Sie wollten no nad 
Rangelrup zu Guſtav Ebſen, wo 
wahrſcheinlich wieder irgend etwas 
Politiſches ausgeheckt werden ſollte. 

Kläre dachte nicht darüber nach. 
Verträumt ging ſie dem Hofe zu. 
Manchmal hörte ſie Herrn von Lau— 
rentius von der jungen Frau Wil—⸗ 
der ſprechen, dann ſah ſie David 
Riſſoms Geſicht und vernahm ſeine 
ruhige Stimme: „Ich habe Sie noch 
nicht gebeten, mich zu lieben!“ 

Aber er liebte ſie. Und Kläre blieb 
ſtehen und holte tief Athem. Es war 
eine Thorheit; er war für Riekchen 
da. 

Dodo und Tina kamen ihr ſchon 
im Garten entgegen. Sie waren mit 
Glasog von Onkel Ferdinands Ge— 
burtstag früher nach Haus gekom— 
men und fehr aufgeregt, meil fie uns 
terwegd den Mann mit bem Kameel 
und den Affen mwieber getroffen hat» 
en. ber Glasog hatte nicht ftill: 
halten wollen, und fie fchalten mit 
ihm, mwa3 er mit mürrifchen Neben 
entgalt. Er mar jebt immer ver= 
ftimmt, und auch Bothilde, die dazu 
kam, ſah verdrießlich darein. 

„War denn ber Geburtstag nicht 
Thon?" fragte Kläre, als fi die 
Hleinen Mädchen endlich beruhiat Hat» 
ten und nicht mehr immer von fa= 
meel und Bär fpraden. 

„Der war wie immer!” fagte Tis 
na Häglid. Und in der Schokolade 
war Haut,” 

„Und dann mar da Verlöbung!“ 
feßte Dobo gähnend hinzu. „Komm, 
Tina, nun mollen wir. zu Bett, und 
ich will den lieben Got Bitten, daß 
ic) Doch noch einen Affen- Triege!”. 

Verlobung!“ Kläre wieberholte 
das Wort, und auch Bothilde trat 
näher. 

Aber Glasog, der abfeit ſtand 

und noch immer vor ſich hin brummte, 
lachte zornig. 
„Was nu ſo unſchullige Kinners 
woll mit Verlobung zu thun haben, 
kann ich mich nich denken. Verlobung 
is bloß for die Verrücktens!“ 

Schweigend ging Bothilde davon, 
während ſie Tina unſanft mit ſich 
zog. Klaͤre aber vergaß über dem 
Zorn des alten Paares ihre eigene 
Neugierde. 


zuckte die 
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Am nächſten Morgen erfuhr ſie 
dann, wer ſich verlobt hatte. Riek⸗ 
hen Kleinert mit dem Baron Axel 
Helmtron. 

ut e8 nicht eine Ueberrafhung?” 
fragte die Etatsräthin zum. britten= 
mal. Dabei fah fie Kläre etwas mit- 
leibig an, ma8 diefe in ihrem eigenen 
Staunen nicht bemerfte. 

„Kleinert haben e3 auch nicht 
lauben wollen”, fuhr die alte Dame 
Fort, „und der Baftor machte ein ganz 
bedenkliches Geſicht. Ein Kandidat 
wäre auch paſſender für's kleine Riek⸗ 
chen geweſen; aber Riſſom ſoll ja 
ſchon eine Braut haben. Die Paſto⸗ 
rin meint es wenigſtens, weil er im⸗ 
mer ſo zurückhaltend iſt.“ 

Die Etatsräthin ſprach noch lange 
über die Verlobung. Man tonnte 
ihr anmerken, daß fie fie nicht ganz 
ftanbesgemäß fand. Uber foldhe Ber» 
bindungen fommen nun einmal bot, 
und gegen Neigung konnte niemand 
etwas —8 Könige verheiratheten 
ſich ja auch manchmal morganagtiſch. 

* wird Riekchen glück⸗ 
fh!“ fagte Kläre nachbentlid. 

Die Etaträtfin machte große 


auch noch 
brauchen 
usfteuer au. jorgen!” 


dann » 
Kleinerts 


Honntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. September 1906. 


Aber Kläre Tonnte fich doch nicht F räthin fprach viel von ber Verlobung 


freuen, wie bon ihr. | 
und in ben inter isſtunden gin⸗ 
gen ihre Gedanken zu Riekchen, die 
ſo gleichgültig, faſt mit Abneigung 
von Helmkron geſprochen hatte, und 
dann zu Philippa. Die liebte ihn, 
aber fie hatte ihn jetzt verloren, wie 
fie e8 gefürchtet Hatte. 

Am Nachmittage lief fie noch bor 
ber Kaffeeftunde in’3 Paftorat. Frau 
Beitina empfing fie jehr freundlich 


‚und mit einer fihtlichen Befriedigung. 


„50, liebes Fräulein von gegen- 
thal, dies ijt wirklich für ung eine 
große Freude. Und es ift ein mun=- 
derpolles Gefühl, wenn man empfins 
det, daß nur die Liebe Tpricht.“ 

Kläre mochte nicht Fragen, ob aud 
bei Riefchen nur die Liebe gefprochen 
hatte, Auch der Paftor erfchien mit 
einer ganz fhiefen Perüde und einem 
fragenden Ausbrud in feinen Augen. 
Frau Bettina nahm ihm da8 Wort 
vom Munde und berichtete, wie alles 
gelommen war. Vorgeftern hatte fich 
Arel erklärt, und er benahm fich jegt 
Thon gegen fie wie ein Sohn. Die 
Hochzeit follte bald fein, und bann 
mwürbe ba junge Paar auf Reifen 
geben. 

Kläre fragte, ob fie nicht Riekchen 
fehen dürfte, und der Pajtor beglei= 
tete fie in den Apfelgarten. Sie hätte 
ihn jo gern gefragt, ob er denn mit 
allem einverftanden fei, aber natürlich 
wagte fie e3 nicht. Lieber berichtete 
fie ihm von Sönte Söntfen, und daß 
fie glaubte, er hätte die Steine ge- 
worfen. Ihre Mittheilung machte 
menig Eindrud. 

Ich babe e3 mir jchon gebacdht, ala 
ih neulid mit Ihnen ſprach, Fräu— 
lein Kläre,” ermiberte Kleinert. „E3 
ift mohl die Rade dafür, daß ich 
bei Bothilde fein Freiwerber fein 
wollte, und außerdem ift mir ber alte 
Mann auch fonft noch böfe.“ 

„Sie wollen ihn alfo nicht beftra= 
fen lafjlen?“ 

„Nein. %ch habe feine Luft dazu. 
Das mürde nur Widermärtigfeiten 
und neued ©ezänf in ben Zeitungen 
geben. Außerdem bin ich nicht ficher, 
ob nicht Sönke lieber einen Meineid 
Thwören, als feine That eingeftehen 
würde Daran will ich doch feinen 
Theil haben. 

Sm Garten unter den Apfelbäus 
men ftand Riekchen, ging der Freun⸗ 
din entgegen und legte einen Augen— 
blick ihte weiche Wange an Klärens 
Geſicht. Dann aber folgte ihr Axel 
Helmkron und nahm mit einer herri— 
ſchen Bewegung ihre Hand, die er 
nicht aus der ſeinen ließ. Alſo 
konnte Kläre der Braut nur einen 
Glückwunſch ſagen und ihr fragend 
in die Augen ſehen. Aber Riekchen 
ſah ſie nicht wieder an, ſondern blickte 
in die veräſteten Kronen der alten 
Bäume und in den weiten Himmel, 
der heute ſehr milde und freundlich 
lächelte. 

Herr von Helmkron bemächtigte 
ſich gleich der Unterhaltung und 
ſprach von allen möglichen Dingen. 
Von dem Heidehaus, das er erweitern 
laſſen wollte. um den alten Rittmei— 
ſter nicht daraus zu vertreiben, und 
auch davon, daß er nun doch kein 
Land verſchenken wollte. Vor allem 
nicht an Sönke Sönkſen, der ein ek— 
liger Kerl fei. ” 

„Die junge Frau Wilder foll er 
auh um die Ede gepradht haben,“ 
febte er Hinzu, während der Paftor 
heftig den Kopf Tchüttelte, 

„Das glaube ich nicht, Herr bon 
Helmfron. Man muß fo einem un= 
heimlichen alten Mann auch nicht 
alles nachfjagen.” 

Beide Herren bisputirten etwas, 
und NKläre benußte die Gelegenheit, 
um mit Riefchen zu fprechen. 

„DU u doch glüdlih?" fragte fie 
faſt angſtvoll. Riekchens Geficht 
ſchien ihr fremd geworden zu ſein. 

Die Gefragte ſah wiederum zur 
Seite. 

„Ich muß ſehr glücklich ſein. Sie 
ſagen es alle.“ 

Und dann faßte Axel Helmkron 
wieder nach ihrer Hand, und Kläre 
ging traurig heim. 

Als ſie nachher in's Wohnzimmer 
auf Sandberghof trat, hatte die 
Etaisräthin ſchon Kaffee getrunken, 
und für ſie wurde die Kanne auf den 
Torfkohlen warm gehalten. Sie 
ſchenkte ſich eine Taſſe ein; gerade in 
dem Augenblick, als die Stimme der 
alten Frau Wilder aus dem angren⸗ 
zenden Arbeitszimmer des Sohnes 
klang. 

„Die Paſtorin ſagt, Herr von 
Helmkron hätte zuerſt daran gedacht, 
unſere Kläre zu heirathen. Aber bei 
näherer Bekanntſchaft hätte ſie ihm 
doch nicht ſo gut gefallen, wie Riek— 
chen. Eigentlich iſt es ſchade. Nicht 
wahr, Gottfried? Denn Kläre iſt 
doch aus viel beſſerer Familie,, als 
Riekchen; und dann würde es mir 
viel Vergnügen gemacht haben, wenn 
ſie hier eine ſo gute Partie gemacht 
hätte.“ 

„Du mußt fehen, daß Du ihr ei- 
nen anderen netten Mann beforgjt!” 
fagte Wilder lachend. Släre aber 
feßte die ungeleerte Taffe Bin und 
verließ leife da3 Zimmer. Alfo des» 
balb Hatte Arel Helmkron biefen 
Sonntagsfpaziergang mit ihr ges 
macht; aber fie hatte feine Gnabe vor 
feinen Augen gefunden. Der bumme, 
eingebilbete Menih. Glaubte er, 
daß fie ihn. gleich genommen hätte? 
Aber fo maren die Männer alle, Sie 
meinten immer, wenn fie nur mollten, 
bann wollten alle Mädchen. 

Diefe Aeußerung mar aber no 
nicht fo träntend, wie das gleichgül- 
tige Lachen bed Harbespogts. Kläre 
Si die Zähne zufammen, um nicht 
zu meinen. Unb dann nahm fie fi 
feft vor, nicht mehr an diefen Mann 
zu benten, der nur gelegentlich an fie, 
und immer nur an feine verfehmun- 


dene rau, bachte. 
Kläre fehr fill war. Die Etatds 


verlangt wurde, 


im Paſtorat, oder ſie ärgerte ſich über 
Bothilde, von der man nicht genau 
wußte, ob ſie verlobt war oder nicht. 
Wenn ſie gefragt wurde, weinte ſie 
nur; und Glasog war in dieſer Zeit 
ſehr ſchlecht in der Arbeit, wie er, 
der ſonſt eigentlich alles konnte, noch 
niemals geweſen war. 

Sönke ſollte manchmal in der Nähe 
des Hofes umherſtreifen. Aber, daß 
er und Bothilde ſich miteinander un⸗ 
terhielten, hatte man nur in der er— 
ſten Zeit geſehen. 

Die Hitze kam plötzlich. Tag für 
Tag ſchien die Sonne mit großer Be— 
ſtändigkeit. Das Korn reifte, die 
Heide nahm einen rothen Schimmer 
an, und das Moor begann zu trock— 
nen, ſo daß die kleinen Leute ſich 
ihren Torf holten. 

Dodo und Tina erklärten gerade 
eines Tages, daß ſie nun bald Som— 
merferien haben müßten, als die gelbe 
Kaleſche der Kammerjunkerin vor die 
Thür fuhr und die alte Dame mit 
Bruhn ausſtieg. Frau Krag war 
ſehr roth im Geſicht und ſehr kurz—⸗ 
athmig. Mit ihrem Pompadour be— 
waffnet, in dem es von Papieren 
kniſterte, ging ſie zur Etatsräthin in 


die Wohnſtube, während Bruhn Kläre 


am Arm faßte und ſie in den Garten 
zog. 
„Ihr ſind zehntauſend Bankthaler 
gekündigt. und ſie muß ſie in dieſen 
Tagen bezahlen,“ flüſterte ſie. Wenn 
Frau Etatsräthin nicht hilft, müſſen 
wir von Haus und Hof.“ 

Kläre wußte nicht, was ſie zu die— 
ſer Mittheilung ſagen ſollte. Bruhn 
verlangte auch keine Antwort. 

„Dieſe abſcheuliche Bank!“ klagte 
fie. „Können fie nicht noch etwas 
warten? Herr von Laurentius ift 
Thon nah Kopenhagen gereiit, aber 
e3 bat nichts genügt.“ 

„Kann Herr von Laurentius nicht 
helfen?” fragte NKläre beilommen; 
aber Bruhn fehüttelte den Kopf. 

„Er bat felbft nie etwas gehabt, 
und jet befommt er nur Geld von 
ben bärifchen Patrioten, damit er 
bier in Schleswig bleibt unb ben 
Leuten Elar madt, daß fie Dänen 
find. Er hoffte ja, daß Herr von 
Helmtron und Philippa doch noch 
zufammen fämen; aber die Hoffnung 
ift nun zu Schanden geworden. Sit 
e3 nicht munderlich, daß der reiche 
Baron dad arme Mädchen nimmt? 
Aber das fommt davon, daß fie nicht 
in Stellung if. Die Männer mögen 
tein Mädchen Heiraten, das in Stel- 
lung ift; höchftens zärtlich mit ihe 
fein.” 

Sie feufzte, mie fie immer feufzte, 
und rieb fi die runden Augen, als 
der Hardesvogt plöglih im Garten 
erfchien und mit fonderbar Flingender 
Stimme nad Bruhn rief. 

Die Rammerjunterin hatt mäh- 
rend fie mit Frau Wilder jprac, ei- 
nen Schlaganfall erlitten und lag rö> 
elnd und befinnungslos in demfel- 
ben Lebnftuhl, in dem fie fih fo oft 
bebaglich zurüdgelehnt und über ihre 
feinen Bosheiten gelacht hatte. Trü- 
be Stunden und zugleich viel Arbeit 
folgten biefem Creianif. Es mar 
ausgefchloffen, daß die Erfranfte 
nad; Haus trandportirt werben fonn- 
te. Sie mußte nad einem eimas 
abfeit3 liegenden Fremdenzimmer ge- 
bracht werden, das im Erdgeſchoß 
war und wohin Bruhn ſie bettete, 
Bruhn, das verſchüchterte, ewig kla— 
gende, ſeufzende Perſönchen, das 
plötzlich umſichtig wurde, klar denkend 
und verſtändig. Wer ſie mit dem 
aus Haſtede gekommenen Arzte ſpre— 
chen hörte und nachher ihre Anord— 
nungen treffen ſah, der bewunderte ſie 
unwillkürlich. 

Die Etatsräthin war haltloſer und 
ſo beſtürzt, daß ſich Kläre ihrer ganz 
beſonders annehmen mußte. 

„Habe ich ſchuld?“ fragte ſie an 
demſelben Abend, als Bothilde ſie zu 
Bett gebracht hatte und ſie Kläre bat, 
noch einen Augenblick zu ihr zu kom⸗ 
men. Sie lag in ihrem großen al⸗ 
ten Himmelbett, deſſen Vorhänge von 
großgeblümtem Kattun waren, und 
ihr feines altes Geſicht umrahmten 
die Tollen einer mächtigen Nacht⸗ 
haube. 

Aengſtlich griff ſie nach der Hand 
des jungen Mädchens und wiederholte 
ihre Frage. „Sie wollte zehntauſend 
Bankthaler von mir geliehen haben, 
und ich wurde etwas böſe; denn ich 
habe ihr ſchon viel gegeben, und zehn⸗ 
tauſend Thaler ſind doch eine Menge 
Geld. Dazu zieht hier der Mann mit 
den wilden Thieren wieder umher. 
Die Kinder ſprechen ja immer von 
ihm, und ich konnte mir ſo gut den: 
ken, daß Ulrike ſich das Kameel kau⸗ 
fen würde oder einen Löwen, wenn 
er zu haben wäre. Deshalb ſagie ich, 
daß ih fein Gelb Hätte für Mena» 
gerien und milde Thiere.“ 

„Wurde Frau Arag denn ehr 
traurig durch Ihren Abſchlag?“ er—⸗ 
kundigte ſich Kläre. 

„Sie ließ ſich nichts merken. Sie 
ſprach von Axel Helmkron und von 
Riekchens Glück, und daß ihre Fa— 
milie keins mehr hätte. Und dann 
griff ſie nach ihrem Beutel und fiel 
hintenüber.“ 

Die Etatsräthin brach in Thränen 
aus und konnte ſich nicht über ihre 
eigene Hartherzigkeit beruhigen. Am 
anderen Tage aber ſagte ihr der Arzt, 
daß der Schlaganfall für die alte 
Freundin hätte fommen müflen. Da 
berubigte fie jih und verfucdte vor 
allem, der Sranten jebe Erleichte- 
rung zu verfhaffen. Yu ben folgen» 
den Zagen erhielt die Kammerjun⸗ 
terin ihre Sprade wieder. Sie er= 
fannte ihren Bruder und Philippe, 
bie beibe täglih zu kamen, ſie 
ſchalt mit Bruhn, weil alles ver⸗ 
lehrt machte, und ſie ſprach auch mit 
ber Etatsräthin. Aber das Lehttte 
nur in ſehr gehaltener, ſteifer Weiſe. 
d Top fe zu Bruhn, wär 

u ‚ne zu ’ 3 
ıend bie Gtatäräthtn im Zimmer war. 


— —— 


Ich laubie es aber ich habe mich 


getäufcht. Juliane denkt nur an ſich 
felbſt und ihr Geld. Und wir ſind 
doch zuſammen jung geweſen, und ich 
bin eine geborene Laurentius. Aber 
die Zeiten ſind häßlich geworden, nie⸗ 
mand kümmert ſich mehr um meine 
Yamilie.” 2 j 

Der Sommer ging feinen leijen 
Meg meiter, und die Ernte ftand dor 
der Thür. Vor den Roggenfeldern 
murden die Senjen gebengelt, und 
Glasog vergak, dak er niemals mehr 
mit Bothilde jprechen mollte, und 
Hagte mit ihr über die jütifchen Ar- 
beiter. Bon allen Seiten famen bie 
Dänen gezogen, um Erntearbeit in 
Schleswig zu fuchen. Sie fangen 
dänifche Vaterlandälieder und erzäbl- 
ten jedermann, baß der tapfere Land» 
foldat ihnen bald folgen würde. Denn 
allernächftend mürbe die Abjtimmung 
na dem Xrtilel fünf des Prager 
Friedens erfolgen, und dann toürbe 
der Danebrog den Räuberadler bald 
twieber vertreiben. 

Diefe Anfichten hatten zur Tyolge, 
daß e3 viele blutige Köpfe in Rangel- 
rup und lUmgegend gab. Denn bie 
Deutfchen hatten feine Luft, fi} Tol- 
che Bären aufbinden zu laffen. Aber 
wenn ber Gensdarm erfchien und fi 
nah den Raufenden umfehen mollte, 
dann war alles nur eine Slleinigfeit 
und nicht der Rebe mwerth aemejen. 
Der Wirth Guftan Ebfen Bing fein 
Fähnlein nach beiden Seiten aus, und 
meiftend war auch noch Herr Hans 
Raurigen bei ihm, ber immer bon 
Landwirthſchaft und davon ſprach, 
ſich in Rangelrup ankaufen zu wollen, 
ader Herr von Laurentius erſchien, 
erzählte von ſeinem Urgroßvater, der 
Amtmann in Haſtede geweſen war, 
und ließ dem Gensdarmen einen Grog 

eben. 

Glasog aber ftieß große Verwün- 
fhungen aus und wünfähte allen Dä- 
nen die Strafe des Himmels. 

„Auh Sönke Sönkſen kann der 
Teufel holen!“ ſetzte er wohl hinzu. 
„Is nich Fiſch und Fleiſch. Denn 
fmeißt er den Dänen die Feniters ein, 
denn die Deutfchend. Unb wo is er 
einmal gegen feine Frau gemeien! 
Nich mal in Anftand Hat er ihr fter- 
ben laffen, ſondern ſie bei tobtem Leib 
in der Eede gejeht, weil daß er gold⸗ 
ne Hochzeit mit fie feiern wollt. Ya, 
ja, man gut, daß ich nich fein Frau 
zu fein braud.“ 

„Heirathen ift überhaupt nichts für 
Sie, Herr Muhl!” fagte Bothilve 
ernithaft. „Dem einen fteht e3 an, 
bem anderen nicht!” 

„sa, ja“, murrte er mit einem jchie- 
fen Blid in ihr Geficht, und wandte 
fih dann ab, um aus ber Küche und 
an die Arbeit zu gehen. Aber er fam 
fehr bald mwieber, fchalt wieber auf die 
bänifehen Umtriebe, und bie llnter- 
haltung begann bon neuem. _ 

DVierzehn Tage lag die Kammerjun: 
ferin jehr Irant auf dem Sanbberg- 
hof. Dann befferte fich ihr Zuftand, 
und fie ließ Paftor Kleinert bitten, fie 
zu befuchen. 

ALS der geiftliche Herr bei ihr ein- 
trat, fih an ihr Bett fee und im fei- 
ner milden Art mit ihr zu fprechen 
begann, warf fie unruhig den Kopf 
bon der einen zur anderen Geite. 

„Ja, guter Paftor Kleinert, mir 
find allgumal Sünder, und mern ih 
däcte, daß e3 ‚mit mir zu Ende 
ginge, würde ich Sie bitten, mir et- 
wa3 aus ber Bibel vorzulefen. Dies- 
mal aber mill ich noch wieder gejund 
werden, und außerdem mag id Sie 
nicht jo gern hören, mie meinen Vet: 
ter, Baftor Brolund. Das mar mwirf- 
lieh ein präctiger Menfh, und es 
thut mir ewig leid, daß er weggejagt 
wurde. Dabei ift ja nun nichts zu 
machen, und vielleicht, Paftor Klei- 
nert, werden Sie auch noch einmal 
weggejagt.“ 

Man kann es nicht wiſſen“, er— 
widerte der Paſtor ruhig, während 
Frau Krag ihn mit blitzenden Augen 
betrachtete. 

„Nein, man kann es nicht wiſſen. 
Die Erde iſt rund und dreht ſich. 
Wiederum aber verändert ſich vieles; 
ich hätte niemals geglaubt, daß meine 
einſtige Freundin Juliane ſo herz⸗ 
los wäre, wie ſie ſich mir gegenüber 
gezeigt hat. Denken Sie —“ 

Freulein Bruhn, die am Kopfende 
des Bettes ſtand, beugte ſich über die 
Kranke und ſagte einige beruhigende 
Worte. Aber Frau Krag ſchlug nach 
ihr mit der Hand. 

„Schweigen Sie ſtill, Bruhn. Sie 
wiſſen, daß Sie dumm ſind und daß 
ich Sie nur aus Barmherzigkeit bei 
mir behalte. Ich bin eine Laurentius 
und kann verlangen, daß man mir 
die wahre Freundſchaft erweiſt. Und 
wenn ich mir ein Kameel kaufen will 
oder einen Löwen, jo fann ih es 
thun!“ 

Aber fie war bo von ihrem The: 
ma abgelommen, jchalt no ein me- 
nig mit Baftor Kleinert, weil er ein 
Rebell gemejen war, und entließ ihn 
dann mit der Bitte, daß er morgen 
wieberfommen follte.. SKläre mar: 
tete auf ihn und führte ihn zu einer 
Tafle Thee in’ Wohnzimmer. Die 
Etatsräthin ließ fich nicht jehen. Sie 
mar in biefen Xagen aufgeregt und 
wollte lieber allein jein. 

„Die gebt e3 Xhrem Brautpaar?“ 

agte Kläre, nadhvem fie den Pajtor 
mit Speife und Zranf berforgt hatte. 

Berthold Kleinert fpielte mit feinem 
Theelöffel. 

„Dem Brautpaar geht’3 qui. Gie 
mollen jehr bald heirathen, und meine 
Frau ift jehr vergnügt.“ 

Er ſchwieg einen Augenblid und 
beobachtete eine Fliege, die fih auf 
feine Hand fehte. 

„Rietchen ift ganz mutbig“, fügte 
er dann hinzu. „Seitdem Riffom ihr 


Zaſſe bin und erhob fi. „Ja, liebes 


Fräulein, id muß weiter. In Rangel- | arme 


zup find einige Leute tranf, obgleich 


es Grniezeit ift und bie 
eigentlich nicht Fran fei 


ifi ein Glüd, daß mir Riffom fo Biel 


abnimmt, denn alles tönnte 

mebr allein bewältigen. 

beitet jpielend, und wenn er wirklich 
eine Braut Hat, wie Bettina befaup- 
x fo läßt er ih nicht3 dabon mer» 
en.“ 


Gerade als Mläre den Baftor ans 
der Hausthür bringen wollte, erfdhten 
Bruhn mit der Beitellung, ba bie 
Kammerjunferin morgen lieber den 
Kandidaten Riffom fehen wollte. Die 
arme Alte war fehr verlegen ‚aber 
Kleinert lachte gutmütbig, 

„orgen foll mein Kandidat kom» 
men. Variatio -delectat.” 

„Sie wird ihn auch jehelten!“ mur- 
melte Brubn. 

„Wahrjheinlih. Darin müffen wir 
Theologen uns finden. Wir machen’s 
ven Leuten jelten recht!“ 

Aber al Dabid Riffom am näd- 
ften Morgen erfchien, war die Kam- 
merjunferin bor wenig Stunden ge- 
ftorben, nachbem fie noch in der Racht 
heftig mit Bruhn gefcholten und fie 
eine bumme Gans genannt hatte, Nun 
lag fie friedlich nd ihrem 2ager und 
madte ein ganz zufriebenes b 
während Bruhn dverameiflungspoll an 
ihrem Bett Iniete und ihre kalte Hand 
füßte. 

„Was foll ic anfangen?“ fragte 
fie immer bon neuem. „Ad, Frau 
Kammerjunterin, laffen Sie mich doc; 
nicht fo fchredlich allein!“ 

Am Wbend vorher war ber Harbes- 
bogt auf eine Dienftreife gegangen, 
und jo konnte Rifiom jehr nüglich 
fein. Er traf die erften notbimenbigen 
Anordnungen, er tröftete die Gtats- 
räthin, die Zopfjchiittelnd in ihrem 
Lehnftuhl faß und immer bon einem 
Löwen fprad, den fie gern ihrer UI: 
rife gejchen!t Hätte, unb führte enb- 
kb Fräulein Brubn fanft von der 
Leiche weg in den Garten, um dann 
Kläre zu ihr zu fohiden. 

„Sie müflen ibr zuseben, Fräulein 
bon Hagenthal”, jagte er. „Geben Sie 
ihr etwas zu efjen, unb dann Brin- 
gen Sie fie auf andere Gebanken. 


Sonft mird die eine Dame no ' 


krank!“ 

Wenn er ſo ſprach, konntie er ei⸗ 
was Herriſches haben. und Kläre 
hatte nicht übel Luſt, ihm den Gehor⸗ 
ſam zu verweigern. Aber daun ſah 
ſie in Bruhns ſchmerzderzerries Ge⸗ 
ſicht und ſah ein, daß man ſich um ſie 
bekümmern und ihr zureden müßte. 
David Riſſom tröſtete auch nocch Dodo 
und Tina, die faſſungslos waren 
über den ernfthaften Gaft, der ihr be- 
bagliches Baterhaus heimgefucht hatte. 

„st Zante Kammerjunler wirklich 
ganz tobt?“ fragte Tina immer von 
neuem. „Unb mirb fie bier nun mar» 
a Glasog fagt, viele Tobte mars 

n!" 


Der Kandidat fuchte fie zu Berubi- 
gen, und bor feinen freundlich ernten 
Morten verging bie Aufregung ber 
Kinder, jo daß fie fich zutraulich an 
ihn Tehnten und mit ihm zu plaubern 
begannen. 

„Mama ift audh geftorben”, erzählte 
Dodo. „Aber fie it nad dem Moor 
gegangen und fein Menjch hat fie tobt 
gejehen. Aber fte ift doch topt —" 

Sie fah in die Yyerne, über ben 
Garten hinweg, dorthin, mo der Wald 
die Grenze gegen das Moor bildete, 
und ihr Gefiht nahm einen fragenden 
Ausdrud an, als fönnte au fie nicht 
mehr mit den Räthfeln des Lebens 
fertig werben. Aber Riffom erzählte 
ihr von den Schulfindern in Rangel- 
rup, was jie lernten, was ſie fagten, 
und führte fie fanft in bie Wirklid- 
feit zurück. 

Kläre harte unwillfürlich auf jei- 
ne Stimme. Saß fie body nicht meit 
bon ihm im Garten unb mußte bas 
leife Klagen und Weinen ber armen 
fleinen Bruhn über fi) ergeben laffen. 
Aber auch diefe wurde ruhiger und 
ließ jih ein Glas Wein einflößen, 
wobei e3 denn an’3 Zagesliht kam, 
daß die arme Eleine Gefellichafterin 
eigentlich feit Iagen michtd gegeflen 
hatte, : 

Seht hätte Riffom au ein gutes 
Wort für Kläre haben fönnen; aber 
er ging weg, ohne mit ihr zu jprechen, 
und fam erft mieber, als die Rammer- 
junferin von Sanbberghof aus beer- 
digt murbe. Eigentlich hätte fie nad 
Kragsminde gebracht werben müllen. 
Aber eine bänifche Bant hatte die 
Hand auf den Bei gelegt, und e3 
war befler, die Beftattung nicht von 
dort aus vorzunehmen. Au mollte 
e8 die Etatöräthin nit anders, und 
fo verfammelten fich alle Beibttagen- 
den auf Sanbbergdof, und da Paftor 
Kleinert nicht ganz wohl mar, hielt 
David Riffom die Leichenreve. Sie 
war furz und herzlich, aber non Po- 


Irtit fam nichts darin vor, und daB _ 


die Berfiorbene eine geborene bon 
Laurentius gewefen wäre, erwähnte 
er auch nicht. 

Deshalb meinte BViltor von Lau⸗ 
tentius bei ber Rebe au mit fo 
ausgiebig, iwie er fih bad eigentlich 
vorgenommen hatte, und fagte nad- 
ber zur Ctatsräthin, daß_bie Welt 
immer fhlechter würde. Sogar bie 
Theologen miürben ander. ine 


Aeußerung, bei der Mläre unwillfürs, 


{ih an Paftor Kleinert venten muß-.; 


te, ber einmal etwas ganz Aehnlides 
gefagt Hatte. 

Philippa nahm fi) der Theologen 
an. €3 war nad bet : fie 
und ihr Vater afen auf Ganbberg- 
bof, und Fräulein von Laurentius 
war ehr ftil und ernfthaft. Hier 
aber muhie fie dad Wort ergreifen. 

„Ic finde, dat Riffom feine 
fehr gut machte. Er Tannie 
Ulrite wenig, und baß fie eine 
rene von Qaurentius ift, ma 
be ich, dem lieben Gott 
drud. Er bat wohl nod 

: Namen ber fi 
eben, und ed Maren aliel 
Sünder. 


* 





MNaturkunde und Technit. 
Ein Unterfeeboot ohne Bemannung. 


Ein unbemanntes lnterfeeboot, ba 
bucch eleftrifchefraftübertragung ohne 
Draht vom Lande oder von einem 
Shiffe aus gejteutert wird, haben nad 
dem „Prometheus“ die franzöfifchen 
ssngenieure Lalande und Devaux kon— 
fteuirt und angeblich mit gutem Er- 
folge auf der Rhede.von, Antibes ver- 
Judt. Das Fahrzeug, bon dem die 
genannte Zeitjchrift auch eine Ahbil- 
dung bringt, befteht aus zmei überein- 
ander angeordneten Zylindern mit fe 
gelförmigen Enden, von denen der un- 
tere 1 M. Durchmeffer und 11 M. 
Länge die Antriebmafchine mit Pro- 
pellerfchraube, die Steuerborrichtung 
fomwie den in einem Ausſtoßrohr ge- 
lagerten Torpedo enthält, während ber 
obere Fleinere Zylinder in der Haupt- 
fadhe als Schwimmförper dient und 
zwei eiſerne Mäaften trägt, an denen bie 
Nabe zum Empfang "der, elektrifchen 
Weller angebracht ift. Die Antriebs- 
mafchine ift ein&leftromötor, der durch 
eine - Uffümulatorenbatterie gefpeift 
wird und bei 100 Pferbefräften dem 
Yahrzeug eine Gefhwindigfeit von 17 
Knoten verleihen fol: Im Schmimm- 
förper des MWVerfiihshootes find bie 
Empfangsappatate, Kohärer und Re- 
lais, fotie die Apparate untergebracht, 
welche die Durch eleftrifehe Wellen über 
mittelten Antriebe auf: die: einzelnen 
Bemequndgs- und GSteuerorgane über- 
tragen. Diefe Apparate, die eigent- 
liche Erfindung; öffnen oder Fchließen, 
je nach der Art der empfangenen Welle, 
die Stromfreife einer Anzahl von Ar= 
beitörelais, durch’ welche direkt die zu 
bethätigenbden Mechanismen, Antrieb, 
Steuer, Torpedo in Betrieb gejeht wer— 
den. Da aus ber jichtbaren, jeweiligen 
Stellung der fleinen Maften der Beob- 
achter am Lande oder auf dem zugehö— 
rigen Schiffe jederzeit über die Lage 
des Unterfeeboots unterrichtet ift — 
bei Duntelheit wird die Stellung ber 
Mafte durch nach vorne, nach der An= 
ariffsfeite - abgeblendete 
Lampen erfennbar gemacht — To ijt e8 
nicht allzufchwierig, dad Boot Durch 
entfprechende Wellenjendung pom Lans 
de aus zu leiten, e8 borwärt3 ober 
rüdmwärts laufen zu laffen, in beliebi- 
ger Richtung zu feuern und im gegebe- 
nen Moment den Torpedo . abzufchie- 
ben. Bei den: Verfuchen in Antibes 
aelang es au) ohne Schwierigkeit, dag 
Boot zwei Stunden lang ganz nad) 
Wunſch manövriren zu laſſen, obwohl 
von dem an denBerfuchen theilnehmen= 
ben Banzerichiff „St. Louis“ auf eine 
Entfernung bon 3 Km. verſucht wur— 
de, durch elektriſche Wellen das Funk— 
tioniren der Empfangseinrichtung zu 
ſtören. Die zur Sicherung gegen 
fremde Wellen getroffenen Einrichtun— 
gen der Erfinder ſcheinen ſich alſo 
zu bewähren, ſo daß zur Vertheidigung 
gegen das unheimliche Fahrzeug eine 
Einxichtung für drahtloſe Telegraphie 
an Bord des bedrohten Schiffes nicht 
ausreichen dürfte. Da der „Komman= 
bant” diefes neuen Torpedoboot3 im 
Grnftfalle fich in vollfommener Sicher- 
heit befinden würde, fo daß er faltblü= 
tig ud ruhig Ten Fahrzeug Dirigiren 
fonnte, fo’fann diefes eine furchtbare 
und verhältnigmäßig Tichere Waffe zur 
Vertheidigting von Küften und Häfen 
werden. Da'vas ganze Boot aber nur 
7 Tonnen wiegt, fann’ auch feine Ver: 
wendung al3 Beiboot zu größeren 
Schiffen auf hoher See insNuge gefaßt 
werben. 

HÜeue Sorihungen über die Metalle. 


Der Heidelberger Phyſiker Profeſſor 
QDuinde hat in jeiner Eigenfchaft als 
ausmärtiges Mitalied der Londoner 
Royal Society diefer Gejellichaft eine 
wichtige Unterfucung überreicht, Die 
fi, mit dem Uebergang verfchiedener 
Stoffe, namentlich der vielen Metalle, 
aus dem Hüffigen in den feiten Zu 
ftand beſchäftigt. Dieſe Forſchungen, 
deren Ergebniſſe für die Metallurgie 
eine große Tragweite haben werden, 
ſind die Fortſetzung früherer, die 
Quincke über die Bildung des Eiſes 
und insbeſondere des Gletſcherkorns 
ausgeführt hat. Der Gelehrte hat näm— 
lich entdeckt, daß auch bei allen anderen 
Koörpern ähnliche Erſcheinungen ein— 
treten, wie er ſie beim Gefrieren des 
Waſſers beobachtet hät. Alle Flüſſig— 
keiten bilden wie das Waſſer bei der 
Abkühlung ſchaumähnliche oder ölarti— 
ge Häute, die allerdings ſehr dünn und 
ſogar unſichtbar ſein können, beim 
Vorgang des Frierens oder Thauens 
aber bemerkbar werden und beſtimmte 
Geſetze befolgen. Die Oberfläche ver— 
feſtigter Tropfen eines reinen ge— 
ſchmolzenen Metalls zeigen ein Netz⸗ 
werk von geraden Linien oder von 
Kreisbogen oder Schaumwände mit 


eingebetteten linjenfürmigen Maffen. 


Das ift der al bei Gold, Gilber, 
Platin, Palladium, Jrridium, ' Ins 
dium, Kupfer, Zinf, Eifen, Ridel, 
Kobalt, Wiamuth: Natrium, Kalium 
und Quedfilder. ehrliche Erſcheinun— 
gen find auch an der Oberfläche vers 
fejtigter Tropfen von Schwefel und 
©elen zu beobad;ten, fogar auch an der 
Oberfläche non Kohlenstoff, der mit 
tel8 eines eleftriichen Bogen deſtillirt 
wird. Weitere Verfuche haben Duinde 
zu der Einficht geführt, daß jede Ge- 
ftaltung der Grenzflächen gejchmolze- 
ner Metalle nit als Kriftallflächen, 
fondern als verfeftigte Schaummände 
zu ‘betrachten find, die, ebenfo mie 
beim Gletfcherforn des Eifes, anders 
geartete Schaumzellen in fich fchlies 
Ben. Gerade wie nun bie Gletfcherfür- 
ner des Eiſes durch Berſten ſolcher 
Schaummände ineinanderlaufen und 
bergtößert werben, jo entjtehen auch in 
ben Metallen, wenn fie nahe. bis zum 
Schmelzpuntt zchigt werben, größere 
Schaumzellen mit. weniger. Zwifchen- 
wänben. An künftlich gefchliffenen oder 
gngeäpten Flächen von reinem, ge- 
Ihmolzenem Meiall Yaffen fi unter 
Wergrößerung dieſe Verhältniſſe wohl 
erkennen. Quincke geht ſo weit, zu be— 
haupten, daß geſchmolzene Meialle bei 
der Abkühlung zuerſt zu einer flüſſi— 
gen und dann zu einer feſten Gallerte 
werben, deren "Inhalt auch bei Tempe⸗ 


eleftrifche } 


taturen unter dem Schmelgpunft noch 


Kt bleibt. Das AZufammen- 
ſchweißen ameier Metallftüde entſpricht 
der Verfehmelzung der Zellwände und 
ihres Inbaltes an zwei Theilen diefer 
Gallerie oder auch der Wiebergefrie- 
rung des Eifes im Gleticher. Alle an- 
deren natürlichen Stoffe fcheinen fich 
ähnlich wie diefe Metalle zu verhalten, 
indem fie beim llchergang vom flüfft- 
gen zum feften Zuftand für einen grö- 
Beren oder geringeren Wbjtand bon 
Temperaturgraden eine zähflüffige, 
gallertartige Beihaffenheit burd;laus 
fen, die auf der bejchriebenen Bildung 
eines jcharmartigen Aufbaues berubt. 
Vielleicht das mertmwürdigfte Ergebniß 
der Quindefchen Forfehung liegt da- 
rin, daß diefe Schaummände aus ei=- 
nem anderen Stoff beftehen als da3 
übrige, allerdings nur in ſehr geringen 
Mengen, die nur 1 Millionjtel Prozent 
oder noch weniger ausmachen. Sie find 
zu erklären auß dem Worhandenfein 
fremder Beimifchungen, 3. B. bon Ga= 
fen, Koblenftoff, Metallen, die Sich 
fpurenmeife in allen Flüffen vorfin- 
ben. 


— — — — 
In Gottes freier Welt. 
Von Kuthbartna Roleff. 


Der Oberlehrer Karl Shüb Homm 
die jteilen Treppen des alten Königs» 
berger Haufes Kerauf, in deffen drit- 
tem Stod feine Wohnung lag. Auf 
dem Abfab der zmeiten Treppe jtand 
er ftill und. wifchte fich den Schmweih 
von der Stirn, „Uff!" ftöhnte er. „Ich 
glaube, ich Hielt’E nicht zwei Wochen 
länger in der Tretmühle aus!” 

Und die Gemißheit, daß in einigen 
Tagen die großer: Ferien und mit ih- 
nen die Zeit der yreiheit, der Ruhe, 
der Zuft und des Lichtes, der Schön- 
beit und der Geläiteinfehr anbrächen, 
erhellte fein nerböfes, etwas ſpitzes und 
blafjes Gefiht. NRafcher ftieg er die 
legten Stufen empor, öffnete die Thür 
mit dem Drüder und trat in die 
Wohnſtube. 

„Guten Tag, Marianne!“ ſagte er. 
„Können wir gleich eſſen?“ 

„Sofort!“ antwortete die junge 
Frau, erhob ſich von den Knien, auf 
denen ſie eben dem Zweitjüngſten die 
aufgegangenen Schuhbänder wieder 
geknüpft hatte, und eilte in die Küche 
Die drei Kinder—das vierte lag nocd) 
im Korbivagen—ıumringten den ‘apa, 
ber fie aber ungeduldig abmehrte. 
„Laht! Später! Yet wollen wir ei» 
fen! Se: Euch) an den Tifch!” befahl 
er, fich felbjt feßend und die Serpiette 
aus dem !Ring nehmend. Gleich erfchien 
auch das Mädchen mit der Suppe und 
einen Augenblid ipäter die Hausfrau. 
Sie jekte erit den Zmeijährigen auf 
fein hohes Stühichen, band den beiden 
fleinen Mädchen die Servietten um 
und füllte Hierauf die Teller. Karl af 
baftiq, ließ dann den Löffel ruhen 
und jah aufathrmend zu Marianne hin, 
die den Smeijährigen fütterte. |hr eis 
gener Teller jtanv noch unberührt. 

„Das war ein Tag!" fagte er. 
„Seh8 Stunden in der Hibe und bie 
Quft zum Schnewen did! Nun, bald 
hat die Noth ein Ende! Kind, was Fe- 
rien find, fann do nur ein überar— 
beiteter Mann ganz ermeffen!“ 

„a, Karl,“ erwiderte Marianne 
mit einem fo eigenen wie gebrocenen 
Ion, daß der Mann aufhorchte. Aber 
Thon war Marianne aufgeftanden und 
hinausgegangen. Das Mädchen kam, 
bie Suppenteller abzuräumen. 

„Du, nicht!" rief das fünfjährige 
Annden, Mamas Ebenbild, und 
wehrte dem Mädchen, das Mariannes 
Teller auch fortnehmen wollte. „Mama 
hat doch noch nicht gegeſſen!“ 

Karl ſah auf. „Wo bleibt denn 
Mama?“ 

„Frau Doktor bäckt bloß noch den 
Eierkuchen,“ erwiderte das Mädchen. 

In dieſem Augenblick trat Marianne 
mit dem goldbraunen Gebäck ein. Sie 
war hochroth. „Wir wollen den Eier— 
kuchen vor dem Fleiſch eſſen,“ ſagte ſie, 
„er fällt ſonſt.“ 

„Warum läßt Du das nicht vom 
Mädchen machen?“ fragte er, als Min— 
na wieder draußen war. 

„Sie verdirbt die Omelette immer,“ 
entſchuldigte ſich Marianne, zertheilte 
das Gebackene, legte Mann und Kin— 
dern auf und nahm nun haſtig ein 
paar Löffel Suppe. Dann jtellte fie 
den halb aeleerten Teller beifeite. Karl 
mar aufmerffam geworben. Er reichte 
ihr den Sierfuchen hinüber. Sie ftellte 
ihn auf den Tifch, ohne davon zu neh: 
men. 

„Bei der Hibe iverde ich imıner vom 
Kochen fatt," entichuldigte fie fich. 

„Dann laß dod; die Minna kochen,“ 
meinte Karl. 

„Die wird allein nicht fertig.“ 

Als Minna Fieifh und Gemüfe 
brachte, kam mit ihr zugleich Fräulein 
Meta, Mariannen? bedeutend ältere 
Schweiter, herein. 

„Laht Euch nicht ftören,” fagte fie, 
„ich habe gegeſſen.“ 

Marianne hatte fih ein Häppchen 
Yleifch auf den Teller geleat und ver- 
jorgte die Kinder. Dem Kleinen fchnitt 
fie Alles zureht und fütterte ihn 
dann. 

Meta tam herbei. „La mich das 
thun und if, Marianne,“ 

„A, laß nur, er ift das nicht ge- 
möhnt.“ 

„Mutti ſoll fültern!“ maulte Kurt— 
chen. 

„Siehſt Du?“ ſagte Marianne. 

„Ja, ich ſehe,“ erwiderte Meta kurz. 

Der Kleine im Wagen rührte ſich; 
eine Minute ſpöter begann er zu wei— 
nen. Marianne wollte aufjpringen, 
aber Meta bielt fie energifch mit ber 
einen Hand auf dem Stuhl zuriüd, 
während fie mit der anderen ben 
Drudknopf der eleftrifchen Klingel be- 
rübhrte, Dig über dem Tifch hing. 

„sh bitte Dich, er wird fogleich das 
große Regilter ziehen, das verträgt 
Karl nicht.“ 

„Daß Du immer auf dem Sprung 
bift, verträgt er noch weniger,“ eriwi- 
derte Meta, „nicht wahr, Karl?“ 

Ehe der Hausberr antworten fonnte, 


erfohien Minna it der Thür, 


„Bitte, Fahren Sie Hänsihen in’s 


Sonttagpoft, Uhleage, Sonntag, den 


feine Flafche zurecht,“ ordnete Meta 
an. k 

„a,“ fagte Minna und fah auf bie 
Hausfrau, „ich weiß aber mit ber 
Ylafche nicht Vefcheid, Frau Doktor.” 

„Bringen Sie nur den Wagen fort, 
ih mache die Flafche,“ fiel Marianne 
ein. „Die itberlaffe ich feinem andern,” 
fügte fie gegen Meta hinzu, ala Mäd- 
hen, Wagen und brüllender Säugling 
das Zimmer glüdlich geräumt Hatten. 

„Mir Scheint, Du überläßt nichts 
mehr einem . andern,“ fagte Karl 
troden. 

Marianne flug die Augen rafch 
nieder, weil Ihränen hineingefchoffen 
maren. 

„Ich dachte, ich märe gemiffenhafter 
als ein Dienitbote.” 

„gut Gemwifjenhaftigkeit gehört aber 
au, dat Du Dich für ung gefund er- 
haltit, Kind,“ ſagte Karl herzlicher. 
„Nein, nein, Du bleibſt ſitzen, bis Du 
gegeſſen haſt. Laß Hänschen nur 
brüllen.“ 

„Liebiter, ih fann mirklich nicht 
eſſen.“ 

Marianne eil?e hinaus; Meta hob 
die Kinder von ihren Stühlen. 

„S2. Zauft mal ein bischen in bie 
andere Stube, ic; femme gleich nad) 

Du, Karl, mit Marianne geht 
das nicht jo meiter, fie muß eine Zeit 
lang Ruhe haben, fonit Hlappt fie Euch 
ganz zujfammen.“ 

„sa, Meta, ich habe heut’ auf ae= 
merkt, daß fie fich überlaßet; ſie iſt 
nicht nur die Seele, ſondern wie ich 
ſehe, auch ein wenig ſehr das Laſtthier 
der Familie geworden. Mir geht durch 
den Kopf, ob ich nicht die Sommer— 
wohnung in Ludwigshagen für ſie und 
die Kinder aufgebe und ſie alle mit 
mir nach Cranz an die See nehwme.“ 

„Aber durchaus nicht, denn was Ihr 
braucht, iſt eben Freiheit von den täg— 
lichen Sorgen, Mühen und Lärme— 
reien. Ich gehe mit den Kindern in die 
Sommerfriſche—ich habe ſeit Mutters 
Tod fo wie fo zur zu viel Zeit und 
Kraft übria— und Du gehit mit Ma 
tianne an die See oder fonjt wohin, je 
meiter fort, dejto beffer. Das wird ne- 
ben der phnfiichen auch eine pädagogi- 
The Wirfung haben; ich werde die Kin— 
der gewöhnen, Dre Mutter weniger in 
Anspruch zu nehmen, und Du die 
Mutter, ınit dem Kopf und au ein 
Bischen mit dem Herzen über den ßo- 
gen des Alltagsleben: zu bleiben. 
Sonit ertrinft fie Schließlich Darin, 
und wenn die Kinder größer werben 
und die Seele der Mutter brauchen, tft 
die Elein, eng und von Arbeit zerfreifer 
worden,“ 

„Ja, Meta.” Er gab ihr die Hand. 
„sh danke Dir; Du bift Hua für ım3 
beide.“ 

&3 Eoftete viel Mühe, Marianne für 
ben befprochenen Plan zu gewinnen. 
Ueberzeugt war fie nicht, daß die Kin- 
der auch ohne fie beitehen fünnen, auch 
davon nicht, daß ihre Analt um bie 
Kleinen nicht jede Erholung zunichte 
machen würde; Sie war auch viel zu 


müde und matt, um fich überhaupt auf‘ 


die Reife freuen zu fönnen und gab 
nur dem Zmwange nad. In dem einen 
Punft aber blied *ie unbezmwinglich: fie 
ging nicht weiter fort, al3 daß fie auf 
eine Depejche in d:ei, vier Stunden bei 
den Kindern fern fonnte. Meta ver- 
Iprac, täglich zu jchreiben und bei ih- 
rer Seele Seligfeit bei dem leifeiten 
Haismweh eines Kindes fofort zu tele- 
graphiren. 

Sie gingen zrerft nur nach Eranz. 
Auf der Fahrt fch Marianne nicht3 
bon der Welt; jie war mit allen Ge— 
danfen bei den Sindern, jo daß Karl 
in jtiller Verzweiflung überlegte, ob e8 
nicht doc) befjer wäre, au) Mariannes 
Körper dahin zu jchiden, von wo ihre 
Geele do nicht fortzubringen mar. 
Grit als jchon der Seewind mit feiner 
Briiche in den Wagen hineinmwehte, jah 
fie ich zum erjtenmale mit Bewußt- 
jein der Gegenwart um. „Wir find 
wohl bald da?“ fragte fie leife, ſah 
aber Karl nicht an und in ihrem Ges 
ficht, das jich in din letten Tagen ver= 
Ichloffen hatte, Ixg noch immer der 
ſtille Groll, mit dem fie fi) innerlich 
gegen daS mehrt:, was ihr Außerlich 
aufgeziwungen tourde, 

Als fie dann endlich auf der See= 
promenade ftanden und das Meer vor 
ihnen lag, fchon leicht golden, mit ei- 
nem bunfelgrünen Streifen in der 
Mitte, und jo meii—fo unendlich weit, 
groß und friedevoll, da war der Gegen=- 
fat diefer ruhencllen Größe zu ihrem 
fleinen, unruhigen Herzen, auf dem 
der Alltag noch Icjtete, zu ftark: fie 
brad) in Ihränen aus. Da fahte Karl 
ihre Hand. 

„Annchen,“ ſagte er ſanft. 

„Annchen“ hatie er ſie immer ge— 
nannt, wenn er ihr beſonders liebevoll 
geſinnt war, ſie hatten beide in den 
letzten Jahren den Koſenamen ganz 
vergeſſen. Nun er :hn nannte, fam ihr 
mie im Schein eines Blikes ein Stüd 
Ihönen Lebens zurüd, das unterge= 
gangen war, ohne daß fie e3 gemerft 
hatte. 

Ihre Hand zudte in der feinen; aber 
fie ließ fie ihm und fchludte die Thrä- 
nen hinunter, die ftärfer fließen mwoll- 
ten. 

Sie fcehlief die ganze Nacht, tief, wie 
fie e3 feit Jahren nicht gethan hatte. 
Um 5 Uhr, die Zeit, da Hänschen ftets 
nad) Nahrung verlangt hatte, machte 
fie auf. Sie griff unmillfürlich nad 
dem Nachttifchchen, auf dem jonft der 
Sorhletapparat jtand. Erft als fie ver- 
gebens taftete, fam fie recht zum Be- 
mwußtfein. Sie fchlief mit dem Geficht 
nad dem Feniter. Da lag tief unter ihr 
bad Meer im Frübfcehimmer, filbern 
blau mit einem wie von Duft gemobe- 
nen, lihtdurdhfchimmerten Schleier 
über dem Antlik. In unendlicher Fer: 
ne verfhmamm es in eins mit dem 
lihtblauen Horizont. ' 

Marianne faltete die Hände über der 
Bruft. In milden IThränen, ihr jelbit 
nicht bewußt, löfte fich von ihr das 
Kleine und Kleinliche, das Enge und 
Driüdende, das ihr auf den Augen ge- 
legen, jo daß jie das Große, den Zu: 
fammenhang und das Wejentliche ber 


Schlafzimmer umb machen Sie ihm se ————— 


— — — — — — — — 


— — — — — —— — — — — — — —— — — — —— — — — 
— —— — — — — — — — — — —ñ — — — — — — — — —— — — —— — — — 


— — 


Betttücher 
Gebleichte Fruit of the Loom Betttuches 


—— — 
Oeltuch 

5:4 creamweißes Tiſch⸗Oeltuch. berall 

SE anne mie 


ten, die ander8too gezeigt werden und noch) viele andere — daß ift der Grund, weshalb Die meiften Damen in 


30. Septentber 1906, 


EEE EEE 


LOWEST 4 PRICES 


5 


N 


SICAIE MADISON STS 
Gleiderftoffe für den Serbft für jede Dame in Chicago 


Die riefige Auswahl von Gewveben, die wir zum Anfang der Satjon zufammen bringen, überfleigt alle en She findet hier ftetS alle Sorten Stapel-Geivebe und Robitä« 
ic 


Taſchentücher 


Schlicht weiße reinleinene hoh 
Männer s Tafchentücher, Sig v0 Ge 


123c, Montag nur 

Kattune 
Indigoblaue, ſilbergraue, rothe und 
ſchwarze und weiße Kleider⸗Kattune, 
Shirting Kattune und Comforter 41 
Kattune, Auswahl, Yard Ac 


ago wegen Kleiderſtoffen nach uns kommen — ſie ſind 


a 
bier alles zu finden, twa8 fie fuchen, und wenn Ahr morgen fommt, könnt Ihr ein Drittel an diefen und vielen anderen Artikeln fparen, die hier aufzuzählen der Raum fehlt, 


86zÖllige reinmollene Albatroß und Taffeta Nun's 
RVeiling, in Cream und einer großen Auswahl von 
hellen und dunflen Farben, überall im Re= 
tail für 39c u. 48c verfauft; Montag, Yd.. 


Smportirte Chiffon Taffeta, 44 Zoll breit, Schwarz, 
Cream und alle Farben; ber größte, je offerirte 
Bargain, gewöhnlich ift der Preis 8dc — 


Montag, per Yard... 


Neue Herbft-Suitings, geftreift und farrirt, in fei- 
nen Broabeloth3 und fancy MWorfteb Stoffen, alle 
in den neuen Herbitfarben, $1.25 bis $2.00 Qua= 


Montag per Yarb 1.69 98c 


Iitäten überall; 
und abmärt3 nis . 


.»er ee +0 9» 


......0.* 


25 


59e 


ve 0 


Amportirte 


81.29 und... 


ve... + 


543ölliges ſchwarzes reinwollenes Venetian Cloth, 
feiner Twill und guter Finiſh, gewöhnlich im Re— 
tail zu 81; ein ausgezeichneter Montags⸗ 
VBargain er 
Schwarze franzöſiſche Serges, 50 Zoll breit, elegan⸗ 
ter feiner Twill und ſchwarzes Jet, die regulären 
$1.25. und $1.50 = Qualitäten; 
per Yarb zu 9Se und 
ſchwarze Peau de Soie und ſchwarzes 
Melroſe Cloth, 46 und 48 Zoll breit, ſehr feine 
Qualitäten, die fi fchnell für $1.75 verfaufen 
würden; hier die Yarb für mogen nur 


59e 


9 


— 9 c 


..». 4 9 9 .- 9 + + 


1.19 


.»e 2 9 01 0 1 9 2» 1 91 9. © 


„ip. Brondelolhs” 


Gerade angelommen eine weitere gro» 
Be Sendung der feinften Qualität 
franzöſiſcher Broadcloths, direkt von 
dem Fabrikanten Jede neue franzö—⸗ 
ſiſche Farbe und Schwarz iſt in der 
Partie vertreten ſpart 500 bis 81.00 


die Yard. 
BEE EBE WE oo un 


Montag zu 


2.48 


Die neue Herbft:-Seide: Eine wunderbare AUuslage 


Gine Auswahl, wie fie Diejes großen Geidesladens würdig ift, eine Auswahl, die eingig dafteht an Größe, 
brauchen mögt, diejes riefige Lager vermag alles zu bieten und zivar zu bedeutend niedrigeren Preifen, als anderswo. 


den, diefe reichhaltige Ausftellung zu befichtigen. Kommt morgen — diefe fpeziellen Offerten: 
Schwarze Swih Taffeta Seide, 36 Zoll breit, Dil- | Franzöfifche fhmarze Beau de Sole Seide, 86 Hol 


$2.50 farbige Satin Ducheffe, feinite 
ertra 
ſchwer, weicher glänzender Finiſh — 
ganz beſonders geeignet für Kleider 
und Coat Futter, in neuen Herbit- 
Schattirungen von Grau, Caftor, 
Navy, Braun, Refeda, Carbdinal, 


98 


Qualität, 22 Zoll breit, 


Biscuit, Cream, Ivory etc., 
die Yard zu 


Notions 


400 Nadelſpitze Kleidermacher-Stecknadel, 
2 Packete fur Ze. S. H. & M. Skirt 
Binding, alle Farben, Yd., 20. % 
N laid Bor, 100 Haarnadeln, Bog. 


Für Hünitler 


Fry's import. überzogene Palettes, 59e. 
Fry's 20ce Farben für Porzellan⸗Male⸗ 
rei, 100. Higgins' echtfarbige 150 


Tinte, per Flaſche 


Flanelle 


26zöll. ſchweres gefließtes Canton und 
Shaker Flanell, die gewöhnl. 7e— Zie 
Qualität, morgen ver Yard. ... 4 


Stühle 
831.25 ſolide Oak Gold. Finiſh Dining⸗ 
Stühle, hoher geſchnitzter Rücken, Rohr⸗ 
fig und ftarfe Brace-Arme, 49€ 


Eiderdown 


26zöll. Eiderdown, in ſchlichtem grau, 
blau und roſa; jeder andere Laden ver— 
langt 25e; morgen nur, Ic 
per Yard 2 


Muslin 


363811. gebt. Mustin, gr. Längen, von 8 


Ruftling, außerordentlich 


boiled, fchmere Dualität, fchöner Glanz, meiches 
Ehiffon und Ruftling Finifh, ganz befonderz ge- 
eignet für Kleider, Coats u. Drop Skirt3, 
Andere verlangen $1.50 dafür, per Yard. 


27300. Dil boiled ſchwarze Taffeta Seide, weich und 
feineQualität, prachtools 
ler glänzenderFiniſh, würde wirklich bil— 69 
lig fein zu $1.25, morgen die Yard zu... ſ 
Plaid Seide, 27 Zoll breit, weiches Louiſine Gewebe, 
prachtpoller Fintfb, alle neuen Herbft = Mufter, in 
hellen und duntlen Herbit =» Mujtern, gut 69 
1.50 mwerth, fpeziell die Yard zu..... un. [ 


89 


1.29 und 


Reichhaltigkeit und niedrigen Preifen. kn au Mm Gelbe 
Yede Dame von Gejhmad und Erfahrung if eingelas 


breit, jchiwere Qualität, weicher Glove Yin 
befonders geeignet für Kleider, Coat3 u. [. m — 
wird in anderen Läden zu $1.50 ber» 89 
fauft,, Montag die Yard für nur. „ee ſ 
Schw Crepe de Chines, reine Seide, 40 Bis 46 * 
— ualität, ihön, weich und — 
Nachfrage für Waiſts und Kleider, gewöhnlich 
zu $4.00 — morgen nur per Yard 2.29, 79€ 
— 


Was % 


gang 


„Ihe Queen of BVelvets« nennt der Fabrifant diefe Hoch 
Eorte Welveteens, ertra gemacht für feine Koftlime, — 
neuen Herbft s Schattirungen don Naby, Ruby, 
Dahlia, jchtwarz ete., volle 27 Zoll breit, pofivin 
wertb 33 — per Yard. — 


9 
Canvas 


—IIIV 


Zu niedrigen Preiſen, die ſo wilkommen ſind als die Garrients bubeh und veu ſind — Jedermann 
Sr au, 33 die bier vorherzjhenden Preife ungewöhnlich niedrig fiXd für den Beginn der GSaifon 


— Ahr habt den Voribeil. 


Nene Damen Herbit-Suits, 9.98 


Gefertigt don reinwollenen GuitingeMirturen; Eoat bat ofen Bor Rüs 
den, Sammetkragen, doppelbrüfttg, Außentajcen, ſatin⸗ 


defüttert: Skirt iſt ein neues Maited 
ein 815.00 Suit 
Montag für..... 


erbft: Mo 
im Vergleich wie fie Andere offeriren: . 


dell. 


Moderne Herbit-Snits f. Damen, 14.98 


Moderne Prince Chap Euitt für Damen, Coat ifl 36 Bol ang, 
doppelbrüftig, eingeiegter Sammetkragen und Manjchetten in 


pafienden Farben; Sfirt nach neueftem 1906 
Modell gemacht; FO Sutt jagt Jedermann, 
Montag fordern wir aber nUr..oosennerene» - 


« 


Nene Herbit-Coats für Damen, 8.98 


Gefertint don Plaid enalifhen Migturen, 48BoN lang, Schneis 


der Straps den Self:Material, entlang ber 
Rüden, doppelbriftig, Podd aefüttert; ein let 
dungsftiid mit Chie und Stil, das mirfli ein 


guter $15 Werth wäre; Montag nur... 


85.00 f&hivarze reinwollene Panama Stirts für Damen, 


fertiat in allen neuen SHerbft> und Winter- 
Muftern; Auswahl jolange 200 vorhalten gu 
einem Drittel weniger al$ dem twirflicdhen 


Werkbe, nur 


tont und dem 


8.98 


ges Hl LTE 
ERTL 
NN 


Eine Damen-Coat-Spezialität zu 3.95, A 


Der in ganz Chicago nicht gegeben werben kann; ge 


per Yard. when 
Soden 


"ehte orientaß Garde Pam de 10 
für Montag— c 
Strumpfwaaren 


Buſter Brown echtſchwarze feine Gauge 
nahtloſe Damenſtrümpfe, 12 c 


MOrgen DE RUE age 


Glace:Sandichuhe 


Amportirte Glace-Handihuhe fürDamen, 
2 Klajpen, in fchwarz, weiß, lohgelb, 
braun, grau, Mode und Breivs 


ftergrün, Montag, — — 


Futterſtoffe 


Beſte Qualität Glode Finiſh Futter⸗ 
Cambric, vom Stück, von 8 bis 1 
10 Borm., per Yard. enanumee c 


Strumpiwaaren 


Befte Qualität ganz fließgefütterte und 
fein gerippte Kinderftrümpfe, 


fertigt non feinen Manniijh Mirturen, boppelßrißie, 
50 Zoll lang, Pole gefüttert mit Satin Pertetians 
Giotb, Shawl:Kragen mit eingefehter Sammet:Gar: 


nitur, neue Aermel, mit fanch Manfchetten, eingejekt 
mit zum Kragen paijendem Sammet, Yyancy gnezadt 


bis 10 Morgens, Yd. 13e. — 1 
Ungebf. Sheeting, per S 


Sheets, Slips 


2 bei 23 MYs. ungebl. Betttücher, 290. 


ſehr Kr ce 


Unterzeng 


Fein gerippte baummoll. fließgefütterte 


die ganzen Ver. Staaten. 


Volle Größe gebl. Kijien-Bezit: EB 
ge, speziell 6ic 


Batting 


Ganz tveihe Watte, 4:Pfd. Rolle, jehr 
ipezielf für Montag (2. Floor), 2 
per Nolle 4 


Granitwaaren 
2-Qnart Granite emallirte dDop= 
beite Reissodher, Mont. 16€ 


Ga3:2ampen 


Anverted Gas:Lampen mit dem eleltris 


ichen Effett, wirft d. Licht ab» 59€ 


wärts, vollftändig, fertig 


Waſch-⸗Maſchinen 


„Try Me“ Waſch-Maſchinen, galvaniſir⸗ 


ter eiſerner Boden, wäſcht 1 98 
J 


leicht und rein 


Waſch⸗Keſſel 


Nr. 8 galvand eiſerner Waſchkeſſel, die 


nicht roſtende oder leckende 38e 


Sorte, ſehr ſpeziell 


Stationery. 


Epieltarten, Padet, Ye. 100 weiße ges 
webte Kuveris, 0. Papier:Ser: Ic 
vietten, 100 für 


Dinge nicht mehr gefehen, das ihr ba3 
Herz umfchnürt hatte, jo daß «3 bie 
Schönheit und die Bedeutung des Le= 
bens nicht mehr gefühlt hatte. E3 
ſchwand ſo fanft mit hinweg, e& fant 
fo rafch in fich zufammen, daß fie nur 
die Größe. die Emigfeit, dad Wunder 
und die Schönheit der Welt fühlte und 
felig war in diefem Gefühl. 

Die Sonne fieq und Millionen 
Strahlen erwachten im Meer, wurden 


groß und breit, jloffen zufammen, bis | 


das ganze Waffer wie eine einzige Gil- 
berfläche erglängte. 
Da wandte Marianne die geblende- 


ten Augen in’3 Zimmer zurüd und fah 


in ihres Mannes Geficht, da3 ihr ge- 
genüber im Schlaf lächelte. Er jah 
friebboll, fanft und gut aus—mwie in 
alten Tagen, da er ihre Sonne gewe- 
fen war und ihr Licht. 

Da lag wieder die ganze Zeit ihrer 
Liebe und jungen Ehe por ihr, aber 
nicht im grellen Bliglicht, nah dem 
die Finfterniß nır um fo dunfler ift, 
fondern im Strahl der aufjteigenden 
Sonne. 

Sie lächelte. 

‘ch werde im Geift und in ber 
Mahrheit Dein Weib fein unb bie 
Mutter Deiner Kinder. 

„Karl, Lieber, mach auf! Der Mor: 
gen ift herrlich, und ich bin fo glüd- 
lich. Wie jchön ift die Welt!“ 


— Bryan redet fi 


langfam 


— 


durch 
ESchwedens würde um 60 Millionen 


auf beiden Seiten vom Coat, Finiſhed 


—⸗ 
mit Schneider Knöpfen; dieſes und 8 an⸗ 3.95 


dere 86.00 Muſter zu......... 


| Hüte werden frei garnirt, | ein undergleichliher Führer 
au 


Die Wafferträfte Schwedens. 


Auf dem kürzlich abgehaltenen Tedh- 
niferfongreß in Norrföping hielt 
Leutnant Sven Lübed in der Seftion 
für Wege: u. Waflerbauten einen Bor- 
trag über die Waflerfräfte Schwedens 
und feiner Nachbarländer. Man ſchätzt 
die Wafferkräfte Schwedens af 10 
Millionen PS., die gewaltigen Wafler- 
mengen Normegens haben eine poten- 


während die Wafferfraftfyinlands nırr 

etwa 4 Millionen PS. beträgt. Von 
den Waſſerkräften dieſer drei nordi— 
ſchen Länder kann aber nur ein kleiner 
Theil ausgenutzt werden, da zahlreiche 
Seen, Stromſchnellen und Waſſerfälle 
ſich in unbewohnten und abgelegenen 
Gegenden befinden. Schweden kann 
nach Lübecks Berechnung ſeine Waſſer— 
kräfte in noch größerem Umfange aus— 
nutzen als Norwegen, und zwar kann 
es zwei Millionen PS. verwenden, 
Norwegen dagegen nur 1,5 Millionen 
BE. und Finland 0,3 Millionen PS. 
! Die Wafferkraft Schwedens tönnte be- 
| fonder3 für Zmede desBergbaues, zum 
! Schmelzen von Metallen und zum Be- 

triebe hemifcher Yyabrifen fomie zur 

Papierfabrifation vermenbet werben. 

Durh die Ausnügung der Wafler- 


träfte würde matürlich-der Bebarf an 


Steintohlen viel geringer werben und 
die Händelsbtlang mürbe fich fehr ber- 
änbern.: Lübed- meint, die Ausfuhr 


tielle Energie von 2 Millionen PS., 


aren für den Herill 


Eine vollftändigere, reiere Auslage als fie 
diejer populäre PBuktvaarenladen jemals hatte, 
* und daß dies anerkannt ift, beiweift am bes 
a ften der ftetige Andrang von Mugen Frauen 
> — für Montag wird beiondere Sorgfalt auf 
die Bartien zu 8.25 und 4.8 aelegt — fein 
einziger Hut in beiden Wartien entbehrt we: 
der Chic noh Mufter, jo viele Facoıns nnd 
jede neu und reizend, fönnt Ahr nicht feh— 
len etwa8 zu finden, da3 Euch befriedigt— 
die Garnituren find alle fünftleriih und 
fehr befümmlidh. Hüte die in anderen State 
Straße Läden aufwärts bi! zu $3 verfauft 
werden; Montag zu 


"3.25 um 4.48 


Speziell für Montag — 00 prädtig garnirte 
Hüte, gemaht von Fancy Braid3 und mos 
dern garnirt mit Sammet, Duill3 u. Fancy 
Ehnallen—dtejelden Hüte werden überall in 
ganr Chtcago für 2.00 verfauft; 
bier morgen folange dieje Bartie 
borhält zu 

Feine Filz Dreb⸗Facçons, 
Herbitefgarben— ſie werden in anderen Läs 

für $1.00 verfauft; Montag, 59€ 


in allen neuen 


den 
nur 
Qudramsfframes, alles neue Herbfi:Facınz — 


Kurirt in 5 Tagen 


Damen:Leibehen und =Hofen 
morgen von 8 biS 11 — Te 


Unterzeug 


Gemischte wollene und Worfted Leibchen 
und Hojen für Damen, und Untons 
EuitS aus egypt. Baummolle, 


beite $1-Werthe, Ausmwahl.. > 466 


Unterzeug 


Baumwollene — I 90x 
d ir Männer, 

eos ee — 
Unterzeug 


Feine natürl. Kameelshaar gerippte unb 


reinwoll. Hemden und Hofen für 79 
Männer, werth 1.25, Auswahl. c 


Männer-Hemden 


Die berühmten Elgtit Hemden, Helle oder 
dunkle Farben, plaiaed FFronts,feparate 


Manjchetten, alle Größen, fo 
lange 2000 reichen, Ausmast..LDE 


Nacht-Hemden 


Schwere geſtreifte Flannelette Rachthem⸗ 
den für Männer, alle Größen, 
Montag zu 


Krampfaderbruch, 


— 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Slaſen - and 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 


Zungen. — 


Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit- 
telſt meiner neueſten Me— 
thode geheilt durch Ein⸗ 
atbmung bon Orhgens 
Ga2. 


Brivat -» Krankheiten 
Seite or Bee bat ER 
eile i nel, nadhhal-: 
fig und vertraulich. 


Spezialit in 
Rath und Unterfuhung Männer- und Frauen- 
frei! neheit 


Kra 
Dr. L.E. ZINS, 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., 


Frauen · Kraulheiten, 


Vorfall, Kreugichmedgen, 
meinte Abſonderungen 
nachhalti —* de 
meine neuefte Methobe, 


DBlutvergiftung 


und Hautkrankheiten, twie 

—— Gejanuuure, Aus⸗ 
Jfallen der Haare. 

Ich heile Euch nach 


Es wird deutſch ge⸗ 
en. ſprochen. 
Spezial-Arzt 
Chicago, . 


Sr 
ie. 


Epreditunden: 8 Borm. bi3 8 Abends. Sonntag, 9 Borm. bit 4 Nachmittags 


Kronen jährlich abnehmen, die Aus- 
fuhr dagegen um 125 Millionen Kro- 
nen fteigen. Die Herftellung von Sal: 
peter ‘auf eleftrifchem Wege würde eine 
Verringerung ber Einfuhr von Dünge- 
mitteln zur Yolge haben. Die fchme- 
dDifhe Regierung hat mit der Aus- 
nutzung der Wafferträfte ſchon vor vie- 
Ien Jahren begonnen Sie hat die be= 


= 


rühmten Trollbättafälle angelauft und | 


5 Millionen Kronen für die Exrwers 
bung von anderen Wafferfällen 


morfen. 12 Prozentwer Wofterkeäfe 


Schwedens gehören ihr. 
— Karriere. Was den 


4 


burt auf 


‚“ 


d. &.... betrifft, fo foll fchon feine Ges 
—— fein Ge 





| alfo mußte wohl füdliher Wind fein, | 


u 
d Bergemeliem betam. 
Don Hrn Wänken. Bereht. Meberfegung aus 
bem üben on Walter Shmidt. 


Gib uns gutes Erniewetter, hatte 
ber Paftor heute in ber Kirche gebetet. 
D ja, das konnte man, weit, Gott, 
nun nachgerabe gebrauchen. Aamund 
Bergemellem dehnte und ftredite fich auf 
feinem Bette in Hembärmeln und 
gümpfen auf ber pelzgefütterten 
Bettbede, bie mit den Haaren nach 
oben lag. Wenn er das Gefangbudh 


* inter ließ, fonnte er burdh die weit ge- 


öffnete Thür hinaus ins Freie fehen; 
Bremfen und allerlei Tliegengethier 
ſfummten aus und ein und hatten die 
lleinen und niedrigen Fenſter und das 
Dachgebält dicht befegt. 

Er verfuchte zu Iefen, aber e8 wurbe 


ihm jeher, feine®edanten zufammen- 


aubalten; fie nahmen ven Weg zur 
Thür hinaus in's Freie. O ja, es 
würde halt doch wohl Regen geben! 

Es war doch wunderlich mit dem 
Wetter und mit Ihm, der es beſorgte. 
War es wirklich wahr, daß Er es ma— 
chen konnie, wie Er wollte, ſo var es 
doch ſonderbar, daß Er es auch nicht 
ſtets zum Beſten machte. Das hatie 
aber Asmund noch nie erlebt; das 
gangze letzte Jahr wenigſtens nicht. Vo— 
rigen Sommer war es zwar gut — 
lange. Viel Heu gab es, ja recht viel 
ſogar, und gutes Heuwetter obendrein, 
und das Korn ſtand, wie es ſeit lau— 
gem nicht geſtanden hatte, aber dafür 
hatte Er es auch ſpäter gründlich nach⸗ 
geholt, als die Ernte knapp vorüber 
war und das Getreide auf der Tenne 
trocknen ſollte. Das Korn war kaum 
geſchnitten, ba ließ Er es regnen, reg⸗ 
newfo lange, dab das Getreide a den 
DViemen anfing auszumakfen. Und 
heuer? Na, ein bifchen befle: hätt’ es 
auch Thon fein können. Hätte Er e3 
zum Beifpiel fo um Sohanni herum 
regnen laffen, hätt’ e& jicher viel mehr 
Heu gegeben, ja vielleicht doppelt fo 
biel. Dann hätte man es aud; länger 
auf ven Halmen ftehen Yaffen fönnen. 
Man hätte nicht jehen jegt mit dem 
Mähen anzufangen brauchen, auch das 
Grummet wäre dann länger und beffer 
geworden. Nun hatte man fnapp Zeit 
gehabt, die Grenzzäune und die Die- 
men nothdürftig auszubeflern, gar 
nieht davon zu teben, daß man faum 
Zeit übrig behielt, das MWinterholz zu 
fallen. Uber alles das hätte noch hin- 
gehen können, wenn e3 nun mweniaftens 
richtiges Heumeiter gäbe. 

Aber das gerade war nun gar nicht 
jo bombenfiher. Wenn nicht alle 
Kennzeichen trogen, mürbe e8 gegen 
Abend doch wohl regnen. Der Son- 
nenrauch lag jchmwer wie Blei iiber dem 
Thal, die Schwalben flogeı: ganz dicht 
am Boden bin, und er hatte heute bie 
Mittagdglode auf Opfal läuten hören, 


Na ja, alles das fonnte ja Hielleicht 
trügen, — aber das Reifen hinten in 
ber Schulter, da8 mar denn doch nicht 
- mißzuberftehen. Seit dem linmetter 
im vergangenen Herbft hatte er e& nicht 
wieber jo heftig gejpürt. Na, wenn es 
ich nur bi zum Montag hielt, To daf 
man das Heu bergen konnte. ö 
E8 war aber, auch zu Dumm, bafı 
RT Deftes Heu num gerade borm 
Sonntag mähen mußten. Freilih, fie 
;hatten gedacht, am Montag einzufah- 
ren, aber die Mühe blieb ihnen wohl 
nun erfpart. Sie hatten fich eben allzu 
‚Ticher auf Ihn verlaſſen, Ihn, der das 
Wetter macht. Ja, Asmund war ſel— 
ber nicht klüger als die andern gewe— 
ſen. Ein einziges hübſches Stüccchen 
hatte er — gerade beim Kuhſtall — 
es war juſt kein ſo großer Fleck, aber 
natürlich hatte er es gerade geſterr ge— 
mäht — er Eſel! — die ganze Woche 
hatte er vertrödelt! 

Das kleine Fleckchen war aber auch 

wirklich ganz beſonders lecker, und nun 
war das Heu ſchon ſo ſchön trocken, cr 
konnte es am Dufte merken, und mor— 
gen, vielleicht heute Abend ſchon, wür⸗ 
de es regnen! Ja, freilich, heute war 
Sonntag, — und Aamund nahm ha= 
jtig das Gefangbuch wieder herauf und 
berjuchte jeine Gedanken von ber offe- 
nen Thür abzulenten, 

Er murmelte ein- Gefangbuchlieb 
herunter. Uber e3 war fchiver, die Ge- 
banfen beifammen zu halten. Diefe 
verd— bie dummen Flieger maren 
aber auh gar zu fhlimm! Eine 
fummte ihm gerade um die Ohren. Er 
wollte jie mit dem Gefangbud; mwegja- 
gen, aber das Buch fak nur Ioder im 
Einband, die Iofen Blätter fielen auf 
ben Boden, jo baß er bloß den bünnen 
Einband in der Hand behielt. Er 
beugte fih zum Bett heraus und fam- 
meite bie Blätter auf. Uff! — viefes 
Reigen im Rüden! a, ficher würde 
e3 linmetter geben — und im felben 
Argenblid führte ein leichter Winbftoß 
ben herrlichen Duft des friſchen Heus 
gur Thür herein, daß es ihm verführe- 
tif in: der Naje pridelie. Er erhob 
fi) und ftüßte fih auf den Ellbogen, 
um befler hinausfeben zu können. 

a freilich war es ärgerlich, hatte er 
hoc bloß den einzigen Yleden da. Der 
liebe Gott fonnte aber auch recht un- 
vernünftig fein! Aösmund und viele 
anbere mit ihm hatten doch mwictlid 
‚ganz richtig mitgemurmelt, al3 der 
Baftor heute morgen in ber Kirche für 
gutes Ernteweiter beitete.. Daß ber 
liebe Gott mohl faum meiter auf fie 
hörte, verftand er fehon, aber ber Pa- 
ftor hatte doch felber fein Heu noch 
draußen liegen! Diesmal mar «8 
nicht wie beim lebten Unwetter im 
vergangeren Herbft; benn damals hat» 
Dah arivant, fein Heu fon unter 

act. 

Nee, nee, der liebe Gott konnte doc 
wirkfih nicht fo nieberträchtig gegen 
ben ‚ai Pfarrer fein! E8 ivar wohl 
Doch fo, daß das Wetter lange im Bor- 
aus fertig war. Daß e3 fich da nicht 
fo ohne Weiteres im Handumbrehen 

‚ berändern ließ, das fah er ein. ‘ya, e3 
ı werbielt fich hiermit wohl ebenfo : ie 
mit Johannes VBafengs Kuhftal. Da- 


mals, als ver verfaulte Dachbalfen im 


‚yeübjahr herabftürzte und d’ prämi- 
 irte drärfe erfehlug, da verfchiwor ber 


— 


—— 


Heu unter Dach und Fach. 
| 


= 


Bafeng fich hoch und theuer, bafı Die 
der legte Winter jein folle, mo er fein 
Vieh im dem Iumpigen Stall ftehen 
hätte, Und der Bafeng wollte bauıala 
au; bie Oberhand behalten; aber nun 
mar e8 boch jehr fraglich, ob ©. den 
neuen Stall heuer noch unier Dad) 
brachte. Er mußte mohl auch biefen 
Winter fih mit dem alten, baufällicen 
behelfen. a, ja, jo mußte e3 inohl 
fein. Aber dann würde Er, der dca 
Wetter machte, ed wohl menigjtens fo 
einrichten, baß es bloß ein kurzer, vor= 
übergehender Schauer wurde, bi3 Er 
ingwifchen da3 neueWetter fertig hatte, 

Aber immerhin blieb e3 jehr ärger: 
lich, jelojt wenn e3 nicht lange anhal- 
ten follte, gerabe nun, in ver beiten 
Heuernte! Denn jo gut wie verborken 
wurde e3 auf jeden Fall, nun mo eB 
bereit fo fchön troden mar. 

Er fah von Neuem hinaus ins 
Freie. Konnte e8 wohl eigentlich eine 
gar jo große Sünde fein, wenn er das 
bigchen, was er Hatte, unter Dad 
brachte? 

Treilich, freilich, e8 war halt Sonn- 
tag; aber er hatte ja bie Predigt heute 
mitangehört, hatte ſelbſt noch zwei Ge— 
ſangbuchlieder geleſen, nachdem er nach 
Haufe gekommen war; und geb es Re— 


gen, ſo hatte er dann ja immer noch 


richtig war es ja wohl nicht, nein, ge— 
wiß nicht. 


| reichlich Zeit, mehr zu lefen. Ganz 
| einmal hinausgehen und das Wetter 


—. 


| 


! 
| 


Na, jebenfall3 mußt: er | 


ı erjt mal genauer jtudiren, darin fonn= | 
te. doch, weiß Gott, nicht? Böfes liegen. | 
Denn mit dem Lefen wurde heute doch | 


nicht3 mehr. 


Er flappte das Bus, zu, | 


legte e3 auf3 Gefims, trat in bie Holz- | 


ſchuhe und ging hinaus, 

Bedäctig blidte er über das Thal 
hinaus und zum Himmel hinauf. 
Hm! hm! Er fohüttelte das Haupt. 
Darauf drehte er fich nach der Haus- 
wand um. Dort ftanden die Senfe 
und der Reden. Er ftellte die Senfe 
etwas zur Geite und ließ den Finger 

| prüfend über die Schneide gleiten. 
| Mei der Himmel, war fie nich. 
; wirklich feit heute morgen roftig ge- 
| worden? Ulle Kennzeichen trafen zu. 
| Sie mochten einem neugeborenen Kin- 
| de einreden, dak das Wetter jich bis 
ı morgen bielte! Unjchlüffig griff feine 
| Hand um den Stiel des Rechens, er 
| blieb eine Weile fo ftehen und fyaute 
| über das Thal hinaus. Nach und nad 
; befam fein Antlig einen bejtimmten 
| Ausdrud. Er biß die Zähne zufam: 
| men. Nee, ber liebe Gott durfte es 
| wirklich nicht To genau nehmen, wenn 
| Er fie ja felber mit dem Heumetter 
prellte! 
| Dann fpudte er entichloffen in die 
Hände, ergriff den Rechen und eilte 
mit langen Schritten hinüber zum 
Kuhſtall. 

Mit dem Einbringen ging es wie 
der Wind. Er wußte es kaum ſelber, 
als er bereits alles unter Dach hatte 
und die letzten Halme zuſammenharkte 

und hinein in die Scheune warf. Er 
ſah ſelber förmlich verwundert auf. 
Das mar wirklich gefchwind gegange:.. 
Ya, ja, nun hatte er jebenfall3 fein 


Er drehte den Rechen um, ftellte den 
Stiel auf die Erde und jtüßte fein 
Kinn auf das Querholz. So bliel, er 
eine Wetlersnachdentlich. ftehen, aber 
feine Gedanten wollten feine rechte 
Form annehmen. Er fam immer bloß 
zu dem einen Endreim: Gefchehen ift 
gejchehen. Er jah zum Himmel hin= 
auf. Natürlih! Da machte fich’s ia 
Thon fertig zum Regnen. Er ftieß ten 
Rechen jo hart in den Boden, daf er 
ftehen blieb, und mälzte einen großen 
Stein por das Scheunenthor. Dann 
ging er ins Haus hinein und griff mit 
ungewöhnlicher Haft nach dem Gejang- 
buch. 

Ja, nicht deshalb! es war ja weiter 
nichts Schlimmes, was er gethan; aber 
künftighin wollte er ſich doch daran ge— 
wöhnen, am Sonntag etwas mehr im 
Geſangbuch zu leſen, ſchaden konnte es 
keinesfalls und immerhin für mancher— 
lei don Nutzen ſein. 

Er murmelte Geſangbuchlied auf 
Geſangbuchlied, bis er alle für dieſen 
Sonntag geleſen hatte, darauf ſchlug 
er hinten im Geſangbuch aufs Ge— 
rathewohl auf und las, wo es gerabe 
traf. Er war ſchon mitten in den Lie— 
dern für die zur See Fahrenden und 
Reiſenden — da ging es los mit Re— 
gen. Die Tropfen fielen groß und 
ſchwer, ſo daß es einen förmlichen 
Knall an den Fenſterſcheiben that, je— 
desmal, wenn ein Tropfen aufſchlug. 
Er hielt inne und lauſchte: Hm, 
hm —! 

Dann verſuchte er weiter zu leſen. 
Nee, das ging ganz unmöglich. Es 
war wirklich rein merkwürdig, wie zer— 
ſtreut er heute war. Es gab ihm 
förmlich einen Ruck jedesmal, wenn die 
Tropfen aufklatſchten. Er hatte leib— 
haftig das Gefühl, als ob die Regen— 
tropfen unter dem Hemd am Rückgrat 
herunterrieſelten und das Reißen noch 
vermehrten. 


Es war freilich nicht mit einem blo—⸗ 
ßen Schauer abgethan, wie Asmund 
gedacht hatte. Mit jedem neuen Re— 
gentag, der kam, wurde er bedenklicher, 
immer neue Geſangbuchlieder las er. 
Die einzige Arbeit im Freien, die er in 
dieſer Zeit vornahm, beſtand darin, 
daß er ein paar ſchadhafte Stellen am 
Scheunendach ausbeſſerte, wo dir Re⸗ 
gen durchſickerte. 

Und es regnete vierzehn Tage lang, 
faſt ununterbrochen. Es ſprühte, es 
rieſelte, es goß, es ſchüttete. Dann 
fonnte e3 für eine kurze Weile nach— 
laſſen, wie um friſchen Athem zu ſchö— 
pfen. Aber auch nicht ein einziger 
blauer Flecken war deshalb am Him— 
mel zu ſehen. Der Nebel wälzte ſich 


| 


did und bleiern auf da Thal herab; ! 


nur ab und zu tam ein Winbftoß, rif 
die Nebelmafje in einzelne Feen, die 
dann langjam an den Anhöhen ent- 
lang davontanzten und darauf — 
ftürzte der Regen von Neuem in un- 
enblichen Strömen berab, als ob der 
ganze Himmel ein einziges Sieb wäre. 


- (Gortfegung auf der 15. Seite.) 
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[STATE & VANDUREN STREEIS 


gi" Befuch in unferem Prämien: 
Na Zimmer wird Euch. überjeu- 
gen, day Ihr nicht verfäumen  foll- 
tet, diefem hervorragendften Saktor tım 
Derfaufs-Sentrum an der State Str. 
Beachtung zu fchenfen. 


abaeliefert werden. 


Kt auf ein Transfer morgen. 
N Ihr fpart Zeit und erhaltet 
viele Ertra.-Stamps, indem Jhr für 
Eure Einfänfe im Ganzen bezahlt 
und diefelben zur gleichen Heit auch 


Millionen von 
> 
Hrünen Stamps 
werden frei 


vertheilt 


Bargain⸗Iutereſſe konzentrirt ſich hier morgen 


Gomns, Sacques, et—e. 
Zweiter Floor, Mitte. 
Flannelette Combing Sacques, in hübſchen Facons, gezaäckte 
Kante, lange Aermel, 29e Werthe für........... 
Sateen Unterröcke, gefüttert, in Umbrella— 
Qualität geſtreifte Flannelette, 
*1.25 Werth, für 
Muslin-Gewänder, tucked und Spitzen beſetzter Hals und 29 
er ne ae € 


14c 


Facon, ausgezeichnete 


Reinfeidene Taffeta - Unterröde, in Umbrelia- - yacon, feidener 
Staub-Ruffle,breiter Mccordion plaited Flounce, 85 2 
Qualität, ſpeziell für 299 

Flannelette Kleider für Kinder, beſticktes Yoke, mit Braid 14 
bejegt, 25c Sorte, für c 


Griparnilfe in Rorfets 


Biweiter Floor. 


A Thomion Gfove fitting Rorfets, gerade Front, lange Länge Modelle, 


furge und tiefe Hüfte, in weiß umd drab, $ı u. 1.50: 
MWerthe, für 


29€ 


E Unterleibdhen für Kinder, von Gontil und Nazareth-Facon, m 
3 f e 


taped Snochen-Nnöpfe, reguläre 2dc-Sorte, für 


444 garnirte Hiite, 99c 


Zweiter Floor. 


4 Sarnirte Site, die ganze Mufter-Partie cines prominenten Fa- 


brifanten, einjchließlich Hüte, Die fertig zum Tragen find, fertig 
garnirte Hüte und ungarnirte Hüte, ſämmtliche moderne Facons 
und beſte Farben, 100 Dutzend zur Auswahl; Auswahl 99€ 
für 


“ “. 
Fancy Waaren-Offerten 
Dritter Floor, ſüdlich. 
Tops, geſtempelt und tinted, einſchließlich Geheimor⸗ 
den, Geburtstag-, Blumen- und komiſche Entwürfe, Werthe *8 
bi5 zu Bde, Auswahl für c 


5 Lithograpbirte Kilien-Tops, Kopien von großen Meiitern, 


50 Sujet3, herabgejeßt auf 


Kleider-Beſatz 


J Kleider-Beſatz, in Braid, fanch Ruching, Pull Braid, Berfinn, Ap- 


plique und Belting, in ſchwarz und farbig, Auswahl, — 
die Yard 


ic 
MHänner-Ausltattungen 


Erjter Floor, nördlich. 


I S0c extra ichwere fliehgefütterte Hemden und u 


fir Märner, für 
Schwere natürl. wollene Hemden und Anterhoren — 31 49 
MWerthe, für c 


Importirte fancy banmmollene und Lisle Thread die 
u 2 


Strümpfe, 25e Sorte, für 


2 1.50 fancy Drei:Hemden für Männer, alle Grö- 


Ben, jpeziell in Diefem Verfauf zu 


++ * 
Mobel-Bargains 
Bedeſtal Ausziehtiſch, durchweg getrocknetes Eichen, Golden Po— 
litur, bis zu ſechs Fuß auszugiehen, gewöhnlicher Preis 
Eßzimmer-Stuhl, Box Sitz, maſſives Eichen, Golden Po— 1 m 9 
litur, gepolitert, 2.25 Werth, für +.) 
zwei fleine obere Schubladen, großer franz. gejchliffes 8 50 
ner Spiegel, 12.00 Werth, für 
— 27 42445 3 
Große Erſparniſſe in Rugs 
Bruſſels Rugs, 9bei 12 Fuß, Hirſt u. Rogers Fabrilat, ungeheure 
Auswahl in Entwürfen und Farben, anderswo 


Vierter Floor. 
12.00, Montag für 
Dreſſer, von Eichen, Golden Politur, zwei große Schubladen und 
Vierter Floor. 
$16.50, Bier zu 


WRilton Velvet Nugs, 9 bei 12 Fuß, fchwer, ausgezeichnete, daner- 


hafte Qualität, eleganie3 Sortiment bon neuen 16 75 
Muſtern, reg. Preis war 322.50, herabgeſetzt auf ... 

ſton Velvet Rugs, 27 bei 543ll., orientaliſche oder Blumen⸗ 
Entwürfe, befranſte Enden, ſollten für 2.25 verkauft 1 19 


werden, — Verkaufs-Preis 
ö——— — — 
Ext Aleider- rt 
xtra-KRKleider erthe 
Zweiter Floor, nördlich. 

815 reinwollene Anzüge für Männer, 10.50. Moderne fancy Miſch— 
ungen, blau und ſchwarz, Größen 31 bis 33, 0 30 
einfach: und Doppelfnöpfta, Für +) 

12.50 Anzüge für Zünglinge zu 8.75, fancn Kammgarne, Belour 
Gajjimeres, reine Namgarne, blaue Serges, — 5 *22 
Thibets, einfach- und doppelknöpfig, für ‘id 

5.00 Knichoien-Anzüge für 2.85, rufliihe und Sailors, in rein- 
twollenen Kammaarn Serge, in allen Farben, Alter 
5 bis 10 Sabre, für 

$1 und $1.50 Star und KR. E. Blonien für Knaden 

$1 und 1.25 RKnichojen für Knaben, für 


Vorzellan und Glasmwaaren 
Reich bemalte Beeren 


Balement>Laden. 
- Sets, 7 Stüde, hübih Gold linirt, 19 c 
45c tverth, Montag, per Set 
Sünn geblaiene Wailergläfer, dad Stüd für................ 2% 
Gneliihe Thee- Töpfe, jortirte Gröhen und Facons, hübſche 19 c 
Malereien, 4öc Wertihe, für 


Sinner-Set3 von echtem franzdi. Porzellan, 100 Stüde — in 
hübjchen Malereien, 22.50 werih, Verfaufs-Preis 13 95 
+ 


Serim Kiffen » and, — [10c hoblgefäumte Tafchentä- 
beftidte Kante mit Dratvs der für Damen, mit be- 
String, alle Farben, ſtickten Initia⸗ 
15c Sorte, Yard len, für 


Tapeten-Verkanf 


Dritter Floor, nördlich. 
Frei — Ein 10c Badet von beitem Paite 
mit jedem 50c Einfauf oder mehr. 


214c Tapeten, der Rolle zu .........44 ara 
Te Tapeten, per Rolle für... ....ceseeeererennnennnnnene ie 
18e Tapeten, per Rolle für 

Tapezieren, 10c die Rolle, Orte Edge Worf. 


Mandel Piacaroons, das Biund 


Fleiſch und Groceries 


Fünfter Floor, Mitte. 


Morris ECo.'s Supreme Schinken, durchſchnittlich 
12 Pfund, per Pfund 


Kirks American Family Seife, 10 Stücke 

für 
Swifte Gehäfnet, 830 
Woodlawn Pork-Wurſt, Pfund ................. Ne 5 
Granulirter Zucker, 10 Pfund für 
Cereſota Patent Mehl, A Barrel Sack für ............. 1.23 


Bärkerei-Spezialitäter 
Fünfter Floor, Tüdlich. 


Brot, friih von unjeren eigenen Baddfen, ichs Sorten; Wiener, 
franzöi., Gluten, Roggen, Brown md Graham, Prund- 


Drei Lagen Kuchen, alle Flavord 
Iruit Bars, 12e per Pfund, Montag............. 


— ꝰ — 


Waiſt, Coats, Snits 


Zweiter Floor. 


Schwarze Sateen und beſtickte weiße Lawn Shirt Waiits, © 
75e Werthe, für 


6.00 lohfarbige Covert Coats für Damen, Strap beſett, 


ge 


$10 Suits für Damen und Mädchen, jortirte yacond und 


Farben, für 5.00 


Neue Herbſt⸗Percale-Wrappers, Dix und andere Standard 95 c 
Yabrifate, in allen Farben und Größen, 1.50 Wertbe.... 19] 


Schulfleider ir Mädchen, franz. Ginnham und Cham: 45 
bran, 1.50 iverth, für > 


Tonrijten Herbit-Gonts für Mädchen, 
Kragen, Sammet> und Braid-Belah 


Lerbit-Bleiderftoffe 


Griter Floor, firdlich. 


Schwarzes reinwollenes Broadeloth, 52 Boll breit, —9 5 
Schwarz, abſolut reine Wolle, 1.25 Cualität, Yard c 


% 


Reinwollener Sniting, 52 .6i8-54-Zall:breisr-in brasm.Nepyy-arlnzche 


grau, und Orford Mifchungen, etwas farbige Muiter, 
35 Qualität, ein wunderbarer —28— zu 48c 


Feine Qualität Erepe de Paris Seide und Wollte und reine Wolle, 
42 bi3 45 Boll breit, ausgezeichnetes Sortiment in bel: 39 
len und dunklen Farben, bon $1 bis $1.25 die Yd. werth. c 


Spezielle Seiden-Werthe 


Erſter Floor, ſüdlich. 


Fancy Shirt Waiſt Seide, Taffeta Grund und Varietät von hüb— 
ſchen Effekten, in einer groben Auswahl, nic die neute= 2 1 
ſten Farben, b9e werth, die Yard c 


Schwarze Bigefocdhte Taffeta, volle 36 Zoll breit, jede Hard ge- 
rantirt ein wirflicder $1.10 Werth zu fein, dre Yard für m Ic 


ed) 
Braune Taffeta Seide, pafiend für Shirt Waifts, Drop 29 
Sfirt3 und ganze Kleider, wirfl. 79c Qualität, Yard... c 


Spihtzen, Stickereien 


Erſter Floor, ſüdlich. 

Point Paris, Torchon, Seide, Valenciennes und ſeidene Spitzen 
und Einſätze, ſämmtlich reguläre 5e bis 15e Werthe, die % 
Yard für....d 

Point VBenife, ihtwarzieibene, Erenm srientaliiche und feinjte breite 
Valenciennes Spigen, fümmtlic} die beiten 2de und 50e 
Qualitäten, die Yard für 

Allerfeinite Point VBenife Allover Spisen, in fhwarz, weih und 
cream, auögezeichneie Muiter, rangirend in Werthe 98c 
bon $2 bis $3, Nuswahl für 

Feinfte Schweizer Stiderei, 8 bis 12 Boll, Frlonnce Breiten, feine 


in der Partie weniger wie 2de und viele 3dc und 40c 10€ 
MWertbe, die Mard 


Droguen und Goilets 


Mennens Talcuın Bomber, fpeziel zu 

SESHE ZREEMERSE: Serena nnahbensennnn 9e 
Knowitond Danderine, für 

Gi De 5 EEE ME naar ann aan. 
GEuticara Seife, für ; 
Sonfchold Gummi » Sanbichnhe, 1.00 Wertbe, für .......... 27 
De Lacys Hair Reitorer, 1.00 Größe für 


— 


Schuhe und Oxfords 


Eriter Floor, Mitte. 


Kidifin Schuhe für Babies, zum Knöpfen und Schnüren, 99€ 
gute 50c Werthe, da3 Paar zu 


Drfords und Slipperd für Damen und Kinder, 1.00 bis | 
2150 werth, angebrochene Größen, 48c 

Weihe Canvas Dxrfords für Tamen, $2 Oualttät, leicht 69€ 
beihmußt, für 


Bici Kid Schuhe für Damen, $2.50 und $3 Qualitäten, 


1.50 Kalbleder-Schuhe für Knaben, jolide® Leber, 
Größen, fü 
250 Kulbleder-Scuhe für Männer, alle Größen, für ....1.48 


Domeftics und Zlanell 


Erjter Floor, füdlich. 
it Room und Lonsdale gebleichter Muslin, 10c J 
nn * nicht mehr wie 10 YdS an einen Kunden 5e 
i eider⸗Percales, deppelt gefaltet, zuverläſſiger Stoff, in den 
m. Farben und Mujtern, die Sc Sorte, — nicht mehr 4 c 
wie 10 Yards an einen Kunden—die Yard 
Ianell, ungebleicht, ein ausgezeichneter 7c Werth — 
= wie 10 Nb3. an einen Kunden —für 3c 
iften-lanell, hübidhe Streifen and Karritungen, guter Nap, 
— le Standard Breite, 7e Qualität, nicht 1 
mie 10 an einen Aunden— die Yard 
Zoppeit nefaltete Beige Suiting, mubernes Grau, Shadow 
Cheds u. Blaids, nicht über 12 NYdS. an jeden Mumdben— 4:c 
12c mwerth, die Yard zu 2 2 


Zeinen und Llamms 


Eriter Floor. 


Tiihtüdher, 8-10 Gräfe (iogenannt 234 Darb® Inng), gang reines 
Leinen, gejaumt mit Neihe von Opentvorf, ausgegei 89€ 
ter 1.50 Merth (einesan jeden Kunden), für 


Boll gebleihte Hud-Handtücher, 17 bei 34 Zoll, rothe Borders, ge- 
fäumt (ein Dußend an jeden Kunden) 123sc Oualität, dc 
das Stück für 


Sheer Lawn, alles gekämmtes Garn, 40 Zoll breit, 1dc 
Sorte, die Yard für 


KRurzwaaren-Bargains 
Erſter Floor, ſüdlich. 


Coats' oder Clarks beiter Mnihinen-Zwirn, (2 Spulen an 
jeden Kunden), dc Werth, fpeziell zu 

Rihardions 100 Yard Spuien-Seide, ichwarz und farbig, 10c 
Spule für 


Alpaca Skirt i®nding Braid, 5 Yard Stüde, 10c Werth, fpe- 


ziel fir Montag, zu 
Military Satin Strumpfbänder, 4 Straps, 25e-Werthe, 


1c 
4 
de 


Gro3 Grain Seide überzogenes Featherbone, Sc werth, 
Nard für 
Zwei Karten mit Patent Spring Hafen und Defen, Ge Werth, 


Zedermaaren Gxtras 
Fünfter Floor, Mitte. 
Neueite Bacon Bürtel, ichlichtes Kalbleder, Ihwarz w. weih, 
fortirte Größen, 6301. Schnalle, 75c Werth, für 
Beter Ban Geldtaichen, mit drei Folds, Morvoceo und Lad. 
leder, 17c Sorte, für 


Sandtaichen, 10zBllig, Leder überzogen, genietete Geitelle, 
grober Geldtaihe und Harten-Etut berjehen, mitt Les 1 95 
® 


er gefüttert, 54 Werthe, Montag fir 
— — + *1* 
Suit Caſe Spezialitäten 
Dritter Floor, Mitte 
Suit Caſe, Stahl-Geſtell, Meſſing Spring Schlohß und eg 
ten Catches, 1.25 Werth, für c 


Ganzlederner Suit Caie, Meiling Spring Schtok und Gatdhed,— 
sivei XedersRiemen am Körpertheil befejttigt, ıntt Leinen gefüt> 


te ee 24aöll, Größe, wurden für 4.50 © 
er ER f 2.95 


tag für 
Unterzeng und Strümpfe 
Erſter Floor, nördlich. 
50€ Leibihen für Damen, Herbit-Schwere, Pants und Te 
Seide Hand bejegt, für 
— fließgefütterte Leibchen und Pants, 25e werth, 


25e ichwere fließgefütterte Leibchen. Pants und Anton ein de 


fiir Kinder, für 
39% 


$1.25 feine wollene Union Euits für Damen, fpezieller 


Bargain, für 
Bargains in Handfchuhen 


1214 edhtihwarze ganz nahtloie Strümpfe für Damen und 
Erfter Floor, füdlich. 


Sniber, für 
Gape-Gandichuhe für Damen, manniih Facon, eine Glaip, Iohfar- 
big, roth oder bramıt, perfefte Waaren, alle Größen, res 75 
guläre 1.25 Werthe, für IC 
Sämmtliche beſchmutzte und ausgebeſſerte Handſchuhe, übrig ge- 
blieben von den Verkäufen der Saiſon, außerordentliche 25 c 
Werthe, Montag für mur eo 


WMänner- und Enaben-Hüte 
Eriter Floor, nördlid). 
69€ 


$1.50 Derby- oder Febora-Hüte für wsänner, in ihwars, 
neue Racons, alle Größen, fitr 

25c und 39e Schulfappen für Knaben unb Kinder, in 12e 
DOSE BE 2 dead se hen ec u. 1w 

$1 Teleicope-Hüte für Knaben, gegenwärtig jo Delicht, in 35C 
Ihiwarz und Pearl, für nur 

Gardinen und Betljeug 
Dritter Floor, Mitte. 

NAuffled Fiihnet Gardinen, 3 Yards lang, weiß uber ecrn, 69€ 
1.35 tertb, per Baar für 

Nottingham Spiten -» Gardinen, 3 Narbs lang, weiß oder 89c 
Arabian, 1.75 ift der reguläre Preis, das Paar für 

Gardinen wit, 4038llie, hübich geitreifte Mufter, 121<c 
iverth, die Nard für 

Baumwolle gefliehte Blankets, 10-4, in weih, grau, oder 
Iohfarbig,79c werth, das Baar. für 


Kiffen, ganz mit Federn gefüllt, mit beitem Gobelin ArtTid: 
ing überzogen, waren 1.50 da3 Paar, Stüd 


Haushalt-Artikel 


Bajement. 
Nr. S Dearborn Guh-Herd, voll Nidel beiekt, 
ivertb, Verkaufspreis 
Gardinen-Streder, mit Mittelftüge und Nidel plattirten 
Binz, 79c Werth, für 
Trittleiter, von norwegiſchem Fichtenholz, ſechs Fuß Größe, 
42c werth, für 


Dirs. Potts Bügeleifen, 3 Bügeleiien, Griff und Ständer, 
79c per Set wertb, für 


Dfenröhre, glattes Eifen, 10c werth, für 
Zeppich-Beien, Imal genäht, aut gemadit, für........... 


Diamond Splint Wäfhelörbe 
amilien » Größe, 12c- 
5, Montag 


—— 3 für 75c vers 
au ana t 
für nur © 39€ 


415 Bahn-Gebiß, 


10 
Bufriedenheit garantirt. Keine Studenten. 


Niedrigite Breife für alle Arbeit. 


Diatoric. 83. ; 
Brüdenarbeit und Aronen, $2.50 bis $10. 
Zähne werden jchmerzlos außgegogen. 
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"Can. neu vergröherl 1 


: Mertt Yhr den Wechfel in der Lage ber Gandies und ber Goba Yontäne? 
Diejelben nehmen jet einen neuen und bebeutend vergrößerten Pla an 
der Waſhington Straße Seite des Main Floor ein. Die Plaß-Auſ— 
dehnung iſt einſach eine Geſchäftszunahme, klar beweiſend, daß der Laden, 
der zuerſt der öffentlichen NRachfrage nach reinen Candies genügte, auch ge— 

würdigt wird. 

Souvenir— Bode — Diefe Woche verabfolgen wir frei mit jebem 

; Eintauf von 25c oder darüber in der neuen Ganby-Abtheilung eine halbe 

Pfd.⸗Schachtel einer der berühmten Spezialitäten unferer eignen Yabritation, 


Frei, Montag — Eine halb Pfb.-Schadtel unferer 25c 
gemifchten Chofolaten und Bonbons frei mit jedem Einlauf 
von 25c ober darüber in der Candy-Abtheilung. 


1 Berbil- Schufie| Batiite Alavers, 89c Yard] Groceries 
i 2,50 und 3,50 Sorten in den fihönften Batifte-Alloner3, die man finden Fünfter Floor. 
für Damen, $ 


tann, alle verbunden mit Baby Yrifh-gehäfelten Spigen, ein fpeziell fei- Wenn hr die beite Butter in Chicago 
Hillman's Main-FXoor. 


— Anden für Federmann” 


GR En ee a Tr TE 


J. 0. Suruell € Cs . 


mmer noch riejige Bargains in Winterslintergeug von BERN Ka. 
Einfauf von %. 3. Farwell Eos Mufter-Partien, 

Gute Qualität fließgefütterte Leiden und Hejen für Damen, f ; 
viele große Nummern Hojen find verjehen mit ertra großen x 
30c = LXeibchen, morgen gehen jie zu 

Echte Oneita Union-Suits für Damen, jilbergraue farbe, theilmeife Wolle und 90c 
theilweife Yaumiolle, der gewöhnliche 1.48: Suit, Montag zu nur 

Merino-Lbeichen und Hojen für Tamen — 3 Fäden Baumwolle und 1 Faden Wolle — 
jehr feines plüjchgefüttertes Unterzeug. Tie Hojen haben franz. gejogenes lnterfeibs- 
band, Knöpfe an den Seiten und elaftiiches Mittelftüd hinten am Band nebit 4 i 
großen irlaps. Perfelt pajjend, ein T4c-Werth, morgen zu € 
"55€ 


J. 9. Farwell Mufter Union-Suits für Damen, endloje Auswahl ven 
Artikel in Kunflarbeil 


STE Bee 
Oßloher Ver kauf uon Hreiderllofen —— te 


— Main Floor — 
Pebble Granite Tuch, — , Boite, 19€ 


TYud, Lobfarb. Genterpieces, 22-3011. Größe, 
_ 5 großes Aſſortim. v. Muitern, reg. 7 R 
(Serge, c 


Eeru —* 


Hillman's 
463ölliges reinwoll. 
463ölliges reinwollenes Melroſe 
—— 


50zölliges reinwollenes Venetian Tuch, 


Schwarz, all 
Farben, 9». 


59 


tein- | 50350. reinwoll.Broab- 


Reguläre Si 
Stoffe, Pb. 


59 


5438ll. reinmoll. feine | 4630ll. ſchwarze 
Twill Broadclothe in woll. franz. Voile, 250cloihs, nur in Schwarz, 
ſchwarz und farkis, un | Stüde der reg. Dollar— | —* 98: Werth, 


gewöhnlicher | Qual., Tpe3., Tpez. Montag, 2* 
Merth, Yr., 9% Yard, 69€ Yard, dt 


Dinner-Sels und gefchlillenes Glas 


Hillman’s große Porzellan-Abtheilung —dritter Floor. 
Limoges dünnes franzöſiſches Porzellan, 100-Stücke Tinner Sets, HübTche 


Dekorationen, nie moderne Faconz, „KRnobs“ und Hen- 
fel, reih mit Wiünzgold verziert, fpeziell .95 
Montag, 


100-Stück Dinner Sets aus dünnem öſterreichiſchem Porzellan, Mei 75 
Blumenzweig-Verzierungen, goldgerändert, billig zu $15, Montag zu eo 


Englifche Halbporzellan 100:Stüd Din- | eine geichliff. Glas Oel- od. Eifig- 


ner-Sets, unterglafirte_ Vorder: PR 3:75 ‚ Nrüge, tief. Diamond Schliff, 95 c 
Dekoration, Montag, Set, 0] | Bargain zu 1.50, Montag, > 


Möbeln, Gardinen, arpets, Augs 


m Vierter Floor für Gardinen, Traperien und Bobenbelag, 
a BR ı Interlaced Garbinen-Smwilles, 36 Zoll breit, die Yard 

25.00 Bett-Ta- NR“ — Schottiſche Guipure Spitzen-Gardi- Feine franz. Neti⸗Spitßengardinen, 
venports, find u N ee 3 Dards lang, bolle Breite, | elegante fhlichte oder geblümte Een- 


fhwer tuftetd, 
ee EEE 


er Montag, das Bacr, 
Schottiſche Tabl: Net Spigen-Gar: | Sähfifhe Table Net » Garbinen, 
feine Renaiffance-Mufter, fchlichte 


binen, jehr danerbaft und merth 
2.50, zum Berfauf Mon: 1 45 Center, wertb $5, Mon- 3 9 
tag, das Paar, 5 


tag, zu, das Baar, 

Hochfeine japaniſche oder chineſiſche Mattings, nahtlos 18 

und 30c werth, am Montag, die Yard zu c 
x ums, 4 9Nd8. breit, ehr | Crientalifhe Plufh Rugs, 4 ber 6 
Ichimwer und mindeitens Söc 47c elegante Auswahl von $8 > 98 
wertb, Montag, Quadrathd. Muftern, Ausiv. Montag, + 
27-300. Wilton Velvet Carpets für | Sanfords beite Bruffels Nugs, 9x 21, 
Rarlor, Halle u. Treppen, 85e 


Medall. od. gemuſt. Cen⸗ 
iwtb. b. 1.35, Montag, Mb. 11.95 
Zwei „Specinls" in orientaliichen Auaß. 


ters, twtb. 16.50, Montag. . 
Oriental. Rugs —Shirvan NRugs, mit | Baluchiftan Rugs, Shi Pi * 
nett untermiſchten hellen Farben, — Farben, elegante T 
durchſchnittl. Gr. 2.84.6, 7 95 Dis zu $25, nn 
werth $15— zu ® Montag, zu 


ned eng. Dies find die bemerfensmwertheiten Bar- faufen wollt, befucht unjeren „Pure 
[ gain-@elegenheiten, die je in Allovers offerirt mor- Or .BYood Market“ und befichtigt die Her— 
Waſchbare Spiten — Ein fehr fpezieller Einkauf waichbarer Spiten Ey 


den find zu dem Montags Preis, Yard, ftellung Serfelben in der Creamery. 
Montags Preis für ein 38 

Einfäge, beftehend aus Platt und Normandy Valenriennes, Point [ 

de Paris und fanch Spiben, werth aufwärts bis zu 15c, befinden [ 

In unferem Bargain:Bafement ein Bertanf von 


volles Pfund: 
fich alle auf fpeziellen Tifchen, Yard, 30-Unz.zlaiche import. Cueen-Tlwen, 30e 
10c Flanellettes Sc die Yard 


Stüd, 
Eniders Tatſup, volle Pint-Flaſche, zu 14c 
Tlanneleties — fliehgefütterte Waift, Wrapper und Simono 
6 lettes, 2 bi8 7 Yards lang, 10c = Werth, 4000 Yards für den Be 
Eretonnes—2730[. schwerer Flanell In ſoliden 


am Montag, die Yard zu 
Tlanell— Schiverer geflich- 
ttoilled Drapeıy Eretonne, Farben, roſa, blau, cream, 
helle und dunkle Farben, rot) und weiß; 2 bis 10 


ter Shaler⸗Flanell, eich 
9 * 
großeBlumenmuſter, 6icı Dards lang, 8c 6:c 


15c Werth, zu 
Handgem. Battenberg Cenierpieces, m 
Epigenrand, Leinencenter, 16 

Zoll, veg. 50c Werth, zu 

Hohlgeſ. Teinene Shams oder Center⸗ 
pieces, 3 Reihen Drawn zn geitem- 
pelt oder einfach, ausgez. 539 
gain zu 8Söe, ſpegiell, —S > c 


Freier Unterricht in Kunſtſtickerei tägl, 
bon 1 bis 5:80 ee ” 


Für Damen und Kinder 


Hillman’3— zweiter Floor, 


— gr ertra großes dopp 
Hofe, Ile nett bejeßt, außerge- 69% 


wöhnlicher Werth, zu 
Schürgen, Gretchenfacon, deiter Amos- 
feag Gingbam, 38c 
Schwarze Sateen Officefchürgen, mit 
Bib und Tafche, 29 
Schwere Flannelette Rcbes, volle ** 
ge und Weite, nette perj. Mufter, 98e 
Unterhofen für Kinder bis zu 8 alten, 
weiter Flannelette, Tbikendef fest, zu ®e 


46;8lliges reinwollenes 


Das größte Sortiment, daS jemals 
zu dieſem Preiſe gezeigt morben if. 
Mehr ala 20 Moden und Mufter in 
Patent Colt, Gin Metal, Calf und 
Kidſtin; ſchwere Ertenfions oder 
leichte Sohlen; Cuban-, DOpera= oder 
Militär - Ablähe: Zehen von ben 
jchmalften bis au den breiteften Fa- 
Wir garantiren jedes Paar 


Weine und Lildre 


Whisky — Weihes | Mpisty- — sohn Gib- 

Zabel, ertra feiner u Gun zeiner 
4 Rye Whisky, — ein 

Rye oder Vourbon⸗ volles Quart 1.25 

Wpisty, Gall. 2.25; i 

3 Gall, 1.25: volles Mein— Royal Eromwn 


2 Medicinat Port: od. 
Quert, zu nur 6Be Sherry-Wein, Gall. 
Whisky 


— I.S0: 32-⸗Gall. 8Bb50: 
oone 


per Quart zu 500 
e Mpist volle ; Eh 

le $1 yrei — eine Ot.: 

! Flaſche Port: oder 

Whisty — Gihter | Sherry:Mein, Werth 

Guckenheimer reiner Me, abſolut ein, 

Nye = Tahisfy; Gall. | mit jedem. Finfauf 

3.25; 3 Gallone, | von $1 oder mehr in 
1.75: volle Quart⸗ 


unjerem Weins oder 
Flajche zu nur Y3e | Liquor=Dept. 


— 
I 


Baby = 
Daniel 


feiner alter 


cons. 
dieſer Schuhe voll und ganz. 
allen Größen und Brei— 
Morgen 


und dauerhaft, werth be, 

ipeziet für Mon: gic 

tag, Yard, werth, Yard 
9 a . ’ 

IM | werth 106, Yard, Velours —Dreſſiug Sacque Flanelettes — Fließgefüt— 
Challis —Helle und dunkle und Kimono Velours in ſerter Waiſt- und Kimono— 
Farben, 30 Zoll breit, in Flannelettes, alle neuen 
oriental., perſiſchen und eleganten Muſter, vom 
Blumenmuitern,128c 


>» großer Auswahl von heilen 
3 Stüif, merth 1?%c 
werth, Yard, Bic , 10c 


Haushalts - Eriparnifje an Haushalt: Gegenitänden, 
$, 


ten. 


zu 123c-Qual., Yard, 


Mufter dief.Saijon 1 
Be 
State Str. Bajement für Haneansftattungsisaaren Rierter Floor für Möbel, die Erfparnilie nnd Zufrichenitellung vereinigeit. 


Die Am: Fleiſch⸗ u. 
perial Ro⸗ Gemüſe⸗ 
tary “ Hadmajchi „u 
Waſchma⸗ N tee nen, Fami⸗ J 
— 2 liengröße, * 
— R regul. 85e, 
2 ce, einfach Montag 
Fr * tonfteuirt, nur 


ſpeziell, 55e 


3.43 Alchen = Eimer, galvanij, 


Biſſells Carpet Sweeper, Eilen, mit Dedel, 20 Gal: 
befte Bürften, zu 1.45, Ionen halten», 1.45, 


Sranite eijerne Einmach— Brot⸗Raiſers, gemacht aus 
fejjel,8 Ot. Größe, Ic ichiwerem Wlech, ventilirter 
werth .düc, jpeziell, Aw Dedel, Ouart:&röße, 
Abfall-Eimer, galvan. Ei— zu 1960. 

ſen, mit gutſchließendem 
Dedel, zu 350. 
Schälmeſſer, beſte Stahl— 
klinge, polirter Griff, reg. 
ScMerih, peziell, 2e. 


un marfirt 
gejeht auf nur 
etiva 200 1 98 
Wäfheförbe, gemadt aus cher “ . 
beten Weiden, jein gefloch- rantirt für Drei 83 tnetet Teig in 3 Minuten, 


—— 14.66 8.88 9.77 
ten, 4öc-Größe, 29. Aahre, zu zu 98e. 2 Bla Det 62c | : 
EERSENEN ae | EEE EEE EEE TRETEN EEE 


8.0 Morris: 
stuhl mit Ta— 
peitry Kiffen — 


4.4 


85 Meſſing Ei— 
fen-Betten, aiit. 
Größen, herab: 
geiett auf 


2.19 


$15 Golden Dat 
Gombinnt. Bit - 
herichrante, zu 


1,50 RBarlor-Ti- 
fche, Eichen oder 
Mahagoıy: Fin: 
iſh, nur 


770 


10 echte Filz- 

datratzen. Am 
Montag verkauft 
zu nur 


5.87 


522 Piedeſtal 
Eßzimmertiſche, 


813 Boſton Le— 
der Couches, — 
morgen verfauft 
zu 


8.28 


3.50 ganzeiferne 
Spring, voll 
verftärft, ſpeziell 
zu 


2.16 


813.50 Spiegel: 
top Worzellan- 
ichranfe, herab- 


Galvanijirte eijerne Waſch—⸗ 
| zuber, ertra jchiver, Be. 
Dreifady emaillirte Manre 
—hellblauer mwoltiger Effekt 
außen, weiß innen; Das 
Sprtiment befteht aug Ber- 
liner Keſſeln, Saucepfan— 
nen, Einmachkeſſeln, Thee— 
und Kaffeetöpfen, Geſchirr— 
waſchſchüſſeln, Reiskochern, 


506 = MWerthe 

jpeziell, 25 
MWaich-Wringer (der „No- 
velty“) verjehen mit foli: 
dem Stahldrud,yedern ga= 


et | 
1.75 echte Fe— 
derfifien, Das 
Bar verfanft 
zu nur 


1.06 


H14 Buffets mit 
extra großem 
Spiegel, jpeziell 
zu 


10.66 


| Schott. Linoleums, 


Dining Srühfe, 
fhön polirt, Age: 
fägtes Eichenholz, 
x.-Konſtruttion, 
echter Leder = Sig, IE 


10 GoldenOak Dreſſer, wie 
Bild, 42-781, Untertb.. 
auart. Taf Seriventine 
Schubladen, 22. bei 28 
ovaler franz. gefchliffen 


Spiegel, $15 

Wth. 48. 88 
Oak Chiff. 

18.90. 


Hunters Mehlfiebe, gut ges 
macht, with. 10x, fpeziell So. 
Staubihaufeln, ſchweres 
Pech, ladirt, Ic. 


PBrotmacher und Miicher, 


Seconds, with. 3.50, 


$25 quart. 
Mardrobe, 





Kohrjigitühle, 


mus Bergemeliem betam. 
(Hortfegung ı von der 14. Seite) 


Aber am ſchlimmſten mar e8 Dow, 
am Sonntag, vierzehn Tage fpäter. 
GE: war Hochmefjetag, und Asmund, 
der aus der Kirche gelommen heat, lag 
jwieder auf dem Bette in Hembsär- 
meln und Strümpfen. Das Gefang- 
buch hatte er aufgefchlagen und umge- 
tehrt auf dem Bauche liegen, und er 
ſelbſt lauſchte, wie es regnete und goß, 


mußie ihn ja doch am beſten kennen. 
Sonderbar blieb es aber doch, daß der 
liebe Gott gerade auf das Heine Fled- 
chen fo rein verfeffen mar. Belair Er 
ja doch den ganzen Abhang des Opfal, 
ebenfo das Grofmoor des Yohannes 
Bafena, das befte Kleefeld in der gan- 
zen Gemeinde, außer vielen andern 
Streden vom allerbeften Weibeland. 
Sa, freilich, fo faftig mie Aamunds 
Tledchen waren die nicht; denn feines 


| war allerbefter Wiefengrund; aber im- 


und wie der Wind den Regen praffelnd | merhin war e& doc, ein bloßer Dred 


an die Fenſterſcheiben ſchlug. 

Nee, das ging denn doch über alle 
Grenzen! Sollte es wirklich ſein⸗ 
Schuld fein? Er mußte, weiß Gott, 
genauer darüber nachdenken, was der 
Paſtor heute in der Kirche geſagt hat— 
te: Sie ſollten ſich nicht entmuthigen 
laſſen, hatte er geſagt. Und vor Al— 
lem müßten ſie ſich davor hüten, dem 
Herrn von Wind und Wetter irgend⸗ 
wie Vorwürfe zu machen. Er hätte 
ſicherlich ſeine guten Gründe und Ab— 
ſichten damit. Er wolle ſie wohl prü— 
fen, ob ſie auch wie gute Chriſten be— 
reit ſeien, mit willigem Herzen und ob- 
ne Murren ihm den Ernteertrag zu— 
rückzugeben, den Er ja doch ſelbſe erſt 
auf ihren Feldern hatte wachſen laſſen. 
Er würde den Regen ſchon aufhören 
laſſen, wenn ſeine Zeit erfüllt ſei. 

Hier hielt Asmund in ſeinem Ge— 
dankengang an. Es erſchien ihm doch, 
als ob „ſeine Zeit“ ſich bedenklich ſpät 
erfülle, ſowohl für den Paſtor wie für 
die andern auch, die ihr Heu draußen 
liegen hatten. 

In dieſem Augenblick ſchlug ein be⸗ 
ſonders ſtaxker Windſtoß den wolken⸗— 
bruchartigen Regen gegen das Fenſter. 
Asmund fuhr zuſammen. Nee, nee, 
ſeine Zeit“ mußte doch wohl bie rich- 
tige fein. 

Aber der Paftor Hatte noch mehr ge= 
fagt. 3 wäre auch möglich, der Re- 
‚gen follte eine Strafe jein, hatte er ge: 
fagt. Er molle jeden einzelnen bitten, 
in fich zu gehen und nachzubenfen, ob 
nicht er vielleicht an dem Zorne bei 
Heren Schuld fe, — und Aamund 
hatte den bejtimmten Eindrud‘ gehabt, 
ala ob der Waftor bei diefen Worten 
ihn befonvers fcharf angefehen hätte. 
Er wollte fie bloß an ben Propheten 
„Jonas erinnern, ber in ein Schiff 
ging, das fait mit ber ganzen Befah- 
ung untergegangen märe, bloß meil 
Konad ber einzige Ungerechte an Bord 
ivar. 

Nee, ed tonnte gar fein Zweifel fein, 
dad mar auf ihn gemünzt gemefen, 
was der Paftor von dem Xonas im 
Schiffe gefagt hatte. Denn feiner au- 
ber ihm hatte an einem heiligen Sonn 
tag fein Heu eingebracht. Wahrfjchein- 
lich mußte ber Baftor davon; benn e8 
war ja fehr leicht möglich, bak einer 
oder der andere von den Nachbarn e3 
‚ efehen und meitererzählt hatte, 


3a, .. Ber. liebe —— es mehl, 
i 


Halt .. peinlich RN 


| gegen all das andere. 


| Jonas gemeint. hatte, 


D ja, ed war 
ficherlich auf ihm gemünzt gemefen, 
was der PBaftor mit dem Propbeten 
Gott ſei's ge— 
klagt. 

Aber — wenn er richtig gemeint ſein 
ſollte — dann — mußte der liebe 
Gott doch wohl zum Schluffe klein bei- 
geben; er hatte ja fein Heu unter Dach 
und Fach, jeinetwenen tonnte es ſoviel 
regnen wie es wollte, gern noch vier— 
zehn Tage länger, wenn es ſein ſollte. 

Im ſelben Augenblick praſſelte ein 
neuer Guß herunter; der Wind peitſch⸗ 
te den Regen gegen die Hauswand und 
rüttelte am Dachgiebel, daß das Haus 
in allen Fugen nur ſo krachte. Ach 
nee, ach nee, es war doch nicht der Mü⸗ 
he werth, dem lieben Gott zu trotzen. 
Wollte Er durchaus die paar elendigen 
Heubündel haben, fand Er wohl doch 
irgendeinen Ausweg, blies einfach das 
ganze Dach von der Scheune. 

Ja wohl, wenn er aber nun ein paar 
recht große Steine darauf legte? Was 
dann? 

Ach nee, es war doch nicht der Mühe 
werth. Der liebe Gott hatte ja doch 
fo viele Mittel und Wege, es ihm wie— 
derzuvergelten. Und vergalt Er e8 
ihm, während das Getreide auf ter 
Ienne trodnen follte, jo war das noch 
viel fchlimmer, al3 nun mit. dem biß- 
hen Heu. E3 war doch immerhin bef- 
fer, fich ein paar Bündel Heu zu fau- 


fen, alä den ganzen Winter über Korn 


faufen zu müffen. Dber Er hätte es 
ihm ja auch an der Gefundheit wieber- 
vergelten fünnen; viejes Reiken im 
Rüden fing wirklich an, bebenflich zu 
werben, iwurbe mit jedem Tage fchlim- 
mer anitatt beffer — ach nee, e8 war 
doch wohl das Sicherfte, fi über mun- 
den " zu erklären gegenüber ſolcher 
Uebermadt. Yamohl, er wollte ein 
beigeben. 

Und er ftand auf, ging hinaus in 
ben ftrömenden Regen und gerabeimegd 
zur a Bin, w —* den Stein bon 
dem Thor weg, nahm einen Arm voll 
Sau und trug e8 hinaus in ben "er 
e herrlich frifh e8 buftetel 
mar doch jammerfchabe um ba Kühne 
Heu, aber — iger es war bach 
Bünbe 16leppe cr Knaus in Den Re |m 

n leppte er hinaus in 
gen. Gleihmäßig ftreute er bag | 
iber ben feuchten. —— ben, al$ wenn 
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| 
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feittlatjehte. Darauf nahm er den Res 
chen und rechte noch alle auf dem Bo- 
den herumliegenden. Halme fein fäu- 
berlih zufammen: Der liebe Gott joll- 
te jebenfall3 nicht fommen und fagen 
fönnen, er habe ihn auch nur einen 
einzigen Halm geftohlen. 

Er nahm die lehten Halme mit den 
Händen zufammen und warf fie auch 
hinaus, den übrigen nad. Dann erſt 
ſah er auf: Weiß Gott, dort war ein 
winziger blauer Fleden am Himmel! 

Da konnte er nicht länger an ſich 
halten und ſagte halblaut zum lieben 
Gott hinauf, mit einer Betonung, wie 
wenn man ben Launen eines indes 
nadgibt: Ra, nun bift Du wohl end- 
lich zufrieden! 


—nii 


Wie der liebe Gott das Hen des As⸗der Paſtor es gejagt hatte, und der | mende Regen es auf dem Erbboden 
| 


TCommerſchreck. 


Sſizze von Her mann Hefſe. 


Nur einmal habe ich das Mittags⸗ 
geſpenſt geſehen und die Sonne als ein 
furchtbares, dämoniſch feindliches We— 
ſen empfunden. Und das war nicht 
beim mühſamen Steigen an einem 
Berghang und nicht auf einer brennen⸗ 
den italieniſchen Kalkſtraße, ſondern 
mitten im friedlichen niederbaieriſchen 
Kornland. 

Um auch einmal etwas vom Hoch— 
ſommer in einer ebenen, fruchtbaren 
Getreidegegend zu ſchmecken, war ich 
von München aus für ein paar Tage 
herübergefahren und in irgendeinem 
hübſchen Dorfe ausgeſtiegen. Von 
da war ich nun den zweiten Tag un- 
terwegs, im behaglichen Schlendertem⸗ 
po von einer Ortſchaft zur anderen 
marſchirend. Ueberall war ebenes 
Land, kaum einmal von einer ſchwa⸗— 
chen Hügelwelle unterbrochen, überall 
Wieſen und Kornfelder, ſchöner ſafti— 
ger Baumwuchs an ſtillen Waſſerläu⸗ 
fen entlang und aus dem weiten Meer 
von grünem Sommergras und gilben⸗ 
den Aehren aufſtechende weiße Kirch⸗ 
thürme, die einen nadelſpitz⸗ die ande⸗ 
ren zwiebelförmig. Und nette, fette 
Dörfer, jauber und nahrhaft und ein 
wenig eintönig. 

Am zweiten Tage meiner Wanbder- 
fhaft war fchon der frühe Morgen un- 
gewöhnlich heiß. Ich ging abfeits ber 
Landitrahe auf fhlechten, aber hüt- 
fhen und todtenſtillen Feldwegen, 
pflüclie zuweilen eine mir vom Ader⸗ 
rand entgegen ſchaulelnde Kornblume 
und zuweilen eine Aehre, deren nahezu 
reife Körner ich im Gehen kaute. 

gen zehn Uhr kam ich an ein klei⸗ 
nes Dorf, das ich erſt in nächſter Nähe 
entbedte, da fein mingiger Kapellen⸗ 
thurm nicht höher als etiwa ein tülchti- 
Apfelbaum war. Der kleine 
er, unb bei u hven Tab 
r m 
‚feinen ei 


n — mir eine eite n 
hoch machte bag Di 


mimmelten von Feberpieh. Den Twein- | 


bar völlig menfchenleeren Ort bevöl- 
ferten einige hundert Tauben und un 
zählige Hühner. Küchlein und Hennen 
flohen entjeßt in finnlofen Zidljadive- 
gen bot meinen Schritten, uni die 
Hähne entwichen lanafamer, 


blieben | 
dann verächtlich, doch vorfichtig fiehen, | Weite, 


mit lechzend geredtem Hals nach) dem 
noch immer fichtbaren fernen Walde 
bin. Nach einer Weile that ich auch 
das nimmer, fondern fehritt nur noch 
dumpf vor mich hin, in mein %o0% er- 
geben, müde und gleichailtig. Von Zeit 
zu Seit blicte ich aerabeaus in bie 
ob vielleicht eın Hof oder: ein 


fchlugen königlich mit den Flügeln und | Kirhthum eines Dorfes auftauchte, im 
frähten pathetifch in den blauen, zit= | 


ternd heißen Sonnentag ;inein. Dazu 
gurrten die vielen Tauben in tiefen 
Zönen und fetten neue mweihe YFleden 
zu den vielen alten auf die Dächer. 
Das von Hühnern und Tauben bevöl- 
ferte Neft, in dem ich fonit mweber 


| 


Menich noch Vieh zu jehen befaır, er« | 
Tchien mir halb drollig, halb verwuns= | 
| ichen, und blieb wie ein Märchen hin- 


ter mir liegen, lebend und doch unmirf- 
lich. 

Eine fleine Strede weit fam nun ein 
beideartig unbebauter Boden, be— 
machten mit Wegerih, blaurothen 
MWiefenbifteln und hodhitielig blühen- 
den Gräfern. Dann wieder Aderfeld 
an Aderfeld, blaßgrün und hell weiß 
gelb, durchjegt mit loderndem Mohn, 
grellblauen Kornblumen, weiger&cha,- 
garbe und lilarothen Kornraden. Mit 
neidiſcher Sehnſucht ſah ich in der 
Ferne einen langen blaufchwarzen 
Waldrüden Über die Felder ragen. 

Der Himmel, der am Morgen la- 
chend blau gemejen war, 
Farbe verloren. Er war nicht blau, 
nicht weiß, nicht grau, aber etwas bon | 
Allem, und die Sonne ging in dem 
leifen Gedünfte blendend ihre Straße 
und ftad) fengend herab. ES murde 
beängftigend heiß. Mein Weg mar 
pulvertroden und völlig ohne Schatten, 
ringsum mar außer jenem ganz ferne 
lodenden Waldftreifen fein Baum zu 


ſehen. 


Nach einer quten Stunde langjancın 
Gehens kam ich wieder in ein Dorf. 
Borher aber an einen Tleinen Weiber, 
der brütenb in einer jumpfigen Mulde 
lag und elend ro, und den Schwär- 
me bon Enten und ein Bolt weiker 
Sänfe larmend bevölterten. Ich freute 
mi an dem Gefchnatter und gönnte 
dem Dorfe feinen ftattlichen Enten- 
teih. Allein bald jah ich, dak das nur 
ein Vorgefhmad gemweien war. Das 
fleine Dorf hatte noch vier Teiche, je- 
der größer als der erfte und jeber mit 
leuchtend grüner Waflerlinfe bebedt, 
und jeber ftant, und auf jevem trie- 
ben fi Mengen von Enten und Gän- 
fen herum. 

Das munderte mich und fiel mir 
auf, obwohl ik} von der unerbittfichen 
Site ſchon recht ſtumpfſinnig gewor⸗ 

ben war, in Hühnerdorf, dachte ich, 
und ein ——— — was wird nun 
dab —E j 

n ſah nicht ein⸗ 
— aus, ARE De erfuhr, das 


nächte größere & 
noch eine Stunde 2 — 
Hi ige t : und u unb lief weiter. 


mich ber 
—— 


Uebrigen hatte ich fein Auae meh: für 
das, mas mich umgab. "Nur einmal 
blieb ich jtehen und fchaute gedanfen- 
los zwei fpielenden Etdechfen zu,minu- 
tenlang. Aber mir fchien das Stehen 
in ber glühenden Luft noch unerträg- 
licher als das Marfciren, fo ging ich 
meiter. 

Andeffen meine Sinne ermattet 
Tchwiegen und das fommerliche Acer: 
land mwefenlos an mir borüberzog, be- 
gann Erinnerung und Phantafie mit 
mir zu fpielen. Deutlich und mwirflich 


ns 


| 


tie lebhafteTr&ume jah ich früher Er= | 


lebte in fonderbaren Beleuchtungen 
wieder. Menfchen, die ich por acht Ta= 
gen fennen gelernt hatte, geriethen da= 
bei mitten unter die vertrauten Geftal- 
ten meiner Schülerzeit. Landichaften 
und Städte taufchten ihre Pläe, Zü- 
richer Freunde hörte ich in niederbaie- 
tifjher Mundart reden. 

Eine tiefe, battgewordene Radjpur | 
brachte mich zum Stolpern, und auf- 
Phredend murbe ich mir plößlich mei- 


hatte alle | nes ftumpfen Dabintaumelns bewußt. 
| Mir fchien, ich fei jeit dem Entendorfe 


fhon Stunden unterwegs, und gierig 
Tchaute ich wieder nach meinem nächften 
Ziele aus. Die flimmernd heife Luft 
blendete ſchmerzlich. Ich verfuchte ein 
Liedlein zu pfeifen, brachte aber feinen 
Ion über die vertrodneten Lippen. 
Endlich erfpähte ich in der Ferne ei— 
nen Wegzeiger. Den behielt ich feit im 


| Auge u. ttapfte mechanijch voran. Der 


duf ihn zu warten. 


Gedanke, zwiſchen zwei Dörfern eines 
bevölkerten Landes auf dem Wege zu 
erliegen, wollte mir unmöglich und lä— 
cherlich erſcheinen, und doch fühlte ich, 
daß ich vor kurzem nahe daran ge— 
weſen war. Alſo aufrecht bleiben und 
nicht wieder träumen! 

Zum Glück hatte ich den Wegzeiger, 
auf den ich zufteuern fonnte. Das hielt 
mid mach. Aber er wollte durdaus 
nicht näher fommen. Ging ich fo lang- 
fam, oder war die Strede wirflich fo 
endlos meit? ch begann, mit zu 
mißtrauen. 

Mittlerweile brannte an dem gleich- 
mäßig milchigweiß bebünfteten Himmel 
bie Sonne immerzu, ald müßte Beute 
alfes jchmelzen. Mehr und mehr fiel 
ich der Vorftellung zur Beute, ich mar: 
fchire gegen einen aus dem Verborge- 
nen feuernden Yeind, und ich fing an 
neugierig zu werben, ob ich burchfom- 
men ober fallen würde. Und mit ber- 
biffener Hartnädigteit Tlammerte fidh 
meine Hoffnung an ben Wegzeiger. 
Den mußte ich erreichen. 

Er kam auch Iangfam näher, fehr 
langſam. Ich hatte das Zeitgefühl ver- 


loren und glaubte, "ke mu Emigteit 
nun Mäperte | 


| 


| 


Seelenrnbe 


oder Selbftvertrauen ift ein unjichägbarer Be 
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der Geſundheit iſt eine nn 
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tion, genührt durch reine Speiſe und T 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Trant—ein reiner Ertralt bed 
beiten @eriten-Malzed und feiniten ee bie für 


Geld zu haben find. @3 beit 


munberb 


beit jvendende ——— Es fördert * 


milirung der Spe 

Nerden und be 
Schlaf. Die allerbeſten A 
ſich für angemiſche, ſchwächliche Männer 


die 


elt de 
—A—— 
te verſchreiben es * 


Frauen. Telephonirt Calumet 1064 ſofort und laft 
uns heute eine Kifte nad Eurem Heim fchiden, 


Trpofit verlangt an Blafden für auswärtige Genbamig. 
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er fich, ich bejchleunigte meine Schritte 
und jah ihn, den ich jchon für eine 
Irugerfcheinung gehalten hatte, beut- 
ih und groß daftehen. Erfchöpft und 
doch triumphirend ftand ich ſchließlich 
bor ihm und wunderte mich nicht ein- 
mal darüber, daß bier mitten am Weg, 
mo nirgends ein Seitenpfab münbete, 
ein Weifer jtand. Am erften Auaen- 
blid war ich noch zu fehr geblenbet, 
um lefen zu können. ‘ch bejchattete die 
Augen mit beiven Händen und entzif- 
ferte mühfam die Infchriftl. E83 war 
fein Wegmweifer. E3 war eine Holzta- 
fel auf einen hohen Balten genagelt, 
und die Injchrift theilte mir mit, baß 
an diefer Stelle im Juli des Jahres 
1887 der Delonom Alois Leibfinger 
vom Bliß erfchlagen worden fei. Und 
murbe aufgefordert, für Alois Leib- 
finger zu beten. 

Da Stand ih. Und mit der eigent- 


lich doch unbedeutenden Enttäufgung | recht und ſcheußlich? 


verließ mich die letzte Energie. Ic, las 
die Tafel nochmals Wort für Wort, 
dann blieb ich ſtehen und lachte laut, 
jedoch nicht aus Fröhlichkeit. Noch la- 
chend ging ich weiter. 

Ich ging weiter, weil ich mußte Ich 
war ja verurtheilt. Ja, man hatte 
mich wegen Gottesläfterung verur- 
theilt. Hatte ich nicht Gott geläſtert? 
Ich war deſſen nicht gewiß. dach ſchien 
es mir wahrſcheinlich. Es war mir 
etwas furchtbar Grauſiges paſſirt, ich 
wußte nimmer was, und da bonnte es 
leicht geſchehen, daß ich Gott — 


hatte. 
Das war alſo in Ordnung. Aber 


war es t vielleicht m, 
daß ich he nun bunte Feuer Laufen | BE 


mußte, nadt und mit Stetten gefeflelt | 


mitten durch einen großen lodernden 
Feuerbrand? Hätte man mich, der |. 
obne Vorftrafen war, nicht einfach 
I fönnen, ober meinetiwegen erträn⸗ 
en ober —— 


r 


| 


! 


! 


mußte. Mir fiel ein, daf ih wahr: 
Tcheinlich doch nicht das begangen bat= 
te, metwegen ich verurtheilt mar. Nein, 
warum hätte ich Gott läftern follen? 
Ihn, den ich doch lieb hatte, von dem 
meine Mutter mir erzählt hatie und 
bon dem ich nur Gutes mußte! Fyrei- 
lich, ich glaubte nicht mehr fo an ihn 
wie damals, nicht mehr an ben freund- 
lichen, weißbärtigen Gott, der bem Ab» 
raham, da er Iſaal ſchlachten vo: 
jenen Hammel jchidte. Aber ich famıi- 
te und liebte ihn trogbem. 

hatte ich ihn berfpottet, umb 
über ihn waren mir immer zumiber 
wefen, jelbft wenn fie mich 

lich lachen madhien. Er 

Und jegt das! ch mollte ja * — 
zurück, ich wollte ihnen nicht die er 
de machen unb feig und um 
bitten. Nein, nur das nicht. 
war e3 nicht ungerecht, lächerlich 

Und & & 
web, fo durchs fyeuer zu gehen, & ini 
ſeht meh. 

Vieleicht Tönnte ich Gott felber um 
Rettung bitten, ganz leife, ohne daß 
die andern eö hörten? das mar 
gut. Und ich fagte leife vor mich 
Rt = 0. 000 =; Eau { 

es war zu fpät, und bie Ylam 
ı fehlugen über mir zufammen. 

Nah Stunden. der Obnmad 
machte ich Jhivach und mit Sch 


ı € mar finfter, * 


and, 
| (Glicher thaten mir meh, 2 e 
der Kopf, — — 
seem mid) erheben. 


Fögernd ging ich weiter, vo Bee 
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Ras Rooling (o., 


Ein gemüihlider Richter. 


Brüſſeler Zeitungen haben vor eini⸗ 
ger Zeit die Erinnerung an den popu— 
lärſten Richter, den es je in Belgien ge— 
geben, durch Schilderungen einiger ſei— 
ner Amtshandlungen wieder wachge— 
rufen. Er hieß Beerngerts, war Frie— 
densrichter im Brüſſeler Stadtbezirk 
| Molenbeet und mwaltete lange geit jei= 
ı nes Amtes in —- einem Speicher des 
| Rathhaufes. Man erzählt fich von 
' 
I 
| 
! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ı ihm taufend jehnurrige Stüdchen; viele 
mögen ihm angedichtet worden fein. 
Immerhin jteht e3 feft, daß er ein gü- 
tiger Mann war und ein lachender 
Philofoph dazu. Er mar jtet3 höflic, 
und liebenswürbiqa mit den Parteien 
und vermied es nach Thunlichkeit, von 
feiner bisfretionären Gemalt Ee— 
brauch zu machen. Gr ging bon der 
ı Anficht aus, daß alle Menjchen Sün- 
ber jeien, und da die Angft por einer 
Verurtheilung in zahllofen Fallen 
| Strafe genug jet. 
| Eines Tages erfchien in feinem,„Ge= 
richtsfaal“ ein leichtfertiges Mädchen 
| und befchmwerte fi, dat eine Kamera= 
din fie öffentlich „Kameel” geheiken 
| habe. Diefer Thiername ift die in Bel- 
| gien gebräuchliche, verächtliche Be— 
zeichnung für Kofotten. „Alfo, mein 
| Fräulein, Sie find darob erzütnt, daß 
man Gie „Kameel“ genannt hat?" 
| fragte lächelnd der Richter. . „Selbit- 
verftändliay!” eriwiderte das Mädchen. 
| | „Merfwürdig!" verjehte Beernaerts. 
| „Ich höre mich Tag für Tag mit „Herr 
| Sriedensrichter" anreden, aber e& il; 
mir bisher nicht im Iraum eingefal- 
Ien, dariiver böfe zu werden.” Die 
| Befchwerdeführerin 30g lachent ab. — 

ı Einige Knaben hatten in der Senne 

| gebadet und mußten auf Veranlaffung 
| der Wolizei vor Veernaerts erfcheinen. 
| Defien Spruch lautete: „Da feititeht, 
daß die Knaben das Waller verlaffen 
haben, fein Zeuge jedoch angab, daß er 
ie in’® Mailer hat jteigen jehen 
und nah den Kommunal-Borfchrif- 
ten bloß leßtere Handlung ftrafbar ift, 
wird freigefprochen.“ Ein Schußniann 
terflagte einen Bürger, weil biefer ign 
aufgefordert hatte... ftehe „Gög von 
Berlichingen“. Unſer Friedensrichter 
war der Anſicht, daß ſolche kräftige 
Aeußerungen in der Hitze eines Wort— 
gefechtes leicht dem Gehege der Zähne 
entfliehen, daß der Klageführer ſelbſt 
ſich wohl hier und da in dieſer Weiſe 
ausdrückte, und erkannte zu Recht: 
„Da in den Worten des Angeklagten 
die eine Beleidigung bildenden Elemen— 
te nicht zu finden ſind, da er ſich dar— 
auf beſchränkt hat, an den Kläger eine 
Aufforderung zu richten, der zu ent— 
ſprechen oder keine Folge zu leiſten in 
dem Belieben des Letzteren ſtand, wird 
der Angeklagte freigeſprochen.“ 

Ein armer Teufel hatte ſich gegen ei— 
ne Polizeivorſchrift vergangen und 
wurde mit ſeinen Erklärungen und 
Entſchuldigungen gar nicht fertig; der 
gemüthliche Richter ſprach ihn frei ... 
es gebe für den Beſchuldigten den au— 
ßerordentlichen Milderungsgrund, daß 
er ſich nicht durch einen Rechtsanwalt 
hatte vertheidigen laſſen. 

Ein Kleinbürger hatte ſich einen 
Verſtoß gegen eine Polizeivorſchrift zu 
Schulden kommen laſſen, der dem Frie— 
densrichter ſo arg vorkam, daß er auf 
10 Fres. Geldſtrafe erkannte. Darüber 
gerieth der Verurtheilte in Zorn und 
begann zu ſchreien und zu ſchimpfen. 
Da rief Beernaerts anſcheinend erboſt 
an: „Mach', dat Du fortfommit. Deis 

ne Schimpfereien werben Dir nichts 
nügen — mehr als 10 Fre3. T.trafe 
| trieaft Dur doch nicht!" Der Standal- 
mader muhte lachen und ging ruhig 
feiner Wege. 
— — 

— Dienſtmädchen. — „Na, Fräu- 
lein Melanie, Se haben Ihrer Ollen 
jekündigt?“ — „Ja, is nich mehr zu 
ertragen, ſo empfindlich, wie die jewor⸗ 
den is. Neilich ſagte ick zu ihr in al- 
ler Freundſchaft: „Olle Gans!“ und 
ba that.fe wer weiß wie beleidigt!“ 
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Eine gute "Kapitalanlage. — chicag⸗os großer. 
Graben mag ſich dereinſt in mehr als einer 
Hinſicht rentiren. — Begründete Ausficht auf 
die Entſtehung neuer Induſtriebezirle in und 
um Chicago. — Die kleinen Parls der Süd⸗ 
ſeite und ihre Benusung. — 88000 Beloh · 
nung, die Niemand verdient haben will. 


Rund fünfzig Millionen Dollars 
find im Laufe ber . Tebtvergangenen 
fechzehn Jahre für die Anlegung von 
Chicagos „arogem Graben“ nebit Zu- 
behör verausgabt worden, und zwölf 
meitere Millionen etwa werden nad 
den Voranſchlägen die noch anzule= 
genden Hilfstanäle — durch die Cu- 
Iumet-Region, bezw. durch den nord- 
öftlihen Außenbezirf. der Stadt Chi- 
cago, dur Evanfton und dur Wil: 
mette — aufgeiwendet werben müffen. 
— Urſprünglich iſt der „große Gra— 
ben“ bekanntlich nur als eine Abzugs⸗ 
vorkehrung gezogen worden, damit die 
Bezugsquelle der ftädtifchen Maffer- 
werte reingehalten werden  fünne. 
Dann fam man auf'den naheliegenden 
Gedanken, den. Graben felbit; bezw. 
die gewaltige Waffermenge, die in fei- 
nem: Bette dahinfließt, als Kraftquelle 
auszunugen. An der Verwirklichung 
dieſes Gedankens ift mährend der 
legtverwwichenen „Jahre flott gearbeitet 
worden, und binnen wenigen Monaten 
wird die Abmwaffer - Behörde der 
Stadtverwaltung -und anderen Behör- 
den des Bezirks, melche Verwendung 
dafür haben, eleftrifche Kraft in der 
Sefammtfumme von 30,000 Bferbe- 
ftärfen zur Verfügung ftellen können. 

Der brave- alte Dr. Reilly vom Ge- 
ſundheitsämt rechnet den Chicagoern 
an jedem ahresfchluß mit großer 
Gemiffenhaftigkeit auf Dollar und 
Gent vor, wie groß die Erfparniß ift, 
meldhe ihr Gemeinwefen vermöge des 
Drainagegrabens erzielt, indem die 
Zahl der Opfer gemwiffer Krankheiten, 
die- in Chicago nah früheren Erfah- 
tungen ohne .den Graben fo und fo 
hoch gemwefen wäre, mit dem Graben 
fih nur fo und fo hoch ftellt. Den 
Werth des Menfchenlebens zu $10,- 
000 angenommen, : multiplizirt der 
fundige Reilly diefen. Betrag mit der 
Zahl von Berjonen, welche „ohne den 
Kanal“ am ITyphus und dergl. geitor- 
ben fein würden, „mit dem. Kanal“ 
aber. nicht geitorben find, erklärt die 
Summe, welche er . herausbringt für 
die jährlichen vierprozentigen Zinfen 
des Kapitals, al3 das fich der Kanal 
allein im diefer Beziehung für die 
Stadt erweift und gelangt zu dem 
Schluß, daß man mit nichten zubiel 
für den großen Graben bezahlt habe. 
— Sobald die jegt in naher Ausficht 
jtehende Clektrizitäts-Lieferung ſei— 
ten3 der Kanalverwaltung begonnen 
haben wird, dürfen wir ähnliche Zins— 
rechnungen erwarten, denen man ben 
Preisunterfchied zugrunde legen wird, 
der zmwifchen der aus Locdport bezoge- 
nen Gleftrizität und einer entfprechen- 
den Kraftmenge beitehen mag, bie 
man im offenen Markt zu erjtehen ha= 
ben würde. 

Vielleicht wird man zu dem Reful- 
tat gelangen, dat jchon die hier ange- 
deuteten „Profite” allein als hinläng- 
liher Ertrag des Kapital erachtet 
imerben. dürfen, das in dem Kanal an: 
gelegt morben ift, die gegenwärtige 
Abwaller = Behörde aber ftellt für 
die nächite Zufunft einen noch weit 
flotteren Geichäftsgang in Aussicht. 
Für die Veräußerung der ungeheuren 
Menge von Felsgeftein, melche längs 
der Kanalufer aufgehäuft tft, hat fie 
befanntlih Schon ein Abkommen ge- 
troffen, das im Vergleich zu früheren 
Angeboten, die auf das fragliche Ge- 
toll gemacht worden find, außeror- 
dentlih günjtig genannt werden muß. 
Die Gejelliehaft, mit der das Abfom- 
men getroffen worden ift, verpflichtet 
fie, jährlich, mindeitens 500,000 Ku= 
bikyards von dem Geſtein abzuſehen; 

die Behörde ſoll dafür mindeſtens 105 
Cent die Yard erhalten und außerdem 
die Hälfte des Profits, den die Geſell— 
ſchaft zu machen erwartet. Die Ge— 
ſammtmenge des vorhandenen Ge— 
ſteins wird auf 40,000,000 Kubit-— 
yards veranjchlagt, und die Emwen 
Co., mit welcher die Behörde das. in 
Rede ftehende Geichaft macht, hofft, 
den gangen Vorrath innerhalb von 
längitena zehn Jahren losichlagen zu 
fönnen. 

Sp. vorteilhaft dieſes Ge— 
ſchäft ſich darſtellt, es nimmt ſich un— 
bedeutend aus, wenn man es mit dem 
geſchäftlichen Nuhen vergleicht, ben 
die Abwaſſerbehörde aus ihrem 
Grundbefig zu ziehen erwartet. Die: 
fer Befit umfaßt gegenwärtig ein Ge: 
lände von etima 5500 Ader, das fidh 
in: einer Breite von 270800 Fuß zu 
beiden lfern des Kanals. hinzieht. 
Auf diefes Land nun will die Behörde 
Fabrikaejellihaften aufmerffam ma 
den, an die man e3 parzellenmeije auf 


aber 
lange Zeit zu verpacten beabjichtiat. 
Für: Dodanlagen längs der llferfron- 
ten iwirb bie Abmaffer-Behörbe. jor- 
gen. Die Lage de3 Landes wird. in 
irtularen, die ausgeichidt merben 
Sen. als unübertrefflih angepriefen 
werben und fünnte in der That kaum 
günftiger fein. Dur den 22 Fuß 
tiefen Kanal hat man einerfeit3 eine 
Verbindung mit den See’n, anberer- 
feit3 eine folche mit den Kodlengru- 
ben-Regionen und Kaltfteinbrüchen 
von Xlinois; außerdem liefert ber 
Kanal alles Waffer, deffen man für 
—— bendibigen mag.. Aus 
taftummanblung3-Anlagen, bie — 
unabhängig von der in erfter Linie 
Öffentlichen Zmweden: dienen follenben 
Anlaae- der Äbwaffer⸗ Behörde — un⸗ 
ierhalb des nahen Joliet eingerichtet 
werben, wird Zriebfraft verhältnik- 
mäßig mohlfeil erhältlich fein, und bie 
Gürtelbahnen, welche ſich auf beiden 
Ufern unweit des Kanals hinziehen, 

würden den Pächtern des Landes in 
bequemer Weiſe den Verkehr mit: den 
26 Bahnen vermitteln, bie ‚in Chicago : 
einmünben. Schon: jebt lönnen . ‚bon |. 
dem Ufergelände meite Be ber | 
al die J 


d einm 
J 


deſſen Ben 


ſtellen laſſen, 


— —— fo. 
ungn t3 im 
räfident Me&ormid von ber 
fer-Behötbe fieht mit, Boffmungäfeen 
digkeat, zu der ihm feine ‘Jugend be- 
rechtigt, bereit3-beibe Ufer ved Kanals 
mit unzähligen Fabtikgebauden bededt 
unb hört-e& darin fehon emftg. pochen 
und hämmern. Audj die Ufer der-erjt 
noch anzulegenden -Hilfsfanäle auf ber 
Siüd- und auf der Norbfeite. fieht er 
im Geifte jchon ähnlich befiedelt und 
die- Abmwafferbehörde cls Empfänge- 
tin eines Pachteinkomneens, das ihr 
nicht nur ermöglichen: wird, ihre "laus 
fenden  Betriebsfoften zu beftreiten 
ohne den Steuerfädel in Anfpruc. zu 
nehmen, fondern das fie in den Stand 
fegen wird, das ganze, auf die Anle- 
gung ber Kanäle permendete Kapital 
an die öffentlichen Kaflen zurüdzu- 
zahlen: Herr Eidmann, der or: 
Tiger des Finanz-Ausfchufjes- der Be— 
hörde, älter und meniger -fanguiniich 
als.Herr MeCormid, theilt deſſen 
Erwartungen zwar nicht in deren 
pollen Umfang, aber auch er tit davon 
überzeugt, daß fich längs der Kanal» 
ufer innerhalb einiger Jahrzehnte 
neue Induſtriebezirke entwickeln wer⸗ 
den, und daß dieſes der Kaſſe der 
Abwaſſer-Behörde ſehr zu ſtatten 
kommen wird. 
* Be 
Die Parkbehörde der Südfeite, iwel- 
cher man es anfänglich vielfach verargt 
hat, daß fie bei der Einrichtung der 
neuen £leinen Parks, die fie im Laufe 
der lehtvergangenen Nahre angelegt, 
ganz neue und ziemlich foitjpielige 
Methoden zur Anmendung gebracht 
bat, erntet fchon feit Jahr und Tag 
nur mehr Anerfennung dafür, daß fie 
eö.gemagt hat, den ausgetretenen Pfad 
des Althergebrachten zu verlafjen. Der 
Erfolg der getroffenen Mabnahmen 
liegt auf der Hand, und die Zadler 
haben verftummen müjfen. 
Herr Fofter, der Superintendent 
der Parkvermwaltung, läßt Buch füh- 
ren über die Benußung der in den be: 
fagten Kleinen Parks zur Unterhal- 
tung und zum Nuten von Klein und 
Groß getroffenen Einrichtungen, als 
da Sind:  Lefefäle, Badeanftalten, 
Zurnballen, Spielpiäße ufm. Mit ben 
Zahlen, melde er fürzlih aus den 
perfehiedenen Büchern hat zufammen- 
kann die Parkverwal— 
tung in der That Staai machen. Die 
geführte Statiſtik erſtreckt ſich auf 
zwölf von den kleinen Parks. Die er— 
wähnten Einrichtungen in dieſen ſind 
während der neun Monate von An— 
fang Dezember vorigen bis Ende Au— 
guſt dieſes Jahres von zuſammen 4,⸗ 
442,768 Perſonen benutzt worden. 
Am ſtärkſten iſt der Zuſpruch im Da— 
vis Square geweſen, wo 616,518 
Gäſte gezählt wurden, und zwar nur 
unter Berückſichtigung derjenigen, 
welche von einer oder der anderen 
„Einrichtungen“ Gebrauch machten. 
Der Leſeſaal des Volkshauſes auf 
dem Davis Squars wurde von 110,- 
256 Perfonen benubt; der Spiel- und 
Turnplatz non 234,770, die Badean— 
ſtalt im Innern des Gebãudes von 


111,761 Perfonen. 


* * 


Der Ehicagoer Bankoerein fete 
befanntlih auf die Ergreifüng: des 
Paul DO. Stensland, nachden es ruch— 
bar geworden, unter melden . Umftär- 
den diefer Chicago verlaffen hatte, um 
fih von feiner angejtrengten Ge— 
Ihäftsthätigfeit zu erholen, eine Be— 
lohfnung von 85000 aus. Jetzt iſt 
Stensland nicht nur ergriffen, ſon— 
dern auch bereit3 verüuriheilt und dem 
Zuchthaufe überiwiefen morden, aber 
zur Empfangnahme der ausgefeßten 
Belohnung hat fi noch Niemand ge- 
meldet, weder der Hilf3-Staatdan- 
malt Olfon, noch der Zeitungdmann, 
in dejien Begleitung Herr Dlfon nad 
Marokko reifte, um‘den Flüchtlinz 
aufzufpüren und dingfeft zu machen. 
Staatsanwalt Healy verfichert. aus- 
drüdlih, daß Niemand Hon feinen 
Angeftellten die Belohnung verlangen 
werde. 

Es hieß anfänglich, daß eine Dame, 
bei der ſich aus leicht erfindlichen 
Gründen frühere Wohlgeſinntheit für 
Stensland in das Gegentheil davon 
verkehrte, den Behörden den Finger⸗ 
zeig gegeben habe, welcher zur Ent— 
deckung des Ortes führte, nach dem 
Stensland ſeine Zuflucht genommen. 
Verhält es ſich ſo, ſo haben materielle 
Beweggründe der fraglichen Dame 
fernaelegen, denn um die $5000 hat 
fie fich noch nicht gemeldet. Der frü- 
here Staatdanmwalt Kern, der gerücht- 
meije mit ber Auffpürung Stenslands 
in Verbindung gebracht worden ift. 
hat von vornherein beſtritten, daß die⸗ 
ſes Gerücht irgendwie begründet ge— 
weſen. Daß er auf die 55000 Un— 
ſpruch erheben ſollte oder könnte, weiſt 
er als eine beleidigende Verdächtiguug 
zurück. Man iſt auf die Muthmaß— 
ung gekommen, daß der Staatsan— 
waltſchaft ein Anhaltspunkt dafür, 
wo ſie nach Stensland zu ſuchen ha— 
ben würde, von irgend einem Tele— 
graphiſten gegeben worden ſein müßte, 
der aus einem Depeſchenwechſel zwi⸗ 
ſchen Stensland und deſſen Sohn die 
richtigen Schlüſſe gezogen; 85000 
mürden einen Telegraphiſten für 
mehrjährigen Gehaltsverluſt entſchädi⸗ 
gen, aber es hat auch noch kein Tele— 
graphiſt bei Präſident Forgan vom 
Bankverein vorgeſprochen, um die Be— 
lohnung einzufordern. Herr Forgan 
fängt an zu glauben, daß ſich über—⸗ 
haupt Niemand wegen des Geldes 
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ala richtig,. .jo-wird ber ; 
— aus dieſem Umſtande 
als faſt einzig daſtehend in die Krimi⸗ 
nalannalen eingetragen werden müf- 
Daß ſich ein halbes Dutzend und 
t: Leute, mit mehr oder minder 
die einen Fangelohn ftreitig machen, 
fommt oft vor, daß aber nad voll- 
bradhtem - Fang Niemand da ift, um 
ben bereit .Jiegenden Lohn einzufaden, 
da8: darf: man eime.Geltenheit nennen. 
—Ss, 


Juies Huret und die deutſche Diss 
siptin. 

‚Der neuefte: Reifebericht Huret3 im 
Barijer „Zigaro” aus Deutichland be- 
trifft die Disziplin. Er erfennt ihre 
Wirkung Ichon:gleih auf dem Nord— 
bahnhof in Paris, mo die Angeftellten 
der. Schlaftwvagengefelichaft die un- 
frangzöfifche Pünktlichkeit vertreten. Ir 
Deutfchland jelbit ift die Welt gleich 
an .der Grenze verändert. Wer da 
verfucht, einzutreten io „Ausgang“ 
geichrieben fteht oder umgefehrt, wird 
unfehldar zurüdgemiefen und um kei— 
nen Preis darf ein Reifender auf ei= 
nem Bahnhof über ein Geleis gehen. 
Das alles wirkte ärgerlich auf unfern 
Reifenden, er hätte. gern aufgemudt, 
fügte. fich aber und ift heutzutage, 
wenn auch mit MWiderjtreben, einer der 
vielen unfreimwilligen DOrdnungsmens 
fen im Deutjchen Reid. Er meik 
aber auch zu würdigen, daß die Orb- 
nung auf dem Pflichtgefühl beruht 
und erfennt diefes bei dem deutichen 
Arbeiter und Beamten, im Gegenjat 
zu den TFranzojen, al3 vorhanden und 
wirffam an, mit dem Zufah, daß in 
Deutfchland aucd) niemand mehr als 
feine Pflicht, thut, zum Schaden bes 
in Frankreich häufigern Anregungs— 
ſinnes Das Strammſtehen hat es 
dem Reiſenden beſonders angethan. 
Er ſchildert den bekannten Vorgang 
nicht nur beim Militär, ſondern auch 
im bürgerlichen Leben, wo es zu man—⸗ 
chen Uebertreibungen Anlaß gibt. Uns 
berührt es peinlich, wenn Männer 
aus den beſſern Geſellſchaftsklaſſen 
die Hacken zuſammenſchlagen, über— 
mäßige Verbeugungen machen oder 
den Hut zu tief herabſchwenken. Huxet 
tadelt das als ſervil, amtsmäßig welt— 
gewandte Bürger wiſſen übrigens in 
dieſen Dingen Maß zu halten, ohne 
unverbindlich zu erſcheinen. 

Ueber das Pflichtgefühl und die 
— vor dem Geſetz ſchreibt Huret 

a.: „Die deutſche Disziplin iſt nicht 
mi außerlih. Sie liegt über dem 
ganzen Landesgebiet und gibt fich 
nicht nur durch die Gebärden der Unis 
formitten,  3öllner, : Briefträger, 
Bahnbeamten, Straßenbahnichaffner, 
Schutzleute, Nachtwächter, Straßen- 
kehrer uſw. kund, ſondern auch auf 
allen Gebieten des bürgerlichenLebens. 
Ich befand mich in Danzig, während 
dort ein Feſtkongreß abgehalten wur— 
de. Einer der Theilnehmer erklärte 
mir, daß die Wilddieberei in Deutſch— 
land faſt nicht bekannt iſt. In der 
Umgebung faſt aller Städte, beinahe 
vor deren Thoren, wimmelt es von 
Reben, Haſen und Rebhühnern. (2) 
Das kommt daher, daß das Geſetz von 
allen beachtet und ausgeführt wird. 
Der oberſte Zollbeamte von Hamburg 
kann bezeugen, daß in dem Freihafen, 
deſſen Umkreis 12 Kilometer beträgt, 
kein Betrug und kein Schmuggel ge— 
ſchieht. Es wäre den 15,000 Arbei— 
tern, die täglich den Hafen verlaſſen, 
leicht, ſich die Taſchen mit Kakao, 
Kaffee oder Vanille zu füllen, allein 
ſie thun es nicht, und wenn einer es 
wagen wollte, und dabei von ſeinen 
Genoſſen bemerkt würde, würden ſie 
ihn ſofort anzeigen. Sie ſtehlen nicht 
und wollen auch nicht, daß andere 
ſtehlen. Stellen Sie ſich nun einen 
Freihafen in Marſeille vor: die 
Schmuggler würden ein Synditat 
gründen.“ Huret macht beſonders auf 
die Verbote aufmerkſam, die allent— 
halben das Auge auf ſich ziehen. Es 
iſt leicht, das Lächerliche an dieſer 
deutſchen Gepflogenheit zu brandmar⸗ 
fen, das erft recht auffällt, wenn Pri- 
batleute dem Dbrigfeitspünfel verfal- 
len. : In einem Kaffeehaufe am Pot3- 
damer- Plag in Berlin ift es verboten, 
tie Zeitungen - im’ Garten zu lefen, 
verboten, Hunde mitzubringen. 

Huret Tieht neben dem Zwang auch 
den Nutzen der Disziplin. Er ift je- 
doch nicht tief genug in das beutiche 
MWefen eingedrungen, um zu erfennen, 
baß ohne die vom Militär ausgehende, 
im Sipilleben allerdings in ihren Aeu— 
Berlichfeiten zumeilen verzerrte Dis— 
ziplin gerade der Deutfche noch lode- 
rer in feinem Benehmen wäre als ber 
Enaländer und Frangofe, mas in jet- 
ner ‘ganzen hiftotifeh entmwidelten Art 
liegt. Er fonnte das fchon daraus 
erfehen, daß ed für die'mittlern und 
fogar die höhern und höchiten Gefell- 
fchaftsfchichten im ganzen, Reich noch 
feinen feiten Kober de3 gefelligen Ber- 
fehr3 aibt mie in den heiben andern 
Ländern, daß man ihnen vielmehr mit 
einem foldhen nicht fommen bürfte, 
meil man es jih angeblih „gemüth- 
lich“ machen will. Er fönnte, wie por 
ihm ber verftorbene-P. Didon, wahr» 
nehmen, = im beutfchen Volfe der 
romantifche Geift, da3 Träumen, mit 
dem praftijhen Sinne ringt. Aeußer- 
Ith bat: diefer nad einer langen Pe- 
riode de3 Mohlfahrtftaates das Leber: 
gewicht. 


— —— > 

— Religionsfreiheit — in Rußland 
— das erinnert an das kleine Ge— 
ſchichichen von dem Vater, der jedem 
ſeiner Kinder einen Groſchen ſchenkte 
und ſagte: „So, dafür könnt ihr euch 
kaufen, was ihr torllt. . Wenn ihr aber 
etwas anderes zu Hauſe bringt, als 
Brod, giebt's fürchterliche Schläge 

— Wer da lacht? Na, natürlich 
doch Spanien, wenn es ſieht, wie wir 
jetzt mit Kuba Erfahrungen machen, 
die uns entſchie den ſpaniſch vorkom⸗ 
men müßten, wenn wir’ 8 nur zugeben 


‚wollten. 


— Begibft Du Die i in Geſellſchafi. 
ſo bekleide Deinen Leib mit einen 


— Di, Leib, mit einem 


Verlorene Manneskraft 


Verurſacht durch 
Jugendthorheiten, 


—X 


Ueberanſtreuguug, Blut⸗ Vergiftung 


oder ſchlechte Behandlung. 
Wie es Eu zu Mulde 


Ihr babt Rüdenfchmerzen, 


untersden Augen, Ylimmern vor den 


iſt 


blaue Ringe 


Augen. 


feinen erquidenden Schlaf, beim Aufftehen 


Morgens ſeid Ihr müde. Der Geiſt 
ftet. Ihr _Fönnt 
triren. Euer — 


nehmt an Gewicht ab, jeid sche 


ift uns 


re Gedanten nicht —— 


Dar 


Weiße im Auge iit gelb, da3 Haar = 


und bat ein troderes, 


abt ſchlimme Träume, 
— rem Traume auf; MR 
und meidet die Gejelll 


lebloſes Ausſehen; 

—* ſeid ängſtlich und befürchtet immer das 

een —— — u der Brut, feinen 
t jte e Schmerzen in 

(üch: jeid lieber allein. Kennt Ihr die Urfache 


—— ſeid nervõös und 
rwacht erſchveckt 


die es Zuſtandes? Derſelbe wird ſich nicht von felbft beifern, ſondern nach 
und nach immer ſchlimmer werden. Sprecht vor oder ſchreibt an die Chicago 
Medical Clinic, 344 South State St., Chicago, A. Wir garantiren, dat 


wir Euch furiren werden und Euer Soſtem kraftigen werden. Hon 
und Unterſuchung frei. Ihr braucht nicht einen 


ſultation 
ollar für Medizin oder 


Behandlung zu bezahlen, im Falle Yhr nicht furirt werdet. Alles ftrift ver- 
traulich. Xeder Zug bringt eintge Leute von Ausmärts, die furirt jein- mol» 


len. Eifenbahnfahrt: :Raten außmärtigen, n 


tienten abgerechnet. 


nad) der Stadt kommenden Pa⸗ 


Nint ein Dofar il zu bezahlen, wenn nicht kurith. 


Prival-Krankdeilen & 


den, Blutbergt 
Hausarzt nit 


Scyreibt | 


Leute, die in ans 
deren Grädten oder 
auf dem Lande moh- 
nen, follten iich mes 
fü Unterfubung u. 


reier Matbertheilung 
an uns Menden. 
Biete 


u. fönnen 
durch äuslihe Be: 
bandbiung furirt wers —* 
den. 


gerne anvertraut. 


344 8. 8t 


—— — Bruch, Emiſſionen, 
ftung und alle ———— pribater Natur, 


hwa⸗ 
chwellung, Organſchwache. Beſchiver⸗ 
ie man dem 


Chicaeo Medical Clinic, 


ate St., nahe Harrison $t., 
CHICAGO, ILL. 


| Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntags 


nur von 10—12 Uhr. 


Man icdyneide Diefe Anzeige aus. 


Hier find etliche 


BARGAINS! 


Außer uitferem aroßen Tralt bon SHarthol;- 
ländereien im Ladbimith, dem Counthfiß don 
Rust Commty, Wi$.. baben wir etliche Bargains 
in Iultivirten Sarmen zu offeriren: 

Gritens: Sec, 29, ichs Meilen nordieltl. bon 
Ladpimitb, an 
bei einer Station; Stall: 50 
Ader aellärt: Weide eingezäunt‘ der Little 
Ibronapple Rider läuft durch —— Platz und 
liefert Waſſer für das Vieh. »Land iſt eben, 
mit guten Wieſen am Fluß. gradirte Etrar 
be bon der Stadt ;. Farm. Preis $18 9. Ader, 

Seitens: SO Ader, 3 
dHimith. Ausgezeichnetes 
ho ır. ebeit. delegen an der Hauptitraße. Schul- 
haus aegenüber der Strake. Sagemüble u. Fir 
ftenfabri 14 Meile entfernt. 20. Mder gellärt. 
Gutes Framebaus 11. aroßer Stall. Preis $22 
per Ader. Blögliber Tod des Eigenthümers iſt 
die Urface der niedrigen Zreife diefes Landes, 
da die Erbichaft aeregelt werden mub. 

Drittenä: 40 Ader 1% Meilen von Ttadt; 
Sramebaus und Ztal; alles eingezäunt; 
der geflärt; feines Cigenthum. Kreis” 


per Ader. 

Riertens: 120 Ader, 11, Meilen von Stadt» 
grenze, an Landitraße; autes Framcbaus, 18x 
24, Mtödig, mit „Q“, 10x12; guter Blockhaus⸗ 
Stall; ale Nebengebäude; 20 Ader geklärt; die 
Hälfte des Landes ceingezäunt. Preis. $35_ per 
fider, was fehr billig ift, die Nähe zur Stadt 


1 ‚rat gezogen. 


Gen. Knoblaub Farm Sand Go,, 


20%, 115 Tearbormn Sir, RER in ui 


gutes Haus u. 


feines Stück Land: 


Anbikie Nut 

Indiana Qump 

Indiana Egg 

DE EEE: = &. m = wo 00a 


Reine Kohlen u. volles Gewicht garantirt. 
Beitelinngen per Pop sd. Telephen: Main 2668, 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bldg., 


Pallor Kneipp 
Jinlur-Heilanflall. 


Rheumatismus, chro⸗ 
niſche Kranke, beſon 
ders Haut⸗, Harn-, 
Nie ren-, Blaſen-, 
Geſchlechts⸗Krank⸗ 
S heiten, Lungen⸗, 
> Herz:, Magen-, Le— 
u ber-, Blnt-, Männer- 
S und Frauenleiden. 
vwerden raſch auf bie 
Dauer kurirt ohne 
Medizin und ohne 
Operatisnen. 


Anteriuchung frei, nebft gutem Math. 
Raturgemähe Roit — helle Zimmer — 
mäßige Vreiſe. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 ——— Ave., Chicago. Ill. 


5agfon® 
— 


— der — 


NKNervenſchwäche. 


Schwache nerboſe Verſonen, geblagt von Hoff⸗ 
nunssloſigteit und ſchlechten Traumen, erſchö⸗ 
pfenden Ausflüſſen, Vruſt· Müden- und Aopfs 
ſchmerzen, Haarausfall. Abnabme des Getzörs 
und Geſichts, Katarrh. Magendrücken, Stuhlver 
ſtopfuna. Müdigkeit, Erröthen, Zittern, Herz» 
Klopfen, Bruftbellemmung, Wengftliäleit und 
Trübfinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, ihnell und biffig ale unnerärlichen 
Berlußte und andere Folgen jugendlicher Berir- 
rungen gründlih nebeilt und volle Gefunbheit 
and Hrohiinn wiebererlangt werben können. — 
Son neues Heilverfahren. Jeder jein eigener 

it. — 

Diefes außerordentlih imtereffante und Ichr- 
reihe Buch (Auflage 1906), weldhes bon jung 
und alt, Mann und frau, gelefen "erden iollte, 
tann gegen Einfendung von 25 Cents in Brief 
marfen berfiegelt begogen werden bon ber 


Yrivat-Rlinik, 181 6. Avec., 


New Yo N.Y 
' * teten 


Meilen nördl. von La- | 


SOVEREIG N 
Etablirt in Chicago feit 30 Jahren. 
Abisiut das befte Zahngebik in Ehicags 


5 Dollar. _ 
Alle Arbeit garantirt. 


Befte Südweſt⸗ Etcke Arbeit 
Washington und Clark Str. 


284l—190t,fomife 


Sind unzerbredlid 


der neuen Wise. Center, R. R., } 


; Ein Boppeit 
A — 


Andere berion- 
gen $S—$10. 

a ®oldlronen. 22 R.. donpelbid. 
Die beiten $4. Andere terlangen $8 bis $10, 


Nen-Emaifiirungd- m. Alvesiar- Brose. 


HAYES Zahnärzte 


(Srüber bei Eiegel-&ooper’s) 
46—45 Ban Buren Str. (2, loser), 


Zmifd. State u. Wabafh. neben ar > 
YHen,dion 


September 
Special ⸗ 


Sähur für Eure Zahne und Euer Geld. 


35 Jahre ein Leu 
Frei! Konſultirt uns b 
Rontrafte zu übertriebenen Rı 
Unfere zu beriäffigen u ne ir 
Feine Goldfülungen aur der gemöhnli« 
den Raten. so. Neues in Borzellanarbeit. 
„Etwas Echöned i 5 immerwährende Freu— 
de.“ ind gara erhalt. zelne abfoiut 
—— gegogen. *otfen nd2. Deutih ges 
co 
M’CHESNEY BROS.. 3abmLierste, 
xel. 24T Gentr. 6.:D.:Ede Randelpp u. Elerf Str. 
lonhila® 


tburm. 
* ander 8wo 
eingebt. 
0 


Dr. duluus Drraann, Zahnarzt, 


Zim. 718—92 State Straße, — Waſhington. 
27fep, doſomi1m 


55800 Selehnunug. fads e Relief” 
Regulator berfagt, au gehaltene 
monatlide Berioden, ganz gleich, 
wie lange unterdrüdt, au lindern. 
Die einzige Handbehandlung, a« 
ichs tar. Zaufende ber parte 

ten älle — in einem 
Zuge gelindert. 82.0, 
m Be $3.00. epredt 'bor oder 
dhreist um — Rath. 

Officeitunden don 9—5. Eonntags bon 10—1. 

PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 

Bimmer 605, 185 earborn  Ghicago. 


Jeill Euch Telbil * 


ten und unnatürlide — teceungen De 
Organe beider uns: Bolle BE 
be Slate. Preis $1. Rertauft 8, 
abı Deu &o. oder nad Empfang des "rreitas 
Ei ke 
r 


Damen: 


French 
Speficio 
betlt im- 
= alle 
. — 


— Mdreffe: E 2. Etani 

. PA Buren Straßze, 
Sherman &ir., Chicago 

joma Didofon® 


Harlenlein- Kur, 


(Graemerd Galcufus Cure), 
amnfedidar gegen Gallen-, Rieren- unb Blafen- 
Hein, Btliofitt und alle bon Bilisfität ftams 
wenden Magenleiden. Schreibt um Birkulare: 
Bu. Gracmer, 4100 R. Grand an St. Ronis, 


ap,tob2.8ıno,cbd 
WORLD’S MEDICAL 
nn nn 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dezter PBuilding.- 
tiefer u Soltek fin» Tan states > eute 


Die Aer 
e Ylıen eine 


x —* 


— * 
— a 
en 


b8, Xumoren 
faltirt un ** br 
l mir 





a Anſere Pebens-Berfiherungen | 


mean nme nem nn —— 


— — 


Beſſer wie je! 
Garantie 420 Willionen Dollars. 


Brüder oder fpäter Iomnt der Xaq, an dem Sie Ihre liebe Samilte verlaffen 
müfter; nad dem Tode hat der Menſch Leine Bediicfniife mehr. Die täglien Bes 
bürfniffe, Eures „eben Hinterhliebenen find jedoch diefelben. Mit einigen Gents 
jeben Tag geſpart könnt Ihe Eu das fchöne, erhabene Gefühl derfäaffen, nad 
Beftem Bitten und Milten für Eure Familie gefornt su haben. 

F1000 Weritiherung tm Alter von 21 Jahren Foltet Euch S11.75 per Tahr. 

1000 Werfiherung im Alter von 20 Jahren foftet Euch $12.64 her Jahr. 

81000 Berſicherang im Alter won +0 Aahren foitet End $14.11 per Jahr. 

‚ 81000 Berfkherung im Wter von 50 Jahren foitet Eud 620,67 per Jahr. 

Diefe Verficherungen werben fotort beim Tode ausbezahlt: auch können Sie 
dieſe Verſicerung in eine Sparverficherung umändern, die nach 15 oder 20 Jah⸗ 


ven ausbezahlt wird. 


Wegen näherer Gnformatton fvenden Sie fih an den GeneralAgenten bes 


Eauitable Verſicherungs· Geſellſchaft. 


Max Schuchardt, Mgr. 
‚544 If Mationel Bant Bfdg., Ghicags, ZU. 
Bitte, fihilen Eile mir genaue Information über Verfidderung. 


SH bin geboren am 


Due 
tegendiveldhe 
Verbindlich» 
keit. 


Mein Name M.... Sonanernobssnnesennnennenenne. 


85 wohne ............ o.......... “....... “oo. ........ 


Schicken Sie den Koupon baldigft! 


Fir die Rüde. 


Huhn mit Champignond. | und Zwiebeln 


— Zunge Hühner merben gereinigt, 
ausgenommen und jedes in bier Theile 
gefehnitten. Gie werben mit ‚grüner, 
teingehadter Peterfilie, Salz und fein- 
gehadten Schalotten bejtreut und in 
Butter gebraten. Man beftäubt bie 
Hühner mit Mehl und gibt ein Glas 
YKothmwein und einige Löffel voll To- 
matenmarmelade dazu. Menn fie 
bald gar find, fünt man halbirte 
Champignons bei und dämpft alles zu= 
fammen, bi3 die Hühner weich geimor- 
den find, 

Kartoffelfpeifen —D)D2 
Taſſen aetochte und zerjtampfte Kar 
toffeln verrührt man mit 3 Taflen 
heißer Mil, in welcher 2 ehlöffel 
Butter weich geworden find. Die 
Maffe muB recht fein geitampft ıumd 
ganz frei von Kartoffelftückhen fein. 
Nun Schlägt man. 4 Eier recht Tchaus 
miq, rührt diefe nebft dem nöthigen 
Salz und etwas Pfeffer zu den Kar 
toffeln, und wenn alle3 gut vermifcht 
ilt, gibt man das, Ganze in eine mit 
Fett oder Butter ausgeftrichene Pub- 
dingfchüffe. Man bädt das Gericht 
in einem heigen Ofen. — 2) Mittel- 
große Kartoffeln focht man in ber 
Schale, fchält fie dann und fchneidet fie 
heiß in eine Pfanne, in welcher man 
Bmiebelfcheiben in Sped oder Butter 
gelb gebraten hat, Die Kartoffeln 
werben faftig gebraten und dann mit 
einigen Eiern, die man mit etwas 
Milk und Mehl verrührt hat, über- 
ooffen.. Ber häufigem Ummenben 
wird das Gericht bald fertig fein. 
Salz darf nicht vergeffen werben. 

‚Gefüllte Birnen. Die 
Mitte der Platte nimmt ein Berg Fal- 
ter, mit.-. dem Birnenfaft gewürzter 
Reis eitt. “Aus den Viren wurde bor 
dem Kochen. ein Viertel ausgeſchnitten 
und das Kerngehäufe entfernt. ‚Die 
Höhlung. wird, wenn die Früchte Kalt 
find, -mit -Marmeläde und eingemad)- 
ten Kirfchen gefüllt. Man reicht den 
eingebidten Saft der Birnen, mit Zi: 
trone abgefchmedt, als kalte Sauce 
daneben. Dies Gericht fehmedt aud) 
warm borzüglic. 

Schwarzwurzelmit Käſe. 
— Man kocht die Wurzeln in reichli— 
chem, ſiedendem Waſſer nebſt Butter, 
Salz und etwas Mehl gar, läßt ſie 
gehörig abtropfen und vermiſcht ſie 
dann mit reichlich aefchmolzener But- 
ter, geriebenen PBarmefantäfe: und 
weißem Pfeffer. Die Wurzeln müffen 
dazu auf gelindem Feuer fortwährend 
geſchwenkt werden. 


Gurten in Effig und 
Waffer. — 23 Duart MWeineffig, 
14 Quart Brunnenwafler, 1. Taffe 
Salz und zwei Heine Stüdihen ge- 
trodneten Ingwer, 3 Unze weihe Pfef- 
ferförner, 4 Unze Neltenpfeffer, 12 
Korbeerblätter, 2 Hand voll Dill und 
eine Hand voll Schwarze Pfefferkörner. 
Sede Gurke tit paffend für diefes Ne» 
zept, doch müfjen fie frifch und feft, 
ohne Kern fein. Man lege die Gurten 
bom Abend bis zum anderen Morgen 
in falte8 Wailer, trodne fie mit-einem 
Tue ab, Thichte fie mit den Gemür- 
zen in Steintöpfe, fchlage Effig, Waf- 
fer und Galz mit bem Schatimbefen 
ſtark, bis das Salz aufgelöft ift, aiehe 
ed auf die Gurfer und lege einen 
Genfbeutel darauf.. Natürlich müffen 
bie Töpfe zugebunden merben mit 
PVergament-Bapier. Man Tann auf 
Gurfen-Salat davon machen, da die 
Gurfen ji Fehr ſchön halten. 

TZeufeld- Gurten. -— Große 
Gurten werben geihält, der Länge 
nad) entziwei geichnitten und mit fil- 
bernem Löffel das Mark entfernt, 
worauf man biegHälften ftart mit Salz 
einreibt, feit in ein tiefes Gefäß gibt 
und beihwert:, Nah 24 Stunden 
brüdt man vom oben feit auf die Gur- 
fen und läßt dabei alle Brühe ablau- 
fen. Dann legt man fie ein wie folgt: 
eine Lage Gurken, dann fchmwarzer, 
weißer, langer und fpanifcher Pfeffer, 

bel, Genfförner, . Lorbeer, in 
Scheibchen geſchnittenen Meerrettig 
und Knoblauch; ſo fort fahren bis 
oben hin. Das Verhältniß ift: Auf 
24 große Gurken von jeder Sorte 
Pfeffer 3 Unze, von Knoblauch und 
Meerrettig etwas. mehr ald das, bon 
Fenchel und Senfkörnern 2 Unzen, 10 
bis 12 Blätter Lorbeer. Guter Mein- 
eilig wird fiedend-gemacht, Falt aufge- 
goflen, und 'dies' Verfahren wird an 
zei aufeirranderfolgenden Tagen wie⸗ 
derholt. Zuletzt wird das Glas mit 
Blaſe zugebunden. je 

Cathup ‚von ' unreifen 
Tomäten (zu pifanten Saucen). — 
Man fhneidet 8 Pfund grüne Toma- 
ten und 4 Pfund weiße gefchälte 
piebeln in Scheiben, beftreut fie mit 
Salz und läßt fie F’ Stunden unbe 


— — — ——e — —ñ— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — —— — — — 


—A— 
rührt ſtehen. Die Flüſſigkeit, welche 
ſich in dieſer Zeit bildet, wird abge— 
goſſen und die zerſchnittenen Tomaten 
mit 2Unzen weißem 
Senfſamen, 3 Unze Nelten, 3 Taife 
Moftrih, 4 Unze Schmwarzem Pferfer 
und 3 Pfund Zuder in einen genügend 
großen Sinmachieffel gegeben. Man 
bebedt das Ganze mit Efjig und kocht 
e3 langfam eine Stunde. Dann wird 
die Maffe durch ein Sieb gerührt, in 
fleine faubere Flafhen aefült und 
biefe verfiegelt. Die YFlafayen werben 
darauf im MWafferbade noch 15 Minus 
ten fterilijirt und dann, nachdem fie 
mit dem Waifer, in welchem man fie 
fochte, erfaltet find, an fühlem Orte 
aufgehoben. 

Zitronen=- Pudding (etwad 
theuer). — 12 Unzen Butter wird zu 
Sahne gerührt, dazu füat man nad) 
und nad) vier aanze Eier, zehn Ei: 
botter, 8 AUnzen gefiebte, geriebene 
GSemmel, 1 Pant füße Sahne, eine 
Mefleripite Salz, 12 Unzen feinge- 
riebenen Zuder, an vem man zuvor die 
Scale von jehs Zitronen abgerieben 
bat, ven Saft diefer fechs Früchte, eine 
Prife geriebene Mustatnuß, 13 Unzen 
recht fein gefchnittenes Zitronat, zu= 
let den fteifgefchlagenen Schnee 


en — 


Ten atmen Leben den Inhalt au ges 


— 


— Cyicage, Sonntag, der 30, September 1906. 


ge rn 


; ben, monach ihre Seele jahrelang Bun= 


| 


! 


gernd und fehnfüchtig gejchrien. Sie 
hatte die Fähigkeit verlernt, Glüd' zu 
geben, Glüd zu genießen. 

Kaum ein Jahr, nachdem Hans 
Helling eine reiche Erbin heirathete, 
— meil jenes erjte übereilte Herzens— 
bündniß zwiſchen zwei jungen ber= 
mögensloſen Menſchen thöricht und 
ausſichtslos war, — trat in Lenas 
Leben ein unerwarteter Glücksfall, der 
ihm eine neue Richtung, neue Inter— 
eſſen, neue Werthe gab. Zwei geſunde, 


blühende Söhne eines entfernten Ver— 


wandten ſtarben ſchnell hinter einan— 
der, der eine in ſeinem Beruf als 
Marine-Offizier, der andere durch ei— 
nen Unglücksfall auf der Jagd. Der 
vereinſamte alte Mann rief die junge 
Nichte zu ſich, umgab ſie mit allem 
Reichthum ſeines Hauſes und ver— 
machte ihr bei ſeinem Tode ein Drit— 
tel ſeines Vermögens. 

Damals kamen die Freier. Mag— 
dalene zuckte verächtlich die Lippen 
und ließ einen nach dem anderen 
gehen. 

Sie blieb unvermählt. Hans Hel— 
ling hatte recht: er hatte ihre Jugend, 
ihren Glauben an die Menſchen ge— 
mordet. 

Es ging auch ſo. Sie machte Rei⸗ 
jen, intereffirte ji für Mufit und 
Literatur; fie hatte ihren Logenplaß 
im Theater, und der Fife o’Clod Tea 
in ihren fchönen behaglichen Räumen 
berfammelte einen Kreis gleich bebor- 
zugter, intelligenter und unterhalten 


"der Menfchen um fie. hr fehlte nichts 


— oder alles. Wie man’ nimmt. 
Und nur fam er wieder. Nicht um 


bes Geldes willen; fie wußte, er hatte | 
genug bon feiner erjten Yrau geerbt | 
und er war ein Mann von bejcheibes | 
nen Anfprüchen geworben, feit er dem | 


Waffenrof auszog und daheim auf 
dem väterlichen Gute jaß, das er mit 
Sulie Dieffenbahs Gelde und eigener 
unermüdlicher Energie ivieder hoch ges 


bracht hatte. 


Aber wie er ſelbſt ſagte: er war 
ein Einſamer geworden. Anfangs 
durch die Verhältniſſe gezwungen, 
dann freiwillig iſolirt. 
die Frau vor anderthalb Jahren von 
den Qualen des Siechthums erlöſt 
hatte, lebte er erſt recht nur ſeiner Ar— 
beit und ſeinen Kindern. Magdalene 
wußte alles, als hätte ſie es miterlebt. 
Eine gemeinſame Bekannte hielt ſie 
nur allzu mittheilſam auf dem Lau— 


fenden. 


der 


zehn Eiweiße, füllt die Maſſe in die 


mit Butter 
und kocht den Pudding im Waſſerbade 
2 Stunden und ſervirt ihn mit einer 
Wein- oder Vanilleſauce. 

Einfacher Scho oladen- 
flammeri. — Ein Quart Milch 
wird mit Vanille aufgekocht, dazu gibt 
man 3 Pfund geriebene Vanille-Scho— 
kolade und z3 Pfund Cornſtärke (bei- 
des in Milch aufgelöſt), läßt die Maſſe 
unter beſtändigem Rühren zehn bis 
fünfzehn Minuten kochen und gießt die 
Maſſe in eine mit kaltem Waſſer ge— 
ſpülte Form. Dazu gibt man Va— 
nilleſauce. 


Omen. 


Stimmungsbild von Jaſſy Torrund. 


Sie ſtand am Fenſter und blickte ge— 
dankenverloren auf die Straße. Drau— 
ßen rieſelte ein grauer, mürriſcher Re— 
gen. 

Geſtern Abend war ein Brief ge— 
kommen: — die ganze Nacht hatte ſie 
gebraucht, ihn grübelnd zwanzig Mal 
zu leſen, den ganzen Vormittag, ihn 
zu beantworten. Nun lag das Schrei—⸗ 
ben fertig da, — und ſie wußte nicht, 
ſollte ſie es abſchicken oder nicht. 

Es war ſo ſchwer, nein zu ſagen. 

Und ja ſagen unmöglich. 

„—ich weiß, ich habe ſchwer 
Ihnen geſündigt, Magdalene. 
Jugend zerſtört, Ihren Glauben, Ihr 
Vertrauen getödtet. Sie wiſſen, es 


kurioſen Leben allemal ſtärker ſind als 
wir, die wir uns euphemiſtiſch Herren 
der Schöpfung nennen. Und ich habe 
hart gebüßt. Todten pflegt 
nichts Böſes nachzuſagen, — aber die 
Tauſende, die Julie Dieffenbach groß— 
müthig hergab, um meine leichtfinni— 
gen Sucendthorheiten zu. bezahlen, 
glaube ich durch mehr als zehnjährige 
Geduld, Nahficht und Treue redlich 
abgetragen zu haben. E83 war nicht 
immer leicht, ich bif die Zähne zufam- 
men und fchiwieg und that, mas ich 
fonnte, ihr das armſelige Bischen 
Leben erträglich zu machen. 

Und jegt fteh” ich allein da, frei. 
Und ich wüßte feine Frau auf ber 
ganzen Welt, die ih mit arößerem 
Vertrauen bitten konnte, die Mutter 
meiner berivatfter Kinder zu erden, 
— mir die Briide zır bauen, bie aus 
ber freimilligen Adgefchiedenheit in die 
das lange, fchivere Leiden meiner 
Yrau, die Kränklichfeit der Kinder 
mich gebannt, wieder zurüdführt un> 
ter Menfchen. In den hellen, warmen 
Sonnenfhein. Mih Hunger und 
friert nach Beidem, Bor allem ande- 
ren aber nad Yhnen, Zena, die Sie 
der Sonnenfcein in Perfon maren 
und e3 in meinen Gebanten immer 
noch find. 

Wollen Sie mir die Hand reichen, 
daß ich den Weg finde, mollen Sie 
mir dad Brüdlein bauen helfen, da3 
zurüdführt in die fonnigen Thäler 
ber Menjchen? Sie find groß und aut, 
ich weiß, Sie können verzeihen. Und 
fo bitte ich Sie denn von Heraen: 
Werben Sie mein Meib, Lena! Ver: 
geifen Sie, wa3 ich einft an Ahnen 
und an mir felbit gefündigt, lafien 
Sie die Tage umferer Yugend mwieber 
auferjtehen, — fagen Sie ja —“ 

Magdalenens Antwort lag gefchrie- 
ben und fupertirt auf der Schreibtifch- 
platte. „Ich Tann nicht.“ 


Refultat: 
Rein. 
Sie fonnte nit, 


Ein Hares, unerbittliches 
fie wollte nicht: 


beitrichene Puddinaform | 


h 


| 
| 


an | 


Ihre 


man 


So fcho⸗ und hielt an der Ede. Ein alles Miüt- 


nend wie möglich, mit tauſend Grün-⸗ terchen kroch heraus. Der Kondukteur 
den ängſtlich verſchleiert und doch als mochte im Innern des Wagens be— 


| regen. 


Das jüngfte der beiden finder, ein 
zarte3 Fleines Ding, auf den Namen 
Magdalena getauft, mar gelähmt. 
Sein fünfjähriges fleines Leben ein 
einziges Martyrium auf dem Gtred- 
bett und Operationstifh in den Ali: 
niten der Profefforen. Vor kurzem 
hatte e8 der Vater, der die Dual nicht 
mehr mit anfehen fonnte, nach Haufe 
genommen. 

Und jet follte fie fonımen und hel- 
fen. hm Wärme und Sonnenfchein 
bringen, wie er fagte. Xebt fanı bie 
alte Liebe zu ihrem Recht. Aber er 
täuſchte fih in ihr, — fie hatte in all 
diefen Nahren zuviel fchmarze Stun: 
ven gehabt, in denen fie zuleßt auch 
ven Glauben an ic felbft verlor. Sie 
hatte nichtS mehr zu erwarten, nichts 
zu Hoffen. Nichts, 

Ihrem Leben mar e8 gegangen wie 
manchen anderen: Wenn mir müde 
und miürbe geworben find von bergeb- 
lihem Warten — dann fommt ung 
vielleicht das Glüd. Zu fpät — wir 
toiffen nichts mehr damit anzufangen. 

Und dennoch fonnte fie ihren Brief 
nicht abjenden; dennoch ließ e8& ihr 
feine Ruhe im Schaufelftuhl bei dem 
fpannenden Maupaffant. Sie ftand 
und jtartte in den greulichen Herbft- 
Sie fühlte fich auf einmal fo 
unsicher, jo unentfchloffen, ihr Schid- 


: fal eigenmädhtig in die Hand zu neh: 


Sollte fie? Sollte fie nicht? 
die fie hätte um Rath 
Viele gute Freunde 


men. 
Keine Seele, 
fragen fönnen. 


2 ee. rg‘ ; und feinen Freund, — feinem, der ihr 
maren die Verhältniffe, die in diefem | 5 


geholfen hätte. Ein Zeichen! dachte fie 
fehrfühtig. Ein Fingerzeig des Zu— 
falls. Ein gutes oder böſes Omen. 

Ja — nein? Ya — nein? 

Ein halbvergeffenes Wort fiel ihr 
ein, das ihr vor Jahren in einer ihrer 
dunteliten Stunden eine ſehr kluge 
und gute alte Frau gefagt: „Brunnen 
lebendigen Wafferd graben fann nicht 
jeder. ber ein Brüdlein bauen für 
müde, berirrte, miderwillige Füße, 
da3 können wir alle — wenn wir den 
guten Willen dazu haben.“ 

Mertwürdig, daß Hans Selling 
dajfelbe Bild brauchte! — Einft hatte 
Tie gehofft, mit ihrer jungen fröhlichen 
Liebe für fih und ihn jenen Brunnen 
lebendigen Waffers zu graben, der für 
ein ganzes Leben vorhalten jollte — 
jebt konnte fie ihm nicht einmal mehr 
das Brücklein bauen, das zum Yung» 
Brunnen des Glüdes zurüdführte. 

Konnte ſie's wirklich nicht? Mit 
etwas gutem Willen? 

Sie wußte, er ſprach die Wahrheit. 
Er hatte immer nur ſie allein geliebt, 
und auf der ganzen Welt gab es für 
ihn keine zweite Frau, die er bitten 
würde, ſeinen verwaiſten Kindern 
Mutter zu werden, — ihm ein Brück— 
lein aus dem Schatten in's helle, 
warme Sonnenlicht zu bauen. Aber 
die Weltdame, 
und wohlthätige Vereine reichlich gab, 
hatte die Fähigkeit, mit Herz undHän— 
den in der Stille Gutes zu thun, wohl 
längſt verlernt. 

„Wenn jetzt ein Menſch dem ande— 
ren etwas zu lieb thäte,“ dachte ſie und 
ſtarrte auf die Straße und wagte ihren 
Nachſatz kaum in Gedanken zu formu— 
liren. Wie alleinlebende, grübleriſch 
veranlagte Menſchen neigte ſie zum 
Fatalismus, glaubte an Träume und 
an die Winke des Zufalls. 


Die elektriſche Bahn rollte vorüber 


ſchäftigt ſein, ſie mußte ſich allein hel⸗ 
fen, ſchwerbeladen, mühſelig ie 
ſtolperte, verlor das Gleichgewicht und 


Es war zu ſpät, ihrem zweckloſen rei⸗ fiel hin. Wenn Dir jetzt Jemand 


Seit der Top | 


die für Sammlungen | 


hülfe, mitleidig bie Hand reichte! — 
dachte die grübelnde Frau oben am 
Syenfter. Aber der Wagen: rolite mei- 
ter, fein Menfch war zur Stelle, das: 
Mütterchen raffte fih mühfam auf 
und humpelte mit dem fohmeren Korbe 
die Straße hinunter. 

Ein Hilfreiher Menfch, ein mitlei- 
diger! Einer, der dem andern- ein 
Brüdlein baut, dachte die Frau Es 
twurde ihr förmlich zur firen “dee, bie 
fich ihr in’3 Herz bohrte. 

&3 regnete weiter, der Herbitiwind 
mwirbelte die gelben Blätter über die 
Straße. Und die reiche, einfame Frau 
oben hinter ihren blühenden Töpfen 
fpähte fich die Augen blind nad ei- 
nem Menjchen, der guten Willens 
ar. 

Bor dem Haufe gegenüber jtand ein 
Hürbdlermagen. Schon lange — der 


Eigenthümer verhandelte drinnen im: 


warmen, ftidigenKeller mit der Bärnb- 
ferin und fand fein Ende. Seinem 
armjeligen naffen Saul Hatte er eine 
Dede iibergeiworfen und den YFutterfad 
umgehängt. Der Regen troff, das 
Pferd jchüttelte unmuthig den Kopf. 
Da glitt der fchlechtbefeftigte Sad von 
feinem Halfe und flog eine Strede 
weit zur Erde. Das bungrige Thier 
Iharrte mit den Füßen, Tchnob und 
iwieherte, — Niemand hörte es, Nie- 
mand half ihm. Und dann ftand es 
frierend und gebuldig in Regen und 
Herbitwind und jenkte ftumpfergeben 
den Kopf zur Erde. Wenn Dir jegt 
Semand hülfe! — dachte oben die 
yzrau. Sie dachte es fo intenfiv, fo 
jehnfüchtig, fo tief Hatte fie fich in 
den Gedanfen verbohrt, daf ihr Herz 
unruhig Elopfte Ein Fingerzeig, — 
ein qutes Dmen! 

Keiner fam und half dem hungern- 
ven Thier, 

Draußen ging die Entreeflingel. 
Die Köchin war zu einer eiligen Be— 
forgung fortgefchidt. So mußte fie 
jelbit öffnen. 


E3 mar ein Bettler. Ein großer, 


| ftarfer, unterfegter Menfh, der eine 


unverjtändliche Bitte murmelte, 

Der könnte au arbeiten, mar 
Magdalenens erfter Gedanke; dann 
fiel ihr das Hundemetter ein, und fie 
reichte ihm gleichgiltig ein Zehnpfen- 
nigſtück. 

Der Mann blieb ſtehen und drehte 
die Mütze in den Händen. „Ich hab' 
ſo Hunger! Ein bißl Eſſen, 
dame!“ ſtieß er faſt trotzig heraus. 

Die Eſſensſtunde war längſt vor— 

ei. 
„Weshalb kommt Ihr nicht früher, 

— jetzt iſt das Eſſen kalt.“ Schlecht 
| Ben Ungeduld fpradh aus ihrem 

on. 

Er ſtand ſtumm, abwartend. Wo— 
zu erſt ſagen, daß er an unzählige 
Thüren umſonſt geklopft hattel — 
Sie ſah ihn genauer an und erſchrak. 
Das verbiſſene, graublaſſe Geſicht, 
der furzgefhorene Kopf — ein entlaf- 
jener Sträfling vielleicht? Ein Zucht: 
häusler — und fie allein in der Woh— 
nung? 

Haltig fuchte fie, immer die Thür 
wachſam im Auge haltend, ein größe— 

| res Geldftüd hervor. „Hier — lat 

Euch in der nächjiten Kneipe etwas 

Marmes geben." Faft im felben Au- 

genblid. fiel ihr ein: die nächfte war 

weit. nd es mar naßfalt; fchneidend 
fuhr die Zugluft durchs Treppenhaus. 

Ein Impuls. „Wartet!” fagte fie 
furz, Schloß die Thür und ging im bie 
Küche. Jener Eſſensdunſti, der nad 
der Mahlzeit ſo abſtoßend auf ver— 
wöhnte Sinne wirkt, lag wie ein 
warmer, dunſtiger Brodem darüber. 

Eſſensreſte ſtanden noch reichlich um— 

her, aber das Feuer war niederge— 
brannt. Magdalene zögerte, — follte 
fie fi) die Finger befchmugen? 

Dann fniete fie doch vor dem Herde, 
und in dem Eifer, ein fchnelles Feuer 
zu entfachen, vergaß fie alles, was zu— 
bor ihre Gedanken erfüllt hatte. Ein: 

ı zig nur der Wille zu helfen, vem hun 
gernden Menjchen ein Gutes zu thum, 
war in ihr. 

Und endlich gelang den fehmalen, 
verwöhnten Trrauenhänden das Wert, 

| das Holz flammte auf, die Kohlen 
| brannten. Schnell den Guppentopf 
| 


darüber gerüdt und unterbeß . eine 
Schnitte Brot mit faltem Fleijch be— 
legt; dann lief fie in’3 Ehzimmer und 
holte ein Gläschen von ihrem guten 
alten Kirfchgeift aud dem Büfett. 

„Sp, nun trinkt das zuerft und 
dann eßt Eure Suppe.“ 

Er Stand noch barhäuptig, gebuldig 
wartend vor ihrer Thür. 

Und dann aß er — mie Halbver- 
hungerte eſſen, gierig, ſchmatzend, gab 
den leeren Teller zurück und fuhr mit 
der Hand über die Lippen. „Vergelt's 
Gott, Madame!“ und ſah ſie mit ei— 
genthümlichem Blick an, halb dank— 
bar, halb mißtrauiſch wie ein geprü— 
gelter Hund. Der Frau ging es durch 
und durch; ſie hatte keineßFurcht mehr, 
nur Mitleid. War er wirklich ein 
Ausgeſtoßener, ein Paria. Und konnte 
ſie ihm vielleicht helfen? 

„Ihr ſeid wohl auf der Wander⸗ 
— Habt Ihr keine Arbeit gefun—⸗ 

en?“ 

„Ssür unfereinen aibt’3 feine Arbeit, 
Madame,“ antwortete er verbiffen. 

Ein Gedanfe fuhr ihr dur ben 
Sinn. 

Und nochmals biek fie ihn warten. 
| Sie ichrieb in der Küche eimen Zettel. 
‚ Die Adrefle mar bie eines Belannten, 
‚ ber eine Fabrik außerhalb der Stadt 
 befaß und von bem fie wußte, daß er 


Schwindſucht 
behandele ich nach einer ganz neuen 
winleniäaft: 

lien und 


mehrfach entlaffene Gefangene beichäf- 
tigt hatte, A 

„Sagen Sie dem Herrn meinen 
Ramen, vielleicht fan er Ahnen Ar- 
beit geben. Er braucht immer Leute, 
die tüchtig zugreifen wollen, Stein: 
Hopfer, Laftträger. Sie find ja groß 
und ſtark.“ Unmilltürlich gab fie dem 
Menſchen, der arbeiten wollte, das 
dem Bettler verweigerte Sie.“ 

Da hof dem Manne das Blut in’s 
Geficht, er mürgte an feinen Worten, 
er drehte die Müte in feinen FFäuften 
zum Rnäuel. — „„Ia, wenn ich Ar: 
beit fände...” 

„Dann kommen Sie wieder und 
melden mir’8, und ich helfe meiter.“ 

Er ging. 

Ziefathmend ftand Magdalene auf 
der Schwelle ihres warmen, behagli- 
chen, bufterfüllten Zimmers. Der arme 
Menich! Wie gut jie es doch hatte — 
taufendmal zu aut! 

Sie ging rafch durch’3 Zimmer, fie 
wollte dem Fabrikbeſitzer noch ſelbſt 
fchreiben, ihn bitten... Da lag ber 
Brief an Hans Helling noch auf” der 
Schreibtifchplatte... Und alles, was 
fie über dem drängenden Smpuls 
barmberzigen Ihuns völlig vergelien 
hatte, fiel ihr jägings wieder ein. Wie 
ein Vorhang zerriß e& vor ihren Au= 
gen, blendendes Licht fuhr durch ihre 
Seele, eine Fluth von Gedanken brad 
herein. Das Brüdlein des guten Wil: 
lens, das fie vom Zufall forderte — 
hatte fie das nicht foeben ſelbſt ge— 
baut? Das tonnte fie alſo noch, — 
troß aller fchmarzen Stunden ihres 
Lebeng, — gut fein, wirklich gut, aus 
inneritem, tiefften Herzen heraus, ohne 
Abficht, ohne VBerehnung? — Dann 
war fie vielleicht doch nicht gana Jo 
gleichailtig, fo träge, fo jelbitfüchtig, 
iwie Jie geglaubt hatte? — So unfä- 
big, Glüd zu geben und zu empfan= 
gen? 

Ihränen fchoffen ihr in die Augen. 

Ya — dem hatte fie eine Brüde ge- 
baut, vielleicht eine Brüde zurüd in’s 
Leben. Und was fie dem fremden 
Menichen gethan, dem Bettler, dem 
Ausgeftopenen — das follte jie dem 
einst geliebten Manne nicht thun fön- 


‚nen — mit etwas gutem Willen? 


Da lag der Brief, der ungute, Falt 
ausgeklügelte. In's Feuer mit ihm! 
— Sin der nädhften Minute fah Mag- 
balene an ihrem Schreibtiih und 
Ichrieb in Fliegender Haft den Brief an 
Hand Helling, — geboren aus ber 
Kraft und Güte ihres Willens. Der 
feine Gründe, feine Entjchuldigungen 
enthielt, — nur wenige Zeilen: „Sa, 
Hans, ich mwill’3 verfuchen, Dir eine 
Brüde zu bauen —!“ 

— a 


Sein großer Tag. 


Sumoreste von E. von Hartenfeld. 


Amtsrichter Wederich war unſtreitig 
die vielſeitigſte Perſönlichkeit im gan— 
zen Städtchen. Morgens kanzelte er 
Schuldige und Unſchuldige ab, Mit— 
tags führte er mit Frau Münzhoffer, 
der Wirthin des Hotels und Reſtau— 
rants ‚„Zum deutſchen Kaiſer“ einge— 
hende kulinariſche Geſpräche über 
Panniren, Tranchiren und Arrangiren 
von Wildpret. Nachmittags auf ſei— 
nem Sofa zeigte er ſich als großer 
Politiker, und Abends war er bald 


Hiſtoriker, bald Waidmann, bald Sol» 


dat. 

Ja, dieſes letzte Fach war eigentlich 
ſein ſtärkſtes. Als Oberleutnant der 
Landwehr-Infanterie kannte er die 
Reglements aller Armeen ſeit dem Al— 
ten Fritzen auswendig, und Aſſeſſor 
Brühling, der ſarkaſtiſche Untergebene 
des Amtsrichters, behauptete immer, 
wenn Wederich in militaribus ſchwelg— 
te, ſein Chef ſei der brillanteſte Soldat 
unter den Juriſten und der glänzendſte 
Juriſt unter den Soldaten. 


— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ———— —— —— — —— — — — — 
— - - A 4 
y ] 
N = $ 3 
8 
oa 
J 


Magenbejchivert 


| Freie Fonfulsatien. 


Dr. T. Wilson Deachman, 


70 Dearborn Str., Zimmer 9, 
Südiveft:Ede Randolph Str. 

Jit feit Jahren bekannt für feine er» 
folgreihe Behandfung von Magen ⸗ 
Katarrh und allen damit verbundenen 
Komplikationen. 


Jedermann weiß, daß normale Verdauung abſolut nothwendig iſt die 


Geſundheit. 


venſchwäche 


Ein ſchlechter Magen iſt die Pforte zu verſchiedenen Kran 
wie: Arebs, Serzfehler, Aheumatismmns, Nieren-Rranfheiten, Schwinbi 


tten, 
Ner⸗ 


Symmptome wie Aufſtohen, ſauxe Gaſe. Blaähungen, Beſchwerden nach dem 
Eſſen. Appetitverluſt. Schmerzen, Herzklopfen deuten immer an, daß der Ma—⸗ 


gen krankhaft iſt. 
In vielen Fällen iſt es nöthig. daß 
von dem 


Zuſtand iſt und welche 


eine ſtrenge Unterſuchung und Analyſe 


1 des zu. gemacht wird, um feitzuitellen, mas der genaue 
iſt eilmittel gebraucht werden müſſen. 


Bei Magenkrank⸗ 


heiten iſt es unmöglich, daß ein wiſſenſchaftlicher und getifienbafter Arzt einen 


fehler machen fanın. 
Tr. Deachman’s Erfol 
h beiten fihern einem jeden Ta 
| Sur. 
fultation frei. 


tienten bie 


Adreſſe oben. 


und lange Erfahrung mit dieien bejonderenKranf- 


richtige Behandlung und eine fchnelle 


Der Doktor übernimmt feinen Fall, den er nicht ausführen fan. Home 


Sprehftunden: 10-6; Sonntags bis 3.Montagd, Mittwochs un. Freitags Bi 8. 


Man nehme den Elevator. 


beutender gemwefen, ald Napoleon I.; 
müffe jeder Heerführer ſtudirt ha— 
en. 

Sp fonnte der Amtsrichter mit au: 
tem Gemiffen dem Yage enigegenfe- 
ben, da er als fchließender Offizier der 
11. Kompagnie des in derfelben Stadt 
belegenen Infanterie = Il’giments Nr. 
227 in die militärifche Praris trat. 
Alfeffor Brühling war fo freundlich 
(oder fo boshaft, wie man es nehmen 
will), mit einigen Damen der Stabt 
am Kleinen Ererzierplaß zu erjcheinen 
und feinen Vorgefegten zu bewundern, 
wie diefer im Schweihe feines Ange- 
jicht8 die Beine warf und die Schul: 
tern berauädrüdte. 

Um nädhften Morgen marfchirte das 
Bataillon ind Manöver ab. Die Mu- 
fit fpielte: „Muß i denn, muß ti denn 
zum Stäbtle 'naus“, die Damen grüß— 
ten aus den SFenitern, die Gaſſenjun— 
gen liefen nebenher, und am Schluß 
der 11. Kompagnie falutirte ehr gra- 
3103 mit. dem Degen der Herr Amt3- 
rihter — DVerzeihung, der Herr Ober: 
leutnant d. L. Wederich. 

Das war am 20. Auguſt geweſen. 

Aber nun war es ſchon manche 
Woche nach jenem denkwürdigen Tage, 
der September machte mit Regen, küh— 
len Nächten und frühzeitiger Dunkel— 
heit ſeine Herrſchaft geltend, und ehe 
man es ſich verſah, war das Ende des 
Manövers herangerüdt. Morgen follte 
der legte Kampf jtattfinden zmifchen 
den beider Dipifionen, die nach altem | 
Brauch nırr VBruchtHeile größerer Ar- 
meen barftellten und wichtige Aufga= 
ben de3 Angriff® oder der Zandesper- 
theidigung zu löfer hatten. Das Sn- 
fanterie = Regiment 227 gehörte zur 


„blauen“ Armee und lag auf dem Aus | 


Beriten Flügel; die 11. Kompaanie 
hatte in eınem Dorf mit Gut, Na— 
men? Iannenfelte, ganz allein Quar- 
tier bezogen. 

‚Rah einem Iangdauernden Gefecht 
und beichiwerlihen Mari war man 
dort eingerüct. Weberih hatte fich ! 
bom Uppell befreien lafjen und fofort | 
ind Bett gelegt. Um fieben Uhr 
Abends, zum Efjen, welches der Gute- 
befiger feinen einquartirten Offi- | 
zieren gab, mar er aber. wieder zur | 
Stelle. Herr von Yordan, felbit ehe- | 
maliger Soldat ıınd ald Major irgend | 
eines Draaoner-Regiments verabfchie- | 
det, empfing jeine aktiven Kameraden | 
mit großer Freundlichkeit und Tieh | 
auffahren, was jein Keller an guten 
Meinen beherbergte So mar bie | 


War Weberich jchon ohnehin halber | Stimmung überaus angeregt und das 


Soldat, fo wurde er ein ganzer, als 
die Mittheilung vom Bezirtätomman: 
bo eintraf, er werde in diefem Jahr zu 
einer viermöchigen Webung mährend 
be3 Manöver eingezogen werden. 
Zwar machte die vorgefegte Behörde 
des Amtsrichters einige Schmwierigfei= 
ten wegen der Vertretung, aber da We- 
berich alle Hebel in Bewegung jehte 
und fogar auf feinen Sommerurlaub 
Verzicht leiftete, jo blieb e8 dabei: Wes 
berich follte vom 23. Auauft bis 20. 
September Soldat jein. 

Die Vorbereitungen zu diefer Le: 
bung waren bereitö großartige. Zuerſt 
erfolgte ein Briefmechjel mit allen 
möglichen Lieferanten, um die etwas 
Inapp gewordenen Belleidungsftüde 
twieber in die nöthigen Dimenfionen zu 
bringen und in erneutem Glanz ftrab- 
len zu laffen. Wffeffor Brübling 
meinte hämifch, behuf3 Ordnung die- 
fer KRorrefpondenz werde mohl ein be- 
fonderes Repofitorium auf dem Amt3- 
gericht angelegt werben müffen; er ftel- 
le fi als Hilfskraft gern zur Verfü- 

ung. Dann begann der Amtsrichter 
fein Bäudlein und die anderen Glied- 
maßen zu trainiren. Er kaufte einen 
immerturne und einen frreilufts 

tredapparat, verzichtete auf denRach- 
mittagsfhlaf und tummelte fich fo, 
daß jein Hausmirth ihm wegen Belä- 
ftigung der anderen Mietber zum 1. 
April die Wohnung fündigte. Eine 
Nacht wollte ihn Affeffor Brühling fo- 
gar'in Deden gemidelt, zmifchen den 
Beeten feined Vorgarten fchlafend 
efunden haben, vermuthlich ala 3 


or⸗ 


Eſſen hätte mit allgemeiner Fröhlich— 
keit geendet, wenn nicht um halb zehn 
Uhr die Ordonanz mit dem Korpäbe- | 
fehl erjchienen wäre: | 

Die blaue Arınee wird morgen ben 
Vormarſch fortſetzen. Regiment 227 
fteht 4 Uhr Moroens an Wegegabelung 
A-B und C-D vorwärts des Iannen- 
felder Waldes. #., Generalmajor. 

Dazu der Regiments: und Batail- | 
Ionäbefehl, meldie das Eintreffen an 
dem befohlenen Puntt auf dreiviertel 
bier Uhr und bald vier Uhr feftjegten. 

„Alle Wetter!“ fagte der Chef der 
elften Kompagnie. Hauptmann Schul- 
3e, „Ihon um halb vier Uhr! Dann 
müffen wir bier fhon um zmei Uhr ; 
abmarſchiren.“ 

„Ich würde Ihnen ſogar empfehlen, 
noch früher aufzubrechen“, erwiderte 
Major von Jordan, der Gutsherr von 
Tannenfelde. „Unſer Forſt hat ſeine 
Tücken. In tiefer Nacht iſt es ein 
kleines Kunſtſtück, ſich hindurchzufin— 
den und die Helmftädter Hufaren, bie ' 
bor zwei Nahren hier lagen, haben fich 
mörderlich verrittien. Seben Sie ru= | 
big halb amwei Uhr an, lieber Schulze. | 
Borficht ıit die INutter der Porzellan= | 
kiſte!“ | 

Unter folchen Umftänden verfchmand | 
alles mit Schleusigfeit in den Betten, | 
um mwenigftens zwei bi3 drei Stunden | 
auszuruben. | 

Wederich hatte feine Haltung behal- 
ten, ala er aber um breibiertel ein Uhr 
bon feinem Burfchen durch Rütteln und 
Schütteln aewedt wurde, da fchimpfte 
er mörberiich, al3 Yurift habe man ie- 


bung, um ben Körper an bie Stra= | nigfiend Nachtruhe, aber diefe Strapa- 


pazen des Bimouaf3 zu gewöhnen. 


zen im Felde feien mehr, ala ein gebil- 


Aber nicht nur der Körper, au) der | beter Mitteleuropäer vertragen könne. 


Geift follte geübt werden. Die Reale- 
ments freilich, die kannte Wederich 
fon lange, einfchlieglih alter jener 
herrlichen Rachträge, die „Dedblätter” 
genannt und mit Gummi Arabitum 
eingeflebt werben. Aber jet Tamen 
are Werte an die Reihe: vor allem 

olttes ftrategifhe Studien, fodann 
ber ganze Blume, Medel, Boguslam3- 
fi, und wie fie fonft alle heißen, bie 
klaſſiſchen litärſchriftſteller. Ja 
fogar in die Schriften des Baron dr 
mini vertiefte er fich, meil Affeffor 
Prühling mit laterndem Blid, an- 
Heinenb ganz nebenher, einmal ge- 
agt Hatte, der Jomini fei eigentlich be» 


Aber e3 fam noch beſſer. Soeben, 
als Hauptmann Schulze „Ohne Tritt, 
marſch“ befohlen hatte, jagte durch bie 
dunfle Naht der Bataillonsadjutant 
beran. „Gut, da ich Sie noch finde! 
Major Langmanır hat fich geftern lei- 
ber ben Zub sequetfcht, der Herr | 
Hauptmann möchten die Führung des | 
Bataillon? übernehmen.” 

„Gut! ... Alſo, liebſter Wederich, 
Sie führen dann die Kompagnie. Als 
Stütze bleibt Ihnen ja Förſter. Adieu! 
ae Wiederſe n an der Wegegabe⸗ 


Einen Augenblick war Wederich ſehr 
ſtolz. - Er — Kompagmieführer! Aber 


; fogar ein. Herr 


Bringt diefe Ungeige mit 


dann überfam ihn.die. ganze Wucht ber 
Verantwortung, und Jchon bie nächite 
Zufunft bereitete ihm Grauen.. Wel- 
hen Weg follte er mit feinen‘ Muste- 
tieren einjchlagen? Zwar mar Leut- 
nant Förster gur Hand; aber er war 
auch erft Fürzlich Offizier gemorden, 
und danıt — fich eine-Blöße geben vor 
jungen Kameraden? — niemals! 

©o aing e8 dern in ben büfteren 
Forft hinein, der, feucht von bem tage- 
langen Regen, um zmet Uhr 
nicht jehr einlabent ausfah. 
te, halb verſchlafen, ſchlichen 
niemand ſptach ein Wort, und ſe 
das freundliche Glimmen der Zigarren 
ward nicht ſichtbar, da in den Wäldern 
nicht geraucht werden darf. 2 

Eine Stunde verftrich, der Wald bes 
gann fich au Tichtet. = 

„Sottlo&, num find mir burd.“ 

Der hübfche Iraum: dauerte nicht 
fange, denn aleic). darauf hieß ed‘ non 
der Spite her: „Hier geht’8 nicht mei= 
ter, Hier ift nur eine Sandarube!” 

u... wetter! Was nun?“ 

Die Kompagnte marfchierte zurüd 
bi8 zum nädjten Queriveg und diefen 
entlang; «ber bald erwies ſich auch 
diefe Stroße ala ungangbar, ba fie auf 
eine Lichtung ausmündete. 

‚Rüdwärts, tiidwärts, Don’ Rodeigo, 

Rücdwärts, rückwärts, ſtolzer Eid«, 
fummte Leutnant Yörfter vor fich ber; 
ein Nachtaefang, ven Weberich furcht- 
bar übel nahm. Er ließ halten, ftedte- 
eine patentirte QTafchenlaterne an, Die 
lange nicht brennen wollte, und fuchte 
fich auf der Karte zurechtzufinden, jo 
aut e3 ging. 

” Ein vermwünfchtes Gelände, gar 
nicht eutopäifih! Wo ift hier nur Ror- 
den?” 

Er fuchte nad; dem Kompaß, fand 
ihm aber richt, weil er in Tannenfelde 
auf dem Nachttiſch liegen: geblieben 
war; damır zog er, den Chronometet 


aus der Iafche 
88 Ft... jehon 


„Barmherzigkeit . 
bier!“ 

„Um vier Uhr follten mir jchon im 
Regiment ftehen“, Tagte Leutnant Yör- 
ſter lakoniſch. 

O Jemini hilf! 

Dide Tropfen rannen bem"guten 
Weberich über das rothe Geſicht. Er 
— er war ja der Verantwortliche für 
diefe Srrfohrt, er mußte bot verſam⸗ 
meitem Kriegsvolt fürchterlich eins 
auf Dach erhalten — et, der Mollle, 
Medel und Blum> gelefen und verftan- 
den hatte! ; 

Eine halbe Stunde wurde weiter— 
marfchirt; aus der Ferne ertönte der 
Donner der beginnenden Schlacht. Und 
die elfte Kompaanie fehlte! 

Immer näher sröhnten die Geihüße, 
immer lauter die Gewehre der Schü- 
penfetten. Endlich endete der fürchter⸗ 
liche Wald — aber wohin mar man 
gerathen? Die elfte Kompagnie ftand 
faſt im Rücken des Feindes! 

Zwei Stunden ſpäter wurde zur 
Kritik geblaſen. Wederich wärer am 
liebſten in die Erde geſunken; aber es 
half nichts, er mußte hin, denn der Re⸗ 
gimentsfommandeur hatte es beſon— 
ders gewünſcht, „damit er über die 
ſeltſamen Manöver ſeiner Kompagnie 
Meldung erſtatten könne.“ 

Exzellenz waren ſehr gnädig heute. 


' Alles hat brillant nellappt, die anſtren⸗ 


endfte Periode des Jahres mar zu 
u. Ehen war feine Kritif been- 
det, ala er nod einmal das Mort 
nahm: „Ya, was ſch noch ſagen wollte: 
diefer Umfiügelungsverfuch da hinten 
rum war kein ſehr hübſches, gelungenes 7 
Manöver. Wer führte da? ... Me, 7 
von der Zanbivehr? 
Ganz james, mein Tieber ‚Oberleui- 7 
nant; was find Sie ziviliter?*> 
„Amtsrichier, Erzelleng!” , 
„Aha! Ka, die Herren Juriften! Wie > 
gejagt, jehr nett!” * 
Seit dieſem Tage ſoll Hert Wede 
rich unabläſſig bedauern, nicht Soldat 
geworden zu ſein — er hätte es minde 
ſiens bis zum Chef des Großen Geue⸗ 
ralſtabes gebracht! 


— Der deutfche Erbort' nad) ben 
Ver. Staaten hat zugenommen, Das 
mag auf größere Profperität im unfe- 
rem Lande hindeuten, auf regere Han 
belsthätigfeit in Deutfchland, be 
fonders quite Qualität - bed AM 
Meines umd- des deutſchen Bieres in 
diefem ‘ahreı ode: — a 


uf befonders 
ftarfen Duft in Folge bei ungewohn · 
hat 


fich heißen Sommers. | 

Mitgenommen t Sefrei 
Taft den großen Stod jedenfall. 
wird nur die Frage jein, mer vom b 
ftreitenden Parteien a ı guerft 
„Rrüppel aus dem. Sad“ fagen ieb, 

— Dem Zaren witrbe babom ab 

zathen, Zrepoff’s .Beich 
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Berlin. Der abt-Zahre alte 
Sohn des Mafchinenmeiflerd Siemwert 
Wurde durch einen Straßenbahnwa— 
gr getöbtet. Er hatte fih an einen 

fhaftswagen gehängt, jprang, 
weil ihm ber Kutjcher mit der Peit- 
jche drohte, ab und. gerieth dabei. un- 
ter ben in voller Fahrt befindlichen 

Straßenbahnmwagen. — Bor Kurzem 
it hier der Bildhauer Profeflor Gu- 
fan Kofad im Alter von 81 Jahren 
geftorben. Er mar viele Jahre hin- 
Durch als Lehrer an der biefigen 
Kunftichule thätig. — Wegen Kranf- 
beit erfchoffen Hat fich der- 19 Jahre 
‚alte Arbeiter- Alfred Yurfomsty aus 
der Memelerftraße 68. Er mar feit 


- längerer Zeit arbeitsunfähig und ver= 


fuhte aus Verzmweiflung darüber vor 
einiger Zeit, gelegentlich; eines Au3- 
Huges nach Nieverfehönmeide, fi zu 
ertränfen. Damal3 imurbe er gerettet. 
Lebtens fanden ihn die Eltern tobt 
im Bett auf. Er hatte fich mit einem 
Revolver, den er Sich Hinter bem 
Rüden der Eltern zu verfchaffen ge= 
mußt.hatte, einen Schuß in die Bruft 
beigebracht. — Beim Baben ertrant 
im naben Iegeler See ber 18jährige 
Dreher Dito Keller, der bei der Fir— 
ma X. Borfig befhäftigt mar. Keller 
fanf vor den Augen ber anderen 
Schwimmer plöglih unter, da man 
aber glaubte, daß er ein Daucher: 
funftftüd machen wollte, achtele man 
nicht weiter darauf. Die Leiche ijt 
geborgen "tmorben. — Tele Drey: 
fchod, der befannte Klapiervirtuofe, 
ift Bier rad langer und jchmerer 
Krankheit aeitorben. Er ift nur 45 
Jahre alt geiworden. Dreyihod mar 
gleichzeitig als oncertfpieler imie 
als Lehrer thätig und hat fich durd) 
jeine Gaftreifen auch im Ausland gut 
befaunt gemacht. 

Charlottenbura. uf den 
biefigen Hausbefiger Taniel, Rönne- 
ftraße, ift von einer Frau Kaufmann 
Lewin ein Revolveranjchlag verübt 
worden. Der fchmer im Gefiht ver- 
Yeßte Daniel murbe dem jtäbtifchen 
Krantenhaufe zu MWeitend zugeführt. 

Sriedenau. Das Anhängen an 
fahrende Wagen hat mieber einmal 
ein Menfchenleben in ernfte Gefahr 
gebracht. Der elfjährige Sohn bes 
Arbeiters: Surdert von hier aus ber 
Rheinftrage 21 Hatte fi auf biefe 
Weiſe mit einem Spielfameraden an 
einem durch die Schloßftraße Fahren» 
den Kabelwagen vergnügt. Als das 
Fahrzeug jchlieglich in eine Geiten- 
ftraße einbog, fprangen die BBeiben 
ab. In demſelben Augenblid fuhr, 
von Berlin fommend, ein Automobil 
heran, in das der fleine Surdert bi- 
reft hineinlief. Die ‚Räder rollten 
dem Knaben iiber die Bruft und den 
Leib. Das Kraftfahrzeug hielt jofort 
an;. die Infaflen nahmen das be= 
wußtlofe Kind auf und führten es 
dem Kreis-Krankenhaus in Groß— 
Lichterfelde zu. 

Provinz DOltpreußen. 


Königsberg. Durch Ethängen 
bat der auf dem Mittelanger wohn— 
bafte Taubenhändler und PBantoffel- 
fabrifant Ihuran feinem Leben ein 
Ende gemadt. Die Leiche wurde von 
Mitbemohnern des Haufes im Keller 
aufgefunden. Die Motive zur That 
find nicht bekannt. — Vom Gerüft 
abgeftürzt ift der Malergehilfe Sprie, 
der fich dabet-eine jchwere Verlegung 
der Hüfte zuzdg. Er wurde nad feie 
ner Wohnung geihafft. 

Allenftein. Reftauraterr Gries 
nau, Pächter des „Kaifergartens”, 
fiel im Garten beim Yrühftüd plöß- 
ih vom Stuhl und mar tobt. Ein 
Herzilag hatte dem Leben des in 
der Mitte der Yünfziger ftehenden 
Mannes. ein Ende gemadt. Grunau 
hatte vor zmei Jahren das Etablif- 
fement . aepachtet. 

Fiſchhauſen. Ihr hundertjäh— 
riges Jubiläum feierte die hieſige 
„Schneiderzunft“. Unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle marſchirte man 
nach der Wohnung des Schneidermei⸗ 
ſters Pörſchke, wo dieſem und dem 
Schneidermeiſter Eggert ⸗Germau 
durch Bürgermeiſter Schulz je ein 
Jubiläums =» Meifterbrief iiberreicht 
wurde. Darauf begab fi die Zunft 
nad dem Feitplag, mo Obermeiſter 
MWender die Zunftgenofien begrüßte. 
Bei Felteflen, Concert und Tanz war 
man lange beifammen. 


Provinz Weftpreupßen. 

Danzig. Schwere Verlegungen 
durch unvorſichtiges Umgehen mit ei⸗ 
nem Revolver, den er auf der Straße 
gefunden hatte, brachte fich der 21 
Hahre alte Arbeiter Paul Menfersti 
bei. Er mollte in der Wohnung ben 
Revolver einem Angehörigen zeigen, 
als plöglih ein Schuß Iosging = 
af. 


ben Wenfersti in-den limterleib tr 
* Schiwerverlegt wurde der lnporfich- 
tige mittel Sanitätwagens in das 


Lazaretd Sandgrube gebracht. 
* Elbing. Das Felt ber Eijernen 
Hochzeit (6öjührigeg Chejubiläum) 
beging das Stadtrath Schemionekſche 
Ehepaar. Schemiönet ift 93 Nahre, 
feine Gemahlin 87 Iahre alt. 
Fürftenau.“ Ein betrübenber 
Borfall ereignete ſich kürzlich bier. 
Bei dem Siellmachermeiſter Holland 
weilte deſſen 14jähriger Enkel Raok 


aus Berlin zu den Ferien. Da bier 


ein Karuffell aufgeftellt war, jo ging 
ber Sinabe hin, um zu fahren. Hier- 


"bei ftürzte er herunter und blieb auf 


ber Stelle tobt liegen. Die Eltern 
iwurben von bem traurigen Ereigniß 
telegraphiih in Kenntnig gejeht, um 
menigjtens an dem Bearäbnif theil- 


nehmen zu tönnen. 


ereilte Fürzli 


Onesdau. Ein plößlicker Tob 
ben biefigen Gutabe- 


und Gemeinbevorfieher Leh—⸗ 


mann. Jin feinem Arbeitszimmer fiel 


> er nieber und mar bereits verſchieden, 


als ſein Sohn das Zimmer betrat, 
um mit dem Bater mirthichaftliche 
Ungelegerbeiten zu beſprechen. Ein 
Deralhlag Hatte dem Leben des 67» 


— 


jährigen, noch recht rüſttgen Herrn 
ein Ende gemacht. 
Yıorinz Pommern. 


Stettin. Por furzem ift ber 
10jährige Sohn des Schiffer Gollin 
aus dem Kahnanhang, in welchem ber 
Knabe fpielte, in die Oder geftürzt 
und ertrunten. Die Leiche des Ber- 
unglüdten wurde fpäter aufaefunden 
und in die Schauhalle des Hauptfrieb- 
hofes geſchafft. 

Bublitz. Einen ſchweren Unfall 
erlitt die Ehefrau des Mühlenbeſitzers 
Schramm auf hiefigem Abbau. - Yin 
der Futterfammer des Schmeineftalls, 
welcher unterfellert war, war die Frau 
mit dem Zubereiten von Schmweinefut: 
ter beſchäftigt. Plötzlich brach ſie 
durch und fiel in den da. zwei Meter 
tiefen Keller und in dieſem derart auf 
ein aufrecht ſtehendes Brett, daß ſie 
einen Bruch von drei Rippen in der 
linken Bruſtſeite ſich zuzog, auch iſt ein 
Lungenflügel eingeriſſen. 

Freienwalde. Der Mjährige 
MWeichenfteler Lehmann hierſelbſt 
wurde an feinem Geburt3tage don 
einem Zug tobtgefahren. Die Räder 
gingen ihm über Gefiht und Unter- 
fhentel. Der Tod trat fofort ein. 

Groß-Schwirſen. Paſtor a. 
D. Schwantes, der 33 Jahre hier ge— 
wirkt hat, iſt in Köslin geſtorben. — 
Die Kaiſerin hat der Hebamme Emi— 
lie Radtke geb. Küter hierſelbſt für 
langjährige treue Pflichterfüllung die 
Goldene Verdienſtbroſche verliehen. 

Kolberg. Einen ſchrecklichen 
Tod fand hier die vierjährige Tochter 
Bertha des Drofchtenbefiters Hente. 
Die Kleine war mit ihrer Mutter zur 
Rolle gegangen, Tollte aber mit ihren 
Geihhmwiftern wieder nach Haufe gehen: 
Dies that fie nicht, Tondern jehte fich 
in die Wandöffnung, welche den Ka: 
ften der Wäfcherolle aufnehmen ſoll. 
Ein Knabe, welcher hierpon feine Ah- 
nung hatte, Teßte die Rolle in Beme- 
gung und der Rollfaften quetfchte dem 
Kinde die Bruft, ſodaß Herzſchlag ein— 
trat. Der Iod trat bald darauf ein. 

Pinnom. Hier ertrant beim Ba= 
den der 12jährige Sohn des Eigen- 
thümer® Yante. Der Knabe wollte 
über einen Ziimpel jehwimmen, jant 
aber plößlich unter und ertranf vor 
den Augen feiner Alterögenofjen. Die 
Leiche wurde bald veborgen. 

Provinz Schleswig: Solftein. 

Schleswig. Ein bedauerlicher 
Unglüdsfall ereignete fi) fürzlich 
beim Löfch- und Ladeplat in der Bet: 
ftraße. Der im 7. Lebensjahr fte- 
bende Sohn Bernhard des Zimmer- 
manns Krauſe, wohnhaft Bekſtraße 
20, ſaß mit ſeinem Spielkameraden, 
dem 9 Jahre altenSchüler Herm. We— 
demeyer auf der in der Ufermauer be— 
findlichen, zur Stör führenden Stein— 
treppe. Beide ſpielten am Waſſer und 
beobachteten tleine Fiſche, die in Men— 
gen im Waſſer ſchwammen, als plötz⸗ 
lich der kleine Krauſe das Gleichge— 
wicht verlor, kopfüber in die Stör fiel 
und nicht wieder zum Vorſchein kam. 
Sein Spielkamerad lief in der Be— 
ſtürzung direkt nach Hauſe, ohne die 
in unmittelbarer Nähe beim Neubau 
des Hirichberg’Then Speichergebäubes 
befindlichen Arbeiter zu benachrichti- 
gen. AlZ fpäter Rettungsverfuche un= 
— wurden, war es leider zu 
pät. 

Artlenburg. Durch Blitzſchlag 
eingeäſchert wurde hier dasWohnhaus 
des Landmannes Bodendiek. Auch 
eine Scheune brannte nieder. 

Barmſtedt. Der Schuhmader- 
gefege Malkahn überfuhr unmeit von 
bier mit feinem Rabe einen Hafen. Er 
fam dabei zu Fall und 30q ich derart 
Tchmwere Verlegungen zu, daß er den= 
felben erlag. 

Flensburg. Ein ſchwerer Un— 
fall ereignete ſich auf der Alten Werft 
der hieſigen Schiffsbaugeſellſchaft. 
Der Nieterlehrling Jürgen Jürgenſen 
ſtürzte bei der Arbeit aus dem Zwi— 
ſchendeck in den Schiffsraum. Schwer 
verletzt wurde er in's Hoſpital ger 
dracht. Der Vater des verunglückten 
jungen Mannes kam vor Jahren 
ebenfalls auf der Werft zu Schaden 
und ſtarb an den Folgen des ' erlitte— 
nen Unfalls. 


Provinz Schlelien. 


Breslau. Der in einer Möbel- 
fabrif auf der Therejenitraße befchäf- 
tigte Arbeiter Hermann Frühauf trat 
beim Verladen von Blöden auf: eine 
Rolfchiene und murbe meggeichleus 
dert, wobei er fchmere Kopfiwunden 
erlitt. Ym Menzel = Hande’fchen 
Krankenhaus tft er diefen Berlegun- 
gen alabald erlegen. — Der ordent— 
liche Profeffor der Mineralogie und 
Direftor des mineralogifchen Nniti- 
tut3 an ber hiefigen Univerfität, Dr. 
Karl Hinte, hat einen Ruf nad Bonn 
als Nachfolger des am 1. October in 
den ARubeitand tretenden Geheimen 
Bergraths Prof. Laßpeyres erhalten. 

Brefhine Lektend mar ber 
Häusler Wilhelm Leufchner. II damit 
befchäftigt, ein Pferd abzufträngen. 
Hierbei fchlug das Thier plöglich 
aus und trat Xeufchner fo heftig vor 
den Unterleib, daß er bemußtlos zu=- 
jammenbrad und bald darauf ver- 
ftarb. 

Groß-Kraufche. Hier brannte 
das Gedingehaus des Bauunterneh- 
mers Weiſe nieber. E3 liegt Brand: 
ftiftung vor, denn im Pferbeitall, wo 
das euer ausfam, fand man no 
ein brennende3 Licht auf einem Stüd 
Holz. Beim Brande ftürzte der Sohn 
des Amtsdieners Petſcheck in 
große Grube des Weiſe und brach 
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hatte. 
ift nicht zu ermitteln gemefen. 
Deutfh-Preffe In dem hie 


figen Thonmwert kam ber 15jährige WE: 


beiter Smiejezat an der Hei 

Krangprefle, in welche er Thonbalfen 
werfen mußte, dem Getriebe zu nahe, 
wurde erfaßt und hineingezugen. Er 


wurde zu Tode gequeticht. Die Preffe' 


mußte auseinandergenommen. werben, 


um ben Körper aus dem Getriebe. gu 


entfernen.‘ a 

Groß - Dammer. Selbitmörd 
berübte der in der Augentlinit des 
Dr. Stafinsfi untergebrachte Gaſt— 
mwirth Peter Pinia von “hier. Er 
fprang durh’3  Teniter auf” den Hof 
und wurde Später als Leiche aufge- 
funden. 

Jägdſchütz. Das Beſitzer 
Schwanke'ſche Ehepaar feierte vor 
kurzem das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Die Einſegnung fand in der Chriſtus— 
kirche durch Pfarrer Friedland ſtatt, 
der demJubelpaare die Ehejubiläums— 
medaille überreichte. 


Provinz Hachlen. 

Magdeburg... Der 25 Jahre 
alte Kaufmann Richard Scheuer von 
bier befand fich lebten in einer Re- 
ftauration mit weiblicher Bedienung 
in der Himmelreichaftraße, wo er bald 
an biefem, bald an jenem TÜTifche 
Tiſche kneipte. Als er ſich ſchließlich 
in eine Ecke ſetzte, forderte ihn die 
Kellnerin Kettig auf, zu ihr an den 
Tiſch zu kommen; er wollte anſchei— 
nend dieſer Aufforderung nachkom— 
men, zog aber einen Revolver hervor 
und feuerte einen Schuß auf die Kell— 
nerin ab, der ſie zu Boden ſtreckte. Er 
ſetzte den Lauf der Piſtole dann an 
ſeinen Kopf hinter's Ohr und feuerte, 
ohne daß es Jemand hindern tonnie, 
ab, worauf er todt zu Boden ſank. 
Die Kellnerin hat nur eine ungefähr— 
liche Wunde erhalten, die Kugel 
ſtreifte die Stirn; ſie wurde nach An— 
legen eines Verbandes der altſtädti— 
ſchen Kranken - Anſtalt zugeführt. 
Scheuers Leiche wurde nach der Lei— 
chenhalle des Krankenhauſes gebracht. 
Die Gründe für die Blutthat ſind 
unbekannt. 

Auleben. Hier ermordete die 
Frau des Bergarbeiters Oſtmann 
ihre beiden Kinder im Alter von drei 
und einhalb Jahren durch Erdroſſeln 


und beging darauf Gelbftmord. Bes ı 


megarund der That fol Noth fein. 

Bismard. 
meiiter unferer Stadt gewählte Refe- 
rendar a. D. Dr. jur. Erih Sommer 


ift vom Regierungspräfidenten beftä= 


tigt worden. 

Dreileben. Beim Mähen von 
Getreide gerieth der Aderinecht Bader 
unter die Mähmafchine und wurde 
von deren Meffern jehr beventlich ver- 
legt, fo daß er Ichleunigft dem Mag- 
deburger Krankenhauſe zugeführt 
werden mußte. 

Eisfeld. Der als Vorarbei— 
ter bei den Kanaliſationsarbeiten in 
der Gemeinde Brattendorf beſchäftigte 
Chriſtian Fiſcher von hier verun— 
glückte letztens auf dem Heimwege in 
der Nähe von Brünn, indem er vom 
Rad ſtürzte und ſo ſchwere Verletzun— 
gen erlitt, daß er den Geiſt aufgab. 


Yropinz Bannover. 
Hanmmio,per. Diefer Iage mirrde 


das 25jährige VBeitehen der von bem- 


jegigen Generaldireftor Xofeph Ber— 
Iiner bier gegründeten Velephonfahrit 
in fejtlicher:»Weife gefeiert. Der 
Generaldirektor jtiftete ein Kapital 
voR:50,000 Markt zu Wohlfahrtägmes 
cken (Penſionskaſſenfonds) für - die 
Beamten der Telephonfabrit, ferner 
20,000 Matt zu Mohlfahrts- 
aweden für die Arbeiter, und fein 
Bruder Yakob Berliner zum aleichen 
Smede für die Beamten und Arbeiter 
10,000 Mar. 

Elze Dur Spielerei mit Pa— 
tronen tit hier der. Schulfnabe Erich 
Gernhardt zum Krüppel geworden. 
Derfelbe hatte eine Patronenhülfe mit 
Pulverblättchen "gefüllt und 
Holzpflod daraufgeichlagen.  Lebtes 
ren wollte er wieder mit einem Bohrer 
berausziehen, dabei entzündeten fich 
die Bulverblätthen und die Patrone 
erplodirte in der Hand des  Kuaben 
und zerfchmetterte . diefelbe. . m 
Krantenhaufe zu. Hildesheim mußte 
die Hand völlia abgenommen werben. 

Göttingen. Kürzli” murde 
das dreijährige Söhnen des Genes 
talfefretärs des landmwirthichaftlichen 
Hauptvereins, Dr. Georgs, total ver- 
brannt tobt aufgefunden. Wahr: 


fcheinlich hat der Anabe, der fi in 


der Kinderftube befand, mit Zünd— 
bölzern gefpielt. 

Peine Geit einiger Zeit ber- 
mißte die Familie Hantel bierjelbit 
ihrn Ernährer. Die felbit angeftell- 
ten Ermittelungen. blieben erfolglos, 
bis leßteng ein Fremder im Berfumer 
Moor den Gejuchten.ald Leiche fand. 
Hantel hielt den Revolver in der rech= 
ten und einen Spiegel in der linfen 
Hand. war 

Fropinz Weltfalen. 

Münfter. Diefer Tage beging 
der MWeihbiihof Graf Mar‘ von 'Ga- 
len fein goldenes Priefterjubiläum. 
Er wurde geboren am 11.- October 
1832, erhielt die Priefterweihe am 
26. Yuli 1856, erwarb 1862 an der 
römischen Univerfität der GSapienza 
den Doftorgrad, wurde 1864 Sub— 
regenä am Priejterfeminar bierielbit, 
wirkte hierauf, jeit 1872, unermüdlich 
al Pfarrer an der St. Ehriftoph- 


eine | firche in Mainz, wurde 1884 als 
EN Domberr nad. hier :in: feine Vater— 


Bein. Der Abgebrannte ift nun no ftadt berufen, um im folgenden ‘ahre 


baftbar für den Beinbrud. 
Zrovinz Pofen. 


zum Meihbifchof. erhoben zu merben. 
Bruhhaufen. Auf dem Rüd- 


Poſen. Selbſtmord beging der wege vom Schützenfeſte verunglückten 
bei der Eiſenbahndirektion angeſtellte unlängſt der Metzger Bödefeld und 


Eiſenbahnbetriebsſekretär Sowowade. Frau durch Umfallen 


des Wagens. 


Er war zuletzt noch im Dienſt erſchie- Beibe erhielten erhebliche, jedoch nicht 
nen, entfernte ſich aber bald. Da er lebensgefährliche Verletzungen. 


gu einer bringenden Dienftperrichtung 


Bocholt. Zwei Gebäude der 


gebraucht wurbe, jo wurden nach fei> | Königsmühle find vor kurzem durch 


nem Verbleib Nahforfefungen ange= 
ftellt, die zu der Entbedung führten, 
daf der Beamte auf dem Bodenraume 
des Direltionsgebäaubes dur Erhän- 
gen feinem Leben ein Ende gemacht 


| 


Feier vernichtet worden. Der Scha— 
den ift bebeutend. 


Holzwidede. Der Rangirer 


Born gerieth‘ in: Ausübung feines! füten Heinrich 


Der zum Bürger | 


einen | 


| bier niebergegangenen Gewitter murbe 
bie Frau des Siegeleiarbeiters 
Echweinefuß, die mit ihren Kindern 
din der Hausthür ſtand, vom Blitze 
erſchlagen. Sie war ſofort todt. 
Zwei ihrer Kinder: trugen Brand» 
wunden davon. Der Blitz hatte den 
Giebel des Kottens getroffen und fuhr 
Fan der Wand herunter. 
Warendorf. In der Ems 
extrank der neunjährige Knabe des 
Arbeiters Wellings. 
Rheinprovinz. 
| Köln. Der vierzigjährige ledige 
Shuhmadergejelle Michael: Smwogan= 
wii, ein Pole, war lettens bei fet- 
nem Öoltiteinitraße 
Meister nicht zur Arbeit erjchienen. 
Später erjchien. er. in dem Haufe und 
begab jich in ein Manfardenzimmer, 
mo bie vier Töchter des Meijters eben 
im Begriff waren, ich anzufleiden. 
Der Gelee Tchlof die Thür hinter 
ih ab, 30g einen Revolver und Jchoß 
auf ein achtzehnjähriges Mädchen. 
Die Kugel drang dem Mäddıen in 
das Handgelenf, wo fie fteden blieb. 
Die anderen Mädchen flüchteten fich 
unters Bett und fchrien um Hilfe. 
Da fprang der Gefelle zum ?Feniter 
des Manfardenzimmers hinaus; 
blieb auf ‚der Straße tobt liegen. 
Aachen. > Lebtens erihoß fich 
hier in einer Herberge der Maler und 
Anftreiher Molitor, aus Alsdorf im 
Kreife Wetlar jtammend. Was den 
2ljährigen Menfchen in den Tod ge- 
; trieben, ijt umbefannt. 
| Dahlhaufen. Auf der Biefi- 
gen: Eifenbahtitation wurde der La= 
; bemeiiter Klippjtein, ala er dem Pad: 
| meiſters eines vorüberfahrenden Gü— 
terzuges Frachtbriefe überreichen 
wollte, von dem Packwagen erfaßt, 
überfahren und getödtet. 
Düſſeldorf. 


Leiter geſtürzt und hat dabei das Ge— 
nick gebrochen. Er iſt alsbald ſeinen 
Verletzungen erlegen. 


— — b. Kempen. 


as etwa 21, Yahre alte Kind der 
| »yamilie Tedlenbrod von hier fpielte 
auf dem benachbarten Bauernhof und 
fam- in die Nähe der Schmweineftälle. 
Hier brad ein Schmein aus dem 


Ten’ein Bein vollftändig ab. E3 fam 
Ichnelle „Hilfe, ‘Tonjt hätte das miü- 


 thende hier nicht von feinem Opfer | 


gelaffen. _.. 
Provinz Sbefler: Naffauı. 

Kaffel. Bureauvorſter Adolf 
Kreis, bei Juſtizrath Dr. Schier, 
beging vor kurzem ſein 25jähriges 
Dienitjubilaum. 

Fritzlar. Einen ſeltſamen 
Fund machte man vor einiger Zeit 
im Hauſe des Schreinermeiſters Geis— 
mar am Marktplatze dahier. Bei ei— 
nem kleinen Umbau kam zwiſchen dem 
Schutt eine alte Holzfigur zum Vor— 
ſchein, welche dem Anſchein nach das 
Jugendbildniß des Helden Roland 
darſtellen ſolk. Der Alterthumsfor— 
ſcher Profeſſor von Hahnke aus Kal— 
ſel beſichtigte dieſen Fund und ſchätzte 
das Alter der Statue auf 1000 
Jahre. Die Holzfigur wird in dem 
Alterthumsmuſeum zu Kaſſel Auf— 
nahme finden. 

Helmarshauſen. Kürzlich 
hat ſich hier in ſeinem Zimmer der 
Kutſcher Reichle, ein geborener Würt⸗ 
temberger, erſchoſſen. Reichle war 
erſt ſeit kurzer Zeit bei der Frar 
Reichsgräfin v. Benting in Dienſten. 

Köppern. Der penſionirte 
Bürgermeiſter See von hier hat ſich 
erſchoſſen. Das Motiv ſoll ein un— 
heilbares Leiden ſein. 

Netra. Ein trauriger Unglücks— 
fall ereignete ſich kürzlich auf dem 
hieſigen Kalkwerk. Die Ehefrau des 
Beſitzers F. Bebendorf trieb an dem 
neu angelegten Göpel das Pferd an. 
Der Zufall wollte es, daß die Trans— 
miſſion, ein Drahtſeil, plaßte,s in- 
folgedeſſen der Göpel zurückſchlug und 
die Frau zweimal traf. Der letztere 
Schlag tödtete die Frau auf der 
Stelle. 

Mitteſdeutſche Staaten. 


Braunfhmeig Beim. Zur: 
nen berunglüdte der Bäcderagejelle 
Schäfer von. hier; er machte auf dem 
Grundſtück Nußbergſtraße 37 am 
Reck Turnübungen, fiel dabei auf den 
Kopf- und .erlitt eine fehmere Gehirn- 
erfchütterung; er wurde mit dem Sa= 
nitätwagen nad; dem Kranfenhaufe 
gebracht. 

Beierftedt. Das bvierjährige 
Iöchterchen des Arbeiter Cammrad, 
deffen Wohnung bier in der Nähe der 
Richtung nad Watenftent über die 
Soltau. führenden Brüde TIiegt, ift 
bon genannter Brüde abgeftürzt, ſo— 
fort unter diefelbe geſpült und nicht 
wieder zum Vorfchein gelommen. Am 
nächjiten Tage wurde die Leiche ge= 
ländet.: 

Neumerf. An der Mündunas- 
jtelle des biefigen Mühlengrabens in 
die Bode ertrant das dreijährige 
Söhnden des Gteinbrucharbeiters 
Zente. 

Roda. Nm vollendeten 53. Le= 
bensjahre ift der Bürgermeifter unfe= 
rer Stadt,. ‘Hermann Loefer, nad 
kurzem Krankſein geftorben. Der 
Dahirgefchiedene erfreute fich bei ber 
gefammten Bürgerfchaft allgemeiner 
Achtung. umb Beliebtheit; ;er- ftand 
über. ein» Jahrzehnt an der Spike 
unferer fabtifhen Verwaltung. Sein 
legtes; Merkimar die Errichtung einer 
tleinen ‚ Ihalfperre (Badeanlage) - im 


a echalb bes Kurhaus 
es ER | 


Scheibe. Das 
Söhnden des Holzhauers Gebhard 
goß in Abmelenheit der Eltern auf 
dad im Erlöfchen begriffene Dfen- 
feuer Petroleum. Die Kanne erplo- 
dirte und der Knabe erlitt jo ſchwere 
Brandwunben, dat er alsbald starb. 

! Berbft. 
Das vierjährige Töchterchen des Koſ⸗ 
wurde von einem in 


70 wohnenden 


et, 


Der Monteur | 
| Richard Tiller ift im Neubau des | 
Silos aus geringer Höhe von ber | 


Stalksund aing auf das Kind log, | 
warf 68 um und biß dem armen Me: | 


fünfjährige 


Ein fchmerer Unfall . Der ea 
4 ereignete fi in dem nahen Qeps. | in ber Gerberei Killinger bejchäftigte 


„_ $onntagpöft, Ghteago, Fonntag, Dev 30, September 1906. 
Der Beweggrund zu der That Senne 1. Bei einem kürzlich! wagen derartig an die Wand ge ' 6G ail dorf. 


un 


— —— 


Zu 


Der Sohn des frü- | 


a 


paar H.Gtöning zu Da A gel 


drüdt, daß fein Kopf fehmer verlegt Heren Stadtſchultheißen Frafch Hier, ; lich der GSilberhochzeit zu 


wurde. Die Haut murde falt voll= 
ftändig vom Kopfe geriffen. Das 
Kind fchmwebt in Lebendaefahr. 


Sachlen. 

Dresden. In einer Reftaura- 
tion in Leipzig Tchoß fi der 16 
| Jahre alte Hanblungzgehilfe Kurt 
' Baul Ulrich von bier eine Revolver: 
fugel in die Bruft und erlag im 
Krantenhaufe der Verlegung. 

Culigfdb. Dem Berginvaliden 
und Nahtfhugmann Leiftner ift die 


filberne Lebensrettunggmedaille vers | 


lieben worden. 

Einfiedel. Aus verjchmähter 
Liebe brachte fich Hier der Cohn ei- 
nes Werdauer Fabrikanten, der 18— 
jährige Volontär Schmidt, mittels 
ſeines Taſchenmeſſers eine ſchwere 
Verletzung bei, ſo daß infolge inne— 
rer Verblutung der Tod kurze Zeit 
darauf eintrat. 

Großbarthen. Kantor Leon— 
hardi hierſelbſt feierte ſein 2jähriges 
Amtsjubiläum. Schon am Vortage 
des Feſtes erſchien Prinz Sizzo von 
Schwarzburg-Rudolſtadt mit Fami— 
lie und überreichte unter anerkennen— 
den Worten ein werthvolles Geſchenk. 
Podhlitz. Schwer verletzt wurde 
hier der 17jährige Barbierlehrling 
Klein. Auf dem Heimwege zum Vo— 
gelſchießen gerieth er mit einigen 
jungen Burſchen in Streit, in deſſen 
Verlauf ihm der 16jährige Markt— 
helfer Reißmann einen ſo wuchtigen 
Schlag über der Kopf verjegte, daß 
Klein tobjüchtig murde. 

Staudbau. Tödtlih verunglüdt 
it beim Spiel der Sohn des Schnei- 
dermeifter® Nöhrig, dem in ber 
Schmiede ein Wagenrad, dad bom 
ı hocpgeitellten Wagen herabfiel, einen 
| Tag vor feinem jechiten Geburtstag 
den Kopf zerjchmetterte. 

Sebnitz. Schmiedemeiſter Gu— 
ſtav Adolf Bieſold feierte mit ſeiner 
Gattin in körperlicher und geiſtiger 
Frifche die goldene Hoczeil. — Ein 
| Mord ift Bier an dem Gaftwirth 
Külbeli im PBergreitaurant Hofbufch 
verübt worden. Er wurde durch meh- 
rere Schüffe getödtet. Der ımbefannte 
ı Thäter it entfommen. 


| Seffen:Parmftadt. 


Darmftadt. Die 32jährige 
Schneiderin Sufanne Benz in Darm» 
jtabt hat fih über den Großherzog 
| und die Großherzogin in höchft un 
fläthiger und beleidigender Weife ge- 
äußert. Sie wurde bon der Straf- 
fammer zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Butzbach. Der Dachdecker 
Heyd ſtürzte bei Reparatur -Arbei— 
ten vom Dach und war ſofort todt. 

Groß ⸗Zimmern. Der 
Bauunternehmer Philipp Reitzel, der 
wegen Concursvergehens in U nter— 
ſuchung war, erſchoß ſich in ſeiner 
Wohnung. Reitzel war ſchwer krank. 

Ober-⸗Roden. Der in den 
40er Jahren ſtehende, allgemein be— 
liebte Landmann Adam Robel wurde 
bei einem Gewitter während der 
Feldarbeit vom Blitze getroffen und 
war auf der Stelle todt. 

Banpern. 

Miinchen. Unter einer Betheili= 
gung des Publitums, mie fie fonft 
bei Vereinsjubiläen höchit jelten bor- 
fommt, feierte vor einiger Zeit bie 
Kranten- und GSterbefajle der Zim- 
merleute der Au ihr 300jähriges Yu- 
bilaum. — An der Einmündung ber 
Pfandhausftrafe auf den Lenbad- 
plaß verfchied fürzlich der 56jährige 
Kaufmann Kofeph Katheriner infolge 
eine? Schlaganfalles. 

Amberg. Hier hat der 26 Jahre 
alte ledige Gemehrfafrifarbeiter Leb> 
ner, nachdem er gemwaltfam bei feiner 
Braut, der Obithändlerin Schmib- 
bauer, eingedrungen war, ben bozt 
anmejenden vermittmeten ‘Privatier 
Frank durch Revolverſchüſſe lebensge— 
fährlich verlegt. Lehner beging dar— 
auf GSelbitmord. 

Erlangen Der Privatdozent 
für Staatsmwiffenfchaften an der hie— 
figen Univerfität, Dr. Gottfried 
Zoepfl, hat auf die Venia legendi 
verzichtet. 

Friedberg. Dor Kurzem 
ftürzte der beim Ginjerbräu bejchäf- 
tigte VBraugehilfe Georg Wagner 
beim Bieraufziehen durch den Auf— 
gang in den Keller und mar jofort 
tobt. 

Hienheim. Der Blik fehlug bei 
einem fcharfen Gewitter im Anmefen 
des Maurermeifters Aloya Arnhofer 
ein und zündete.. Das Wohnhaus 
und der Stadel brannten nieder; ver= 
ſchiedenes Kleinvieh kam in den 
Flammen um. Die Bewohner konnten 
Inur ihr Leben retten. 

I Mannheim. Profurift Peter 
ı Weber beging fein 2öjähriges Yubi- 
läaum im Dienfte der hiefigen Dampf= 
ichleppichiffahrtsgefelichaft. Der Yu= 


bilar erfreut jich nicht nur bei feinen | 


Vorgejegten einer allgemeinen Werth: 
ſchätzung, 
Kreiſen ſeiner Collegen und Mitar: 
beiter der Mannheimer Dampfſchlepp⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft geehrt und ge— 
achtet. — Dieſer Tage verſuchte der 
13 Jahre alte Volksſchüler Heinrich 
Deckinger, der Sohn eines Maurer— 
parliers, auf der Lindenhofſtraße zu 
Rad einem Fuhrwerk vorzufahren, 
blieb dabei in den Schienen der elek— 
triſchen Straßenbahn hängen und 
fiel unter das Fuhrwerk, worauf ihm 
ein Hinterrad über den Leib ging. 
Der Bedauernswerthe war auf der 
Stelle todt. 
Württemberg. - 
Stuttgart. Der ordentliche 
Profeffor Dr. Lueger an der Vechni- 
fen Hochjhule wurde feinem Anfu- 
chen gemäß in den Rubeltand verfeßt 
und ihm aus diefem Anlaß das Rit- 


terfreuz des Ordens der MWürttember: 


gifchen Krone verliehen. 
Badnang. Der 63 Jahre alte, 


Arbeiter Maier murbe‘ bei großer 
Hige vom Schlag ‘getroffen und mar 


Berufs mit einem Fuß in eine Weiche: den Thorweg einfahrenden Ernte ' jofort tobt. 


fondern it auch in den! 


Spngenieur Hermann Frajch, ber in 
Amerifa Iebt, Hat feiner Baterftabt 
| einen. Betrag von 5000 Mark zum 
Bau einer Turnhalle gefhentt. 
Großbottwar. 


angeſehenen Familie gefeiert. Der 
frühere Stadtpfleger W. Bertſch und 
ſeine Frau, die nunmehr auf einen 
ı 6öjährigen Eheſtand zurückſehen, fei⸗ 
erten im Kreiſe der nächſten Angehö—⸗ 
rigen das Feſt der eiſernen Hochzeit. 
Aus dem Cabinett des Königs war 
ein Glückwunſchſchreiben, ſowie ein 


prächtiger goldener Becher eingetrof⸗ 
| en. 


Baden. 


Badenjherern De Groß 
beraog hat den Mitgliedern der hiefis 
gen Freimilligen Feuerwehr, Privat- 
mann Eduard Dietrih, Landmirth 
Ulerander Frank, Gipfer Guftav 
Frant und Landwirt‘ Wilfrieb 
Trank das Ehrenzeichen für 40jähri- 
ge treue Dienfte bei der Freiwilligen 
Teuerwehr verliehen. 

Teudenheim Beim Ausfcha- 
len der Baugrube für die Kanalifi- 
rung der Käferthalerjtraße wurde ber 
28 Jahre alte Erbdarbeiter NYatob 
Krämer von dem durch die in lekter 
Zeit niebergegangenen Regengüfle 
aufgeweihten Erdreih verfchüttet. 
Nah einftündiger angeftrengter Thä- 
tigfeit aelang es, den Verunglückten 
mieder an das Tageslicht zu bringen, 
jevodh nur al3 Leiche. 

i Lahr. Ein fehwerer Unglüdsfall 
ereignete ih am Karl Neitlerfchen 
Neubau am Altvater. Der 33 Jahre 
alte Maurer Ferdinand Wilhelm von 
Sulz, ein fleißiger, nüchterner Mann, 
ftürzte furz nach Beginn der Arbeit 

dom Gerüft und war jofort tadt. 

| Der Verunglüdte, der jeden Morgen 

ı mit dem Rad zur Arbeit fuhr, jeheint 
beim Betreten der Arbeitzftelle ſtark 
erhitt gewefen zu fein und ift wahr- 
Icheinlih infolge eines Schmwindelan- 
falls abgeſtürzt. 

Nedarau. Die Eheleute Frieds 
rih Böhl I und feine Gattin Bar- 
bara, geb. Schul; von bier, feierten 
in boller Rüjtigfeit das feltene eilt 
der goldenen Hochzeit. 


NBeinptalz. 


| dab Dürfheim. Kürzlich fiel 

ı der ca. 28jährige Schieferbeder o= 
hann Natus vom Neubau des Bor= 
Thußvereins herab und verlegte fich fo 
jchmwer, daß er per Ehaije in feine 
Wohnung nad Wachenheim verbracht 
werden mußte. 

Grünftadt Erbängt hat fi 
im biejigen Amtsgerichtsgefängnifle 
der anfangs der 30er Yahre jtehende 
Tagner Chriſtian Sauberſchwarz von 
Wachenheim a. d. H., welcher wegen 
Bettelns zu einer Haftſtrafe von einer 
Woche verurtheilt worden war und 
demnächſt die Freiheit wieder erlangt 
hätte. Der Selbſtmörder benutzte 
zur Ausführung ſeines Vorhabens ei— 
nen Hoſenträger, den er am Bette be— 
feſtigte. —5 

Lambsheim. Bie Ehefrau des 
Landwirths Philipp Sieuer, Eliſe, 
geb. Kopp, die vor einiger Zeit von 
einer, an einen Kirſchbaum angelehn⸗ 
ten Leiter abſtürzte, iſt an den erlitte— 
nen Verletzungen geſtorben. 

Pirmaſens. Bei einem Streite 
iſt der 36 Jehre alte verheirathete 
Wirth Rebmann in der Blümelsthal⸗ 
ftraße von Ludwig Pfersdorf- derar- 
tig in die Bruſt geſtochen morben, 
daß Rebmann lebensgefährlich. verlegt 
darniederliegt. Ysfersdorf ging flüdh- 
tig. 

Schmwegenbeim In voller 
Rüſtigkeit feierten die Eheleute Jakob 
Heberling und Chriſtine, geb. Richter, 
ihre goldene Hochzeit im Familien— 
freife. 2 

Elfaß: Lothringen. 

Straßburg. Der Profeffor für 
pathologifhe Anatomis an der hieji- 
gen Univerfität, Dr. A. 8. Schmidt, 
Tcheidet aus dem Lehrförper aus, um 
einem Rufe an die Atabemie für praf- 
tifhe Medizin in Düffeldorf zu fol: 
gen. 

Amanmeiler Der 37 Yahre 
alte Grenzaufjeher Heinrich Jülich er- 
Ihoß fi mit feinem Dienftgemwehr, 
tsie man jagt, infolge eheliher Zimt 
ftigfeiten. 

Bitjch. Der Oberjäger Bertoft 
bon der 2. Komp. des Yägerbataillons 
No. 4 Ichoß ih in dem Augenblid, 

| als er in Haft genommen werben Soll: 
| te, eine Kugel durch den Kopf, die den 
| fofortigen Tod zur Folge hatte. 

Luppn Eine Teueräbrunft von 

| jeltener Heftigteit hat das dem Eugen 
Ihomas gehörige Haus in Afche ge> 
let. 


4 


Mecklenburg. 


Doberan. Mit dem Allgemei- 
nen Ehrenzeichen ausgezeichnet murde 
! der penfionitte Ober: = Briefträger 
Heinrich Bull hierfelbft. 
| Neuftrelig. Anläßlich des 25- 
' jährigen Beſtehens der medlenburg> 
ftreligifhen Kriegsfamerabichaft hat 
der Großherzog Adolph Friedrich eine 
neue Medaille geftiftet, die für Ver: 
dienfte um bas SKrieggpereinämejen 
verliehen wird. 
Neubrandenburg. Auf ber 
„Hinteriten Mühle“, die in ver Nähe 


bon hier liegt, fiel der drei Jahre alte; 
Sohn 3 Mühlenpädter - Mitte | 
Friederich bei der Freiarche in's Waſ⸗ 


ſer und ertrank. 
Oldenburg. 


Dlidenburg. Der Kaijer und 
' König hat dem Leutnant Meinarbus 
in verSchußtruppe für Südmeftafrifa 
(einem Oldenburger) die Rettungsme- 
daille am Bande verliehen. — Kürz- 
lich verunglüate der Anbauer Ahlers 
aus Botel im Kanal. Er fam von 
der Arbeit und ftürzte in der Duntel« 
beit bei der Molterei in den Kanal. 
Obmohl Hilfe alabald zurStelle war, 
tonnte Ahlers doch nur als Leiche 
berauägezogen werben. 
Dangaft. Eine Ehrung,. wie 
fie felten ftattfindet, wurde bem Ehe» 


} 


Ein feltenes ' 
Felt wurde fürzlich in einer hiefigen ; 


wur 


Sreie Hrädte, 
Bremen. Hier ift_ber ehemalige 
Senator Dr. jur. Karl Heintich Ha— 


‚rend Zetens geftorben. — Bernhar- 


dine Schulze-Schmibt, bie bremifche 
Romanfcriftitellerin, beging das Seit 
des 60. Geburtätages. 

Lübed. Der von bier. flüchtige 
Polizei⸗Kaſſenbeamte Fiſahn iſt kürz⸗ 
lich in der Plöner Gegend geſehen, 
aber noch nicht gefaßt worden. Ueber 
bie Höhe der Unterſchlagungen ver— 
lautet noch nichts beſtimmtes. Wäh— 
rend es zuerſt hieß, es ſeien 16,000 
Mark, wird jeht von 28,000 ober 
33,000 Mark gefprochen. Die Un- 
terfhlagungen find durch Fälſchungen 
bei der Abhebung von Geldern bei der 
Bank begangen. ;. 
Schweiz 

Bern. Tödtlich- abgejtürzt ift am 
Aralphorn der 18jährige Zögling der 
Neuenburger Handelsſchule, Hans 
Giolina von hier, der mit feiner Mut- 


‘ter auf ber Xralp in der Sommer: 


frifche war. 

Baffecourt,,. Feuer, zeritörte 
die umfangreiche * Hhrenfaßrit von 
Boivin & Co. Der; Schaden ift gro$. 

Genf. Bon zwei; jungen deutjchen 
Angeftellten, die ben bei der Ginmün- 
dung der Rhone in den Genfer See 
gelegenen Berg Grammont befteigen 
wollten; ift einer, Albert Baptift Kra- 
mer aus Sädarbrüden, geboren am 
21. Yuni 1882, abgejtürgt. Cine von 
Bern aus abgegangene Fükrerfolonie 
fand jpäter den PBerunglüdten als 
Leiche am Fuße des Pilfeurfeljens ge- 
genüber dem Dörfchen Nöpelles, an 
einer im Bolldinund „Deutfihengrab“ 
genannten gefährlichen Stelle, an ber 
ih faft alljährlich Ungküdsfälle er- 
eignen. Der Verunglüdte war Ange- 
jtellter des Bürgermeifleramtes Les- 
planches bei Montxeux. 

Lenzbburg. Hier iſt während 
des Morgeneſſens die 566jährige Frau 
Zahnarzt Sommerhalder von ihrer 
24jährigen Tochter Rofa erfchoffen 
worden. Da dem traurigen Ereignik 
feinerlei Zmijt borausging, jo muß 
angenommen werben, daß die Tochter 
im Jrrfinn gehandelt hat. 

Deflerreid: Ungarn. 

Wien. Der Motorführer Franz 
Prügel, der das Dienftmäbchen Ber: 
tha Böhm ermorbete, den Leichnam in 
den Schönbrunner Park fchaffte und 
beshalb zum Tode verurtheilt worden 
mar, wurde zu lebenslängfichem Ser- 
ter beanadigt. — Vor furzem murbe 
der Zljahrige Gefchäftsdiener Johann 
Plant von feiner Gattin Hebivig in 
ber ‚Wohnung erhängt aufgefunden. 
Motiv der That ift Furt vor Er- 
blindung. — Legtens wurde im Pra- 
ter bie vermeite Leiche eines Anaben 
aus der Donau gezogen. Die Leiche 
ift ald bie bes 14jährigen Etuima- 
herlefrlingse Rudolf Glafer, Ball- 
gaffe Nr. 6, agnmoscirt worden. — 
Bier berporragende Mitglieder der 
mebiziniihen Fakultät der hiefigen 
Univerfität, die ordentlichen Profef- 
foren Dr. Mori Benebitt;- ver’ be: 
kannte Pſychiatriker und Nerbenpa— 
thologe Dr. Adam Politzer, Direktor 
der Klinik für Ohrenkranke, Dr. 
Wilhelm Winternitz, Balneologe und 
Hydrotherapeut, und der außeror⸗ 
dentliche Profeſſor Dr. E. v. Stof— 
fela d'Alta Rupe, Abtheilungsvor— 
ſteher in der allgemeinen Poliklinik, 
treten mit Ablauf des Sommerſeme⸗ 
ſters wegen Erreichung der akademi— 
ſchen Altersgrenze in den Ruheſtand. 

Algund. Der hieſige Gemein— 
devorſteher Anton Schräter, der als 
Tambourmajor mit der Meraner 
Schützenkapelle am Deutſchen Bun— 
desſchießen in München theil genom⸗ 
men, iſt letztens, da ihm die Stra— 
pazen Unwohlſein verurſachten, hier⸗ 
her zurückgekehrt. Wenige Stunden 
nach ſeiner Ankunft erlitt er einen 
Schlaganfall und verſchied bald da— 
rauf. Schräter, eine herkuliſche 
Burggräflergeſtalt, zählte erſt 56 
Jahre. Er hinterläßt fünf Söhne. 

Bozen. Unweit Siebeneich be— 
rührte der hieſige Obſthändler Kom— 
paiſcher auf der Landſtraße eine Vi— 
per mit der Hand und wurde von 
dem Thiere gebiſſen. Nach kurzer 
Zeit war der Mann eine Leiche. 

Graz. Die bei dem hieſigen 
Kaufmann Karl Herzog bedienſtete 
20jährige Magd Marie Stary ließ 
letztens eine brennende Petroleum⸗ 
lampe fallen. Bas Glasgefäß zer— 
ſprang und die brennende Flüſſigkeit 
ergoß ſich über die Kleider des Mäd— 
chens, ſo daß dieſes einer lebenden 
Fackel glich. Auf ihre entſetzlichen 
Hilferufe eilte der Dienſigeber her⸗ 
bei und verſuchte die Flammen zu 
löſchen, was aber erſt mit Hilfe meh— 
rerer Hausbewohner gelang. Herzog 
und die Stary erlitten ſchwere 
Brandwunden und wurden in's 
Spital gebracht. Dortſelbſt iſt das 
Mädchen ‘alsbald feinen Verletzungen 
erlegen. ‚Herzog fam furze Zeit zu 
Bewußtfein, verfiel aber bald darauf 
in Agonie und ift nach kurzer Zeit 
ebenfalls geitorben. 

Suxemburg. 

Siuremburg. Unfer Lanb?- 
mann Herr Paul Goerens, aus Lu- 


remburgClauſen, welcher vor Kur⸗ 


zem fein Examen als Dolktor⸗Ingeni⸗ 
eur init Auszeichnung beſtanden hat, 
wurde vom preußiſchen Unterrichts⸗ 
miniſter zum etatsmäßigen Dozen⸗ 
ten für Metallographie und Eiſen⸗— 
DEE - * — — 
ochſchule zu n ernann 

na Das  vierjährige 
Söhnchen des Plafonnirers Rilolaus 
Schneider war auf den Wagen eines 
Fuhrmanns geklettert. Dem Befehle 
desletzteren, ſofort herunterzuklettern 
folgend. riß ſich das Kind einen 
Holzſplitter in den Leib. Die Wur 
de, die in Brand überging, hatie den 
Tod des Kleinen zur Folge. — Das 
Hofgut Herrenberg“ in Dielirch 

türzlich von dem jedhigen 
Pächter Herrn⸗ Thirifan für 72,500 
Frants angelauft. 





Die angenehine Zeit der Sommer» 
frifhe mit ihrem ungenirten —* 
henlaſſen iſt vorüber, ebenſo die Wo⸗ 
chen an der See oder in einem Bade⸗ 
orte, für die wir unſere Koffer mit 
luftigen Kleidern füllten. Der erſte 
Gedanke bei der Rückkehr in die hei- 
miſchen Räume muß darum auch un⸗ 
jerer Toiletie dienen, kommen die 
Herbſtſtürme doch raſch heran und 
mit ihnen das Bedürfniß nach wär—⸗ 
merer Kleidung und dunkleren Stof⸗ 
fen. — Da heißt es nun wieder die 
richtige Form wählen, die den Win— 
ter über modern bleibt und ſelbſt dem 
nur geänderten Kleide ein neues Aus— 
ſehen gibt. Die Mode, die uns die 
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Herbittoftim mit Jäckchentaille. 
Winterſaiſon bringt, iſt dafüt nun 
ganz beſonders günſtig; erlaubt ſie 
uns doch, zwei verſchiedene Stoffe 
miteinander zu yerarbeiten und mit 
einigen Yards der neuen ſchottiſchen 
Stoffe ein einfarbiges Wollkleid auf— 
zuarbeiten und zu moderniſiren. Seit⸗ 
dem es in den Sommerfriſchen zur 
Mode geworden iſt, faſt den ganzen 
Tag in Bluſe und fußfreiem Rock 
einherzugehen, hat das uns liebge— 
wordene Kleidungsſtück einen neuen 
Rang in der Garderobe gewonnen, 
und wer nühme nicht gern den fuß— 
freien Rock mit in die Stadt hinein 
zu Gängen bei Regenwetter und für 
die tägliche Promenade. Darum zei: 
gen auch unfere erften Herbftmodelle 
durdywegd den furzen Rod. Mögen 
Die fleißigen Hände, die ihn anferti- 
gen, aber vor allem darauf jehen, 
daß er vorn. ebenjo lang, wenn nicht 
länger, al® rüdmwärts ober an ben 
Seiten ausfällt; denn ſonſt würde 
ihm jene Grazie fehlen. Das Bolero, 
dem. wir fchon fo large treu blieben, 
muß fich riifwärts eine- Verlängerung 
dur einen angefchnittenen oder ange= 
feßten Schoß gefallen laflen; born 
läßt e8 jedoch nach wie vor die Zaille 
frei. Die Linie der Xaille bleibt ba- 
bei noch immer hoch und der Rod 
fallt faltig davon herab, Das furze 
Jäckchen mit breitem Schalfragen 
oder großen, gegeneinanberftoßenden 
Revers zeigt diejelbe hohe Taille, fallt 
aber oft über. einen enganfchließenden 
Prinzekrod. Die Schulterlinie ver— 
breitet fich jtetig, der Aermel baufcht 
fih tiefer und geminnt am: Weite, 
ohne darum länger zu werden; denn 
au) für den Winter ift nur das rich» 
tige Schneiderfleiv mit langen Xer= 
meln verjehen. 

Die Stoffe verlangen ziemlich viel 
Bejah, da fie durchwegs fchlicht und 
ohne Mufterung find. Für Blufen 
gefallen die fein und ganz bunt durdir 
jtreiften „Bajaberen”, die mit farbi- 
gen Rofen und im hocheleganten 
Genre mit Sammetblumen gearbeite- 
ten Stoffe jehr. ine foftipielige, 


2. 
Herbftfoftüm mit Tangem Yadett. 


aber jehr Haltbate Garnitur für Hlei- 
der wird duch das breite, fhimere 
Taille: oder Atlasband mit — “* 
mujtern oder Sammelmotiven gebo- 
ten. Auch die Franfe nimmt einen 
Ehrenplag auf der Kleidung ein, und 
Wer no von Großmutters Zeiten ei- 
we folde Garnitur im Schrein be 
wahrt, kann fich damit ein hochmo- 
bernes Seid herfiellen. Im übrigen 
find die Bejäge jchmaler und bringen 
wenig Cffeft hervor. Yin ben ⸗ 
dellen für die Hauptſaiſon ſieht ma 
viel Hornknöpfe, Metallſtiderei, 
derpaften und Soutache. Sehr oft 
werden auch das ſchmale Pliſſee und 


die feingezogene Puffe benußt, die als 


Umrandung anderer Beſatztheile ge⸗ 
nommen werden oder in & la grec» 
questinien auf Rod und Taille an» 
gebragt find. Spike wird gern ala 
ganzes Kleid, wenig ala Bejag ver» 
arbeitet, dient aber noch für Paflen, 
Einfäge und als breite alte um ben 
Ausfehnitt einer Taille oder als 
Soden über einen Blufenärmel, An 
arben find grau und braun fehr be= 
liebt, doch Hat da Frau Mode noch 
nicht ihr legtes Wort gefprocen. 

In unferem erften Bilde zeigen wir 
ein praktiſches Herbftloftim mit 
Sädchentaille. Den Rod des grau= 
farirten Mollenftofffleives garnirt 
man mit fechs je 114 Zoll breiten 
Blenden, die mit hellgrauer Seide ge- 
pafpelt in 34, beziehungsmeife 3 Zoll 
meiten Siwifchenräumen aufgejegt und 
pattenartig zugefpigt durch dunfle 
Berlmutterfnöpfe auf der Vorder: 
babnı befeitigt werden. Dben verbin- 
bet man den Rod mit dem Leibehen, 
dad vorn Hafenfchluß erhält. Links 
am Schli Knopfſchluß. — Bei der 
Taille ſind die Revbers und Aermel— 
aufſchläge aus Seide. Latz und Steh⸗ 
kragen ſtellt man aus weißem Taf— 
fet her, bekleidet letzteten ganz mit 
weißer Tüllſpitze und bringt auf dem 
Latz zwei große, der Spitze entnom— 
mene Figuren an, denen fich doppel= 
te, je M Dd. lange Spitenpliffees 
anfügen. Laß und Stehfragen mer- 
den recht3 der Futtertaille aufgenäht 
und nach Iinfs überaehaft. An der 
Zailfe überdeit man den Rüden 
alatt mit Wollenjtoff, verjieht den 
borderen ädchentheil mit leichter 
Einlage und Futter und garnirt den 
unteren Rand mit zmei gepafpelten, 
je 1% Boll breiten Blenden. Cine im 
farbiger Seide ausgeführte Stickerei 
ziert die Revers und Wermelauf: 
ſchläge. 

Ein Herbſtkoſtüm mit langem Ja— 
ckett zeigt das zweite Bild. Grauer, 
englifcher Wollenſtoff iſt für das Ko— 
ſtüm, friſchgrüner Atlas für die We— 
ſte verwendet, deren Theile — oben 
mit ſchmalem Umlegekragen begrenzt 
— etwa bis zur Hälfte des langen 
Schoßes reichen. Sie ſchließen in der 
Mitte mit einer Knopfreihe, während 
zwei größere Knöpfe den Schluß der 
darübergreifenden Vordertheile ver— 
mitteln. Dieſe eigenartig geſchnitte— 
nen Theile, die von den Achſeln an 
zu den mittleren Aermeltheilen über— 


Os 
Bejuchätoilette mit Grelotbeſatz. 


gehen, verlängern fih auch im Rüden 
bis zum Schofanjag. Schmale Stoff: 
patten jhmüden das mit heller Seide 
gefütterte Jadett und den fechstheilt- 
gen, etw 5 Mo. weiten Rod. Er iit 
futterlos und wird hinten unter ei- 
ner doppelten Iolfalte gejchloffen. 
Der Serpentinevolant ift im Zujam- 
menbang mit der Morderbahn ge: 
ſchnitten. 

Bei dem letzten Koſtüm, einer Be— 
ſuchsſstoilette mit Grelotbeſatz, beſteht 
der glatt unterfütterte, etwa 41% Xp. 
meite, modeforbene Tuchrod aus einer 
Ihmalen Borderbahn mit angefchnit= 
tenem Mieder und zimet weit ausfal- 
lenden Hinterbahnen, die mit 4 Zoll 
breiten Blenden garnirt jind; an leß- 
teren Grelotbefag. Schluß hinten. 
Border» und Rüdentheile der aus 
gleihfarbigem Seidenmuffelin gefer- 
tigten Bluſe find mit 34 Zoll breiten 
Zuchlchrägftreifen geihmüdt. Sie 
umfchließen einen ſchmalen Einſatz 
und Stehfragen aus Spikenftoff und 
baben am Ausfchnitt eine nach ber 
Form gejchnittene Garnitur aus hell- 
blauem Panne. Die Futtertaille hat 
borberen, Bluje und Cinjag haben 
feitlihen Schluß. Die etma 26 Zoll 
weiten Wermelpuffen haben PBanne- 
auffhläge und Spigenmanfcetten. 
Der gleichfarbige, ſeidengefütterte 
Suammetboleto mit furzen Glodenär- 
mein zeigt an dem bogigen Rand und 
bem tiefen Ausfchnitt Grelotbefah. 


— Ein guter Doktor — 
Schulze (zu den Bauern im Wirths- 
haus): „... Unb 'n guter unb gelehr- 
ter Doktor muß dos fein, der fich bei 
ang nieberläßt, zwanzig Jahre hat er 
fubirt!“ 

— Grol!!. „Haft Du fehon ges 
bört, Emmy mwohnt jekt im fünften 
Stodwert!" „Das hat man davon, 
wenn man einen Mann heirathet, der 
einem veripricht, die ganze Erbe zu 
Züßen zu legen.“ 
Verſchnappt. 
(zum Backfiſch): „Leugne nicht, 
wurdeſt jetzt, als wir durch den Tun⸗ 
nel fuhren, geküßt?! Wer war das?“ 
Badfifh (verlegen): „Dem Kuffe 
nah — ein Leutnant?!“ 

— Ertannt Arzt (gum Stubi- 
oſus): ** iſt das Rezept! Nehmen 
Sie regeimäßig ein Pulver Mor⸗ 
‚dor dem Schlafen 


. 
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„Dieſes Huhn, Herr Wirth, hätten 
Sie nicht backen, ſondern an ein Mu— 
ſeum verkaufen ſollen!“ — 

„Wieſo?“ 

„Weil es keine Leber, keinen Magen 
— nur einen Fuß, einen Flügel und 
zwei Köpfe hat!“ 


— Na ja. „Die X. iſt ſchon zwei 
Jahre verheirathet und noch nicht ges 
fohieben.“ „Ich habe ja aleich gefagt, 
die Heirath nimmt fein qutes Ends, 
weil fie an einem Freitag gejchloflen 
worden iſt.“ 


Hohe Selbſtſchätzung. 


m 0 4 ni a 
„Meiner Seel’, fünf Marf gab’ ich 
gern’, menn ich lebendig drunten 
mär’!“ 
uni 
— Der luftige Rriea. Er: 
„Hal, e5 denn auch einmal einen fo 
dummen Narren geaeben, der Dich 
angeicehmachtet hat, bevor ich Dich ae: 
heirathet?” — Sie: „Sewiß!”“ — Er: 
„Warum haft Du ihn denn nicht ge> 
heirathet?“ — Sie: „Merfmürbige 
Yrage, Das habe ich ja gethan!" 
—o. ———— 
Geitändnik. 


„Wenn ih in’s Theater gehe und 
ich kann mich dabei nicht recht aus— 
weinen, dann amüſir' ich mich nicht.“ 


— 


— Zu ſchön! „Mir hat heute 
Nacht geträumt, meine Schwiegermut— 
ter wäre abgereiſt.“ — „Sie ſind ja 
gar nicht verheirathet!“ — — ge⸗ 
freut hat's mich halt doch!“ 


Geiftesgegenwart. 


Apotheker Machts nach Hauſe 
kommend): „Was wollen Sie denn 
hier?“ 

Einbrecher: „Nichts, nichts ... ’8 
iſt ſchon wieder beſſer!“ 

ee 

— Sihere Probe NM: „Sie 
haben mir diefen Schirm als beite 
MWaare empfohlen, und jet zeigt fich, 
daß es ein gang ordinärer Stoff ift!“ 
— 8: „Aber woraus fließen Sie 
denn das?" — %.: „Nun, einfach du: 
raus: Ich ließ ihn geitern in ber 
Kneipe ſtehen, und heute Morgen war 
er noch da!“ 


— 


Gefährlicher Moment. 


KR 


Arzt: Und was ich zum 
Schluß noch ſchnell ſagen will, das 
Biertrinken, Herr Wamperl, iſt Ihne 
ſtrengſtens verboten!“ 


Raffinirte Bosheit. 
Herr Hitzmann: Ich ſage dir, mein 
Kind, du haſt keine Idee, wie ſüß die 
Rache iſt; dem infamen Kerl, unſerem 
Hauswirth, habe ich das bewieſen.“ 
Frau Hitzmann: „Um Gottes willen, 
mas haft du getban?“ Herr, Hik- 
mann: „AIG babe jedem feiner feche 
Rinder eine Trommel und eime Trom: 
pete geſchenkt.“ 


— 


„Mein Herr, Sie lachen fortgeſehzt. Gilt das etwa mir?“ 


„J bewahre! 's iſt hier bloß ſo langweilig 


Witze.“ 
Ein glücklicher Prophet. 


Zu dumm! Wie die Sonne brennt, 
und dabei habe ich einen Wolkenbruch 
prophezeit. Da habe ich mich alſo 


Ich 


gründlich geirrt. Aber — nein! 
Da iſt ja mein 


habe recht gehabt! 
Wolkenbruch!“ 


Kleines Mißverſtändniß. 


u i 8 


ma, Sie wären ein Engel, wenn Sie 
Flügel hätten!“ 
Der Lleine Kurt: „Her 
Doktor, den hat geitern der Gerichtäs 
pollgieher geholt!“ 
Gin guter Kerl. 


„Rekrut Kohn, mie viel Gentimeter 


hat ver Milttärfehritt ?“ 
„Achtzig, Herr Laitnant!" — 
„Falſch! — Fünfundfiebzig hat er!“ 
„Ru gut, ih Tafl’ 'n Ahnen um 
fünfundfiebzia, Herr Laitnant!“ 
— — a — 


Hinausgegeben. 


„Die Haufirer find wirklich unaus⸗ 
ftehlih!.. Maden Sie, daß Gie 
fortfommen, fonft rufe ich meinen 
Mann!” 

„Rufen Se ihn mur —.er iß Doch 
net zu Haus!” . 

„Woher mwiflen Sie dad?“ 

„E’ Mann, der fo e' Frau bat wie 
Sie, i8. nie zu Haus — böcftens zum 
Efien!“ — 


Jder Sraun frißt ſeit 


und da erzähle ich mir 


Der Länge nah? 
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Mutter: „Na, Dllerden, nu 
nich To Bigia, bak du nich etwa dabei 
der Länge nach binfalljt!“ 


— — — — — — 


Erſter Verdienſt. 


— 
Richter: „Ihr Vertheidiger ſagt, 
daß Sie ſich ſchon mit zehn Jahren 
das Brod ſelbſt verdient haben. In 
welcher Weiſe geſchah das?“ 
Verbrecher: „Gäns hab i 
g'ſtohl'n!“ 


Zu gut gemeint. 


Schuldner: „.. . Ihten Ge— 
burtstag haben Sie heute? . . . . So 
lange follen Sie leben, Meiſter, bis 
Sie Ihr Geld von mir haben!“ 


Hundstagegedanken. 


N ' | 
„Dir macht die Hiß’ nir; im &e- 
gentheil: Ich habb' noch nie jo biele 
„Pilfner“ trumfen, wie in dem 


Somnter!“ 
— — — — — — — 


In höheren Regionen. 


„Schau' nur, wie hoch jetzt die Kö— 
chin von Geheimraths die Naſe trägt!“ 

Ach, die ſchaut immerfort nur 
nach ihrem Bräutigam aus, der bei 
der Luftſchifferabtheilung dient!“ 


— Motidirt. „Euer Gnaden. 
zwei Tagen 
feinen Hafer.“ — „Obo, ift er frant?“ 
— ‚Nein, das juft nicht; aber — ber 


Stalfmeifter hat's Futtergeld vee⸗ 
pugt.” | 


Bauer (zum Nachbarn, der Witwer tft): 


verir © 
kb") 


„Barum haft denn Deine 


MWirtbichafterin, die doch jo aut war, mweagejchidt?!* 
Nahbar: „Dö hat jo großartige Knödel tocht, daß i’ immer Angft 


batte,...ih tönnt’ fie 

— Shlauer Yunge Dtto 
zu feiner tleineren Schmeiter, die hef- 
tig meint: Sei jegt ftil, Mariechen 
dem Papa ijt das Bein eingejchla- 


fen 

— Bertrauenermwedenb. 
Graf (zum neuengagirten Diener): 
Ih hoffe, daß Sie durdaus ehrliä 
find, wie? Diener: Wenn's fein muß, 
Herr Graf, — mächtig! 


mal beitathen!“ 


— Baterfreuden X: .Alfo, 
das ältefte Yyräulein Mener bat ji 
verlobt! 8: Wirklih, und mer ift 
denn ber Glüdlihe? W: Der alte 
Meper. 

— Glüdlide Ehe. „War Ahr 


| Reifender nicht früher Yuchhalter bei 


Ihnen?“ „SJamohl. Um den Reife 
poften ‚hat er fich erft beinorben, nad» 
dem er fich verheirathet hatte!“ 


Ter Rantoffelhelb. 


MNS_. 


.re 


* 


„Da leſ' ich g'rad, liebe Emilie, daß ein Mann zu zwanzig Mark 
Geldbuße verurtheilt wurde, weil er dem Dienſtmädchen einen Kuß gab!.. 
Ich begreife nur nicht, wie ihm ſeine Frau ſo etwas erlauben konnte!!“ 


— Malitiös. ‚Weißt du, wenn 
ich mal heirathe — meine Frau muß 
mindeſtens ebenſoviel Verſtand haben 
mie ich!” — „Meinft du, daß du eine 
folde Dumme findeit?“ 

— Dantesfhuld Schrift- 
fteller: „... Wiefo biit Du dem Dof- 
tor Beiher zu erwigem Dant verpflich- 
tet?" College: „Das ift der Kritiker, 
der mich in der erften Linie berühmt 
gefhimpft hat!“ 


Gemülhlich. 


— Ein Frauenkenner. 
Richter: Wie alt ſind Sie, Mutter— 
chen? Greiſin: Ach, ſchon ziemlich 
hundert Jahr! Richter: Sagen wir 
alſo: hundertzwanzig. 

— Erſter Gedanke. Meine 
Frau iſt mir durchgebrannt, Freund, 
und zwar in dem Reiſemantel, den 


ich kürzlich für ſie bei Dir kaufte!” 


— „So Das gibt ja eine großarlige 


Reklame für mein Geſchäftlß 


— — — —— 


‚Darum bringen Sie mir denn ein Sieb zu dem Glaſe Milch Fraus 


Wirthin?“ 


„Nu — damit S' die Fliegen, die d'rin ſan, 'rausfiſch'n könnalb.... 
Oder wollen Sie ſ' am End' mitſaufen?“ 


— Einbildung. Leutnant (als 
ihm vom Storch zwei Mädchen be— 
ſcheert werden): „Da ſieht man's wie— 
der, wie die Mädel auf mich verſeffen 
ſind!“ 

— Im Hotel. „Sag' Gecörg, 
fommt dad GStubenmädchen, inenn 
man dreimal brüdt?” —.,„Db fie 
fommt? — dann geht fie überhaupt 
gar nicht mehr weg.“ 


Argwöhniidh. 


— Immer Geſchäfts— 
mann. Mein Sohn, der Leut⸗ 
nant, liebt Ihre Tochter leidenſchaft⸗ 
lich, Herr Commerzienrath!“ „Schon 
aut! — Und der Roftenpuntt?!* 

— kleiner linterfäien. 9: 
Sehen Sie mal das geröthete Geficht 
der Braut. B.: Das fommt bom 
Weinen. U: Na, und beim Bräuti- 
gam? B.: Da ift’3 von Weinen. 


— — — — —— 


F 


Er: Ich denke. ich werde mir heute Abend Tannhäuſer“ anſchauen.“ 


7 


’ 


Sie: „Da wird nicht? draus: Tann häufer fagft 


meinft Du!” 


Du und Wirthöhäufer 


— Erlannt Bauer (bei beim | — Logiſch⸗ De Sie diel Geld 


ein Brand ausbricht, als zuerſt der haben, wundert es mich, daßſSie nicht — 
Nachbar mit einem, großen Cimer | heirathen.“ Fi 
„Sirt, daß | wunderbarer wäre c# doch, wenn ich 


MWafler gerennt fommt): 
du a jalfcher Kerl bift?!“ 

— Zröflide Austunft. 
Gattin 
„Wo bleibt denn nur mein Mann, 
Frig?“ Diener: „Er ift vor einer 
halben. Stunde in’ die Luft geflogen, 
aeäbige Tyrau — befindet fich aber 
bereitö auf dem Rüdmwege!” 


eines Pulvberfabrikdireltors: 


Erlauben 
kein Geld hätte und nicht heirathen 


würde.“ z 
— Einglüdlider:Unfalt, 
Fremder: „Hier ift ja-geftern eig ‚ug 
den Damm hinabgeitürzt; find Mer 
ihhenleben zu beilagen?“ Ba 
„Im. Gegentheil: joaar zmei 


+ 


; Berios 
ungen find ‚zuftande getommen!“ 


© 


2« 
— 
* 


Sie, mie 





— — — 


wurden für 25e verkauft. 


Unſere Sahrestag-Berkäufe find beriihmt 


Als die größter: Bargamm-Ereigniffe des Jahree. InAnerkennung der viel- 
feitigen Kundfchaft veranftalteten wir diefes jährliche Bargain-Feft, in twel- 
chem alle Preife ganz bedeutend herabgefeft wurden — viele dabon fogar 


unter den Roftenpreis, 


Wir quotiren unfere eigenen regulären Verfaufspreife—nicht die ber=: 
lodenden „Wertge” oder „Qualitäten’—und mir bemeifen Euch die mwirf- 
lichen Herabfegungen, die wie für diefen Jahrestags-Xerfauf angeſetzt ha⸗ 
ben, und zwar an allen unſeren regulären zuverläſſigen Waaren. 


Leſet jedes Item und kommt mit der 


Abſicht, Euren ſämmtlichen 


Herbit- und Winter-Bedarf zu biefen wirklich außerorbentlichen Gelb = Er- 


Iparniß = PBreifen zu deden. 


Halstrachten 


Main Floor. 

Chiffon Cloth Schleierſtoffe, ſchwere 
Qualität mit breitem Rande. Es ſind 
pofitive 6öc Qualitäten. Wir haben 
dieſelben in ſchwarz, mweiß,. braun und 
nabhfarb., Sahrestagverfmfg- >53 
preis, Mard, al» 

Peter Ban Stragen, mi8 feiner Qitas 
Iität Laton gemacht, befet: mit Valen= 
ciermes Spigen und Ginjäben. Sie 
Man mu 
fie jehen, um fie fchäßen zu lernen. 
Der Jahrestagverkaufspreis iſt 5 
nur c 

Weiße beſtickte Stockz, auf feinem 
Lawn und Batiſte geſtickt. Unſere regu— 
lären 1236c Stocks ſind am Moniag, 
dem Jahrestagverkauf, zu haben 5 
für c 


Farbige Seide 


Zweiter Floor. 


Farbige reinfeidene Beau de CHngnes | 


und farbige reinfeidene Poplins, alle 
modernen Schattirungen für Brontena= 
den= oder Abendgebraud, foitet PM 
überall 50c, zu 250 
Farbige reinſeidene rauſchende Taf—⸗ 
fetas, dieſelbe von der wir letzten 
Montag 200 Stücke verkauften, alle 
Schattirungen, dunkel und hell, 39 
werth bis zu 7Se, jetzt c 
Reinſeid. rauſchende Taffetas, voll 
ardbreit, garantirt haltbar, 1.50 Qua⸗ 
ität —alle modernen zweifarb. dc 


Schyattirungen, 

Smpt. Novelty Seide, Schöne Plaids, 
Novelty Roman Streifen, graue und 
blaue fc Rompadours, $lır. fe 
1.25 Werthe; morgen zu 


Mädchen Coats 


Dritter Floor 


Eine bemerfensmwerthe Dfferte von 


Schul Eoats für Mädchen, aus rein- | 


mollenem Sturm Chepiot, in rothen, 
blauen oder braunen Tyarben, boppel- 
brüftige Front, volle Bor-Rückfeite, 
enganjchiießender Roll-Ktagen mit 
einem Pointed Tab von Broadcloth, 


{ fancy Braid und fleine vergoldete 


Knöpfe, nee Facon Nermel und die 
„Suffs3” zum Kragen 
paflend, Größen 6 bis 
14 Jahre, 


Korſets 


Dritten Floor. 


Nadia Korjets in Coutil und Batiite, 
fehr lange Taille, hohe Büite, Sfirtha= 
fen daran angebracht, beießt mit breiten 
Boint Du Paris Spisen und Band» 
Paletten. zwei Gets Cırumpfbander 

aran befeitigt. Jabrestagber- 75 
kaufspreis. IC 
Regulärer Preis 1.00. h 


Kabo Korjets, in Patijte, mittlere 
Längen mit Strumpfband Tabs, be. m. 
breiten Spiben und Band, in einem 


ganz neuen Modell, with. 1.00, 
zu 49€ 


9 & WB. Kinder-Waiit, fhirred Fas 
cons mit tapced Nnöpfen use Tabs zum 
Befeitigen der Halter; Gröhen 
2 pi8 14 Sabre, 19€ 

Alle unfere 50c Korfeis, in weiß u. 
drab, ſpitzen- und bandbeſetzt, 29€ 


furze u. lange Jaconz, zu 


Knaben: Unzüge 


Zweiter Floor. 
Für die Schule. 


Schlichte doppelbrüſtige 2-Stücke Anzü⸗ 
ge, mit ſchlichten Kniehoſen, fancy Cheviots 
und Worſteds, ertra ſtark gemacht, Taped 
Nähte und guter Zubehör; Größen 8 bis 


16 Jahre. Dieſe 3.95 Anzüge 
Montag für 2.95 


Sailor und Ruſſian Blouſe Anzüge für 
Knaben, gemacht von ganz Worſted Serge 
und fancy Cheviots in 30 verſchiedenen 
Entwürfen, alle neueſten Styles Trim— 
mings ſind gebraucht, großer Sailor-Kra⸗ 
gen, doppelt oder einfach-brüſtig, mit und 
dhne faney Front. Eine ungewöhnlich 
große Partie zur Auswahl von Naph und 
Royal blau, roth, braun und grau gemijd: 
ten, alle Bioomer=ö)ojen, ganz gefüttert, 


iwerth von $5 bis Hl. Nur für 
Montag; Gr. 23 bis 10 N., 2.95 


Spiten: Gardinen 


Vierter Floor. 

Unfere reg. $5 und $5.50 feinen Spiken: 
Gardinen reduzirt für dieſen Verkauf. 
88 Paar Ducek ESpigen-Gardinen. _ 
120 Baar edite Brufiels Spigen>Garbinen. 
100 Baar echte Eluny Spipen:Gardinen. 
175 Baar Krifh. Point Spigen:Gardinen. 
90 Pr. Arabian, auf beid. Seiten Corded. 

Dies ift eine jehr jpez. Partie feiner 
Gardinen, -f. Dief, Verkauf gefauft. Heutige 
Verfaufspreife find $5 u. 5.50. 3 90 
Sahrestag, per Paar, + 

Spigen-Gardinen zu 5.95 per- Paar — 
‘ede Garbine import. u. für das Geichäft 
dief. Saijon: gemacht, von 2 bis 6 Paar v. 

einem Mufter. In der Pattie find: franz. 
Eluny Spigen-Gardinen, in weiß u. Arab, 

oint de Milan, Champagne-fFarbe; St. 

U Brujjels Spigen-Gardinen. in fchlichs 

ten Eenters; alle Gardinen Toften von $8 

bis 29,50, Für,umjern Jahrestag Verlauf 


‚marlirten wir die ganze Par: 5 95 


‚tie, per Paar zu 


69€ | 


3.95) 


Weihe Waiits - 


Dritter Floor 


Der Ueberreft aller unferer $2 und 
$3 Sheer Lamwr: und feinen Lingerie 
MWailts, in hübfchen, beliebten Spi- 
ben, tuded oder geſtickte Deſigns, 
alle rein und frifch — jede einzelne 
in der allerneuefien Mode, fowohl mit 
langen imie mit furzen Nermeln, in 
der Front oder am Rüden zuzufno- 
pfen. Spezielle Jahrestags = Preis. 
Ep lange der Porrath 

teicht, das Gtüc für 0 5 
nur 


Schwarze Seide 


weiter Floor. 

Schwarze reinfeid. Chiffon Finifh 
Taffetas, jind 27 Zoll breit, fehr ſchön 
glänzende Söc Seide — Die 
Yard zur 49€ 

„Bold Standard“ gelbe Selvedge 
yardbreite importirte ITaffetas, gemacht 
um für $1.25 verfauft zu Iver= 19€ 


den; fpeziell Montag 

Schwarze 42-30[. reinjeidene Taffe- 
ta (achtet auf die Breite); garantirte 
Qualität, ſehr jhöne Qualität für 
ganze Stoftiims, gewöhnlich zu 94 
51.50 verfauft, jpez. Montag c 
 Bonnet et Cie. tweltberühmte Taffe- 
tas, in Lion, Frankreich, gemacht; hard⸗ 
breit; im ganzen Zande zu $1.50 .per 


Mard verfauft; am — J 10 
* 


hier zu 
94 d * 
Kinder-Hüte 
Dritter Floor 

Eine unſerer beſten Facons für Kin— 
der iſt eine reizend garnirte Haube, mit 
Quills u. Sammet beſetzt, vo.) 10 
32.95 Werth, für * 
, Mfortment von netten Kinderhüten, 
im großen ımd fleinen Effetten, befett 
mit Bompons, Band und Sammet, res 
guläre $1.95 und $2.50 Bert 1 2 
the, zu «io 

Sailors und Crufhers für Kinder, 
alle Die neuen Effekte, geſchmackvoll 


garnirt, renuläre $1.25 und 90€ 


51.50 Werthe, 

Wollene Filzhüte für Kinder, alle 
Farben, Jahrestagpreis, ſpe— 67 
ziell zu c 
Seidenſammet, Hauben, die ſchönſten 
Facons der, Saiſon, können zu reigen— 
den kleinen Hüten garnirt wer⸗ 1 4 
den, zu + 


Damen⸗-Negligees 


Lange Flannelette Kimonos, einfache 
Front und Rücken, beſ. mit einfachem 
Seidenborder in paſſenden Farben, gro— 
ße wallende Aermel, in ſehr ſchönen ja— 
paniſchen Muſtern und Farben, brau— 
ner, roſa, blauer Grund, viele 1 40 
regul. 822.50 Garments, zu — 

Hochfeine rauſchende Seidentaffeta 
Skirts, mit tiefer runder Flounce von 
ſechs Bias Sectional Bändern, extra 
volle franzöſ Ripple Flounce, Underlah 
Staubruffle, in ſchwarz, alle neueſten 


Schattirungen und ſchillernd, 3 90 
verkauft zu 0 
Regulärer Preis, 85. 


Kurze japaniſche ſeidene Kimonos in 
ſchönen Entwürfen, ſhirred Rücken und 
Front, beſetzt mit breitem 5 5 
tinband, herabgeſ. von 82.98, L 


Gummiwaagren 


Main Floor. 

Fountain Syringe, drei und vier Quart 
Größe, mit Rapid Flow Tubing und drei 
Hartgummi = Nöhren, in Card: 37 
board Bor, das Stüd c 

Regulärer Preis 65c und dc. 

Heißwaſſer-Flaſchen, Goodyear-Fabrikat, 

Slate oder weißer Gummi, 2⸗— 45c 


Duart Größe, das Stüd, 

Regulärer Preis 8äc. 
Heiktwajier=iylafche, weißer hy: 9 
gienifh. Gummti, reg. Preis 1.50, c 

Heißwaſſer-Flaſche, Tyrian Mottle oder 


verſtärkt, Tuch-gefüttert, werth 1 10 
bis zu 8, das Stück, 
Ruby Combination Fountain Syringe, 


2:Quart, 3 Hartgummi-Röh: I 10 
+ 


ren und Rapid {lot Tubing, 
Negulärer Preis 81.50. e 
Glaftiihe Strümpfe, Abdominal Bandes 
gen, Anklet und Knie-Caps,; beſte Qua⸗ 
lität, immer zu niedrigiten Preiien. Voll: 
ftändiges Sortiment von Größen. 


Bettzeug 


Bierter Floor. 


Spegielle Jahrestagverkauf-Bargains 
die Ihr Euch nicht entgehen laſſen dürft. 
Eine ſolche Gelegenheit kommt vielleicht 
nicht wieder. 


1124 reinwollene Blankets, in weiß, 
grau und Plaid, garantirt abſolut rein⸗ 
woll. Warp und Füllung. morgen zu 


weniger als den Koſten des 
Rohmaterials verkauft, Paar 3.75 


81 bei 90 ſchwere gebleichte Bettla⸗ 
ken, aus 24 Yards breitem Beitlafen- 
eug gemacht, geſtreckt und ge⸗ 
d zu die 

Befranjte und gejäumte Bettdeden, 


feine Marjeilles Mufter, große 
Corte, zu , i% 


.pet3 in 


— 


ö—— — 
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Seidene Waiftd 
Dritter Floor 


Morgen bringen mir eine Mufter- 
Partie von ſchwarzen Taffeta ſeide— 
nen Waiſts zum Verkauf, feine Bruſ— 
ſels Net Waiſts, mit China ſeidenem 
Futter, geſchneioerte ſchottiſche Plaid 
Waiſts in prachtvollen Combination— 
Farben und mit Spitzen beſetzte 
Peau de Cygne Waiſts in Paſtel 
Schattirungen, zu viele hübſche De— 


fignd, um näher be— 
3.75 


ſchrieben werden zu 
können, nur 
Kleiderſtoffe 
Zweiter Floor. 

Farbiges reinwollenes Panama Tuch, 
volle 1%» Yards breit — gemacht um 
au 1.00 per Yard verkauft zu werden. 
Ulle neuen Schattirungen, am 50e 
Montag zu 

Farbige reinwollene franzöſiſche 
—— —X Yards breit, alle be— 
liebt. Farben d. Saiſon, ſchöne 8 
1.25 Sualität, 750 


Broadeloths am Montag frei ſpon—⸗ 
ged und fhrunf. 


54-zöll. reinmoll. Shadow PBlaids tm 
den netten rothen, blauen und grauen 
Karben, und 54-3öll. reinwoll. fanch 
Inschte ıt. Overplaid Broad- 1 00 
cloth Suiting, 1.50 Wth., zu + 

Schwarze import. engliiche Broad- 
cloths, 52 Zoll br., feine twilled Rückſei— 
te, jo gut wie jede 1.25 Qual. 68 
Morgen verfauft zu c 


Damen⸗Hüte 


Dritter Floor 

Unſere Putzwaaren dieſer Saiſon ha— 
ben ſich als Quelle von unerſchöpflichem 
Intereſſe und beſtändiger Bewunderung 
erwieſen. Unſere Kunden haben gelernt, 
daß ſie beim Einkaufen von Putzwaaren 
hier 25 Proz. oder mehr erſparen. Für 
dieſen Verkauf offeriren wir unſer reg. 
450 Aſſortment von ſchönen 3 70 
Dreßhüten zu X 


‚Die beiten Modelle der Saiſon, aus 
—5 Materialien hergeſtellt von un— 
eren beſten Artiſten, ſind in dieſem 
Verkauf eingeſchloſſen. Schöne Sammet⸗ 
hüte, feine Filzhüte ete., künſtleriſch 
zuſammengeſtellt mit den neuen Frucht— 
Effekten, Pflanzen, Aigretten u. Moire 
Bändern, Malines ete.— Hüte die an- 
Dersmo $15 Foiten—hier zu $10 vers 


fauft—u. wir offeriren fie für! 
Diefen Jahrestagverfauf zu Al) 


Männer: Ausitattungen 


Hemden in hellen oder dunf- 


68€ 


Nachthemden in Tlannelette oder Mus: 
lin, fancy bejest, qute Längen und Weis 
ten — Verkaufspreis, 8 

Negulärer Preis 50c. € 


Feine Madras Pajamas, 
dunffe neue Herbft:Styles für 
Regulärer Preis $1.15. 


Negligee = £ 
len Farben, abnehmb. Manichet: 
ten, neue Herbſt-Styles, für 

Regulärer Preis 95e. 


helle oder 


89e 
gemacht von 


10€ 


feiner 


18c 


Männer = Hofenträger, 
ſehr ſchwerem Meb, ftarfe Metall: 
Schnallen und jtarte Enden, 


Regulärer Preis 1öc. 


Neue Herbit = Halstrahhten im 
Qualität Seide, — in Foursin: 
Hand und Club Ties, 

Regulärer Preis 25c. 


eines Porzellan 


Sechſter Floor. 

Dinner = Set3 — viele davon bon un— 
feren beften Lager-Muftern ausgeiucht zu 
den folgenden großen Preis-Herabjegungen 
während der ganzen Woche: 

10,50 biS 13.50 Semi-Rorzellan Sets, 
bier Mufter, 100 Stüde, per 1% 95 

4.99 


Set zu 
$16.00 engliihe Semi-Porzellan Sets, 


100 Stüde — Montag, per 12 45 
+ 


Set zu 
$16.50 und $20.00 öfterreih. Porzellan: 
Sets, 100 Stüde, deforirt mit Blumen u. 


Gold, ipeziell für- Montag, 4 6 Bw 
ipeziell f 12.45 


per Eet, 
826.50 franzödi. Porzellan (Hapilaud) 


Sers, 100 Stüde, Montag, i 
per Eet, 19. 75 
86.25 franzöſ. Porzellan (Haviland) 


Sets, 100 Stüde, Montag, >24 95 
. 


per Set, 
Teppiche 


Bierter Floor. 


91.25 Wilton Velvet und Sarony 
Arminjter Carpeits. Große Auswahl 
bon dieſen Stoffen in feinjten Entmwürs 
fen und Warbeneffeften, alle neueiten 
Herbitfendungen. Beide Fabrilate find 


befannt für Elegang, Dauerbaftigkeit u. 
Preiswürdigkeit. Wir haben Vorders 
für faft<alle davon, fowie Treppencar- 
der Wilton Belvet 79 
Sorte, per Yard, ‘ c 


65c Brufjeld Carpet, große Auswahl 
von Mujftern, einige find Hallen=. und 
Treppenteppiche, nicht weitergeführte 
Sorten, befannter Fabrifate; von eini⸗ 
gen nur- wenige Yards, bon. anderen 
zn ere —— er ra: — 

e 

Ka. 2 


Damen:&vat3 


Dritter Floor 


Spezielle Montaas = Offerte in den 
außerft modijchen 5Ozölligen Kerfey 
Eoat3 für Damen, durchweg gefüttert 
mit einer ausgezeichneten Qualität 
Satin, Shaw! Eollar Effekt, finifhed 
mit Sammet und flachen Braibs, in 
Scroll Defign, Wermel in neuer Fa- 
con, mit umgetoendeten Euffs, mit 
Braid bejeßt, zum Kragen pajfend, 


pole Bor Facon, nur 
8.80 


in Schwarz — 
Flanelle 


zu 
Zweiter Floor. 
10€ und 1266 Fancy Flannelettes, 
Fabrikſtücke, 10 bis 35 Yard Stücke, 
ganzes Lager eines Fabrikanten, die al— 
lerfeinſten Muſter, alle Far- — 
92€ 


ben, Montag zu 

Duting Flanell, nette Mujter, far- 
rirt, geſtreift u. ſ. w.; alle verſchiede— 
nen Karben; 10c Sualität, Tigc; 2 
7% Qualität, c 


„Arnolds“ 36-zöllige Flannelettes, 
der allerbeſte Stoff, ſchöne Muſter, per— 
ſiſche, oriental. und japaniſche 1 
Gffefte, 18c Sorte — 12: 

Weiße, reinwollene, ſeidenbeſtickte 
Baby-Flanelle, hohlgeſäumt 6 
oder ausgezadt, 38e 


Hut⸗Beſatz 


Dritter Floor 
Straußfedern — beſte Sorten, in 
ſchwarz und weiß, regul. $4.50, $4.95 


und $5.00 Federn — ver- 90 


fauft zu 
Schwarz und weiße Flügel, 25e 
herabgeſetzt von 3860 auf wo) 
Trauben, alle Farben, große Biln- 
del, gegenwärtig jehr beliebt, — re> 
gulärer 4de Werth) — für die— 250 
ſen Verkauf für 
Weiße Bruſt-Stücke, 18 Zoll IC 
lang, 38c Werth, herabge.) auf e) 
Straußfeder-Tipg, 3 im Biindchen 
neue zarte Schattirung., 1.38 
und $1.50 Wertbe, ® 
Sammet-Laubwerk, gute Tual., Die 


38c Sorte. Spezieller Jahres: —X 
tag⸗Verkaufspreis, 


Damen-Strümpfe 


Feine ſchwarze beſtickte Lisle Damen— 
Strümpfe — ſchlicht ſchwarze Gauze, Knö— 
chel- und Allover Spitzen-Strümpfe, alle 
importirten Strümpfe, gemacht mit hohen 
Splieced Ferſen und Zehen — unſere 755— 
Strümpfe, jpeziell marfirt, pr PM 


Paar zu IC 


Seidene Damen: Strümpfe, in jchivary, 
weiß, roja, blau, roth und lohfarbig, 1.25 


Strümpfe, allerbeiten. Reduzirt, 89€ 


per Paar zu 

Tut Size Damen-Strümpfe, in Liste, 
Baumwolle, Marco Split Fur Baumipolle, 
gerippte oder gejäumte Yops, alle 21 
Größen, 35c-Strümpfe, jpez., c 

25 Full Fajhioned jchivarze baummoll. 
Tamen: Strümpfe, feine import. Strüm- 
pfe, mit doppelten Tyerjen und Zehen. — 
Reduziert, 3 Paar für 50e; 17 
per Paar zu c 


Neid aeihliffenes Glas 


Schiter Floor. ' 

Feine Tualität—jhöner tiefer Schnitt 
—hübſche Muſter. 

Beachtet dieſe Montag-Preiſe: 

317.00 Pitchers, .. ne 
3:Pint pr älter u. Gream 
Be 4.95 Pitcher, 3 45 

.) 


$13.00 Pitchers, | jest 

3:Rint 48 *2. 00 Nappies, 
6.45 { =) 

für +) 


Größe, Tzöll., 
82.75 Nappies, 


86 Zucker-⸗Bowle 

u. Cream Pitchers, 

dieſer Pr 9;Ö8., w 

Verkauf 3:90 für 1.95 
6.50 Boileit, 8: $4.50 Compotes 

zöllige »- | mit 6 

Größe, 2.95 Fuß, 2.50 
Släfer mit Nadel = Aegung — feinfte 

Dual. dünn geblajene Gläjer, in 6 unjerer 

beiten Borten Scrol-Mufter, regulär $1.00 


Tugend. Montag, 60€ 


QDugend nur 


Fußboden⸗-Oeltuch 


Vierter Floor. 


25c Deltuh — Eine volle Wagenla= 
dung bon jhönem, neuem Teltuch, nicht 
nur einige Yards an einem Stüd, ſon— 
dern'volle Rollen—joviel Ihr wollt von 
einem Mufter, u. aute Muiter, i8c 


per Quadrathard, 

65€ Linoleum, fchmeres, bedrudtes 
Linoleum,‘ 6 Fuß breit, in ftrift moder- 
nen Mujtern und Farben, foviel Ihr 
mollt von einem Mufter, mor- 37 
gen, pet Quadratyard, c 


Deltuh Ofenmatten, ein Theil obi- 
ger Wagenladung, 6X6, Stüd 65 
$1.10; 4.6X4.6, I 


Diefe Waaren- find in -jeder Bezie⸗ 


-Sunng. Aadeilos. 


Damen: Suit3 


Dritter Floor 


20.00 Suits für Damen, 
morgen zu 12.90. Ein 
wirklich elegantes Mo— 
dell in einem Semi: 


Bloufe Suit, mit Pep: 
lum Effett, ohne Kragen, ge- 
maht aus fancn ganzmollener No- 
velty Plaid, finifhed mit Self: 
Straps in der Front fomohl wie am 


Rüden, Satin pipe 1? . 
2.90 


und voller plaited 
Bilder 


Skirt, 
Vierter Floor. 
Yard-Bilder, Früchte und Blumen, 
ſchöne Farben, in Rahmen von 18zöll. 
Molding, finiſhed in Gold, Gr. Ic 


dv. Glas 8Xx34 Zoll. Speziell 
Regulärer Preis 33c. 
Handgemacdte Paftels, Frucht, hibich ge- 
macht, in 10351. runden WVeneer-Rahnten, 
finifhed in jchivarz oder braun, © 
Regul. Preis 49. 396 
Photo farbige Bilder in figurirten Su: 
jets, in Nahmen von 130lf. Gold 15€ 


finiſhed Molding, 
Regulärer Preis 29e. 
Ymportirte farbige Bilder guf rundem 
Glas, mit jchmalen Meffing-Rah: Mr 
men, mit befeftigter Kette, 50 
Regulärer Preis 10c. 
Echte Del:Gemälde, Landichaftene und 
Vieh-Sujets, in ſchweren Gold— 2 
Rahmen, 3.95 
Mit Shadow Bor. 


Spitzen 
Hauptfloor. 


Val. Spitzen und dazu paſſende Ein— 

ſätze, in dem beliebten Kleeblatt-Muſter. 

Wir haben fie bis zu 1% Zoll breit, 

werth das Doppelte. Jahrestag-Ver— 

kaufspreis, Dutzend Yards, 356; 

die Yard zu 3e 
Regulärer Preis Sec. 


45⸗3öll. oriental. Spitzen⸗Allobers in 
weiß und rahmfarbig, gegenwärtig ſehr 
beliebt für Waiſts. Es ſind nette, zier— 
liche Muſter. Jahrestag-Ver— 
kaufspreis, per Yard, 69€ 
Negul. Breis 95c und $1.25. 


Venife Appligue Cpigen bis zu 5 Zoll 
breit, früher für 4Sc verkauft. 19 
SahrestagsVerfaufspreis, Yd. c 


Kinder: Strümpfe 


Reguläre 25e Sorte Bufter Brown Kin: 
der = Strümpfe, nahtlos und jehr ftark, 
alle Größen für Knaben u. Mäd: 17€ 


chen; 3 Paar für 5Oc; Paar, 
Schwarze baummoll. Knaben: Strümpfe, 
1 bei 1 gerippt, Full Faſhioned, verſtärtte 
Knie, yerjen und Zehen. Fragt nah „Tur 
Boys Stoding“. WReduzirt, per 27 
Paar auf c 
Regulärer Preis 856. 


eine Caſhmere Baby-Strümpfe, mit 
ſeidenen Ferſen und Zehen, — in weiß, 
ſchwarz, roſa und blau—nur für 17€ 


einen Tag, per Paar, 
Requlärer Preis 25e. 

Feine baumwollene Kinder = Strümpfe, 
durhaus Full Yyafbioned, mit Spliced 
serien und Zehen. Qahrestag- ic 
Preis, zu » 

Regulärer Preis 3öc. 


Kinder-Schuhe 


Tre: Schuhe für Kinder, $1.50-Werthe 
zu 89. Feine Sorte Patent Kid Uppers, 
leichte biegiame Sohlen, niedrige, beaueme 
Abſätze, Wlucher = Style, modiiche und be= 
quem paſſende Facons, Größen 89 
54 biS 8, per Paar zu c 

Regulärer Preis $1.25. 


Ratentleder Schuhe für Mijjes und Kin- 
der, matte Kid Tops, Frtenjion = Sohlen, 
niedrige und Spring Heels, Knöpf-Styles; 
Größen 83 bis 1. AJahreitag- 89 
preis, per Paar, c 

Rigulärer Preis $1.25. 


Feine Sorte PVatentleder Mijjes- Schuhe, 
Grtenjion Welt genähte Sohlen, matte 
Kid Tops, Knöpf-Styles, Gin hübicher, 
bequem paſſender Schuh für Dreß-Ge— 
brauch. Speziell für morgen, ra 
per Raar zu 82 

Regnlärer Preis 82.50. 


a 
Koffer 
“ Fünfter Floor. 

Der Yahrestagverfauf offerirt Preis- 
Herabjegungen, welche hr nicht über> 
fehen dürft. 

Square Top Koffer, überzogen mit 
Canvas u. Harthols Slats.-mit Stahl- 
beihlag aeihügt, et Seitens 
tiegel, bededte Trays, 32 2. ® 2 

2.60 


lang, zu 
Regulärer Preis 8.70. 

Großer Koffer, ſtark gemacht, can⸗ 
vas⸗ überzogen, —— Slats, Stahl⸗ 
Beſchläge, Excelſior Meſſingſchloß, zwei 
LZederriemen am Koffer, Tray 4 
oben u. unten, 34 Zoll lang, + 

Negulärer Breis 6.90. 

Ertra qui gemadter Koffer, Sauare 
Iop, —— — onitorſchloß, 
—— — —— m Tray oben 
und unten mit © e 

” 2.05 


hen, zu 2 
Regulärer Preis 5.20. 


3ahrestag-Berkauf beoinnt Montag 


mit diefer ausgezeichneten Lifte der nachftehenden Bargaind. Lefet die tägs 
lichen Zeitungen mährend der Woche und hr werdet täglid) von anderen 


neuen Bargains erfahren. 


Verbefferte Bedienung—Fortwährend vergrößern und vermehren mir 
unfer Ablieferungs = Spitem, ſowie unſere Berpadungs- und Verlaufs 
Bedienung, um mit den wachfenden Verfäufen Schritt zu Kalten, jobaß die 
Bedienung und die Preife Jedermann befriedigen werben. Diejenigen welche 
unferen Zaden feit einiger Zeit nicht bejucht haben, werben bei näherer Bes 
fihtigung erftarnt fein über unfere zwei neuen ?Floors, breiteren Aigle, 
neuen Fcehrjtühle und viele andere wichtige Verbeflerungen. Klagen über 
mangelhafte Bebienung werden von und gerne berüdfichtiat. 


Damen:Sfirt3 


Dritter Floor 
7.50 Walking Sfirts für 
Damen, in hübfchen neu., 
en Herbſt Facons — ge— 
macht aus feiner Qua— 


lität Panama — in 
Schwarz, Blau, Braun und 
grauenSchattirungen, plaited Yyacons 
mit vollem Ylaring Untertheil, ge— 
macht aus jpeziellen Stoffen von uns 


ferem eigenen Einfaufe, 4 7 
dd 


gefichert zu einer großen 
Flat Waaren 


Erſparniß, 
Main Floor. 


nm. U. Rogers’ Grenoble oder Hano— 
ver franz. graue Iheelöffel, ertra late 
auf 21 Prozent Nidel-Silber, — 7>c 
Set von jedhs, id 

Regulärer Preis 1.40. 

Wr. U. Rogers’ Grenoble oder Hano— 
ver franz. graue Iheelöffel und Gabeln, 
ertra Plate auf 21 Proz. Nis 1 50 
ckel-Silber, Set von ſechs, +) 

NRegulärer Preis 2.20. 

Üın. A. Rogers’ dreifach plattirte Tin- 
ner-Mejjer, Horjejboe Brand, auf dem al: 
lerbeften Stahl plattirt, Set 1 25 
von jehs — reg. Preis 1.65, * .) 

ın. U. Rogers’ Grenoble oder Hano: 
ver franz. graue Beeren:Xöffel, ertra plat= 


tirt auf Nidel-Silber, jeder Löf- 65€ 


fel in jeidegefütterter Bor, 
NRegulärer Preis $l. 
Km. U. Rogers’ Grenoble oder Hano— 
ber franz. graue Meier für Tal: 39€ 
tes Fleiſch. —Reg. Preis 75e. 


Geſtricktes Unterzeug 


Dritter Floor 


Damen-Leibchen und Beinkleider, feine 
Qualität egyptiſche Baumwolle, mit reiner 
Seide Taped und Perlmutterknöpfe, ge— 
formte Kleidungsſtücke, ſilbergrau —RX 
oder creamfarbig, 

Regulärer Preis 35t. 

Combination Damen » Suitk, jchioere 

Baummolle, theilweiſe vorne offen, gute 


Flaps, ſilbergrau, Perlmutter— 
— ——— Preis 50e, 3 c 

Combination Damen-Suits, theilweiſe 
Wolle, nicht ſchränkend, Perlmutterknöpfe, 
gute Flaps, offen über der Bruſt oder 
theilweiſe vorne, gut paſſend, 67c 

Regulärer Preis 1.00. 

Gerippte Kindersßeibchen und Beinflei- 
der, feine egypt. Baumwolle, Taped Hals, 
finifhed Nähte, Alter 2 bis 15 3., 1%c 
jilbergrau oder creamfarbig, 

Regulärer Preis 2öc. 


Zigarren, Tabat 


5e Zigarren herabgeießt 
Gaguina Porto Rican 
Panetelas, ſpeziell Im— 
proved Punch, 
Fern Roſa, gemacht in | 
Iampa, la., r 


8 für 25c; 
| Kijte don 50 


für 
Flor de Juliana, reine 
Havana in Gonda oder 


1.50 
Banetela Facon, 


10e Zigarren herabgeiett 
Seradas, 5 für 25cc, 
Pottawattamie, Kifte don 50 


Flor de Juliana Wurit., 7 > >30 
Adelias, +.) 
Hodfeiner Tabak 

Ludy Strite Cut | Dilt’s 


ug, pr pr per 
A 63€ Pfund, 


Pfund, 
Kurve Golden 


Engliſh Scepter 
se" 6de | Fr, Ibe 


Pfund, 
Damen: Schuhe 


Unvergleichlihe Schuhmerihe für unf. 
Sabrestagverfauf offerirt. Eine Gele- 
genbeit, die Hälfte und mehr an Herbit- 
und Winterfchuben zu jparen. 

* 

Neue Herbſt- und Winter-Facons v. 
82.50, 53 u. 83.50 Damenſchuhen zu 
$1.55 per Paar. Eine Offerte, die jede 
Dame interefiiren jollte, ob fie nun au= 
genblidlich Schuhe braudt oder nicht, 
und die man ich nicht entgehen Taften 
follte. Die Partie beiteht aus feinem 
Vic Kid und Patent Evır Leder, mit 
mittleren und jchweren Sohlen, pajiend 
für Straßen» oder Dreßgebrauch; mo— 
dern geformte Zehen, militär. Abjäße, 
Schnür-, Knöpf- und Blücher-Effekte. 
Jahrestag⸗Verkaufspreis, 22 
nur 


Beſt — 


70€ 


NRegulärer Preis 2.50. 


Stahl:Serde 


Schhiter Floor. 


Wichtige Jahrestag-Erfparniffe an 
feinen Kochherden. 


Stabl-Kochherde — Großer, Badofen 
und Wärmeflojet, ganz mit Asbeitos 
efüttert, Tupler Grate, für SHart- oder 
eichtohlen. Wir garantiren dieſen 


Kochherd vorzüglich zu 1 5.90 


backen, zu 
Nr. 8 Kochherd — volle Größe, der 


See Kochherd iſt extra 12.80 


chwer gebaut, zu 


Nr. 8 Kochofen, 16-zölliger Badofen,. 


ertra jchivere Dedel md Mit- a 
telfreuftüde, zu 8.95 


Nr. 8 Laundry-Defen— Poud) — 
für Sart- oder Weichtohlen, 1 7 
au ’“ 


Feine Belziahen 


Dritter Floor 
Echtes ruſſiſches Chinchilla Head 
Set, beſtehend aus einem 603zölligen 
„Throw“, fanch Seide gefüttert, 
und großer Pillow Muff, mit Down 
Bedding. Sehr populär und modiſch. 
im Juni angefertigt, 
und ſicherten uns dadurch ganz 
beſondere Bedingungen. Ihr wer— 
det ſpäter 830.00 dafür zu be— 


zahlen haben. c 
21.50 


— Speziell 
zu 
Kinder: Kleider 
Dritter Ylonr 
Spezielle Yahrestag = Verlauf - Bar- 
gains. Die neueſten und korrelteſten 
Moden in Regulation Peter Thomp—⸗ 
ſon⸗Kleider für Mädchen von 6 bis 
14 Jahren, aus reinwollenem Che— 
viot in rothen, braunen oder Navy 
blauen Farben, verziert mit ſeide— 
geſtickten Emblemen an „Shield“, 
Kragen und Biſhop-Aermeln — 


voller Plaited Skirt — 
der Preis be⸗ 4.25 
Naht: Hemden 


trägt 
Sritter Floor 


Sslannelette Nachthemden, in fen Strei⸗ 
fen von rofa und blau, gemadht mit Pole, 
finijhed mit Braid, Kragen und Cuffs 


von foliden Farben, für den Jah: © 
restag. NReduzirt bon 50c, 35e 


Flannelette Nachthemden — feine weiche 
Sorte von fanch Streifen nnd Schattiruns 
gen, Pole finifhed mit Braid, Roll-Kras 
en und fancy finifhed Guffs, bejeht mit. 

tideret und Medallions — für" c 
den Jahrestag, 

Reduzirt von 7be. 


Flannelette Nachthemden, in ſchlicht 
u. fen Streifen, Votes finifhed mit Bra 


Roll-Kragen, jeher weit — für d. 
Yahrestag, reduzirt von $1.00, 65€ 


Flannelette Nachthemden in ſchlichten 
Farben und f'ey Streifen, Pole bejegt mit 


fcn Finifhing Praid, Rollfragen 
und Euffs, reduzirt von 1.19, 75e 


Männer: Anzüge 
Zweiter Yloar. 

Wir verkaufen ausfhliehlih nur 
aute Kleider — Stoffe, von denen 
wir wiffen, dat fie durdaus dauer- 
haft find, angefertigt von Kleiberge- 
Tchäften von quiem Auf. 

Spezieller Jahrestags-Berlauf von 
Quality Anzügen zu 12.50 — fancy 
Worſteds, Caffimeres, Cheviot3 und 
Imeeds, einfache Mufter fomohl mie 
befonder3 fanch Mufter, in der bor= 
berrfchenden Mode zugefchnitten. Wir 
erachten diefe Anzüge ala die beiten 


MWerthe die wir jemals offerirt haben, 
für normal gebaute, forpulente und ha= 
gere Männer, reguläre $15 und $18 


aloe, — — 1 2 5 > 0 
Männer: Schuhe 


Main Floor. 

Odds und Ends von den Florsheim 
5.00 und 6.00 „Ractorh heded“ Män- 
nerſchuhen zu 2.15, Batent Kid und 
Colt Leder, Schnür=, Anöpf- und Blü- 
cher:Effefte. Leichte Fabritjehler, welche 
Die Dauerbaftigfeit diefer Schuhe abfo- 
fut nicht beeinträchtigen, ermöglichen 
e3 un, dieje feltenen Bargainz zu offe- 
riren. Keine bollffändige Größenaus- 
wahl, nır angebrod. Größen. Speziel- 


ler Nabrestagverfaufäpreis, 6 — 
per ‘Baar, . 2. 15 
Unfer früherer ®reis, 2.75. 

Feine Vici Kid Männerſchuhe, Exten⸗ 
ſion Welt gemäßte Sphlen, bequem md 
geichmadvoll gefornite Zehen, reguläre 
Äbſätze, Blücherfacon, follten regulär 
für $3 verfauft werden. re) 15 
Nahrestagverfaufäpreis, +1) 


Granit⸗Waare 


Sechſter Floor. 


Royal Grarite Enamel Thee⸗ 
Keſſel, Nr. 8 Größe, garan⸗ 49€ 
tirt prima Qualität, zu 

Granite emaillitte Braipfannen— 
volle 13 Zoll Größe, ohne 29 
Fugen, morgen zu c 

Royal Granite G. R. Kaffeetöpfe, 
2 Quart, prima Qualität — 2 5 
zu. c 

Royal Granite Reid Bol- 
ler3, 116 Quarts, 39e 

Granite Bafting Löffe— Je 
12 3o0ll, zu 


Granite emailiirte PioXeliee % 


En: 


Sie wurden 


au 





